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VORWORT

Fachkräfte, die Wohn- und Arbeitsräume ebenso wie gewerbliche und öf-
fentliche Objekte gestalten, sind die zentralen Ansprechpartner für innen-
liegenden Sicht- und Sonnenschutz. Sie verbinden technisches Know-how mit 
ästhetischem Verständnis und gewährleisten eine fachgerechte Montage. Da 
die gestalterischen Möglichkeiten zunehmend vielfältiger und anspruchsvoller 
werden, erfordern hochwertige Produkte fundierte Fachkenntnisse und eine 
solide Ausbildung derjenigen, die sie planen, fertigen, montieren, verkaufen 
oder instandhalten. Dieses Fachbuch richtet sich gezielt an diese Fachkräfte 
und unterstützt sie in ihrer Aus- und Weiterbildung und dient als unverzicht-
bares Nachschlagewerk zum systematischen Aufbau und nachhaltigen Vertie-
fung von Fachwissen. Ziel ist es, die technischen Potenziale in den verschie-
denen Einsatzbereichen optimal zu nutzen. Gleichzeitig sollen überzeugende 
Argumente vermittelt werden, die die Vorteile und Einsatzmöglichkeiten von 
innenliegendem Sicht- und Sonnenschutz verdeutlichen, im Sinne hochwerti-
ger, energieeffizienter und ästhetisch anspruchsvoller Raumkonzepte. 

In den vergangenen Jahrzehnten hat sich innenliegender Sicht- und Sonnen-
schutz von einem rein dekorativen Fensterelement zu einer technisch aus-
gereiften Systemlösung mit vielfältigen Schutz- und Komfortfunktionen 
entwickelt. Heute ist er eine zentrale Einrichtungskomponente – sowohl im 
privaten Wohnbereich als auch in komplexen Objektlösungen wie Hotels,  
öffentlichen Gebäuden oder Krankenhäusern.

Die Funktionen moderner Sicht- und Sonnenschutzsysteme sind ebenso vielfäl- 
tig wie ihre Anwendungsbereiche. Sie begegnen den Herausforderungen immer  
größerer und individueller Fensterflächen zeitgenössischer Architektur mit inno- 
vativen Befestigungstechniken und hoher Flexibilität. Dank moderner Gewebe 
und Technologien bleibt die Sicht nach außen erhalten, während gleichzeitig 
Sichtschutz, Blendschutz, UV-Schutz, Hitzeschutz und Schallschutz gewährleis-
tet werden. Der Lichteinfall lässt sich individuell an jede Raum-, Lebens- und 
Arbeitssituation anpassen – bis hin zur vollständigen Verdunkelung.

Im Winter kann der Wärmeaustritt erheblich reduziert werden, wodurch Heiz-
energie eingespart wird, während im Sommer die Kühllast sinkt. Innenliegen-
der Sicht- und Sonnenschutz leistet somit einen wichtigen Beitrag zur Energie-
effizienz und zur Reduktion von CO2-Emissionen. In diesem Buch werden die 
verschiedenen Produkte, ihre Bauformen, Komponenten, Antriebsarten sowie 
ihre Schutz- und Nutzfunktionen vorgestellt. Darüber hinaus werden Begriffe  
zur Maßermittlung sowie das Aufmaß und die Montage anschaulich erklärt.

Da Sicht- und Sonnenschutzlösungen individuell anpassbar sind, sind sie beson-
ders beratungsintensiv. Kundinnen und Kunden erwarten maßgeschneiderte 
Lösungen, auch für anspruchsvolle Fensterformen und spezielle Anforderun-
gen in Wohn- oder Arbeitsbereichen. Wer die Produkte, ihre Wirkungsweise 
und Einsatzgebiete genau kennt, kann fundiert beraten und Lösungen an-
bieten, die nicht nur die Raumgestaltung und -akustik verbessern, sondern 
auch zur Energieeinsparung und Nachhaltigkeit beitragen. Durch ihre Wetter-
unabhängigkeit, Flexibilität und präzise Steuerbarkeit leisten innenliegende 
Sicht- und Sonnenschutzlösungen einen wichtigen Beitrag zu einem zukunfts-
fähigen, nachhaltigen Bauen und Wohnen.

E

v??M???

?åon?säfrg, plg Mdnn- onp ?såglr2säong gågn2d xlg cgxgså1long onp öf-
fgnr1long ?åig?rg cg2rå1rgn, 2lnp plg xgnrså1gn ?n2dsgondåsrngs füs lnngn-
1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx. 5lg ygsålnpgn rgonnl2ong2 Mndx-ndx nlr
ä2rngrl2ongn vgs2ränpnl2 onp cgxäns1gl2rgn glng fåoncgsgonrg Wdnråcg. ?å
plg cg2rå1rgsl2ongn Wöc1lon?glrgn xongnngnp ylg1fä1rlcgs onp ån2dsoon2yd11gs
xgspgn, gsfdspgsn ndonxgsrlcg Qsdpo?rg fonplgsrg ?åon?gnnrnl22g onp glng
2d1lpg ?o2ål1ponc pgsignlcgn, plg 2lg d1ångn, fgsrlcgn, ndnrlgsgn, ygs?åofgn
dpgs ln2rånpnå1rgn. ?lg2g2 ?åonåoon slonrgr 2lon cgxlg1r ån plg2g ?åon?säfrg
onp onrgs2rürxr 2lg ln lnsgs ?o2- onp Mglrgsål1ponc onp plgnr å12 onygsxlonr-
ååsg2 ?åon2on1åcgxgs? xon 2x2rgnårl2ongn ?ofååo onp nåonnå1rlcgn vgsrlg-
fonc ydn ?åonxl22gn. ?lg1 l2r g2, plg rgonnl2ongn Qdrgnxlå1g ln pgn ygs2onlg-
pgngn ?ln2årxågsglongn ddrlnå1 xo norxgn. ?1glonxglrlc 2d11gn üågsxgocgnpg
?scongnrg ygsnlrrg1r xgspgn, plg plg vdsrgl1g onp ?ln2årxnöc1lon?glrgn ydn
lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx ygspgor1longn, ln 5lnng ndonxgsrl-
cgs, gngsclggfflxlgnrgs onp ä2rngrl2on ån2dsoon2yd11gs ?åon?dnxgdrg.

|n pgn ygscåncgngn Jånsxgnnrgn når 2lon lnngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn-
2onorx ydn glngn sgln pg?dsårlygn ?gn2rgsg1gngnr xo glngs rgonnl2on åo2-
cgsglfrgn 5x2rgn1ö2onc nlr ylg1fä1rlcgn 5onorx- onp Mdnfdsrfon?rldngn
gnrxlo?g1r. Kgorg l2r gs glng xgnrså1g ?lnslonronc2?dnddngnrg ? 2dxdn1 ln
dslyårgn Mdnnågsglon å12 åoon ln ?dnd1gxgn ?åig?r1ö2oncgn xlg Kdrg12,
öffgnr1longn ?gåäopgn dpgs Msån?gnnäo2gsn.

?lg ?on?rldngn ndpgsngs 5lonr- onp 5dnngn2onorx2x2rgng 2lnp gågn2d ylg1fä1-
rlc xlg lnsg ?nxgnponc2ågsglong. 5lg ågcgcngn pgn Kgsåo2fdspgsoncgn lnngs
csößgsgs onp lnplylpog11gs ?gn2rgsf1äongn xglrcgnö22l2ongs ?sonlrg?ros nlr lnnd-
yårlygn ?gfg2rlconc2rgonnl?gn onp ndngs ?1gxlål1lrär. ?ån? ndpgsngs ?gxgåg
onp ?gonnd1dclgn å1glår plg 5lonr nåon åoßgn gsnå1rgn, xänsgnp c1glonxglrlc
5lonr2onorx, ?1gnp2onorx, Üv-5onorx, Klrxg2onorx onp 5onå112onorx cgxäns1gl2-
rgr xgspgn. ?gs Jlonrglnfå11 1ä22r 2lon lnplylpog11 ån igpg ?åon-, Jgågn2- onp
?såglr22lroårldn åndå22gn ? ål2 nln xos yd112ränplcgn vgspon?g1onc.

|n Mlnrgs ?ånn pgs Mäsngåo2rslrr gsngå1lon sgpoxlgsr xgspgn, xdposon Kglx-
gngsclg glncg2dåsr xlsp, xänsgnp ln 5dnngs plg Mün11å2r 2ln?r. |nngn1lgcgn-
pgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx 1gl2rgr 2dnlr glngn xlonrlcgn ?glrsåc xos ?ngsclg-
gfflxlgnx onp xos ?gpo?rldn ydn ??Z-?nl22ldngn. |n plg2gn ?oon xgspgn plg
ygs2onlgpgngn Qsdpo?rg, lnsg ?åofdsngn, Mdnddngnrgn, ?nrslgå2åsrgn 2dxlg
lnsg 5onorx- onp ?orxfon?rldngn ydscg2rg11r. ?åsüågs nlnåo2 xgspgn ?gcslffg
xos Wåßgsnlrr1onc 2dxlg på2 ?ofnåß onp plg Wdnråcg ån2onåo1lon gs?1äsr.

?å 5lonr- onp 5dnngn2onorx1ö2oncgn lnplylpog11 åndå22åås 2lnp, 2lnp 2lg åg2dn-
pgs2 ågsåronc2lnrgn2ly. Monplnngn onp Monpgn gsxåsrgn nåßcg2onnglpgsrg
Jö2oncgn, åoon füs ån2dsoon2yd11g ?gn2rgsfdsngn onp 2dgxlg11g ?nfdspgson-
cgn ln Mdnn- dpgs ?såglr2ågsglongn. Mgs plg Qsdpo?rg, lnsg Mls?onc2xgl2g
onp ?ln2årxcgålgrg cgnåo ?gnnr, ?ånn fonplgsr ågsårgn onp Jö2oncgn ån-
ålgrgn, plg nlonr nos plg ?åoncg2rå1ronc onp -å?o2rl? ygsåg22gsn, 2dnpgsn
åoon xos ?ngsclggln2dåsonc onp ?åonnå1rlc?glr åglrsåcgn. ?oson lnsg Mgrrgs-
onåånänclc?glr, ?1gxlål1lrär onp dsäxl2g 5rgogsåås?glr 1gl2rgn lnngn1lgcgnpg
5lonr- onp 5dnngn2onorx1ö2oncgn glngn xlonrlcgn ?glrsåc xo glngn xo?onfr2-
fänlcgn, nåonnå1rlcgn ?åogn onp Mdnngn.



4 —  Inhalt

1.	 ALLGEMEINES� 10
1.1	 Definition Sicht- und Sonnenschutzprodukte (innere Abschlüsse) � 10

1.2	 Schutz und Nutzfunktionen � 10

1.3	 Funktionale Bewertung innenliegender Sicht- und Sonnenschutz � 12

1.4	 Physikalische Grundlagen des Sonnenschutzes� 13

1.5	 Geschichte � 16

1.6	 Bauarten (Schnellübersicht – Typen Unterschied)� 21

1.7	 Normen, Richtlinien, Vorschriften � 22

1.8	 Regeln des Fachs/Stand der Technik� 24

1.9	 Allgemeine Produkteigenschaften� 26

1.9.1	 Fachliche Betrachtung von Produkten� 26

1.9.2	 Eigenschaften der Profiloberflächen� 27

1.9.3	 Gleichlauf bei Elektroantrieb� 29

1.9.4	 Fadenverdickungen� 29

1.9.5	 Farbabweichungen/Farbveränderungen� 29

1.9.6	 Einsatzbereich/Definition Feuchtraum� 30

1.9.7	 Smart Home� 30

1.9.8	� Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz in Flucht- und  
Rettungswegen� 31

1.9.9	 Messungen/Prüfungen� 31

1.9.10	 Geräuschentwicklung � 31

1.10	 Behangmaterialien� 32

1.10.1	 Textile Behangmaterialien� 33

1.10.2	 Textillexikon� 40

1.11	 Grundsätze für das Aufmaß� 45

1.12	 Reinigung und Pflege� 46

1.13	 Nachhaltigkeit� 48

1.14	 Energieeinsparpotential � 50

1.15	 Kriterien zur Bewertung von Sicht- und Sonnenschutzsystemen � 52

1.16	 Fachgerechte Montage � 53

1.17	 Formale Ausführung eines Kundenauftrags� 53

2.	 PLISSEE UND WABENPLISSEE� 58
2.1	 Produktbeschreibung� 58

2.2	 Hauptbestandteile� 60

2.3	 Produktvarianten� 63

2.3.1	 Modell- und Behangführungsvarianten� 63

2.3.2	 Bedienvarianten� 66

2.4	 Produkteigenschaften� 68

I.  ?JJ??W?|??5�
IO

Z.  QJ|55?? Ü?? M????QJ|55??�
69



5—  Inhalt

2.4.1	 Fadenverdickungen� 68

2.4.2	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden� 68

2.4.3	 Schnittkanten bei Verdunkelungsqualitäten� 68

2.4.4	 Schrägverzüge im Warenbild (Gewebe)� 68

2.4.5	 Textiles Erscheinungsbild � 68

2.4.6	� Zulässige Abweichung des lot- und waagerechten Verlaufs  
eines Behanges� 69

2.4.7	 Produkthöhe� 69

2.4.8	 Faltentiefe (nicht bei Wabenplissee)� 69

2.4.9	 Aushängen der Ware (nicht bei Wabenplissee)� 69

2.4.10	 Unregelmäßigkeiten in der Faltenstruktur� 70

2.4.11	 Kondenswasser an der Fensterscheibe� 71

2.5	 Gewebearten� 72

2.6	 Beratung, Aufmaß und Montage� 74

3.	 ROLLO UND DOPPELROLLO� 82
3.1	 Produktbeschreibung� 82

3.2	 Hauptbestandteile� 83

3.3	 Produktvarianten� 84

3.3.1	 Modellvarianten� 84

3.3.2	 Behangführungsvarianten� 86

3.3.3	 Bedienvarianten� 87

3.3.4	 Geteilte/gekoppelte Anlagen� 89

3.4	 Produkteigenschaften � 89

3.4.1	 Druckstellen bei Qualitäten mit Schaumbeschichtung� 89

3.4.2	 Schwarze Schnittkanten bei Verdunkelungsbehängen� 89

3.4.3	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden� 89

3.4.4	 Quernaht� 90

3.4.5	 Schrägverzüge im Warenbild (Gewebe)� 90

3.4.6	 Schüsseln� 90

3.4.7	 Wellenbildung� 91

3.4.8	� Zulässige Abweichung des lotrechten Verlaufs einer Behangbahn� 91

3.4.9	 Verdunkelung� 92

3.4.10	 Kassettenrollos und schienengeführte Anlagen� 92

3.4.11	 Doppelrollo� 92

3.5	 Gewebearten� 94

3.6	 Beratung, Aufmaß und Montage� 94

E.  ??JJ? Ü?? ??QQ?J??JJ?�
9Z



6 —  Inhalt

4.	 RAFFROLLO� 102
4.1	 Produktbeschreibung� 102

4.2	 Hauptbestandteile� 103

4.3	 Produktvarianten� 105

4.3.1	 Modellvarianten� 105

4.3.2	 Bedienvarianten� 106

4.4	 Produkteigenschaften� 107

4.4.1	 Fadenverdickungen� 107

4.4.2	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden� 107

4.4.3	 Schrägverzüge im Warenbild (Gewebe)� 107

4.4.4	 Textiles Erscheinungsbild � 107

4.4.5	 Faltenwurf� 108

4.4.6	� Zulässige Abweichung des lot- und waagerechten Verlaufs  
eines Behanges� 108

4.4.7	 Produkthöhe� 108

4.5	 Gewebearten� 109

4.6	 Beratung, Aufmaß, Montage � 109

5.	 FLÄCHENVORHANG� 118
5.1	 Produktbeschreibung� 118

5.2	 Hauptbestandteile� 119

5.3	 Produktvarianten� 121

5.3.1	 Modellvarianten� 121

5.3.2	 Bedienvarianten� 121

5.4	 Produkteigenschaften� 122

5.4.1	 Fadenverdickungen� 122

5.4.2	 Schüsseln� 122

5.4.3	� Zulässige Abweichung des lot- und waagerechten  
Verlaufs eines Behanges� 122

5.4.4	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden� 122

5.4.5	 Schrägverzüge im Warenbild� 123

5.4.6	 Frei verschiebbare Paneele� 123

5.4.7	 Verdrehen der Flächen („twisten“)� 123

5.5	 Gewebearten� 123

5.6	 Beratung, Aufmaß und Montage� 124

5.  ??????JJ?�
IOZ

6.  ?JÄ?K??v??K???�
II9



7—  Inhalt

6.	� LAMELLENVORHANG 
(VERTIKALJALOUSIEN)� 132

6.1	 Produktbeschreibung� 132

6.2	 Hauptbestandteile� 134

6.3	 Produktvarianten� 135

6.3.1	 Modellvarianten� 135

6.3.2	 Behangvarianten� 137

6.3.3	 Bedienvarianten� 138

6.4	 Produkteigenschaften� 138

6.4.1	 Fadenverdickungen� 138

6.4.2	 Verdrehung� 139

6.4.3	 Säbelförmigkeit� 139

6.4.4	 Schüsselung� 139

6.4.5	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden� 139

6.4.6	 Lamellen mit eingeschweißten Beschwerungsplatten� 140

6.4.7	� Markierungen bei Lamellen mit eingeschweißten  
Beschwerungsplatten� 140

6.5	 Gewebearten� 140

6.6	 Beratung Aufmaß und Montage� 140

7.	 JALOUSIE� 146
7.1	 Produktbeschreibung� 146

7.2	 Hauptbestandteile� 147

7.3	 Produktvarianten� 148

7.3.1	 Modellvarianten� 148

7.3.2	 Behangführungsvarianten� 151

7.3.3	 Bedienvarianten � 151

7.3.4	 Geteilte/gekoppelte Anlagen� 152

7.4	 Produkteigenschaften� 152

7.4.1	 Schließverhalten/Wendung� 152

7.4.2	 Lamellenstellung� 153

7.4.3	 Wölbung� 153

7.4.4	 Oberflächenstruktur bei Holzjalousien� 153

7.4.5	� Zulässige Abweichung des lotrechten Verlaufs einer Jalousie� 153

7.4.6	 Unterschiedliche Pakethöhen� 154

7.4.7	 Höhenversatz der Lamellen� 154

7.4.8	 Unterschiedliche Behanghöhen � 154

7.4.9	 Seitlicher Lamellenversatz� 155

7.5	 Beratung, Aufmaß und Montage� 155

5.  �J?W?JJ??v??K???
(v???|M?JJ?J?Ü5|??)�
IEZ

8.  J?J?Ü5|?�
I55



8 —  Allgemeines8



9

ALLGEMEINES

—  Allgemeines

— Foto: © ifasol 

98

?JJ??W?|??5

8



10 —  Allgemeines

1.	 ALLGEMEINES

1.1	 Definition Sicht- und Sonnenschutzprodukte (innere Abschlüsse) 

Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz, auch als innere Abschlüs-
se bezeichnet, umfasst Systeme zur Steuerung des Lichteinfalls, 
zur Raumgestaltung und zum Schutz der Privatsphäre. Dazu zählen  
Behänge, Plissees, Wabenplissees, Rollos, Doppelrollos, Raffrollos,  
Flächenvorhänge sowie Vertikal- und Innenjalousien. Sie bestehen 
aus Materialien wie Textilien, Kunststoffen, Holz oder Metallen. Die  
Bedienung kann manuell oder motorisiert erfolgen; wahlweise per 
Fernbedienung oder integriert in moderne Smart-Home-Systeme. Die 
Montage ist flexibel: an Fenstern, Türen, vor feststehenden Glasele-
menten oder als Raumtrenner.

Im Unterschied zu außenliegenden oder zwischen den Glasscheiben 
montierten Lösungen sind innenliegende Systeme wetterunabhängig, 
individuell regulierbar und besonders benutzerfreundlich in Bezug auf 
Pflege, Wartung und Austausch.

1.2	 Schutz- und Nutzfunktionen 

Sicht- und Sonnenschutz am Fenster erfüllt eine Vielzahl funktionaler 
Aufgaben: Blendschutz, Wahrung der Privatsphäre, Regulierung des 
Lichteinfalls, sommerlicher Hitzeschutz, winterliche Wärmerückhal-
tung, Verbesserung der Raumakustik sowie vollständige Verdunkelung 
zählen zu den wichtigsten Funktionen. Darüber hinaus tragen diese 
Produkte wesentlich zur Gestaltung und Atmosphäre eines Raums bei 
und wirken als stilprägende Accessoires im Innenraumdesign.

Als Sichtschutz verhindern sie unerwünschte Einblicke von außen. 
Gleichzeitig kann das einfallende Licht gezielt gebrochen und gelenkt 
werden, sodass eine effektive Blendschutzwirkung entsteht, ohne dass 
der Raum dabei vollständig abgedunkelt wird. Dies ist besonders an 
Bildschirmarbeitsplätzen in Büros entscheidend, denn der Gesetzgeber 
fordert hier einen individuell einstellbaren Sicht- und Blendschutz an 
jedem Arbeitsplatz.

Durch die Reduktion direkter Sonneneinstrahlung kann eine Überhit-
zung der Innenräume im Sommer verringert werden. Im Winter wiede-
rum trägt der innenliegende Sonnenschutz dazu bei, Wärmeverluste 
über die Glasflächen zu minimieren. Die Kombination mit spezieller 
Verglasung und hochreflektierenden Geweben ist in vielen Fällen der 
beste Weg zu optimalem thermischem Komfort.

Ein besonderer Vorteil innenliegender Systeme liegt in ihrer positi-
ven Wirkung auf das Raumklima: Sie reduzieren die Luftbewegung 
(Konvektion) an der Glasoberfläche und mindern die als unangenehm 
empfundene Kältestrahlung großer Fensterflächen. Durch die gezielte 
Steuerung der Infrarotstrahlung wird das subjektive Wärmeempfinden 
verbessert und der Heizbedarf gesenkt.

I.  ?JJ??W?|??5

|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx, åoon å12 lnngsg ?å2on1ü2-
2g ågxglonngr, onfå22r 5x2rgng xos 5rgogsonc pg2 Jlonrglnfå112,
xos ?åoncg2rå1ronc onp xon 5onorx pgs Qslyår2dnäsg. ?åxo xän1gn
?gnäncg, Q1l22gg2, Måågnd1l22gg2, ?d11d2, ?dddg1sd11d2, ?åffsd11d2,
?1äongnydsnäncg 2dxlg vgsrl?å1- onp |nngniå1do2lgn. 5lg åg2rgngn
åo2 Wårgslå1lgn xlg ?gxrl1lgn, Mon2r2rdffgn, Kd1x dpgs Wgrå11gn. ?lg
?gplgnonc ?ånn nånog11 dpgs ndrdsl2lgsr gsfd1cgn; xån1xgl2g dgs
?gsnågplgnonc dpgs lnrgcslgsr ln ndpgsng 5nåsr-Kdng-5x2rgng. ?lg
Wdnråcg l2r f1gxlåg1: ån ?gn2rgsn, ?üsgn, yds fg2r2rgngnpgn ?1å2g1g-
ngnrgn dpgs å12 ?åonrsgnngs.

|n Ünrgs2onlgp xo åoßgn1lgcgnpgn dpgs xxl2ongn pgn ?1å22onglågn
ndnrlgsrgn Jö2oncgn 2lnp lnngn1lgcgnpg 5x2rgng xgrrgsonåånänclc,
lnplylpog11 sgco1lgsåås onp åg2dnpgs2 ågnorxgsfsgonp1lon ln ?gxoc åof
Qf1gcg, Måsronc onp ?o2råo2on.

5lonr- onp 5dnngn2onorx ån ?gn2rgs gsfü11r glng vlg1xån1 fon?rldnå1gs
?ofcåågn: ?1gnp2onorx, Månsonc pgs Qslyår2dnäsg, ?gco1lgsonc pg2
Jlonrglnfå112, 2dnngs1longs Klrxg2onorx, xlnrgs1long Mäsngsüo?nå1-
ronc, vgsåg22gsonc pgs ?åonå?o2rl? 2dxlg yd112ränplcg vgspon?g1onc
xän1gn xo pgn xlonrlc2rgn ?on?rldngn. ?åsüågs nlnåo2 rsåcgn plg2g
Qsdpo?rg xg2gnr1lon xos ?g2rå1ronc onp ?rnd2dnäsg glng2 ?åon2 ågl
onp xls?gn å12 2rl1dsäcgnpg ?oog22dlsg2 ln |nngnsåonpg2lcn.

?12 5lonr2onorx ygsnlnpgsn 2lg ongsxün2onrg ?lnå1lo?g ydn åoßgn.
?1glonxglrlc ?ånn på2 glnfå11gnpg Jlonr cgxlg1r cgåsdongn onp cg1gn?r
xgspgn, 2dpå22 glng gffg?rlyg ?1gnp2onorxxls?onc gnr2rgnr, dnng på22
pgs ?åon påågl yd112ränplc ååcgpon?g1r xlsp. ?lg2 l2r åg2dnpgs2 ån
?l1p2onlsnåsåglr2d1ärxgn ln ?üsd2 gnr2onglpgnp, pgnn pgs ?g2grxcgågs
fdspgsr nlgs glngn lnplylpog11 gln2rg11ååsgn 5lonr- onp ?1gnp2onorx ån
igpgn ?såglr2d1årx.

?oson plg ?gpo?rldn plsg?rgs 5dnngngln2rsån1onc ?ånn glng Üågsnlr-
xonc pgs |nngnsäong ln 5dnngs ygsslncgsr xgspgn. |n Mlnrgs xlgpg-
son rsäcr pgs lnngn1lgcgnpg 5dnngn2onorx påxo ågl, Mäsngygs1o2rg
üågs plg ?1å2f1äongn xo nlnlnlgsgn. ?lg Mdnålnårldn nlr 2dgxlg11gs
vgsc1å2onc onp ndonsgf1g?rlgsgnpgn ?gxgågn l2r ln ylg1gn ?ä11gn pgs
åg2rg Mgc xo ddrlnå1gn rngsnl2ongn Mdnfdsr.

?ln åg2dnpgsgs vdsrgl1 lnngn1lgcgnpgs 5x2rgng 1lgcr ln lnsgs dd2lrl-
ygn Mls?onc åof på2 ?åon?1lnå: 5lg sgpoxlgsgn plg Jofrågxgconc
(Mdnyg?rldn) ån pgs ?1å2dågsf1äong onp nlnpgsn plg å12 onåncgngnn
gndfonpgng Mä1rg2rsån1onc csdßgs ?gn2rgsf1äongn. ?oson plg cgxlg1rg
5rgogsonc pgs |nfsåsdr2rsån1onc xlsp på2 2oåig?rlyg Mäsnggndflnpgn
ygsåg22gsr onp pgs Kglxågpåsf cg2gn?r.
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Mit Produkten wie Doppelrollos, Innenjalousien oder Vertikalvorhän-
gen lässt sich die Regulierung von Licht und Sicht individuell und flexi-
bel umsetzen. Viele dieser Systeme verfügen über zusätzliche Funktio-
nen, die eine Anpassung an wechselnde Lichtverhältnisse ermöglichen.

Mit Ausnahme von Horizontaljalousien haben die innenliegenden 
Sicht- und Sonnenschutzprodukte meist einen textilen Behang und er-
füllen in den meisten Fällen nicht nur eine praktische, sondern auch 
eine dekorative Funktion. Durch den Einsatz von textilen Geweben 
kann zudem die Raumakustik positiv beeinflusst werden. Dies ist vor 
dem Hintergrund der in der modernen Architektur immer größer wer-
denden Fensterflächen ein wichtiger Aspekt.

Infobox
Innere Abschlüsse

Aufgrund ihrer vielfältigen Schutz- und Nutzfunktionen 
werden die Produkte des innenliegenden Sicht- und Son-
nenschutzes in Normen, Richtlinien, Fachveröffentlichun-
gen und Ausschreibungen als „innere Abschlüsse“ bezeich-
net.

Warum diese Bezeichnung?

Die Bezeichnung „innere Abschlüsse“ hat sich aus folgen-
den Gründen etabliert:

	» Differenzierung

Sie grenzt den innenliegenden Sonnenschutz eindeutig von 
außenliegenden Systemen ab.

	» Funktionaler Aspekt

Der „Abschluss” bezeichnet hier das Element auf der Raum-
innenseite, das das Fenster funktional und gestalterisch er-
gänzt.

	» Verwendung in DIN-Normen

	» Praxisbezug

Der Begriff wird auch in Ausschreibungen, Leistungsver-
zeichnissen und technischen Datenblättern verwendet, um 
diese Produktkategorie neutral und funktional zu bezeich-
nen.

Wlr Qsdpo?rgn xlg ?dddg1sd11d2, |nngniå1do2lgn dpgs vgsrl?å1ydsnän-
cgn 1ä22r 2lon plg ?gco1lgsonc ydn Jlonr onp 5lonr lnplylpog11 onp f1gxl-
åg1 on2grxgn. vlg1g plg2gs 5x2rgng ygsfücgn üågs xo2ärx1long ?on?rld-
ngn, plg glng ?ndå22onc ån xgon2g1npg Jlonrygsnä1rnl22g gsnöc1longn.

Wlr ?o2nånng ydn Kdslxdnrå1iå1do2lgn nåågn plg lnngn1lgcgnpgn
5lonr- onp 5dnngn2onorxdsdpo?rg ngl2r glngn rgxrl1gn ?gnånc onp gs-
fü11gn ln pgn ngl2rgn ?ä11gn nlonr nos glng dså?rl2ong, 2dnpgsn åoon
glng pg?dsårlyg ?on?rldn. ?oson pgn ?ln2årx ydn rgxrl1gn ?gxgågn
?ånn xopgn plg ?åonå?o2rl? dd2lrly ågglnf1o22r xgspgn. ?lg2 l2r yds
pgn Klnrgscsonp pgs ln pgs ndpgsngn ?sonlrg?ros lnngs csößgs xgs-
pgnpgn ?gn2rgsf1äongn gln xlonrlcgs ?2dg?r.

?ofcsonp lnsgs ylg1fä1rlcgn 5onorx- onp ?orxfon?rldngn
xgspgn plg Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dn-
ngn2onorxg2 ln ?dsngn, ?lonr1lnlgn, ?åonygsöffgnr1lonon-
cgn onp ?o22onsglåoncgn å12 ?lnngsg ?å2on1ü22g? ågxglon-
ngr.

?lg ?gxglonnonc ?lnngsg ?å2on1ü22g? når 2lon åo2 fd1cgn-
pgn ?sünpgn gråå1lgsr:

5lg csgnxr pgn lnngn1lgcgnpgn 5dnngn2onorx glnpgorlc ydn
åoßgn1lgcgnpgn 5x2rgngn åå.

?gs ??å2on1o22? ågxglonngr nlgs på2 ?1gngnr åof pgs ?åon-
lnngn2glrg, på2 på2 ?gn2rgs fon?rldnå1 onp cg2rå1rgsl2on gs-
cänxr.

?gs ?gcslff xlsp åoon ln ?o22onsglåoncgn, Jgl2ronc2ygs-
xglonnl22gn onp rgonnl2ongn ?årgnå1ärrgsn ygsxgnpgr, on
plg2g Qsdpo?r?årgcdslg ngorså1 onp fon?rldnå1 xo ågxglon-
ngn.
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Sichtschutz ✚✚ ✚✚ ✚✚ ✚✚ ✚✚ ✚✚ ✚✚ ✚✚

Blendschutz (Bildschirmarbeitsplätze) ✚ ✚ ✚✚ ✚ ✚ ✚✚ ✚✚ ✚

Wärmeschutz / Sommerlicher Hitzeschutz ✚ ✚✚ ✚✚ ✚ ✚ ✚✚ ✚ ✚

Energieeinsparung im Winter ✚ ✚✚ ✚✚ ✚✚ ✚ ✚✚ ✚ ✚

Flexible Lichtmodulation    ✚✚   ✚✚ ✚✚

Beschattung großer Fensterflächen   ✚✚ ✚ ✚ ✚✚ ✚✚ ✚

Verdunkelung  ✚✚ ✚✚  ✚ ✚  

Montage ohne Bohren und Schrauben ✚✚ ✚✚ ✚  ✚   ✚✚

Akustische Wirksamkeit ✚ ✚✚ ✚✚ ✚ ✚ ✚✚ ✚ 

✚✚  Sehr gut geeignet     ✚  Gut geeignet      Weniger geeignet

— Tabelle 1: Schutz- und Nutzfunktionen (Vergleichstabelle Typen)

1.3	 Funktionale Bewertung innenliegender Sicht- und Sonnenschutz 

Sichtschutz (tagsüber)

Verhindert Einblicke von außen tagsüber. Dichte und strukturierte Ge-
webe bieten hohen Sichtschutz.

Blendschutz (z.B. für Bildschirmarbeitsplätze) 

Reduziert störende Lichtreflexe und direkte Einstrahlung. 

Wärmeschutz / Sommerlicher Hitzeschutz 

Vermeidet Überhitzung durch reflektierende oder isolierende Mate-
rialien. Mehrlagige Produkte und beschichtete Stoffe verstärken den 
Effekt.

Energieeinsparung / Wärmedämmung im Winter 

Verringert Wärmeverluste durch Fensterflächen. Produkte mit Luft-
polstern (z.B. Wabenplissees) bieten höchste Effizienz.

Tageslichtlenkung / Lichtsteuerung

Steuert gezielt den Lichteinfall. Jalousien und Vertikaljalousien erlauben  
präzise Lichtlenkung durch verstellbare Lamellen.

—  AllgemeinesIZ

vgsnglpgr Üågsnlrxonc poson sgf1g?rlgsgnpg dpgs l2d1lgsgnpg Wårg-
slå1lgn. Wgns1åclcg Qsdpo?rg onp åg2onlonrgrg 5rdffg ygs2räs?gn pgn
?ffg?r.

vgsslncgsr Mäsngygs1o2rg poson ?gn2rgsf1äongn. Qsdpo?rg nlr Jofr-
dd12rgsn (x.?. Måågnd1l22gg2) ålgrgn nöon2rg ?fflxlgnx.
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Beschattung großer Fensterflächen

Durch den Einsatz von geeigneten Systemen, Trägern und Ausgleichs-
vorrichtungen können große Fensterflächen beschattet werden.

Verdunkelung

Bezeichnet die Fähigkeit eines Systems, den Lichteinfall von außen bei 
vollständig geschlossener Stellung zu reduzieren.

Montage ohne Bohren und Schrauben

In vielen Einbausituationen – insbesondere in Mietwohnungen oder 
bei sensiblen Fensterrahmen – ist eine Montage ohne permanente Ein-
griffe in die Bausubstanz gefragt. Hier kommen Klebe-, Klemm- oder 
Magnetsysteme zum Einsatz, die eine beschädigungsfreie Befestigung 
ermöglichen. Diese Lösungen lassen sich schnell, sauber und rück-
standsfrei montieren und demontieren. Moderne Klebeträger sind zu-
dem langlebig, tragfähig und für verschiedene Untergründe geeignet. 
Die Funktionssicherheit ist – bei sachgemäßer Anwendung – mit kon-
ventionellen Befestigungsmethoden vergleichbar. Montagevarianten 
ohne Bohren fördern so nicht nur den Werterhalt von Bauteilen, son-
dern auch die Flexibilität bei der Nachrüstung oder im Mietgebrauch.

Akustische Wirksamkeit

Beschreibt die Fähigkeit, Schallwellen zu absorbieren oder zu dämp-
fen, sodass die Nachhallzeit im Raum reduziert und die Raumakustik  
verbessert wird.

1.4	 Physikalische Grundlagen des Sonnenschutzes

Sicht- und Sonnenschutzprodukte beeinflussen die Durchlässigkeit,  
Reflexion und Absorption von Licht- und Wärmestrahlung. Die wich-
tigsten Kenngrößen sind:

Lichttransmission 
(τV)

Anteil des sichtbaren Lichts, das durch den Behang hin-
durchgelassen wird. Ein hoher τV-Wert lässt viel Tageslicht 
in den Raum. Ein niedriger τV-Wert -Wert bietet mehr 
Schutz vor Helligkeit und Blendung.

Lichtreflexion (ρV)

Anteil des Lichts, dass von einer Oberfläche zurückgewor-
fen wird – also nicht durchgelassen oder absorbiert wird. 
Je höher der Wert ist, desto weniger Licht gelangt in das 
Rauminnere.

Lichtabsorption 
(αV)

Anteil der einfallenden Strahlung (z. B. Licht oder Sonnen-
energie), der von einem Material aufgenommen wird und 
nicht reflektiert oder durchgelassen wird. Ein hoher Ab-
sorptionsgrad führt zur Erwärmung des Materials.

Beleuchtungsstärke 
(Lux)

Photometrische Größe, die angibt, wie viel Licht (Licht-
strom) auf eine Fläche trifft. Die Beleuchtungsstärke 
sagt nicht, wie hell etwas erscheint (das hängt auch von 
Reflexion und Umgebung ab), sondern nur, wie viel Licht 
objektiv auftrifft. Sie ist relevant für Arbeitsstättenricht-
linien, Lichtplanung, und Sicherheitsanforderungen.

—  Allgemeines

— Tabelle 2: Lichtstrahlung

IE

|n ylg1gn ?lnååo2lroårldngn ? ln2åg2dnpgsg ln Wlgrxdnnoncgn dpgs
ågl 2gn2lå1gn ?gn2rgssånngn ? l2r glng Wdnråcg dnng dgsnångnrg ?ln-
cslffg ln plg ?åo2oå2rånx cgfsåcr. Klgs ?dnngn M1gåg-, M1gnn- dpgs
Wåcngr2x2rgng xon ?ln2årx, plg glng åg2onäplconc2fsglg ?gfg2rlconc
gsnöc1longn. ?lg2g Jö2oncgn 1å22gn 2lon 2onng11, 2åoågs onp süo?-
2rånp2fsgl ndnrlgsgn onp pgndnrlgsgn. Wdpgsng M1gågrsäcgs 2lnp xo-
pgn 1ånc1gålc, rsåcfänlc onp füs ygs2onlgpgng Ünrgscsünpg cgglcngr.
?lg ?on?rldn22longsnglr l2r ? ågl 2åoncgnäßgs ?nxgnponc ? nlr ?dn-
ygnrldng11gn ?gfg2rlconc2ngrndpgn ygsc1glonåås. Wdnråcgyåslånrgn
dnng ?dnsgn föspgsn 2d nlonr nos pgn Mgsrgsnå1r ydn ?åorgl1gn, 2dn-
pgsn åoon plg ?1gxlål1lrär ågl pgs ?åonsü2ronc dpgs ln Wlgrcgåsåoon.

?g2onsglår plg ?änlc?glr, 5onå11xg11gn xo åå2dsålgsgn dpgs xo pänd-
fgn, 2dpå22 plg ?åonnå11xglr ln ?åon sgpoxlgsr onp plg ?åonå?o2rl?
ygsåg22gsr xlsp.

5lonr- onp 5dnngn2onorxdsdpo?rg ågglnf1o22gn plg ?oson1ä22lc?glr,
?gf1gxldn onp ?å2dsdrldn ydn Jlonr- onp Mäsng2rsån1onc. ?lg xlon-
rlc2rgn Mgnncsößgn 2lnp:

?nrgl1 pg2 Jlonr2, på22 ydn glngs ?ågsf1äong xosüo?cgxds-
fgn xlsp ? å12d nlonr posoncg1å22gn dpgs åå2dsålgsr xlsp.
Jg nöngs pgs Mgsr l2r, pg2rd xgnlcgs Jlonr cg1åncr ln på2
?åonlnngsg.

?nrgl1 pgs glnfå11gnpgn 5rsån1onc (x.??. Jlonr dpgs 5dnngn-
gngsclg), pgs ydn glngn Wårgslå1 åofcgndnngn xlsp onp
nlonr sgf1g?rlgsr dpgs posoncg1å22gn xlsp. ?ln ndngs ?å-
2dsdrldn2csåp fünsr xos ?sxäsnonc pg2 Wårgslå12.

Qndrdngrsl2ong ?sößg, plg ånclår, xlg ylg1 Jlonr (Jlonr-
2rsdn) åof glng ?1äong rslffr. ?lg ?g1goonronc22räs?g
2åcr nlonr, xlg ng11 grxå2 gs2onglnr (på2 näncr åoon ydn
?gf1gxldn onp Üncgåonc åå), 2dnpgsn nos, xlg ylg1 Jlonr
dåig?rly åofrslffr. 5lg l2r sg1gyånr füs ?såglr22rärrgnslonr-
1lnlgn, Jlonrd1ånonc, onp 5longsnglr2ånfdspgsoncgn.
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Wärmestrahlung (Solare Energie)

Je nach Material, Farbe, Beschichtung und Behangposition können sich 
diese Werte erheblich verändern.

Zusätzlich spielt der Einfallswinkel der Sonnenstrahlen eine entschei-
dende Rolle. Je nach Tages- und Jahreszeit sowie Fensterausrichtung 
verändert sich

	» die Intensität der Sonneneinstrahlung,
	» der Wirkungsgrad reflektierender bzw. absorbierender Materialien,
	» der Verlauf von Schatten und Lichtreflexen im Raum.

Einfluss hat dabei insbesondere:

	» Die Himmelsrichtung der Fenster:
	» Ostfenster erhalten morgens direkte, oft blendende Sonne,
	» �Südfenster sind ganztägig belichtet und benötigen meist stärkeren 
Hitzeschutz,

	» �Westfenster haben am Nachmittag hohe Einstrahlung, die Räume 
stark aufheizen kann,

	» ���Nordfenster bieten gleichmäßiges, aber diffuses Licht – hier steht 
meist der Sichtschutz im Vordergrund.

Gesamtenergie-
durchlassgrad 
Verglasung
(g-Wert)

Anteil der Wärmestrahlung, sowohl direkt als auch indi-
rekt, der durch eine Verglasung in ein Gebäude eindringt 
und dort zur Erwärmung beiträgt. Dieser Wert ist beson-
ders relevant für die Energieeffizienz, den sommerlichen 
Wärmeschutz sowie die Planung von Gebäudefassaden 
und Verglasungen.

Gesamtenergie-
durchlassgrad 
gtot-Wert

Gesamtenergiedurchlassgrad eines kombinierten Systems 
aus Verglasung und Sonnenschutz, d.h. Verglasung plus 
außen-, innen- oder zwischenliegendem Sonnenschutz. 
Dieser Wert gibt an, wie viel der einfallenden Sonnen-
energie insgesamt in den Raum gelangt, bezogen auf die 
Gesamtstrahlung.

Wärmetransmission 
(τe)

Anteil der einfallenden solaren Energie, die ohne Absorp-
tion oder Reflexion das System direkt durchdringt und in 
den Innenraum eintritt.

Wärmereflexion 
(ρe) (innen/außen)

Rückstrahlung von Sonnenlicht an einer Oberfläche, 
ohne dass das Licht in Wärme umgewandelt wird.

Wärmeabsorption 
(αe)

Sonnenstrahlung wird von einer Oberfläche aufgenom-
men (absorbiert), anstatt reflektiert oder durchgelassen zu 
werden. Die aufgenommene Energie wird meist in Wärme 
umgewandelt.

Fc-Wert

Kennzahl zur Bewertung der Effektivität eines Sonnen-
schutzsystems im Vergleich zu ungeschütztem Glas. Sie 
beschreibt, wie viel solarer Wärmeeintrag durch ein Son-
nenschutzsystem im Verhältnis zu einer Einfachverglasung 
ohne Schutz in den Raum gelangt.

Sekundäre Wärme-
abgabe

Wärme, die nach der Absorption von Sonnenstrahlung 
wieder in den Raum oder nach außen abgegeben wird – 
über IR-Emission, Konvektion oder Leitung.

— Tabelle 1: Definitionen Wärmestrahlung

» ?2rfgn2rgs gsnå1rgn ndscgn2 plsg?rg, dfr å1gnpgnpg 5dnng,
 » �5üpfgn2rgs 2lnp cånxräclc åg1lonrgr onp ågnörlcgn ngl2r 2räs?gsgn
Klrxg2onorx,
 » �Mg2rfgn2rgs nåågn ån ?åonnlrråc ndng ?ln2rsån1onc, plg ?äong
2rås? åofnglxgn ?ånn,
 » �?dspfgn2rgs ålgrgn c1glonnäßlcg2, åågs plffo2g2 Jlonr ? nlgs 2rgnr
ngl2r pgs 5lonr2onorx ln vdspgscsonp.

?g2ånrgngsclg-
poson1å22csåp
vgsc1å2onc
(c-Mgsr)

?nrgl1 pgs Mäsng2rsån1onc, 2dxdn1 plsg?r å12 åoon lnpl-
sg?r, pgs poson glng vgsc1å2onc ln gln ?gåäopg glnpslncr
onp pdsr xos ?sxäsnonc åglrsäcr. ?lg2gs Mgsr l2r åg2dn-
pgs2 sg1gyånr füs plg ?ngsclggfflxlgnx, pgn 2dnngs1longn
Mäsng2onorx 2dxlg plg Q1ånonc ydn ?gåäopgfå22åpgn
onp vgsc1å2oncgn.

?g2ånrgngsclg-
poson1å22csåp
crdr-Mgsr

?g2ånrgngsclgposon1å22csåp glng2 ?dnålnlgsrgn 5x2rgn2
åo2 vgsc1å2onc onp 5dnngn2onorx, p.n. vgsc1å2onc d1o2
åoßgn-, lnngn- dpgs xxl2ongn1lgcgnpgn 5dnngn2onorx.
?lg2gs Mgsr clår ån, xlg ylg1 pgs glnfå11gnpgn 5dnngn-
gngsclg ln2cg2ånr ln pgn ?åon cg1åncr, ågxdcgn åof plg
?g2ånr2rsån1onc.

Mäsngåå2dsdrldn
(?g)

5dnngn2rsån1onc xlsp ydn glngs ?ågsf1äong åofcgndn-
ngn (åå2dsålgsr), ån2rårr sgf1g?rlgsr dpgs posoncg1å22gn xo
xgspgn. ?lg åofcgndnngng ?ngsclg xlsp ngl2r ln Mäsng
oncgxånpg1r.

Mgnnxån1 xos ?gxgsronc pgs ?ffg?rlylrär glng2 5dnngn-
2onorx2x2rgn2 ln vgsc1glon xo oncg2onürxrgn ?1å2. 5lg
åg2onsglår, xlg ylg1 2d1åsgs Mäsngglnrsåc poson gln 5dn-
ngn2onorx2x2rgn ln vgsnä1rnl2 xo glngs ?lnfåonygsc1å2onc
dnng 5onorx ln pgn ?åon cg1åncr.

5g?onpäsg Mäsng-
ååcååg

Mäsng, plg nåon pgs ?å2dsdrldn ydn 5dnngn2rsån1onc
xlgpgs ln pgn ?åon dpgs nåon åoßgn ååcgcgågn xlsp ?
üågs |?-?nl22ldn, Mdnyg?rldn dpgs Jglronc.
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Beratungs-Tipp
Vorteil innenliegender Sicht- und Sonnenschutz im Winter

Im Gegensatz zu Sonnenschutzfolien oder speziell beschich-
tetem Wärmeschutzglas, die auch im Winter das Sonnen-
licht reduzieren, bietet ein innenliegendes System die Mög-
lichkeit, flexibel geöffnet oder vollständig zurückgefahren 
zu werden. So bleibt die Wintersonne optimal nutzbar – ein 
bedeutender Vorteil in Bezug auf Heizkosteneinsparungen 
und Komfort. 

Diese Steuerbarkeit von Licht- und Wärmeeinträgen ist ein 
entscheidendes Argument für die Vielseitigkeit von innen-
liegenden Systemen.

	» Der jahreszeitlich variierende Sonnenstand:

	» ���Im Sommer steht die Sonne hoch – direkte Einstrahlung trifft be-
sonders auf horizontal geneigte Fenster.

	» ���Im Winter ist der Sonnenstand flacher – die Sonne scheint tiefer in 
Räume und kann für passive solare Wärmegewinne genutzt wer-
den.

Ein effektiver innenliegender Sonnenschutz muss daher in seiner 
Schutzfunktion stets auch im Zusammenhang mit Ausrichtung, Fens-
terart, Jahreszeit und Nutzungssituation betrachtet werden.

— Foto: © Junkers & Müller

?gsåronc2-?ldd
vdsrgl1 lnngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx ln Mlnrgs

|n ?gcgn2årx xo 5dnngn2onorxfd1lgn dpgs 2dgxlg11 åg2onlon-
rgrgn Mäsng2onorxc1å2, plg åoon ln Mlnrgs på2 5dnngn-
1lonr sgpoxlgsgn, ålgrgr gln lnngn1lgcgnpg2 5x2rgn plg Wöc-
1lon?glr, f1gxlåg1 cgöffngr dpgs yd112ränplc xosüo?cgfånsgn
xo xgspgn. 5d å1glår plg Mlnrgs2dnng ddrlnå1 norxåås ? gln
ågpgorgnpgs vdsrgl1 ln ?gxoc åof Kglx?d2rgngln2dåsoncgn
onp Mdnfdsr.

?lg2g 5rgogsåås?glr ydn Jlonr- onp Mäsngglnrsäcgn l2r gln
gnr2onglpgnpg2 ?scongnr füs plg vlg12glrlc?glr ydn lnngn-
1lgcgnpgn 5x2rgngn.

» �|n 5dnngs 2rgnr plg 5dnng ndon ? plsg?rg ?ln2rsån1onc rslffr åg-
2dnpgs2 åof ndslxdnrå1 cgnglcrg ?gn2rgs.
 » �|n Mlnrgs l2r pgs 5dnngn2rånp f1åongs ? plg 5dnng 2onglnr rlgfgs ln
?äong onp ?ånn füs då22lyg 2d1åsg Mäsngcgxlnng cgnorxr xgs-
pgn.

?ln gffg?rlygs lnngn1lgcgnpgs 5dnngn2onorx no22 pångs ln 2glngs
5onorxfon?rldn 2rgr2 åoon ln ?o2ånngnnånc nlr ?o2slonronc, ?gn2-
rgsåsr, Jånsg2xglr onp ?orxonc22lroårldn ågrsåonrgr xgspgn.
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1.5	 Geschichte 

Antike

Der Schutz vor der Sonne ist ein uraltes Anliegen der Menschheit. Seit 
Jahrhunderten haben sich textile Lösungen als effektive Methode be-
währt, um Räume vor der direkten Sonneneinstrahlung zu schützen. 
Die Geschichte des Sicht- und Sonnenschutzes reicht weit zurück bis in 
die Antike.

Im alten Ägypten, wo die Sonne erbarmungslos vom Himmel brann-
te, entwickelten die Menschen vielfältige Techniken, um sich vor Hitze  
und grellem Licht zu bewahren. Die Ägypter hängten Leinenstoffe vor 
Tür- und Wandöffnungen, um die Sonneneinstrahlung zu mildern. Die-
se einfachen Vorhänge spendeten nicht nur Schatten, sondern schütz-
ten auch vor Staub und Insekten.

Leinen war dabei nicht nur praktisch, sondern hatte auch eine kulturelle  
Bedeutung: Es stand für Reinheit und Licht.

Auch andere antike Kulturen wie die Griechen und Römer entwi-
ckelten eigene textile Formen des Sonnenschutzes. In Griechenland 
wurden Fenster häufig mit Tüchern verhängt, während die Römer 
mit ihren großen Fenstern und offenen Räumen spezielle Vorhänge 
aus Wolle oder Leinen einsetzten, die je nach Bedarf geöffnet oder  
geschlossen werden konnten.

Aus der römischen Antike sind zudem beeindruckende Beispiele für 
feste oder aufrollbare Stoffbahnen als Sonnenschutz an Steinbauten 
überliefert. Ein besonders bekanntes Beispiel sind die großflächigen 
Sonnensegel über dem Kolosseum in Rom, das sogenannte velarium. 
Diese Segeltücher waren an Masten befestigt, mit Seilen am Boden 
verankert und mussten von mehr als 1.000 erfahrenen und speziell aus-
gebildeten Matrosen gespannt werden.

Mittelalter

Im Mittelalter veränderte sich der Sonnenschutz parallel zur sich wan-
delnden Architektur. Die Fenster wurden kleiner, und farbiges Glas 
fand zunehmend Verwendung. Dennoch blieben Vorhänge und textile 
Stoffe ein wesentlicher Bestandteil des Sonnenschutzes.

In wohlhabenden Haushalten kamen schwere Vorhänge aus Wolle oder 
Leinen zum Einsatz, um das Sonnenlicht zu regulieren und zugleich 
Privatsphäre zu schaffen. Je nach Bedarf konnten diese Vorhänge  
geöffnet oder geschlossen werden.

14. bis 17. Jahrhundert

Mit der Renaissance wuchs das Interesse an Kunst, Kultur und Ästhe-
tik erheblich. Innenräume wurden zunehmend aufwendiger gestaltet, 
wobei großer Wert auf Harmonie, Farbe und Details gelegt wurde. 
In diesem Zusammenhang gewann die Verwendung von farbigen und 
gemusterten Vorhangstoffen stark an Bedeutung. Diese Vorhänge 

?nrl?g

?gs 5onorx yds pgs 5dnng l2r gln oså1rg2 ?n1lgcgn pgs Wgn2onnglr. 5glr
Jånsnonpgsrgn nåågn 2lon rgxrl1g Jö2oncgn å12 gffg?rlyg Wgrndpg åg-
xänsr, on ?äong yds pgs plsg?rgn 5dnngngln2rsån1onc xo 2onürxgn.
?lg ?g2onlonrg pg2 5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 sglonr xglr xosüo? ål2 ln
plg ?nrl?g.

|n å1rgn Äcxdrgn, xd plg 5dnng gsååsnonc21d2 ydn Klnng1 åsånn-
rg, gnrxlo?g1rgn plg Wgn2ongn ylg1fä1rlcg ?gonnl?gn, on 2lon yds Klrxg
onp csg11gn Jlonr xo ågxånsgn. ?lg Äcxdrgs näncrgn Jglngn2rdffg yds
?üs- onp Månpöffnoncgn, on plg 5dnngngln2rsån1onc xo nl1pgsn. ?lg-
2g glnfåongn vdsnäncg 2dgnpgrgn nlonr nos 5onårrgn, 2dnpgsn 2onürx-
rgn åoon yds 5råoå onp |n2g?rgn.

?oon ånpgsg ånrl?g Mo1rosgn xlg plg ?slgongn onp ?öngs gnrxl-
o?g1rgn glcgng rgxrl1g ?dsngn pg2 5dnngn2onorxg2. |n ?slgongn1ånp
xospgn ?gn2rgs näoflc nlr ?üongsn ygsnäncr, xänsgnp plg ?öngs
nlr lnsgn csdßgn ?gn2rgsn onp dffgngn ?äongn 2dgxlg11g vdsnäncg
åo2 Md11g dpgs Jglngn gln2grxrgn, plg ig nåon ?gpåsf cgöffngr dpgs
cg2on1d22gn xgspgn ?dnnrgn.

?o2 pgs sönl2ongn ?nrl?g 2lnp xopgn ågglnpsoo?gnpg ?gl2dlg1g füs
fg2rg dpgs åofsd11ååsg 5rdffåånngn å12 5dnngn2onorx ån 5rglnååorgn
üågs1lgfgsr. ?ln åg2dnpgs2 åg?ånnrg2 ?gl2dlg1 2lnp plg csdßf1äonlcgn
5dnngn2gcg1 üågs pgn Md1d22gon ln ?dn, på2 2dcgnånnrg yg1åslon.
?lg2g 5gcg1rüongs xåsgn ån Wå2rgn ågfg2rlcr, nlr 5gl1gn ån ?dpgn
ygsån?gsr onp no22rgn ydn ngns å12 I.OOO gsfånsgngn onp 2dgxlg11 åo2-
cgål1pgrgn Wårsd2gn cg2dånnr xgspgn.

|n Wlrrg1å1rgs ygsänpgsrg 2lon pgs 5dnngn2onorx dåså11g1 xos 2lon xån-
pg1npgn ?sonlrg?ros. ?lg ?gn2rgs xospgn ?1glngs, onp fåsålcg2 ?1å2
fånp xongnngnp vgsxgnponc. ?gnndon å1lgågn vdsnäncg onp rgxrl1g
5rdffg gln xg2gnr1longs ?g2rånprgl1 pg2 5dnngn2onorxg2.

|n xdn1nåågnpgn Kåo2nå1rgn ?ångn 2onxgsg vdsnäncg åo2 Md11g dpgs
Jglngn xon ?ln2årx, on på2 5dnngn1lonr xo sgco1lgsgn onp xoc1glon
Qslyår2dnäsg xo 2onåffgn. Jg nåon ?gpåsf ?dnnrgn plg2g vdsnäncg
cgöffngr dpgs cg2on1d22gn xgspgn.

Wlr pgs ?gnål22ånog xoon2 på2 |nrgsg22g ån Mon2r, Mo1ros onp Ä2rng-
rl? gsngå1lon. |nngnsäong xospgn xongnngnp åofxgnplcgs cg2rå1rgr,
xdågl csdßgs Mgsr åof Kåsndnlg, ?åsåg onp ?grål12 cg1gcr xospg.
|n plg2gn ?o2ånngnnånc cgxånn plg vgsxgnponc ydn fåsålcgn onp
cgno2rgsrgn vdsnånc2rdffgn 2rås? ån ?gpgoronc. ?lg2g vdsnäncg



17—  Allgemeines

erfüllten nicht mehr nur eine funktionale Rolle als Sonnen-
schutz. Sie wurden vielmehr zu wichtigen Gestaltungselemen-
ten, die den Raum schmückten und ihm eine besondere Atmo-
sphäre verliehen.

Darüber hinaus waren die kostbaren Stoffe und kunstvollen 
Muster ein deutliches Zeichen von Reichtum und sozialem 
Status. Wer sich prächtige Vorhänge leisten konnte, demons-
trierte damit seinen gesellschaftlichen Rang und guten Ge-
schmack. So verband sich praktischer Nutzen mit ästhetischem 
Anspruch und sozialer Aussagekraft in einem einzigen Objekt.

17. bis 18. Jahrhundert

Im Barock erlebten Sonnenschutz und Raumdekoration ihre 
Blütezeit. Häufig wurden opulente Vorhänge aus schweren 
Stoffen wie Samt oder Brokat mit aufwendigen Drapierungen 
und Verzierungen verwendet. Diese Vorhänge dienten nicht 
nur als Sonnenschutz, sondern auch als Sichtschutz. Auch hier 
richtete sich die Wahl der Materialien nach dem gesellschaft-
lichen Status.

19. Jahrhundert

Die industrielle Revolution im 19. Jahrhundert führte zur  
Massenproduktion von Textilien, wodurch sich die Verfügbar-
keit von Stoffen erhöhte und die Preise sanken. 

Neue Techniken ermöglichten die Herstellung leichterer und haltbarer  
Stoffe wie Baumwolle und Leinen in vielfältigen Farben und Mustern. 
Der innenliegende Sicht- und Sonnenschutz wurde um Rollos und  
Jalousien ergänzt, die eine flexiblere Lichtregulierung erlaubten.

20. Jahrhundert und Neuzeit

Im 20. Jahrhundert wurden neue synthetische Materialien entwickelt, 
die unter anderem UV-Schutz bieten. Die Verwendung von Aluminium 
für Rollos und Jalousien wurde populär und verbesserte deren Lang- 
lebigkeit und Funktionalität deutlich. In dieser Zeit kamen auch Plis-
sees auf, die eine neue Form des innenliegenden Sicht- und Sonnen-
schutzes darstellten.

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts erlebte der Markt für innen-
liegenden Sicht- und Sonnenschutz einen weiteren Aufschwung. Inno-
vative Designs für Rollos, Plissees und Jalousien aus modernen Materia-
lien verbanden Funktionalität mit ansprechender Optik. Dabei rückten 
Energieeffizienz und UV-Schutz zunehmend in den Fokus.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich der innenliegende Sicht- 
und Sonnenschutz im Laufe der Jahrhunderte von einfachen Vorhän-
gen zu komplexen Systemen entwickelt hat, die praktische und de-
korative Anforderungen erfüllen und den technologischen Fortschritt 
widerspiegeln. Dabei trat die Funktion der verwendeten Materialien 
als Ausdruck des sozialen Status zunehmend in den Hintergrund.

gsfü11rgn nlonr ngns nos glng fon?rldnå1g ?d11g å12 5dnngn-
2onorx. 5lg xospgn ylg1ngns xo xlonrlcgn ?g2rå1ronc2g1gngn-
rgn, plg pgn ?åon 2onnüo?rgn onp lnn glng åg2dnpgsg ?rnd-
2dnäsg ygs1lgngn.

?åsüågs nlnåo2 xåsgn plg ?d2rååsgn 5rdffg onp ?on2ryd11gn
Wo2rgs gln pgor1long2 ?glongn ydn ?glonron onp 2dxlå1gn
5råro2. Mgs 2lon dsäonrlcg vdsnäncg 1gl2rgn ?dnnrg, pgndn2-
rslgsrg pånlr 2glngn cg2g112onåfr1longn ?ånc onp corgn ?g-
2onnåo?. 5d ygsåånp 2lon dså?rl2ongs ?orxgn nlr ä2rngrl2ongn
?n2dsoon onp 2dxlå1gs ?o22åcg?såfr ln glngn glnxlcgn ?åig?r.

|n ?åsdo? gs1gårgn 5dnngn2onorx onp ?åonpg?dsårldn lnsg
?1ürgxglr. Käoflc xospgn ddo1gnrg vdsnäncg åo2 2onxgsgn
5rdffgn xlg 5ånr dpgs ?sd?år nlr åofxgnplcgn ?sådlgsoncgn
onp vgsxlgsoncgn ygsxgnpgr. ?lg2g vdsnäncg plgnrgn nlonr
nos å12 5dnngn2onorx, 2dnpgsn åoon å12 5lonr2onorx. ?oon nlgs
slonrgrg 2lon plg Mån1 pgs Wårgslå1lgn nåon pgn cg2g112onåfr-
1longn 5råro2.

?lg lnpo2rslg11g ?gyd1orldn ln I8. Jånsnonpgsr fünsrg xos
Wå22gndsdpo?rldn ydn ?gxrl1lgn, xdposon 2lon plg vgsfücåås-
?glr ydn 5rdffgn gsnönrg onp plg Qsgl2g 2ån?gn.

?gog ?gonnl?gn gsnöc1lonrgn plg Kgs2rg11onc 1glonrgsgs onp nå1rååsgs
5rdffg xlg ?åonxd11g onp Jglngn ln ylg1fä1rlcgn ?åsågn onp Wo2rgsn.
?gs lnngn1lgcgnpg 5lonr- onp 5dnngn2onorx xospg on ?d11d2 onp
Jå1do2lgn gscänxr, plg glng f1gxlå1gsg Jlonrsgco1lgsonc gs1åoårgn.

|n ZO. Jånsnonpgsr xospgn ngog 2xnrngrl2ong Wårgslå1lgn gnrxlo?g1r,
plg onrgs ånpgsgn Üv-5onorx ålgrgn. ?lg vgsxgnponc ydn ?1onlnlon
füs ?d11d2 onp Jå1do2lgn xospg dddo1äs onp ygsåg22gsrg pgsgn Jånc-
1gålc?glr onp ?on?rldnå1lrär pgor1lon. |n plg2gs ?glr ?ångn åoon Q1l2-
2gg2 åof, plg glng ngog ?dsn pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn-
2onorxg2 pås2rg11rgn.

|n pgs xxglrgn Kä1frg pg2 ZO. Jånsnonpgsr2 gs1gårg pgs Wås?r füs lnngn-
1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx glngn xglrgsgn ?of2onxonc. |nnd-
yårlyg ?g2lcn2 füs ?d11d2, Q1l22gg2 onp Jå1do2lgn åo2 ndpgsngn
Wårgslå-
1lgn ygsåånpgn ?on?rldnå1lrär nlr ån2dsgongnpgs ?drl?. ?åågl süo?rgn
?ngsclggfflxlgnx onp Üv-5onorx xongnngnp ln pgn ?d?o2.

?o2ånngnfå22gnp 1ä22r 2lon 2åcgn, på22 2lon pgs lnngn1lgcgnpg 5lonr-
onp 5dnngn2onorx ln Jåofg pgs Jånsnonpgsrg ydn glnfåongn vdsnän-
cgn xo ?dnd1gxgn 5x2rgngn gnrxlo?g1r når, plg dså?rl2ong onp pg-
?dsårlyg ?nfdspgsoncgn gsfü11gn onp pgn rgonnd1dcl2ongn ?dsr2onslrr
xlpgs2dlgcg1n. ?åågl rsår plg ?on?rldn pgs ygsxgnpgrgn Wårgslå1lgn
å12 ?o2psoo? pg2 2dxlå1gn 5råro2 xongnngnp ln pgn Klnrgscsonp.



18 —  Allgemeines

Die Entwicklung der einzelnen Produkte

Jalousie

Die Jalousie, wie wir sie heute kennen, hat ihre Wurzeln im 17. Jahrhun-
dert. Da sich ihre Entwicklung jedoch über einen längeren Zeitraum und 
in verschiedenen Regionen vollzog, ist es schwierig, ihre Erfindung einer 
einzelnen Person oder einem bestimmten Datum zuzuordnen.

	» Historische Entwicklung

	» �Frühe Formen: Bereits im Alten Ägypten und in der Antike wurden 
einfache Fensterabdeckungen zur Licht- und Luftregulierung ver-
wendet.

	» �17. Jahrhundert: In Venedig und Frankreich kamen bewegliche Holz-
lamellen auf, die bald als „Jalousien” bezeichnet wurden. Der Begriff 
leitet sich vom französischen Wort für Eifersucht („jalousie”) ab und 
verweist auf die Möglichkeit, durch die Lamellen hindurchzusehen, 
ohne selbst gesehen zu werden.

	» �19. Jahrhundert: Mit der industriellen Revolution wurden Jalousien 
aus unterschiedlichen Materialien wie Holz und später auch aus Me-
tall gefertigt. Dadurch waren sie in verschiedenen Größen und für 
breitere Anwendungsbereiche verfügbar.

	» �20. Jahrhundert: Es entstanden die modernen Lamellenjalousien, die 
zunehmend aus Aluminium oder Kunststoff hergestellt wurden.

Rollo

Die Entstehung des Rollos als Sonnenschutzprodukt kann keinem  
bestimmten Datum oder Erfinder eindeutig zugeordnet werden.

	» Historische Entwicklung

	» �Frühe Formen: Schon in der Antike wurden Stoffe oder gegerb-
te Häute als Lichtschutz vor Fenstern eingesetzt, die sich aufrollen  
ließen.

	» �19. Jahrhundert: Rollos wurden in Europa populär. Sie bestanden oft 
aus schwerem Stoff und wurden von Hand bedient. Sie wurden so-
wohl in Wohnhäusern als auch in öffentlichen Gebäuden eingesetzt.

	» �20. Jahrhundert: Durch die industrielle Revolution und neue Textil-
technologien wurden Rollos vielfältiger und einfacher zu bedienen. 
Es gab Schnurzugmechanismen und später motorisierte Varianten.

Moderne Rollos, einschließlich Varianten wie Verdunkelungs- oder licht-
durchlässige Rollos, wurden kontinuierlich weiterentwickelt. Spezia- 
lisierte Materialien und Designs berücksichtigen die unterschiedlichen 
Anforderungen der Verbraucher. Abschließend lässt sich sagen, dass 
das Rollo ein Produkt schrittweiser Entwicklungen ist, das von techno-
logischem Fortschritt und sich wandelnden Wohnstilen geprägt ist.

?lg Jå1do2lg, xlg xls 2lg ngorg ?gnngn, når lnsg Mosxg1n ln I8. Jånsnon-
pgsr. ?å 2lon lnsg ?nrxlo?1onc igpdon üågs glngn 1äncgsgn ?glrsåon onp
ln ygs2onlgpgngn ?gcldngn yd11xdc, l2r g2 2onxlgslc, lnsg ?sflnponc glngs
glnxg1ngn Qgs2dn dpgs glngn åg2rlnnrgn ?åron xoxodspngn.

» �?süng ?dsngn: ?gsglr2 ln ?1rgn Äcxdrgn onp ln pgs ?nrl?g xospgn
glnfåong ?gn2rgsååpgo?oncgn xos Jlonr- onp Jofrsgco1lgsonc ygs-
xgnpgr.
 » �I8. Jånsnonpgsr: |n vgngplc onp ?sån?sglon ?ångn ågxgc1long Kd1x-
1ång11gn åof, plg åå1p å12 ?Jå1do2lgn? ågxglonngr xospgn. ?gs ?gcslff
1glrgr 2lon ydn fsånxö2l2ongn Mdsr füs ?lfgs2oonr (?iå1do2lg?) åå onp
ygsxgl2r åof plg Wöc1lon?glr, poson plg Jång11gn nlnposonxo2gngn,
dnng 2g1å2r cg2gngn xo xgspgn.
 » �I8. Jånsnonpgsr: Wlr pgs lnpo2rslg11gn ?gyd1orldn xospgn Jå1do2lgn
åo2 onrgs2onlgp1longn Wårgslå1lgn xlg Kd1x onp 2därgs åoon åo2 Wg-
rå11 cgfgsrlcr. ?åposon xåsgn 2lg ln ygs2onlgpgngn ?sößgn onp füs
åsglrgsg ?nxgnponc2ågsglong ygsfücåås.
 » �ZO. Jånsnonpgsr: ?2 gnr2rånpgn plg ndpgsngn Jång11gniå1do2lgn, plg
xongnngnp åo2 ?1onlnlon dpgs Mon2r2rdff ngscg2rg11r xospgn.

?lg ?nr2rgnonc pg2 ?d11d2 å12 5dnngn2onorxdsdpo?r ?ånn ?glngn
åg2rlnnrgn ?åron dpgs ?sflnpgs glnpgorlc xocgdspngr xgspgn.

» �?süng ?dsngn: 5ondn ln pgs ?nrl?g xospgn 5rdffg dpgs cgcgså-
rg Käorg å12 Jlonr2onorx yds ?gn2rgsn glncg2grxr, plg 2lon åofsd11gn
1lgßgn.
 » �I8. Jånsnonpgsr: ?d11d2 xospgn ln ?osddå dddo1äs. 5lg åg2rånpgn dfr
åo2 2onxgsgn 5rdff onp xospgn ydn Kånp ågplgnr. 5lg xospgn 2d-
xdn1 ln Mdnnnäo2gsn å12 åoon ln öffgnr1longn ?gåäopgn glncg2grxr.
 » �ZO. Jånsnonpgsr: ?oson plg lnpo2rslg11g ?gyd1orldn onp ngog ?gxrl1-
rgonnd1dclgn xospgn ?d11d2 ylg1fä1rlcgs onp glnfåongs xo ågplgngn.
?2 cåå 5onnosxocngonånl2ngn onp 2därgs ndrdsl2lgsrg våslånrgn.

Wdpgsng ?d11d2, gln2on1lgß1lon våslånrgn xlg vgspon?g1onc2- dpgs 1lonr-
poson1ä22lcg ?d11d2, xospgn ?dnrlnolgs1lon xglrgsgnrxlo?g1r. 5dgxlå-
1l2lgsrg Wårgslå1lgn onp ?g2lcn2 ågsüo?2lonrlcgn plg onrgs2onlgp1longn
?nfdspgsoncgn pgs vgsåsåoongs. ?å2on1lgßgnp 1ä22r 2lon 2åcgn, på22
på2 ?d11d gln Qsdpo?r 2onslrrxgl2gs ?nrxlo?1oncgn l2r, på2 ydn rgonnd-
1dcl2ongn ?dsr2onslrr onp 2lon xånpg1npgn Mdnn2rl1gn cgdsäcr l2r.
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Doppelrollo

Das Doppelrollo wurde in den frühen 2000er-Jahren in Europa einge-
führt und stellt eine Weiterentwicklung des klassischen Rollos dar. Es 
besteht aus zwei gegeneinander laufenden Stoffbahnen mit abwech-
selnd transparenten und blickdichten Streifen. So lässt sich das Licht 
stufenlos regulieren – von freier Sicht bis hin zu vollständigem Sicht-
schutz. Meist freihängend und über Kettenzug oder elektrisch bedien-
bar, kombiniert es hohe Funktionalität mit dekorativer Wirkung und 
ist heute sowohl im Wohnbereich als auch in modernen Büros weit 
verbreitet.

Lamellen- und Flächenvorhänge

Die Entwicklung von vertikalen Lamellen- und Flächenvorhängen  
erstreckte sich über mehrere Jahrzehnte und wurde von technischen 
Innovationen sowie Designtrends beeinflusst.

	» Historische Entwicklung

	» �1950er-Jahre: Die ersten Vertikallamellenanlagen entstehen. Sie eig-
neten sich besonders für große Fensterflächen und erlaubten eine 
flexible Lichtregulierung. Es wurden Materialien wie Stoff, PVC und 
Aluminium verwendet.

	» �1960er-Jahre: Lamellenvorhänge gewannen an Popularität, später 
kamen Flächenvorhänge hinzu. Erstere dominierten im gewerbli-
chen Bereich, Letztere fanden vermehrt in Wohnräumen Einsatz.

Dank maschineller Fertigung konnten Lamellen und Schienensysteme 
kostengünstiger produziert werden. Neue Mechanismen erleichterten 
die Bedienung.

Lamellen- und Flächenvorhänge haben sich von einfachen Lichtschutz-
lösungen zu funktionalen, vielseitigen und ästhetisch ansprechenden 
Gestaltungselementen moderner Innenräume entwickelt.

Plissee

Das Plissee ist das jüngste Produkt im Bereich des innenliegenden 
Sicht- und Sonnenschutzes.

	» Historische Entwicklung

	» �Kriegsjahre: In den Niederlanden wurde gefaltetes Papier vor Fens-
tern angebracht, um Wohnungen und Häuser zu verdunkeln. Diese 
frühe Form des Sichtschutzes diente in erster Linie praktischen Zwe-
cken.

	» �1960er-Jahre: Erste Entwicklungen von Plissees aus Stoff.
	» �1980er-Jahre: Das erste industriell gefertigte Plissee kommt auf den 
Markt. Es zeichnete sich durch seine charakteristische Falttechnik aus 
und bot eine flexible Lösung für die Fensterdekoration und den Son-
nenschutz. Dank seiner Vielseitigkeit, der großen Auswahl an Farben 
und Mustern sowie der einfachen Handhabung gewann das Plissee 
rasch an Beliebtheit.

?å2 ?dddg1sd11d xospg ln pgn fsüngn ZOOOgs-Jånsgn ln ?osddå glncg-
fünsr onp 2rg11r glng Mglrgsgnrxlo?1onc pg2 ?1å22l2ongn ?d11d2 pås. ?2
åg2rgnr åo2 xxgl cgcgnglnånpgs 1åofgnpgn 5rdffåånngn nlr ååxgon-
2g1np rsån2dåsgnrgn onp å1lo?plonrgn 5rsglfgn. 5d 1ä22r 2lon på2 Jlonr
2rofgn1d2 sgco1lgsgn ? ydn fsglgs 5lonr ål2 nln xo yd112ränplcgn 5lonr-
2onorx. Wgl2r fsglnäncgnp onp üågs Mgrrgnxoc dpgs g1g?rsl2on ågplgn-
åås, ?dnålnlgsr g2 ndng ?on?rldnå1lrär nlr pg?dsårlygs Mls?onc onp
l2r ngorg 2dxdn1 ln Mdnnågsglon å12 åoon ln ndpgsngn ?üsd2 xglr
ygsåsglrgr.

?lg ?nrxlo?1onc ydn ygsrl?å1gn Jång11gn- onp ?1äongnydsnäncgn
gs2rsgo?rg 2lon üågs ngnsgsg Jånsxgnnrg onp xospg ydn rgonnl2ongn
|nndyårldngn 2dxlg ?g2lcnrsgnp2 ågglnf1o22r.

» �I86Ogs-Jånsg: ?lg gs2rgn vgsrl?å11ång11gnån1åcgn gnr2rgngn. 5lg glc-
ngrgn 2lon åg2dnpgs2 füs csdßg ?gn2rgsf1äongn onp gs1åoårgn glng
f1gxlå1g Jlonrsgco1lgsonc. ?2 xospgn Wårgslå1lgn xlg 5rdff, Qv? onp
?1onlnlon ygsxgnpgr.
 » �I85Ogs-Jånsg: Jång11gnydsnäncg cgxånngn ån Qddo1åslrär, 2därgs
?ångn ?1äongnydsnäncg nlnxo. ?s2rgsg pdnlnlgsrgn ln cgxgså1l-
ongn ?gsglon, Jgrxrgsg fånpgn ygsngnsr ln Mdnnsäongn ?ln2årx.

?ån? nå2onlng11gs ?gsrlconc ?dnnrgn Jång11gn onp 5onlgngn2x2rgng
?d2rgncün2rlcgs dsdpoxlgsr xgspgn. ?gog Wgonånl2ngn gs1glonrgsrgn
plg ?gplgnonc.

Jång11gn- onp ?1äongnydsnäncg nåågn 2lon ydn glnfåongn Jlonr2onorx-
1ö2oncgn xo fon?rldnå1gn, ylg12glrlcgn onp ä2rngrl2on ån2dsgongnpgn
?g2rå1ronc2g1gngnrgn ndpgsngs |nngnsäong gnrxlo?g1r.

?å2 Q1l22gg l2r på2 iünc2rg Qsdpo?r ln ?gsglon pg2 lnngn1lgcgnpgn
5lonr- onp 5dnngn2onorxg2.

» �Mslgc2iånsg: |n pgn ?lgpgs1ånpgn xospg cgfå1rgrg2 Qådlgs yds ?gn2-
rgsn åncgåsåonr, on Mdnnoncgn onp Käo2gs xo ygspon?g1n. ?lg2g
fsüng ?dsn pg2 5lonr2onorxg2 plgnrg ln gs2rgs Jlnlg dså?rl2ongn ?xg-
o?gn.
 » �I85Ogs-Jånsg: ?s2rg ?nrxlo?1oncgn ydn Q1l22gg2 åo2 5rdff.
 » �I89Ogs-Jånsg: ?å2 gs2rg lnpo2rslg11 cgfgsrlcrg Q1l22gg ?dnnr åof pgn
Wås?r. ?2 xglonngrg 2lon poson 2glng onåså?rgsl2rl2ong ?å1rrgonnl? åo2
onp ådr glng f1gxlå1g Jö2onc füs plg ?gn2rgspg?dsårldn onp pgn 5dn-
ngn2onorx. ?ån? 2glngs vlg12glrlc?glr, pgs csdßgn ?o2xån1 ån ?åsågn
onp Wo2rgsn 2dxlg pgs glnfåongn Kånpnååonc cgxånn på2 Q1l22gg
så2on ån ?g1lgårnglr.
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Wabenplissee

Wabenplissees – international bekannt als Honeycomb- oder Cellular-
blinds – wurden Ende der 1970er-Jahre in den USA entwickelt und ab 
den 1980er-Jahren erfolgreich vermarktet. Das Ziel war von Anfang 
an, die Vorteile von Jalousien, Rollos und Vorhängen zu vereinen und 
gleichzeitig die Energieeffizienz zu verbessern.

Die besondere Wabenstruktur dieser Plissees bildet Luftkammern, die 
eine isolierende Barriere erzeugen. Sie helfen, die Raumtemperatur zu 
regulieren und somit Heiz- und Kühlkosten zu senken. Ein weiterer 
Vorteil ist die verdeckte Schnurführung: Die Bohrungen für die Auf-
zugs- und Führungsschnüre verlaufen innerhalb der Wabenstruktur. 
Das ist nicht nur optisch ansprechender, sondern ermöglicht auch eine 
bessere Verdunkelung im Vergleich zu klassischen Plissees.

In Europa traten Wabenplissees erst ab den 2000er-Jahren stärker in Er-
scheinung und erfreuen sich seitdem wachsender Beliebtheit. Anfangs 
wurden sie vor allem wegen ihrer funktionalen Vorteile – insbeson-
dere der verbesserten Isolierung und Energieeinsparung – geschätzt. 
Inzwischen hat sich auch ihr elegantes, modernes Erscheinungsbild als 
wichtiges Argument für den Einsatz im privaten Wohnbereich und in 
Büros etabliert.

Heute ist das Plissee das meistverkaufte Produkt im Bereich des innen-
liegenden Sicht- und Sonnenschutzes. Es verbindet Funktionalität,  
Design und Energieeffizienz auf zeitgemäße Weise.

Innenliegender Sonnenschutz heute: dekorativ, energieeffizient und 
individuell 

Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz erfüllt heute weit mehr als 
nur seine ursprüngliche Funktion des Blend- und Wärmeschutzes. Er 
ist ein wesentliches Gestaltungselement für moderne Innenräume –  
sowohl im privaten Wohnbereich als auch in öffentlichen oder ge-
werblich genutzten Gebäuden. Durch vielfältige Materialien, Farben, 
Transparenzgrade und Oberflächenstrukturen lassen sich ästhetische 
und funktionale Anforderungen optimal miteinander kombinieren.

Neben der dekoraktiven Wirkung und dem Beitrag zur Energieeffizi-
enz – etwa durch Reduktion von Wärmeverlusten im Winter und Über-
hitzung im Sommer - leistet innenliegender Sicht- und Sonnenschutz 
einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz und zur Optimierung des 
Raumkomforts.

In der modernen Architektur ist ein deutlicher Trend zu größeren und 
individuelleren Fensterflächen zu beobachten. Die Hersteller von in-
nenliegendem Sicht- und Sonnenschutz haben darauf mit gezielten 
Produktentwicklungen reagiert. Sie ermöglichen stabile Trägersysteme 
und ausgeklügelte Ausgleichsvorrichtungen, die einen gleichmäßigen 
Behangverlauf ohne Wellenbildung ermöglichen.

Eine weitere wichtige Entwicklung betrifft die Montagetechniken:  
Neben konventionellen Befestigungsmethoden setzen sich zuneh-

Måågnd1l22gg2 ? lnrgsnårldnå1 åg?ånnr å12 Kdngxodnå- dpgs ?g11o1ås-
å1lnp2 ? xospgn ?npg pgs I88Ogs-Jånsg ln pgn Ü5? gnrxlo?g1r onp åå
pgn I89Ogs-Jånsgn gsfd1csglon ygsnås?rgr. ?å2 ?lg1 xås ydn ?nfånc
ån, plg vdsrgl1g ydn Jå1do2lgn, ?d11d2 onp vdsnäncgn xo ygsglngn onp
c1glonxglrlc plg ?ngsclggfflxlgnx xo ygsåg22gsn.

?lg åg2dnpgsg Måågn2rso?ros plg2gs Q1l22gg2 ål1pgr Jofr?ånngsn, plg
glng l2d1lgsgnpg ?åsslgsg gsxgocgn. 5lg ng1fgn, plg ?åonrgndgsåros xo
sgco1lgsgn onp 2dnlr Kglx- onp Mün1?d2rgn xo 2gn?gn. ?ln xglrgsgs
vdsrgl1 l2r plg ygspgo?rg 5onnosfünsonc: ?lg ?dnsoncgn füs plg ?of-
xoc2- onp ?ünsonc22onnüsg ygs1åofgn lnngsnå1å pgs Måågn2rso?ros.
?å2 l2r nlonr nos ddrl2on ån2dsgongnpgs, 2dnpgsn gsnöc1lonr åoon glng
åg22gsg vgspon?g1onc ln vgsc1glon xo ?1å22l2ongn Q1l22gg2.

|n ?osddå rsårgn Måågnd1l22gg2 gs2r åå pgn ZOOOgs-Jånsgn 2räs?gs ln
?s-
2onglnonc onp gsfsgogn 2lon 2glrpgn xåon2gnpgs ?g1lgårnglr. ?nfånc2
xospgn 2lg yds å11gn xgcgn lnsgs fon?rldnå1gn vdsrgl1g ? ln2åg2dn-
pgsg pgs ygsåg22gsrgn |2d1lgsonc onp ?ngsclggln2dåsonc ? cg2onärxr.
|nxxl2ongn når 2lon åoon lns g1gcånrg2, ndpgsng2 ?s2onglnonc2ål1p å12
xlonrlcg2 ?scongnr füs pgn ?ln2årx ln dslyårgn Mdnnågsglon onp ln
?üsd2 gråå1lgsr.

Kgorg l2r på2 Q1l22gg på2 ngl2rygs?åofrg Qsdpo?r ln ?gsglon pg2 lnngn-
1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorxg2. ?2 ygsålnpgr ?on?rldnå1lrär,
?g2lcn onp ?ngsclggfflxlgnx åof xglrcgnäßg Mgl2g.

|nngn1lgcgnpgs 5dnngn2onorx ngorg: pg?dsårly, gngsclggfflxlgnr onp
lnplylpog11

|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx gsfü11r ngorg xglr ngns å12
nos 2glng os2dsünc1long ?on?rldn pg2 ?1gnp- onp Mäsng2onorxg2. ?s
l2r gln xg2gnr1long2 ?g2rå1ronc2g1gngnr füs ndpgsng |nngnsäong ?
2dxdn1 ln dslyårgn Mdnnågsglon å12 åoon ln öffgnr1longn dpgs cg-
xgså1lon cgnorxrgn ?gåäopgn. ?oson ylg1fä1rlcg Wårgslå1lgn, ?åsågn,
?sån2dåsgnxcsåpg onp ?ågsf1äongn2rso?rosgn 1å22gn 2lon ä2rngrl2ong
onp fon?rldnå1g ?nfdspgsoncgn ddrlnå1 nlrglnånpgs ?dnålnlgsgn.

?gågn pgs pg?dså?rlygn Mls?onc onp pgn ?glrsåc xos ?ngsclggfflxl-
gnx ? grxå poson ?gpo?rldn ydn Mäsngygs1o2rgn ln Mlnrgs onp Üågs-
nlrxonc ln 5dnngs - 1gl2rgr lnngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx
glngn xlonrlcgn ?glrsåc xon M1lnå2onorx onp xos ?drlnlgsonc pg2
?åon?dnfdsr2.

|n pgs ndpgsngn ?sonlrg?ros l2r gln pgor1longs ?sgnp xo csößgsgn onp
lnplylpog11gsgn ?gn2rgsf1äongn xo ågdååonrgn. ?lg Kgs2rg11gs ydn ln-
ngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx nåågn påsåof nlr cgxlg1rgn
Qsdpo?rgnrxlo?1oncgn sgåclgsr. 5lg gsnöc1longn 2råål1g ?säcgs2x2rgng
onp åo2cg?1ücg1rg ?o2c1glon2ydsslonroncgn, plg glngn c1glonnäßlcgn
?gnåncygs1åof dnng Mg11gnål1ponc gsnöc1longn.

?lng xglrgsg xlonrlcg ?nrxlo?1onc ågrslffr plg Wdnråcgrgonnl?gn:
?gågn ?dnygnrldng11gn ?gfg2rlconc2ngrndpgn 2grxgn 2lon xongn-
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mend bohrfreie Alternativen wie Klebe- oder Magnetsysteme sowie 
Clip- und Klemmträger durch. Diese Lösungen sind besonders für Miet-
wohnungen attraktiv, da sie eine rückstandsfreie Montage ermögli-
chen und dabei gleichzeitig einen sicheren Halt gewährleisten.

Mit dem technischen Fortschritt im Bereich der Drucktechnologien hat 
sich auch im innenliegenden Sicht- und Sonnenschutz der Digitaldruck 
etabliert. Der Digitaldruck ermöglicht die individuelle Gestaltung von 
Behängen mit Logos, Fotomotiven, Farbverläufen oder strukturge-
benden Elementen. Im Objektbereich erlaubt der Digitaldruck eine 
Verbindung aus Corporate Design und funktionalem Sichtschutz. Im 
Wohnbereich werden zunehmend personalisierte Motive eingesetzt. 

Damit ist der Digitaldruck ein wichtiges Bindeglied zwischen Hand-
werk, Gestaltung und technischer Innovation im modernen Raumaus-
statterhandwerk. 

Zunehmend halten automatisierte Steuerungen und Smart-Home- 
Systeme Einzug in den Sonnenschutzbereich. Durch die Integration von 
Sensoren oder die Anbindung an Gebäudesteuerungen lassen sich Licht-
einfall, Raumtemperatur und Energieverbrauch gezielt regulieren –  
individuell, zeitorientiert oder wettergesteuert. Auch die Möglichkeit 
der Sprachsteuerung über digitale Assistenten gewinnt an Bedeutung 
und ermöglicht eine intuitive und barrierefreie Bedienung. Dies alles 
erhöht den Wohnkomfort und fördert nachhaltiges, energieeffizientes 
Verhalten.

Ein weiterer Meilenstein in der Entwicklung ist die zunehmende  
Digitalisierung von Beratung, Angebotserstellung und Bestellung. 
Digitale Konfigurationstools bieten heute enorme Erleichterungen. 
Dabei erfolgen bereits während der Eingabe automatische Prüfungen 
bzgl. Machbarkeit, Vollständigkeit etc. Viele Systeme ermöglichen zu-
dem eine visuelle Vorschau.

Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz ist damit heute ein zukunfts-
fähiges Produktsegment, das Design, Funktion und Technologie intel-
ligent miteinander verbindet.

1.6	 Bauarten (Schnellübersicht – Typen Unterschied)

Grundsätzlich wird zwischen Plissee und Wabenplissee, Rollo und Dop-
pelrollo, Raffrollo, Flächenvorhang, Lamellenvorhang sowie Horizon-
taljalousie unterschieden. Dabei wird zwischen freihängenden und 
verspannten (gespannten) Anlagen differenziert. Während freihän-
gende Anlagen lediglich oben befestigt sind, verfügen gespannte An-
lagen über zusätzliche Befestigungspunkte, in der Regel auch unten.

Einige Produkte eignen sich nicht nur für die Montage an der Decke, 
in der Nische oder an der Wand (Frontmontage), sondern auch für die 
Befestigung auf dem Fensterflügel oder im Glasfalz. Ebenso gibt es  
Modelle für den Einsatz an Dachfenstern oder zur Plafondbeschat-
tung. Als „Plafond“ wird in der Regel ein horizontales Bauteil bezeich-
net, das einen oberen Abschluss bildet – zum Beispiel ein Glasdach im 
Wintergarten.

ngnp ådnsfsglg ?1rgsnårlygn xlg M1gåg- dpgs Wåcngr2x2rgng 2dxlg
?1ld- onp M1gnnrsäcgs poson. ?lg2g Jö2oncgn 2lnp åg2dnpgs2 füs Wlgr-
xdnnoncgn årrså?rly, på 2lg glng süo?2rånp2fsglg Wdnråcg gsnöc1l-
ongn onp påågl c1glonxglrlc glngn 2longsgn Kå1r cgxäns1gl2rgn.

Wlr pgn rgonnl2ongn ?dsr2onslrr ln ?gsglon pgs ?soo?rgonnd1dclgn når
2lon åoon ln lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx pgs ?lclrå1psoo?
gråå1lgsr. ?gs ?lclrå1psoo? gsnöc1lonr plg lnplylpog11g ?g2rå1ronc ydn
?gnäncgn nlr Jdcd2, ?drdndrlygn, ?åsåygs1äofgn dpgs 2rso?roscg-
ågnpgn ?1gngnrgn. |n ?åig?rågsglon gs1åoår pgs ?lclrå1psoo? glng
vgsålnponc åo2 ?dsddsårg ?g2lcn onp fon?rldnå1gn 5lonr2onorx. |n
Mdnnågsglon xgspgn xongnngnp dgs2dnå1l2lgsrg Wdrlyg glncg2grxr.

?ånlr l2r pgs ?lclrå1psoo? gln xlonrlcg2 ?lnpgc1lgp xxl2ongn Kånp-
xgs?, ?g2rå1ronc onp rgonnl2ongs |nndyårldn ln ndpgsngn ?åonåo2-
2rårrgsnånpxgs?.

?ongnngnp nå1rgn åordnårl2lgsrg 5rgogsoncgn onp 5nåsr-Kdng-
5x2rgng ?lnxoc ln pgn 5dnngn2onorxågsglon. ?oson plg |nrgcsårldn ydn
5gn2dsgn dpgs plg ?nålnponc ån ?gåäopg2rgogsoncgn 1å22gn 2lon Jlonr-
glnfå11, ?åonrgndgsåros onp ?ngsclgygsåsåoon cgxlg1r sgco1lgsgn ?
lnplylpog11, xglrdslgnrlgsr dpgs xgrrgscg2rgogsr. ?oon plg Wöc1lon?glr
pgs 5dsåon2rgogsonc üågs plclrå1g ?22l2rgnrgn cgxlnnr ån ?gpgoronc
onp gsnöc1lonr glng lnrolrlyg onp ååsslgsgfsglg ?gplgnonc. ?lg2 å11g2
gsnönr pgn Mdnn?dnfdsr onp föspgsr nåonnå1rlcg2, gngsclggfflxlgnrg2
vgsnå1rgn.

?ln xglrgsgs Wgl1gn2rgln ln pgs ?nrxlo?1onc l2r plg xongnngnpg
?lclrå1l2lgsonc ydn ?gsåronc, ?ncgådr2gs2rg11onc onp ?g2rg11onc.
?lclrå1g Mdnflcosårldn2rdd12 ålgrgn ngorg gndsng ?s1glonrgsoncgn.
?åågl gsfd1cgn ågsglr2 xänsgnp pgs ?lncååg åordnårl2ong Qsüfoncgn
åxc1. Wåonåås?glr, vd112ränplc?glr gro. vlg1g 5x2rgng gsnöc1longn xo-
pgn glng yl2og11g vds2onåo.

|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx l2r pånlr ngorg gln xo?onfr2-
fänlcg2 Qsdpo?r2gcngnr, på2 ?g2lcn, ?on?rldn onp ?gonnd1dclg lnrg1-
1lcgnr nlrglnånpgs ygsålnpgr.

?sonp2ärx1lon xlsp xxl2ongn Q1l22gg onp Måågnd1l22gg, ?d11d onp ?dd-
dg1sd11d, ?åffsd11d, ?1äongnydsnånc, Jång11gnydsnånc 2dxlg Kdslxdn-
rå1iå1do2lg onrgs2onlgpgn. ?åågl xlsp xxl2ongn fsglnäncgnpgn onp
ygs2dånnrgn (cg2dånnrgn) ?n1åcgn plffgsgnxlgsr. Mänsgnp fsglnän-
cgnpg ?n1åcgn 1gplc1lon dågn ågfg2rlcr 2lnp, ygsfücgn cg2dånnrg ?n-
1åcgn üågs xo2ärx1long ?gfg2rlconc2don?rg, ln pgs ?gcg1 åoon onrgn.

?lnlcg Qsdpo?rg glcngn 2lon nlonr nos füs plg Wdnråcg ån pgs ?go?g,
ln pgs ?l2ong dpgs ån pgs Månp (?sdnrndnråcg), 2dnpgsn åoon füs plg
?gfg2rlconc åof pgn ?gn2rgsf1ücg1 dpgs ln ?1å2få1x. ?ågn2d clår g2
Wdpg11g füs pgn ?ln2årx ån ?åonfgn2rgsn dpgs xos Q1åfdnpåg2onår-
ronc. ?12 ?Q1åfdnp? xlsp ln pgs ?gcg1 gln ndslxdnrå1g2 ?åorgl1 ågxglon-
ngr, på2 glngn dågsgn ?å2on1o22 ål1pgr ? xon ?gl2dlg1 gln ?1å2påon ln
Mlnrgscåsrgn.
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Zudem sind diverse Sonderformen realisierbar.
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Plissee ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Wabenplissee ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Rollo ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Doppelrollo ✔ ✔

Raffrollo ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Flächenvorhang ✔ ✔

Lamellenvorhang ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Jalousie ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

1.7	 Normen, Richtlinien, Vorschriften1 

In europaweit gültigen Normen sind für den innenliegenden Sicht- 
und Sonnenschutz einheitliche Begriffsdefinitionen sowie Leistungs- 
und Sicherheitsanforderungen definiert. Dies sind insbesondere die 
Normen:

EN 12216	 „�Abschlüsse – Terminologie, Benennungen und Definitio-
nen“

EN 13120	 „�Abschlüsse innen – Leistungs- und Sicherheitsanforderun-
gen“

EN 14501	 „�Abschlüsse – Thermischer und visueller Komfort – Leis-
tungsanforderungen und Klassifizierung“

Die Norm EN 13120 legt beispielsweise fest, wie hoch die angemesse-
ne Bedienkraft einer Anlage sein muss oder wie groß Maßtoleranzen 
höchstens sein dürfen.

Besonders hervorzuheben ist die Anforderung der Normkonfor-
mität in Hinblick auf die Kindersicherheit der Anlagen, die in der 
Norm EN 13120 festgelegt wurde. Ziel dieser Anforderungen ist die 
Verhinderung von Unfällen mit dem Verbraucherprodukt innen-
liegender Sicht- und Sonnenschutz in Form von Strangulationen an 
Bedienelementen mit Schnüren und Schlaufen. Darin wird festge-

1 �Für die aufgeführten Normen gelten die jeweils gültigen Fassungen.

—  Allgemeines

— Tabelle 1: Sonderformen

ZZ

|n gosddåxglr cü1rlcgn ?dsngn 2lnp füs pgn lnngn1lgcgnpgn 5lonr-
onp 5dnngn2onorx glnnglr1long ?gcslff2pgflnlrldngn 2dxlg Jgl2ronc2-
onp 5longsnglr2ånfdspgsoncgn pgflnlgsr. ?lg2 2lnp ln2åg2dnpgsg plg
?dsngn:

?? IZZI5  ?�?å2on1ü22g ? ?gsnlnd1dclg, ?gngnnoncgn onp ?gflnlrld-
ngn?
?? IEIZO  ?�?å2on1ü22g lnngn ? Jgl2ronc2- onp 5longsnglr2ånfdspgson-
cgn?
?? I56OI  ?�?å2on1ü22g ? ?ngsnl2ongs onp yl2og11gs Mdnfdsr ? Jgl2-
ronc2ånfdspgsoncgn onp M1å22lflxlgsonc?

?lg ?dsn ?? IEIZO 1gcr ågl2dlg12xgl2g fg2r, xlg ndon plg åncgng22g-
ng ?gplgn?såfr glngs ?n1åcg 2gln no22 dpgs xlg csdß Wåßrd1gsånxgn
nöon2rgn2 2gln püsfgn.

?g2dnpgs2 ngsydsxongågn l2r plg ?nfdspgsonc pgs ?dsn?dnfds-
nlrär ln Klnå1lo? åof plg Mlnpgs2longsnglr pgs ?n1åcgn, plg ln pgs
?dsn ?? IEIZO fg2rcg1gcr xospg. ?lg1 plg2gs ?nfdspgsoncgn l2r plg
vgsnlnpgsonc ydn Ünfä11gn nlr pgn vgsåsåoongsdsdpo?r lnngn-
1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx ln ?dsn ydn 5rsånco1årldngn ån
?gplgng1gngnrgn nlr 5onnüsgn onp 5on1åofgn. ?åsln xlsp fg2rcg-
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Thermischer Komfort Visueller Komfort

Gesamtenergiedurchlassgrad Blendschutz

Innerer Wärmeabgabegrad Sichtschutz bei Nacht

Strahlungstransmissionsgrad Blickkontakt nach Außen

Regulierung der Lichtdurchlässigkeit

Tageslichtnutzung

Farbwiedergabeindex

— Tabelle 2: Klassifizierung nach EN 14501

legt, dass sich die Schlaufe bei Bedienelementen mit Abreißsystem 
mindestens 60 cm über dem Boden, bei Bedienelementen ohne Ab-
reißsystem und mit Spannvorrichtung sogar 150 cm über dem Boden  
befinden muss. Ausführliche Informationen zu den in der  
EN 13120 beschriebenen Anforderungen finden Sie 
in der ViS-Broschüre „Das muss sein: Kindersicherheit 
beim innenliegenden Sicht- und Sonnenschutz“ unter  
https://www.vis-online.org/qr/service.

Ausführliche Informationen zu den in der EN 
14501 beschriebenen Anforderungen finden Sie 
in der ViS-Broschüre „Immer die perfekte Wahl: 
fünf Symbole für den richtigen Durchblick“ unter  
https://www.vis-online.org/qr/service.

Die Prüf- und Berechnungsverfahren, aus denen sich die 
Daten für die Klassifizierung nach der EN 14501 ergeben sind in der 
der Norm EN 14500 beschrieben.

Rechtlicher Charakter von Normen

Normen haben keinen gesetz- oder vorschriftsgebenden Charakter, 
und deren Anwendung ist grundsätzlich freiwillig. Sie schaffen je-
doch vereinheitlichte Standards für Produkte und Dienstleistungen. 
Dies schafft zum einen Sicherheit für Verbraucher, dass das genormte 
Produkt für den vorgesehenen Zweck geeignet ist und einem hohen 
Qualitätsstandard gerecht wird. Zum anderen erleichtern Normen den 
freien Warenverkehr.

Eine Sonderform der Normen sind die sogenannten harmonisierten 
Normen. Diese sind im Amtsblatt der EU veröffentlicht, was bedeu-
tet, dass deren Anwendung eine Konformitätswirkung gegenüber 
bestimmten EU-Vorschriften auslöst. Bei deren Anwendung wird also 
davon ausgegangen, dass die Anforderungen einer EU-Vorschrift ein-
gehalten werden. Ein Beispiel hierfür ist die EN 13120. Verpflichtend 
ist die Anwendung der Norm dennoch nicht, falls die gleiche Sicher-
heit auf andere Weise gewährleistet wird, was aber im Zweifels- oder  
Haftungsfall eindeutig nachgewiesen werden muss.

—  Allgemeines ZE

1gcr, på22 2lon plg 5on1åofg ågl ?gplgng1gngnrgn nlr ?åsglß2x2rgn
nlnpg2rgn2 5O on üågs pgn ?dpgn, ågl ?gplgng1gngnrgn dnng ?å-
sglß2x2rgn onp nlr 5dånnydsslonronc 2dcås I6O on üågs pgn ?dpgn
ågflnpgn no22. ?o2füns1long |nfdsnårldngn xo pgn ln pgs
?? IEIZO åg2onslgågngn ?nfdspgsoncgn flnpgn 5lg
ln pgs vl5-?sd2onüsg ??å2 no22 2gln: Mlnpgs2longsnglr
ågln lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx? onrgs
nrrd2://xxx.yl2-dn1lng.dsc/ds/2gsylog.

?lg Qsüf- onp ?gsgonnonc2ygsfånsgn, åo2 pgngn 2lon plg
?årgn füs plg M1å22lflxlgsonc nåon pgs ?? I56OI gscgågn 2lnp ln pgs
pgs ?dsn ?? I56OO åg2onslgågn.

?dsngn nåågn ?glngn cg2grx- dpgs yds2onslfr2cgågnpgn ?nåså?rgs,
onp pgsgn ?nxgnponc l2r csonp2ärx1lon fsglxl11lc. 5lg 2onåffgn ig-
pdon ygsglnnglr1lonrg 5rånpåsp2 füs Qsdpo?rg onp ?lgn2r1gl2roncgn.
?lg2 2onåffr xon glngn 5longsnglr füs vgsåsåoongs, på22 på2 cgndsnrg
Qsdpo?r füs pgn ydscg2gngngn ?xgo? cgglcngr l2r onp glngn ndngn
Poå1lrär22rånpåsp cgsgonr xlsp. ?on ånpgsgn gs1glonrgsn ?dsngn pgn
fsglgn Måsgnygs?gns.

?lng 5dnpgsfdsn pgs ?dsngn 2lnp plg 2dcgnånnrgn nåsndnl2lgsrgn
?dsngn. ?lg2g 2lnp ln ?nr2å1årr pgs ?Ü ygsöffgnr1lonr, xå2 ågpgo-
rgr, på22 pgsgn ?nxgnponc glng Mdnfdsnlrär2xls?onc cgcgnüågs
åg2rlnnrgn ?Ü-vds2onslfrgn åo21ö2r. ?gl pgsgn ?nxgnponc xlsp å12d
påydn åo2cgcåncgn, på22 plg ?nfdspgsoncgn glngs ?Ü-vds2onslfr gln-
cgnå1rgn xgspgn. ?ln ?gl2dlg1 nlgsfüs l2r plg ?? IEIZO. vgsdf1lonrgnp
l2r plg ?nxgnponc pgs ?dsn pgnndon nlonr, få112 plg c1glong 5longs-
nglr åof ånpgsg Mgl2g cgxäns1gl2rgr xlsp, xå2 åågs ln ?xglfg12- dpgs
Kåfronc2få11 glnpgorlc nåoncgxlg2gn xgspgn no22.
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Gesetzliche Anforderungen

Eine gesetzliche Anforderung in Hinblick auf innenliegenden Sicht- und 
Sonnenschutz besteht in der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV)  
und in der dazugehörigen technischen Regel für Arbeitsstätten ASR 
A3.4. Dort ist festgelegt, dass störende Blendungen, Reflexionen oder 
Spiegelungen auf dem Bildschirm und den sonstigen Arbeitsmitteln zu 
vermeiden sind. Als mögliche Maßnahmen zur Begrenzung der Blen-
dung werden dort beispielhaft Jalousien, Rollos und Lamellenstores 
genannt.

Ausführliche Informationen zum Thema Bildschirm-
arbeitsplatz finden Sie in der ViS-Broschüre „Opti-
male Lichtbedingungen für Bildschirmarbeitsplätze 
durch innenliegenden Sicht- und Sonnenschutz“ unter  
https://www.vis-online.org/qr/service.

Eine Übersicht über weitere für den innenliegenden 
Sicht- und Sonnenschutz relevante Normen finden Sie 
auf der Internetseite des ViS unter
https://www.vis-online.org/qr/service.

Infobox
Merkblätter und Fachinformationen

Neben den genannten Normen bieten die technischen 
Merkblätter und Fachinformationen des Branchenverban-
des ViS e. V. (Verband innenliegender Sicht- und Sonnen-
schutz) eine wertvolle Ergänzung. Diese praxisnahen Ar-
beitshilfen konkretisieren die Anforderungen der Normen, 
geben Empfehlungen zu Montage, Bedienung und Sicher-
heit und erläutern häufige Auslegungsfragen. Sie eignen 
sich besonders zur Schulung von Fachperso-
nal und zur Absicherung bei der Produktaus-
wahl sowie bei der Beratung. Eine Übersicht 
aller aktuell verfügbaren Merkblätter fin-
den Sie auf der Website des Verbandes unter  
https://www.vis-online.org/qr/merkblaetter.

1.8	 Regeln des Fachs/Stand der Technik

Die anerkannten Regeln der Technik – auch als Regeln des Fachs be-
zeichnet – umfassen die allgemein etablierten wissenschaftlichen, 
technischen und handwerklichen Erkenntnisse eines Fachgebiets. Es 
handelt sich um bewährte Verfahren und Erfahrungen, deren Wirk-
samkeit sich bewährt hat und deren Kenntnis zum fachlichen Standard 
gehört.

?lng cg2grx1long ?nfdspgsonc ln Klnå1lo? åof lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorx åg2rgnr ln pgs ?såglr22rärrgnygsdspnonc (?så5rärrv)
onp ln pgs påxocgnöslcgn rgonnl2ongn ?gcg1 füs ?såglr22rärrgn ?5?
?E.5. ?dsr l2r fg2rcg1gcr, på22 2rösgnpg ?1gnponcgn, ?gf1gxldngn dpgs
5dlgcg1oncgn åof pgn ?l1p2onlsn onp pgn 2dn2rlcgn ?såglr2nlrrg1n xo
ygsnglpgn 2lnp. ?12 nöc1long Wåßnånngn xos ?gcsgnxonc pgs ?1gn-
ponc xgspgn pdsr ågl2dlg1nåfr Jå1do2lgn, ?d11d2 onp Jång11gn2rdsg2
cgnånnr.

?o2füns1long |nfdsnårldngn xon ?ngnå ?l1p2onlsn-
åsåglr2d1årx flnpgn 5lg ln pgs vl5-?sd2onüsg ??drl-
nå1g Jlonrågplnconcgn füs ?l1p2onlsnåsåglr2d1ärxg
poson lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx? onrgs
nrrd2://xxx.yl2-dn1lng.dsc/ds/2gsylog.

?lng Üågs2lonr üågs xglrgsg füs pgn lnngn1lgcgnpgn
5lonr- onp 5dnngn2onorx sg1gyånrg ?dsngn flnpgn 5lg
åof pgs |nrgsngr2glrg pg2 vl5 onrgs
nrrd2://xxx.yl2-dn1lng.dsc/ds/2gsylog.

|nfdådx
Wgs?å1ärrgs onp ?åonlnfdsnårldngn

?gågn pgn cgnånnrgn ?dsngn ålgrgn plg rgonnl2ongn
Wgs?å1ärrgs onp ?åonlnfdsnårldngn pg2 ?sånongnygsåån-
pg2 vl5 g.?v. (vgsåånp lnngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn-
2onorx) glng xgsryd11g ?scänxonc. ?lg2g dsåxl2nångn ?s-
åglr2nl1fgn ?dn?sgrl2lgsgn plg ?nfdspgsoncgn pgs ?dsngn,
cgågn ?ndfgn1oncgn xo Wdnråcg, ?gplgnonc onp 5longs-
nglr onp gs1äorgsn näoflcg ?o21gconc2fsåcgn. 5lg glcngn
2lon åg2dnpgs2 xos 5ono1onc ydn ?åondgs2d-
nå1 onp xos ?å2longsonc ågl pgs Qsdpo?råo2-
xån1 2dxlg ågl pgs ?gsåronc. ?lng Üågs2lonr
å11gs å?rog11 ygsfücååsgn Wgs?å1ärrgs fln-
pgn 5lg åof pgs Mgå2lrg pg2 vgsåånpg2 onrgs
nrrd2://xxx.yl2-dn1lng.dsc/ds/ngs?å1ågrrgs.

?lg ångs?ånnrgn ?gcg1n pgs ?gonnl? ? åoon å12 ?gcg1n pg2 ?åon2 åg-
xglonngr ? onfå22gn plg å11cgngln gråå1lgsrgn xl22gn2onåfr1longn,
rgonnl2ongn onp nånpxgs?1longn ?s?gnnrnl22g glng2 ?åoncgålgr2. ?2
nånpg1r 2lon on ågxänsrg vgsfånsgn onp ?sfånsoncgn, pgsgn Mls?-
2ån?glr 2lon ågxänsr når onp pgsgn Mgnnrnl2 xon fåon1longn 5rånpåsp
cgnösr.
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Begriffsabgrenzung

Die Begriffe „anerkannte Regeln der Technik“, „Stand der Technik“ 
und „Stand der Wissenschaft und Technik“ werden häufig miteinan-
der verwechselt. Für handwerkliche und bauliche Leistungen – auch 
im Bereich Sicht- und Sonnenschutz sowie verwandter Anwendungs-
felder – sind jedoch die anerkannten Regeln der Technik als Fachregeln 
maßgeblich.

Diese Fachregeln spiegeln sowohl den Stand der Wissenschaft als auch 
der Technik wider und definieren, was als übliche Ausführung und 
Machbarkeit einer Leistung gilt. Als allgemein anerkannt gelten sie, 
wenn sie mehrfach in der Fachliteratur veröffentlicht, in Kommentaren  
diskutiert und über einen längeren Zeitraum nicht widersprochen  
wurden – ein starkes Indiz für ihre Anerkennung.

Rechtliche Bedeutung

	» �Die anerkannten Regeln der Technik stellen eine Mindestanforde-
rung an die vertraglich geschuldete Leistung dar und definieren den 
Soll-Zustand.

	» �Abweichungen davon können vertraglich vereinbart werden, wenn 
beide Vertragsparteien zustimmen.

Abgrenzung zu Normen

Die anerkannten Regeln der Technik sind nicht mit Normen gleich-
zusetzen. Nationale (DIN), europäische (EN) und internationale (ISO) 
Normen legen zwar Anforderungen an Produkte, Verfahren oder 
Dienstleistungen fest, doch ihre Anwendung ist grundsätzlich freiwil-
lig. Rechtliche Wirkung entfalten sie nur, wenn ihre Anwendung ge-
setzlich vorgeschrieben ist oder ausdrücklich Vertragsbestandteil wird 
(siehe Kapitel 1.7 Normen, Richtlinien, Vorschriften, Seite 22).

Im Unterschied dazu gehen die anerkannten Regeln der Technik häufig  
über Herstellerempfehlungen, Montageanleitungen oder allgemeine 
technische Vorschriften – einschließlich Normen – hinaus. Sie basie-
ren auf langjähriger Praxiserfahrung und bilden ein praxisorientiertes  
Regelwerk, das sich kontinuierlich weiterentwickelt.

Diese Regeln sind kein starres Konstrukt. Sie unterliegen einem steti-
gen Wandel und passen sich dem technischen Fortschritt sowie neuen 
Erkenntnissen an. Für Fachleute ist es daher unerlässlich, sich regelmä-
ßig über aktuelle Entwicklungen zu informieren.

Dynamischer Charakter

Diese Regeln sind kein starres Konstrukt, sondern unterliegen einem 
stetigen Wandel. Sie passen sich dem technischen Fortschritt sowie 
neuen Erkenntnissen an. Für Fachleute ist es daher unerlässlich, sich 
regelmäßig über aktuelle Entwicklungen zu informieren.

Dabei gilt: Nicht jede technische Innovation wird automatisch Teil der 
anerkannten Regeln. Erst durch ihre Bewährung und die Akzeptanz in-

?lg ?gcslffg ?ångs?ånnrg ?gcg1n pgs ?gonnl??, ?5rånp pgs ?gonnl??
onp ?5rånp pgs Ml22gn2onåfr onp ?gonnl?? xgspgn näoflc nlrglnån-
pgs ygsxgon2g1r. ?üs nånpxgs?1long onp ååo1long Jgl2roncgn ? åoon
ln ?gsglon 5lonr- onp 5dnngn2onorx 2dxlg ygsxånprgs ?nxgnponc2-
fg1pgs ? 2lnp igpdon plg ångs?ånnrgn ?gcg1n pgs ?gonnl? å12 ?åonsgcg1n
nåßcgå1lon.

?lg2g ?åonsgcg1n 2dlgcg1n 2dxdn1 pgn 5rånp pgs Ml22gn2onåfr å12 åoon
pgs ?gonnl? xlpgs onp pgflnlgsgn, xå2 å12 üå1long ?o2fünsonc onp
Wåonåås?glr glngs Jgl2ronc cl1r. ?12 å11cgngln ångs?ånnr cg1rgn 2lg,
xgnn 2lg ngnsfåon ln pgs ?åon1lrgsåros ygsöffgnr1lonr, ln Mdnngnråsgn
pl2?orlgsr onp üågs glngn 1äncgsgn ?glrsåon nlonr xlpgs2dsdongn
xospgn ? gln 2rås?g2 |nplx füs lnsg ?ngs?gnnonc.

» �?lg ångs?ånnrgn ?gcg1n pgs ?gonnl? 2rg11gn glng Wlnpg2rånfdspg-
sonc ån plg ygsrsåc1lon cg2ono1pgrg Jgl2ronc pås onp pgflnlgsgn pgn
5d11-?o2rånp.
 » �?åxglononcgn påydn ?önngn ygsrsåc1lon ygsglnååsr xgspgn, xgnn
åglpg vgsrsåc2dåsrglgn xo2rlnngn.

?lg ångs?ånnrgn ?gcg1n pgs ?gonnl? 2lnp nlonr nlr ?dsngn c1glon-
xo2grxgn. ?årldnå1g (?|?), gosddäl2ong (??) onp lnrgsnårldnå1g (|5?)
?dsngn 1gcgn xxås ?nfdspgsoncgn ån Qsdpo?rg, vgsfånsgn dpgs
?lgn2r1gl2roncgn fg2r, pdon lnsg ?nxgnponc l2r csonp2ärx1lon fsglxl1-
1lc. ?gonr1long Mls?onc gnrfå1rgn 2lg nos, xgnn lnsg ?nxgnponc cg-
2grx1lon ydscg2onslgågn l2r dpgs åo2psüo?1lon vgsrsåc2åg2rånprgl1 xlsp
(2lgng Mådlrg1 I.8 ?dsngn, ?lonr1lnlgn, vds2onslfrgn, 5glrg ZZ).

|n Ünrgs2onlgp påxo cgngn plg ångs?ånnrgn ?gcg1n pgs ?gonnl? näoflc
üågs Kgs2rg11gsgndfgn1oncgn, Wdnråcgån1glroncgn dpgs å11cgnglng
rgonnl2ong vds2onslfrgn ? gln2on1lgß1lon ?dsngn ? nlnåo2. 5lg åå2lg-
sgn åof 1ånciänslcgs Qsåxl2gsfånsonc onp ål1pgn gln dsåxl2dslgnrlgsrg2
?gcg1xgs?, på2 2lon ?dnrlnolgs1lon xglrgsgnrxlo?g1r.

?lg2g ?gcg1n 2lnp ?gln 2råssg2 Mdn2rso?r, 2dnpgsn onrgs1lgcgn glngn
2rgrlcgn Månpg1. 5lg då22gn 2lon pgn rgonnl2ongn ?dsr2onslrr 2dxlg
ngogn ?s?gnnrnl22gn ån. ?üs ?åon1gorg l2r g2 pångs ongs1ä221lon, 2lon
sgcg1näßlc üågs å?rog11g ?nrxlo?1oncgn xo lnfdsnlgsgn.
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1.9	 Allgemeine Produkteigenschaften

1.9.1	 Fachliche Betrachtung von Produkten

Für eine objektive Produktbewertung sind bei der Begutachtung innerer  
Abschlüsse die Regeln des Fachs einzuhalten. Die Betrachtung muss 
zudem unter diffusen Lichtverhältnissen erfolgen. Dies bedeutet, dass 
Fehler nur dann als solche gelten, wenn sie unter den nachfolgenden 
Bedingungen erkennbar sind:

Allgemeiner Betrachtungsabstand:
1 Meter, 3-seitig, von innen. Die Außenansicht ist zu vernachlässigen.

Grundsätzlich werden hän-
gende, gespannte oder ver-
spannte Behänge vor Öff-
nungen, Fenstern, Türen  
oder Glaselementen bei 
normalen Lichtverhältnis-
sen in aufrechter Position 
begutachtet. Die Betrach-
tung erfolgt von innen aus 
einem Abstand von etwa 
100 cm, dreiseitig und in 
einer Augenhöhe von circa 
150 cm.

Die Außenansicht von innenliegenden Sicht- und Sonnenschutzbehängen  
bleibt bei der Beurteilung unberücksichtigt.

Eine seitliche Betrachtung von Behängen ist nur dann erforderlich, 
wenn diese Perspektive der üblichen Raumnutzung entspricht. Ein Bei-
spiel hierfür sind lange, schmale Flure oder Gänge (Breite > 200 cm), 
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Allgemein anerkannte Regeln der Technik

— Grafik 1: Betrachtung Innenansicht 

nerhalb der Fachwelt kann eine Neuerung den Status einer anerkann-
ten Regel der Technik erlangen.

Innen

Außen

1 m

1 m

1 m 1 m

1 m

?üs glng dåig?rlyg Qsdpo?rågxgsronc 2lnp ågl pgs ?gcoråonronc lnngsgs
?å2on1ü22g plg ?gcg1n pg2 ?åon2 glnxonå1rgn. ?lg ?grsåonronc no22
xopgn onrgs plffo2gn Jlonrygsnä1rnl22gn gsfd1cgn. ?lg2 ågpgorgr, på22
?gn1gs nos pånn å12 2d1ong cg1rgn, xgnn 2lg onrgs pgn nåonfd1cgnpgn
?gplnconcgn gs?gnnåås 2lnp:

?sonp2ärx1lon xgspgn nän-
cgnpg, cg2dånnrg dpgs ygs-
2dånnrg ?gnäncg yds Öff-
noncgn, ?gn2rgsn, ?üsgn
dpgs ?1å2g1gngnrgn ågl
ndsnå1gn Jlonrygsnä1rnl2-
2gn ln åofsgonrgs Qd2lrldn
ågcoråonrgr. ?lg ?grsåon-
ronc gsfd1cr ydn lnngn åo2
glngn ?å2rånp ydn grxå
IOO on, psgl2glrlc onp ln
glngs ?ocgnnöng ydn olsoå
I6O on.

?lng 2glr1long ?grsåonronc ydn ?gnäncgn l2r nos pånn gsfdspgs1lon,
xgnn plg2g Qgs2dg?rlyg pgs üå1longn ?åonnorxonc gnr2dslonr. ?ln ?gl-
2dlg1 nlgsfüs 2lnp 1åncg, 2onnå1g ?1osg dpgs ?äncg (?sglrg > ZOO?on),

» �?ndfgn1oncgn
ydn ?xdgsrgn

» �?gsüo?2lonrlconc
ln ?dsngn &
?lonr1lnlgn (x. ?.
?|?, v??, v?|)

» �?gslonr1long onp
?gnösp1long
?ngs?gnnonc

» �Jånciänslcg
?nxgnponc

» �?sdsdåonc ln
pgs Qsåxl2

» �?åoncgxlg2gng
?on?rldnå1lrär

» �Qnx2l?å1l2ong,
ongnl2ong &
lncgnlgosxl22gn-
2onåfr1long
Qslnxldlgn
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?oßgn
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— Grafik 2: Betrachtung bei baulicher Begrenzung

in denen der frontale  
Betrachtungsabstand von 
100 cm aus baulichen 
Gründen nicht eingehal-
ten werden kann.

In solchen Räumen wird 
die Begutachtung aus 
einem seitlichen Abstand 
von etwa einem Meter zu 
den Behangkanten durch-
geführt.

Der frontale Betrachtungsabstand zum Behang richtet sich nach den 
örtlichen Gegebenheiten. Bereits während der Beratung muss die indi-
viduelle Nutzung berücksichtigt werden.

In besonderen Fällen – etwa wenn der Behang hauptsächlich im Sitzen 
oder Liegen betrachtet wird – erfolgt die Begutachtung entsprechend 
dem allgemeinen Betrachtungsabstand, jedoch in angepasster Körper-
haltung (gebückt, hockend oder sitzend).

Gegenlicht

Streiflicht oder Gegenlicht, das aufgrund baulicher Gegebenheiten 
nicht verändert werden kann, ist bereits bei der Beratung zu Sicht- und 
Sonnenschutzbehängen zu berücksichtigen.

Keine zusätzliche Lichtquelle/kein Streiflicht

Die üblichen Lichtverhältnisse des jeweiligen Innenraums – sowohl 
künstliche als auch natürliche Beleuchtung – sind maßgeblich. Art und 
Beschaffenheit der vorhandenen, fest installierten Lichtquellen müs-
sen in die Beratung einfließen. Dabei ist zu klären, ob die Lichtquellen 
bereits montiert oder lediglich deren Anschlüsse sichtbar sind.

Wichtig: Bei der Begutachtung dürfen keine zusätzlichen Lichtquellen 
(z. B. Strahler) verwendet werden. Unnatürliches Streiflicht ist zu ver-
meiden.

1.9.2	 Eigenschaften der Profiloberflächen

Für die Veredelung der Profiloberflächen kommen hauptsächlich drei 
Verfahren zur Anwendung:

Pulverbeschichtung

Die Pulverbeschichtung (auch Pulverlackierung genannt) ist ein be-
währtes Beschichtungsverfahren, bei dem elektrisch leitfähige Werk-
stoffe mit Pulverlack überzogen werden. Das Ergebnis sind robuste, 
UV- und witterungsbeständige Oberflächen, die in einer breiten Farb-
palette erhältlich sind – beispielsweise nach RAL-Standard. Das Ausse-
hen der Pulverbeschichtung wird anhand der signifikanten Sichtfläche 
beurteilt. Diese umfasst alle Oberflächenbereiche, die für das optische 

<1 m1 m

Innen

Außen

1 m

ln pgngn pgs fsdnrå1g
?grsåonronc2åå2rånp ydn
IOO?on
åo2
ååo1longn
?sünpgn nlonr glncgnå1-
rgn xgspgn ?ånn.

|n 2d1ongn ?äongn xlsp
plg
?gcoråonronc
åo2
glngn 2glr1longn ?å2rånp
ydn grxå glngn Wgrgs xo
pgn ?gnånc?ånrgn poson-
cgfünsr.

?gs fsdnrå1g ?grsåonronc2åå2rånp xon ?gnånc slonrgr 2lon nåon pgn
ösr1longn ?gcgågnnglrgn. ?gsglr2 xänsgnp pgs ?gsåronc no22 plg lnpl-
ylpog11g ?orxonc ågsüo?2lonrlcr xgspgn.

|n åg2dnpgsgn ?ä11gn ? grxå xgnn pgs ?gnånc nåodr2äon1lon ln 5lrxgn
dpgs Jlgcgn ågrsåonrgr xlsp ? gsfd1cr plg ?gcoråonronc gnr2dsgongnp
pgn å11cgnglngn ?grsåonronc2åå2rånp, igpdon ln åncgdå22rgs Mösdgs-
nå1ronc (cgåüo?r, ndo?gnp dpgs 2lrxgnp).

5rsglf1lonr dpgs ?gcgn1lonr, på2 åofcsonp ååo1longs ?gcgågnnglrgn
nlonr ygsänpgsr xgspgn ?ånn, l2r ågsglr2 ågl pgs ?gsåronc xo 5lonr- onp
5dnngn2onorxågnäncgn xo ågsüo?2lonrlcgn.

?lg üå1longn Jlonrygsnä1rnl22g pg2 igxgl1lcgn |nngnsåon2 ? 2dxdn1
?ün2r1long å12 åoon nårüs1long ?g1goonronc ? 2lnp nåßcgå1lon. ?sr onp
?g2onåffgnnglr pgs ydsnånpgngn, fg2r ln2rå11lgsrgn Jlonrdog11gn nü2-
2gn ln plg ?gsåronc glnf1lgßgn. ?åågl l2r xo ?1äsgn, då plg Jlonrdog11gn
ågsglr2 ndnrlgsr dpgs 1gplc1lon pgsgn ?n2on1ü22g 2lonråås 2lnp.

Mlonrlc: ?gl pgs ?gcoråonronc püsfgn ?glng xo2ärx1longn Jlonrdog11gn
(x.??. 5rsån1gs) ygsxgnpgr xgspgn. Ünnårüs1long2 5rsglf1lonr l2r xo ygs-
nglpgn.

?lg Qo1ygsåg2onlonronc (åoon Qo1ygs1åo?lgsonc cgnånnr) l2r gln åg-
xänsrg2 ?g2onlonronc2ygsfånsgn, ågl pgn g1g?rsl2on 1glrfänlcg Mgs?-
2rdffg nlr Qo1ygs1åo? üågsxdcgn xgspgn. ?å2 ?scgånl2 2lnp sdåo2rg,
Üv- onp xlrrgsonc2åg2ränplcg ?ågsf1äongn, plg ln glngs åsglrgn ?åså-
då1grrg gsnä1r1lon 2lnp ? ågl2dlg12xgl2g nåon ??J-5rånpåsp. ?å2 ?o22g-
ngn pgs Qo1ygsåg2onlonronc xlsp ånnånp pgs 2lcnlfl?ånrgn 5lonrf1äong
ågosrgl1r. ?lg2g onfå22r å11g ?ågsf1äongnågsglong, plg füs på2 ddrl2ong

<I n
I n

|nngn

?oßgn
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Erscheinungsbild des Bauteils maßgeblich sind. Ecken, tiefe Einschnitte 
und Nebenflächen zählen nicht zu den signifikanten Sichtflächen.

Die Beschichtung der Sichtfläche darf keine Beschädigungen aufwei-
sen, die bis zum Grundmetall durchdringen. Farbe und Glanzgrad  
müssen einheitlich und vollständig deckend sein.

Bei der fachlichen Begutachtung dürfen auf der Sichtfläche folgende 
Mängel nicht auftreten:

	» Ungleichmäßige Rauheit
	» Läufer
	» Blasen
	» Einschlüsse
	» Krater
	» Mattstellen
	» Löcher
	» Kratzer

	» ELOXAL-Verfahren

ELOXAL bezeichnet elektrolytisch oxidiertes Aluminium. Das Eloxieren 
(international als Anodisation bekannt) ist ein elektrochemischer Pro-
zess, der eine äußerst kratzfeste oxidische Schutzschicht auf der Alumi-
niumoberfläche erzeugt. Anders als beim galvanischen Verfahren, wo 
sich die Schutzschicht auf dem Werkstück ablagert, wandelt das Eloxal-
Verfahren die oberste Metallschicht direkt in eine Schutzschicht um.

Der Oberflächenveredelungsprozess bringt nach dem aktuellen Stand 
der Technik unvermeidbare Farbabweichungen mit sich. Technisch  
bedingte Schwankungen können zu unterschiedlichen Oberflächen- 
effekten führen. Um gleichbleibende Qualität zu gewährleisten, wer-
den die Werkstücke regelmäßig gegen Referenzmuster geprüft.

Die eloxierte Oberfläche darf nicht durch ungeeignete Reinigungs- 
mittel oder -hilfsmittel beschädigt werden. Bei der fachgerechten Prü-
fung (siehe Kapitel 1.5 Geschichte, Seite 16 ) müssen folgende Fehler 
ausgeschlossen sein:

	» Ungleichmäßige Rauheit
	» Einschlüsse
	» Krater
	» Mattstellen
	» Löcher
	» Kratzer
	» Andere signifikante Oberflächenfehler

	» Nasslackierung

Obwohl diese Methode seltener zum Einsatz kommt, überzeugt sie bei 
besonderen Farbtönen und Effektlacken durch ihre Vorzüge. Der Auf-
trag erfolgt in einem mehrstufigen Verfahren aus Grundierung, Farb-
lack und Klarlack, wobei verschiedene Glanzgrade von matt bis hoch-
glänzend realisiert werden können.

?lg ?g2onlonronc pgs 5lonrf1äong påsf ?glng ?g2onäplconcgn åofxgl-
2gn, plg ål2 xon ?sonpngrå11 posonpslncgn. ?åsåg onp ?1ånxcsåp
nü22gn glnnglr1lon onp yd112ränplc pgo?gnp 2gln.

» Ünc1glonnäßlcg ?åonglr
 » Jäofgs
 » ?1å2gn
 » ?ln2on1ü22g
 » Msårgs
 » Wårr2rg11gn
 » Jöongs
 » Msårxgs

?J?Y?J ågxglonngr g1g?rsd1xrl2on dxlplgsrg2 ?1onlnlon. ?å2 ?1dxlgsgn
(lnrgsnårldnå1 å12 ?ndpl2årldn åg?ånnr) l2r gln g1g?rsdongnl2ongs Qsd-
xg22, pgs glng äoßgs2r ?sårxfg2rg dxlpl2ong 5onorx2onlonr åof pgs ?1onl-
nlondågsf1äong gsxgocr. ?npgs2 å12 ågln cå1yånl2ongn vgsfånsgn, xd
2lon plg 5onorx2onlonr åof pgn Mgs?2rüo? åå1åcgsr, xånpg1r på2 ?1dxå1-
vgsfånsgn plg dågs2rg Wgrå112onlonr plsg?r ln glng 5onorx2onlonr on.

?gs ?ågsf1äongnygsgpg1onc2dsdxg22 åslncr nåon pgn å?rog11gn 5rånp
pgs ?gonnl? onygsnglpååsg ?åsåååxglononcgn nlr 2lon. ?gonnl2on
ågplncrg 5onxån?oncgn ?önngn xo onrgs2onlgp1longn ?ågsf1äongn-
gffg?rgn fünsgn. Ün c1glonå1glågnpg Poå1lrär xo cgxäns1gl2rgn, xgs-
pgn plg Mgs?2rüo?g sgcg1näßlc cgcgn ?gfgsgnxno2rgs cgdsüfr.

?lg g1dxlgsrg ?ågsf1äong påsf nlonr poson oncgglcngrg ?glnlconc2-
nlrrg1 dpgs -nl1f2nlrrg1 åg2onäplcr xgspgn. ?gl pgs fåoncgsgonrgn Qsü-
fonc (2lgng Mådlrg1 I.6 ?g2onlonrg, 5glrg I5 ) nü22gn fd1cgnpg ?gn1gs
åo2cg2on1d22gn 2gln:

» Ünc1glonnäßlcg ?åonglr
 » ?ln2on1ü22g
 » Msårgs
 » Wårr2rg11gn
 » Jöongs
 » Msårxgs
 » ?npgsg 2lcnlfl?ånrg ?ågsf1äongnfgn1gs

?åxdn1 plg2g Wgrndpg 2g1rgngs xon ?ln2årx ?dnnr, üågsxgocr 2lg ågl
åg2dnpgsgn ?åsåröngn onp ?ffg?r1åo?gn poson lnsg vdsxücg. ?gs ?of-
rsåc gsfd1cr ln glngn ngns2roflcgn vgsfånsgn åo2 ?sonplgsonc, ?åså-
1åo? onp M1ås1åo?, xdågl ygs2onlgpgng ?1ånxcsåpg ydn nårr ål2 ndon-
c1änxgnp sgå1l2lgsr xgspgn ?önngn.
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Infobox
Oberflächenprüfung

Je nach gewähltem Verfahren unterscheiden sich die Ober-
flächen in ihrer optischen Wirkung, mechanischen Belastbar-
keit, UV-Beständigkeit, Farbtreue und Pflegeeigenschaft.

1.9.3	 Gleichlauf bei Elektroantrieb

Handelsübliche Motoren verfügen standardmäßig nicht über einen 
Synchronlauf. Daher ist bei elektrisch betriebenen Sonnenschutzsyste-
men ein synchroner Betrieb mehrerer Antriebe ohne zusätzliche Maß-
nahmen nicht möglich.

Wenn ein Synchronlauf erforderlich ist, muss dies bereits vor der Auf-
tragsvergabe eindeutig spezifiziert werden. Sämtliche bauseitigen  
Anforderungen sind schon in der Planungsphase zu prüfen und bei der 
Umsetzung entsprechend zu berücksichtigen.

1.9.4	 Fadenverdickungen

Behänge bestehen überwiegend aus textilen Geweben. Unregelmä-
ßigkeiten in den Garnen und Garnoberflächen sind produktionsbe-
dingte Eigenschaften, die je nach Gewebeart sogar einen erwünschten 
optischen Effekt darstellen können. Kleinere Unregelmäßigkeiten wie 
Noppen, Fadenbrüche, Dick- und Dünnstellen, Flusen oder Fadenver- 
dickungen lassen sich herstellungsbedingt nicht vollständig vermeiden. 

Diese Unregelmäßigkeiten in einem flächigen Sicht- und Sonnen-
schutzgewebe unterliegen in einem begrenzten, hinzunehmenden 
Rahmen der Toleranz. 

1.9.5	 Farbabweichungen/Farbveränderungen

Sonnenlicht mit seinem hohen UV-Anteil wirkt auf viele Materialien 
zersetzend und führt zu sichtbaren Farbveränderungen durch Ausblei-
chen. Selbst indirektes Licht – beispielsweise Reflexionen von hellen 
oder spiegelnden Oberflächen – kann diesen Effekt verursachen.

Das Ausmaß des Ausbleichens hängt von mehreren Faktoren ab wie 
zum Beispiel:

	» Dauer der Sonneneinstrahlung (UV-Belastung)
	» Ausrichtung der Anlage (Himmelsrichtung)
	» Lichtechtheit der Färbung

Lichtechtheit bezeichnet die Widerstandsfähigkeit von Farben, Lacken 
und anderen Oberflächen gegenüber längerer Lichteinwirkung. Die 

|nfdådx
?ågsf1äongndsüfonc

Jg nåon cgxän1rgn vgsfånsgn onrgs2onglpgn 2lon plg ?ågs-
f1äongn ln lnsgs ddrl2ongn Mls?onc, ngonånl2ongn ?g1å2råås-
?glr, Üv-?g2ränplc?glr, ?åsårsgog onp Qf1gcgglcgn2onåfr.

Kånpg12üå1long Wdrdsgn ygsfücgn 2rånpåspnäßlc nlonr üågs glngn
5xnonsdn1åof. ?ångs l2r ågl g1g?rsl2on ågrslgågngn 5dnngn2onorx2x2rg-
ngn gln 2xnonsdngs ?grslgå ngnsgsgs ?nrslgåg dnng xo2ärx1long Wåß-
nånngn nlonr nöc1lon.

Mgnn gln 5xnonsdn1åof gsfdspgs1lon l2r, no22 plg2 ågsglr2 yds pgs ?of-
rsåc2ygscååg glnpgorlc 2dgxlflxlgsr xgspgn. 5änr1long ååo2glrlcgn
?nfdspgsoncgn 2lnp 2ondn ln pgs Q1ånonc2dnå2g xo dsüfgn onp ågl pgs
Ün2grxonc gnr2dsgongnp xo ågsüo?2lonrlcgn.

?gnäncg åg2rgngn üågsxlgcgnp åo2 rgxrl1gn ?gxgågn. Ünsgcg1nä-
ßlc?glrgn ln pgn ?åsngn onp ?åsndågsf1äongn 2lnp dsdpo?rldn2åg-
plncrg ?lcgn2onåfrgn, plg ig nåon ?gxgågåsr 2dcås glngn gsxün2onrgn
ddrl2ongn ?ffg?r pås2rg11gn ?önngn. M1glngsg Ünsgcg1näßlc?glrgn xlg
?dddgn, ?åpgnåsüong, ?lo?- onp ?ünn2rg11gn, ?1o2gn dpgs ?åpgnygs-
plo?oncgn 1å22gn 2lon ngs2rg11onc2ågplncr nlonr yd112ränplc ygsnglpgn.

?lg2g Ünsgcg1näßlc?glrgn ln glngn f1äonlcgn 5lonr- onp 5dnngn-
2onorxcgxgåg onrgs1lgcgn ln glngn ågcsgnxrgn, nlnxongnngnpgn
?ånngn pgs ?d1gsånx.

5dnngn1lonr nlr 2glngn ndngn Üv-?nrgl1 xls?r åof ylg1g Wårgslå1lgn
xgs2grxgnp onp fünsr xo 2lonrååsgn ?åsåygsänpgsoncgn poson ?o2å1gl-
ongn. 5g1å2r lnplsg?rg2 Jlonr ? ågl2dlg12xgl2g ?gf1gxldngn ydn ng11gn
dpgs 2dlgcg1npgn ?ågsf1äongn ? ?ånn plg2gn ?ffg?r ygsos2åongn.

?å2 ?o2nåß pg2 ?o2å1glongn2 näncr ydn ngnsgsgn ?å?rdsgn åå xlg
xon ?gl2dlg1:

» ?åogs pgs 5dnngngln2rsån1onc (Üv-?g1å2ronc)
 » ?o2slonronc pgs ?n1åcg (Klnng12slonronc)
 » Jlonrgonrnglr pgs ?äsåonc
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Echtheitszahl Lichtechtheit

Lichtechtheit 1 Sehr gering

Lichtechtheit 2 Gering

Lichtechtheit 3 Mäßig

Lichtechtheit 4 Ziemlich gut

Lichtechtheit 5 Gut

Lichtechtheit 6 Sehr gut

Lichtechtheit 7 Vorzüglich

Lichtechtheit 8 Hervorragend

— Tabelle 1: Lichtechtheitsstufen (Echtheitszahlen)

Messung erfolgt nach der Norm EN ISO 105-B02, welche die Farbver-
änderung bewertet und als Echtheitszahlen klassifiziert.

Textile Behänge aus dem Fachhandel werden entsprechend dieser 
Norm in acht Lichtechtheitsstufen (Echtheitszahlen 1-8) eingeteilt.

Hundertprozentige Licht-
echtheit ist nicht möglich! 
Textile Behänge bleichen 
durch direkte und indi-
rekte Lichteinwirkung 
zwangsläufig aus – man-
che stärker, andere schwä-
cher.

Farbabweichungen haben  
keinen Einfluss auf die 
Qualität, die Funktion 
oder die Lebensdauer des 
Produktes.

Die Betrachtung von 
eventuellen Farbabwei-
chungen muss im ausge-
fahrenen Zustand des Pro-
duktes erfolgen.

1.9.6	 Einsatzbereich/Definition Feuchtraum

Die hier beschriebenen Produkte sind unter Berücksichtigung der in 
der Norm DIN EN 13120 (in ihrer jeweils gültigen Fassung) definierten 
„Luftfeuchte in Innenräumen“ in allen Räumen mit niedriger, mittlerer 
(hierzu zählen zum Beispiel nicht öffentlich genutzte Küchen und Bä-
der), sowie hoher und sehr hoher Luftfeuchtigkeit einsetzbar.

Die Produkte dürfen nicht eingesetzt werden:

	» �In Räumen mit dauerhaft hoher Luftfeuchtigkeit und ungenügender 
Belüftung (gilt insbesondere für textilbasierte Behänge) 

	» In Saunen und öffentlichen Schwimmbädern
	» Im Bereich von direktem Spritzwasser (z. B. als Duschvorhang)
	» �An Orten mit aggressiver Atmosphäre (z. B. chemisch korrodierend, 
korrodierende Nebel usw.)

	» In Kaltwintergärten
	» In Räumen mit Doppelstegplatten ohne thermische Trennung
	» In nicht geschlossenen Räumen (z. B. Überdachungen für Terrassen)

1.9.7	 Smart Home

Smart-Home-Systeme spielen eine immer wichtigere Rolle. Insbesonde-
re Raumausstatter-Betriebe sollten sich mit diesen Systemen vertraut 
machen, um ihren Kunden innovative Lösungen bieten zu können.
Ein zentraler Aspekt dabei ist die Sicherheit. Durch die Einbindung von 
Smart-Home-Technologien in den innenliegenden Sicht- und Sonnen-

?gxrl1g ?gnäncg åo2 pgn ?åonnånpg1 xgspgn gnr2dsgongnp plg2gs
?dsn ln åonr Jlonrgonrnglr22rofgn (?onrnglr2xån1gn I-9) glncgrgl1r.

Konpgsrdsdxgnrlcg Jlonr-
gonrnglr l2r nlonr nöc1lon!
?gxrl1g ?gnäncg å1glongn
poson plsg?rg onp lnpl-
sg?rg
Jlonrglnxls?onc
xxånc21äoflc åo2 ? nån-
ong 2räs?gs, ånpgsg 2onxä-
ongs.

?åsåååxglononcgn nåågn
?glngn ?lnf1o22 åof plg
Poå1lrär,
plg
?on?rldn
dpgs plg Jgågn2påogs pg2
Qsdpo?rg2.

?lg
?grsåonronc
ydn
gygnrog11gn
?åsåååxgl-
ononcgn no22 ln åo2cg-
fånsgngn ?o2rånp pg2 Qsd-
po?rg2 gsfd1cgn.

?lg nlgs åg2onslgågngn Qsdpo?rg 2lnp onrgs ?gsüo?2lonrlconc pgs ln
pgs ?dsn ?|? ?? IEIZO (ln lnsgs igxgl12 cü1rlcgn ?å22onc) pgflnlgsrgn
?Jofrfgoonrg ln |nngnsäongn? ln å11gn ?äongn nlr nlgpslcgs, nlrr1gsgs
(nlgsxo xän1gn xon ?gl2dlg1 nlonr öffgnr1lon cgnorxrg Müongn onp ?ä-
pgs), 2dxlg ndngs onp 2gns ndngs Jofrfgoonrlc?glr gln2grxåås.

» �|n ?äongn nlr påogsnåfr ndngs Jofrfgoonrlc?glr onp oncgnücgnpgs
?g1üfronc (cl1r ln2åg2dnpgsg füs rgxrl1åå2lgsrg ?gnäncg)
 » |n 5åongn onp öffgnr1longn 5onxlnnåäpgsn
 » |n ?gsglon ydn plsg?rgn 5dslrxxå22gs (x.??. å12 ?o2onydsnånc)
 » �?n ?srgn nlr åccsg22lygs ?rnd2dnäsg (x.??. ongnl2on ?dssdplgsgnp,
?dssdplgsgnpg ?gåg1 o2x.)
 » |n Må1rxlnrgscäsrgn
 » |n ?äongn nlr ?dddg12rgcd1årrgn dnng rngsnl2ong ?sgnnonc
 » |n nlonr cg2on1d22gngn ?äongn (x.??. Üågspåononcgn füs ?gsså22gn)

5nåsr-Kdng-5x2rgng 2dlg1gn glng lnngs xlonrlcgsg ?d11g. |n2åg2dnpg-
sg ?åonåo22rårrgs-?grslgåg 2d11rgn 2lon nlr plg2gn 5x2rgngn ygsrsåor
nåongn, on lnsgn Monpgn lnndyårlyg Jö2oncgn ålgrgn xo ?önngn.
?ln xgnrså1gs ?2dg?r påågl l2r plg 5longsnglr. ?oson plg ?lnålnponc ydn
5nåsr-Kdng-?gonnd1dclgn ln pgn lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn-



31—  Allgemeines

schutz lässt sich der Schutz des Eigenheims effektiv erhöhen. So kön-
nen etwa Szenarien programmiert werden, in denen sich die Jalousien 
bei Abwesenheit automatisch schließen. Dies erweckt den Eindruck, 
dass das Haus bewohnt ist, und schreckt potenzielle Einbrecher ab.

Komfort bietet die Sprachsteuerung: Nutzer können ihren Sicht- und 
Sonnenschutz per Sprachbefehl steuern – ganz ohne manuelle Eingrif-
fe. Besonders für ältere Menschen oder Personen mit eingeschränkter 
Mobilität stellt dies eine erhebliche Erleichterung im Alltag dar.

Auch die Energieeffizienz profitiert von der intelligenten Steuerung. 
Smart-Home-Systeme ermöglichen es, den Energieverbrauch gezielt zu 
regulieren. Durch die automatische Anpassung an Wetter- und Licht-
verhältnisse kann beispielsweise im Sommer die Aufheizung der Räu-
me reduziert und im Winter die Wärmedämmung verbessert werden.

1.9.8	 Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz in Flucht- und Rettungswegen

Bereits bei der Beratung und Planung von innenliegendem Sicht- und 
Sonnenschutz ist es wichtig, die Vorgaben der Musterbauordnung so-
wie die jeweiligen Landesbauordnungen zu berücksichtigen. Beson-
ders der Brandschutz spielt eine zentrale Rolle – vor allem bei Flucht- 
und Rettungswegen.

Soll der Sicht- oder Sonnenschutz an einem ersten oder zweiten Ret-
tungsweg angebracht werden, muss dies im Brandschutzkonzept des 
Gebäudes vorgesehen sein. Die endgültige Entscheidung darüber trifft 
die zuständige Brandschutzbehörde.

In öffentlichen Gebäuden wie Schulen, Seniorenheimen, Kranken-
häusern oder Veranstaltungsstätten gelten besonders strenge Brand-
schutzvorgaben, die unbedingt eingehalten werden müssen.

Daher wird generell empfohlen, bei bestimmten Gebäudetypen – wie 
sie in der Muster- oder Landesbauordnung festgelegt sind – die ge-
planten Produkte vorab mit den zuständigen Behörden abzustimmen. 
Dabei sollten sowohl das Produkt selbst als auch seine Bedienung (z. B. 
manuell oder elektrisch) berücksichtigt werden. Zusätzlich sind weite-
re Regelwerke wie die Arbeitsstättenverordnung zu beachten.

1.9.9	 Messungen/Prüfungen

Messungen und Prüfungen des Produktes müssen bei einer Temperatur 
von 23°C ± 5 °C (gemäß DIN EN 13120 in der jeweils gültigen Fassung) 
und bei einer Luftfeuchte zwischen 30 und 70 % durchgeführt werden. 

1.9.10	 Geräuschentwicklung 

Grundsätzlich gilt: Jede Art von Beschattungstechnik verursacht pro-
duktspezifische Lauf-, Abschalt- und Reibgeräusche. Diese entstehen 
durch die mechanische Bewegung, insbesondere beim Einlaufen des 
Tuchs, und sind technisch bedingt nicht vollständig vermeidbar. Durch 
diese Bewegungen kommt es zu Reibung und Vibrationen, die –  
abhängig von der Beschaffenheit des Montageuntergrunds – mehr 

2onorx 1ä22r 2lon pgs 5onorx pg2 ?lcgnngln2 gffg?rly gsnöngn. 5d ?ön-
ngn grxå 5xgnåslgn dsdcsånnlgsr xgspgn, ln pgngn 2lon plg Jå1do2lgn
ågl ?åxg2gnnglr åordnårl2on 2on1lgßgn. ?lg2 gsxgo?r pgn ?lnpsoo?,
på22 på2 Kåo2 ågxdnnr l2r, onp 2onsgo?r ddrgnxlg11g ?lnåsgongs åå.

Mdnfdsr ålgrgr plg 5dsåon2rgogsonc: ?orxgs ?önngn lnsgn 5lonr- onp
5dnngn2onorx dgs 5dsåonågfgn1 2rgogsn ? cånx dnng nånog11g ?lncslf-
fg. ?g2dnpgs2 füs ä1rgsg Wgn2ongn dpgs Qgs2dngn nlr glncg2onsän?rgs
Wdål1lrär 2rg11r plg2 glng gsngå1long ?s1glonrgsonc ln ?11råc pås.

?oon plg ?ngsclggfflxlgnx dsdflrlgsr ydn pgs lnrg11lcgnrgn 5rgogsonc.
5nåsr-Kdng-5x2rgng gsnöc1longn g2, pgn ?ngsclgygsåsåoon cgxlg1r xo
sgco1lgsgn. ?oson plg åordnårl2ong ?ndå22onc ån Mgrrgs- onp Jlonr-
ygsnä1rnl22g ?ånn ågl2dlg12xgl2g ln 5dnngs plg ?ofnglxonc pgs ?äo-
ng sgpoxlgsr onp ln Mlnrgs plg Mäsngpännonc ygsåg22gsr xgspgn.

?gsglr2 ågl pgs ?gsåronc onp Q1ånonc ydn lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorx l2r g2 xlonrlc, plg vdscåågn pgs Wo2rgsååodspnonc 2d-
xlg plg igxgl1lcgn Jånpg2ååodspnoncgn xo ågsüo?2lonrlcgn. ?g2dn-
pgs2 pgs ?sånp2onorx 2dlg1r glng xgnrså1g ?d11g ? yds å11gn ågl ?1oonr-
onp ?grronc2xgcgn.

5d11 pgs 5lonr- dpgs 5dnngn2onorx ån glngn gs2rgn dpgs xxglrgn ?gr-
ronc2xgc åncgåsåonr xgspgn, no22 plg2 ln ?sånp2onorx?dnxgdr pg2
?gåäopg2 ydscg2gngn 2gln. ?lg gnpcü1rlcg ?nr2onglponc påsüågs rslffr
plg xo2ränplcg ?sånp2onorxågnöspg.

|n öffgnr1longn ?gåäopgn xlg 5ono1gn, 5gnldsgnnglngn, Msån?gn-
näo2gsn dpgs vgsån2rå1ronc22rärrgn cg1rgn åg2dnpgs2 2rsgncg ?sånp-
2onorxydscåågn, plg onågplncr glncgnå1rgn xgspgn nü22gn.

?ångs xlsp cgngsg11 gndfdn1gn, ågl åg2rlnnrgn ?gåäopgrxdgn ? xlg
2lg ln pgs Wo2rgs- dpgs Jånpg2ååodspnonc fg2rcg1gcr 2lnp ? plg cg-
d1ånrgn Qsdpo?rg ydsåå nlr pgn xo2ränplcgn ?gnöspgn ååxo2rlnngn.
?åågl 2d11rgn 2dxdn1 på2 Qsdpo?r 2g1å2r å12 åoon 2glng ?gplgnonc (x.??.
nånog11 dpgs g1g?rsl2on) ågsüo?2lonrlcr xgspgn. ?o2ärx1lon 2lnp xglrg-
sg ?gcg1xgs?g xlg plg ?såglr22rärrgnygsdspnonc xo ågåonrgn.

?sonp2ärx1lon cl1r: Jgpg ?sr ydn ?g2onårronc2rgonnl? ygsos2åonr dsd-
po?r2dgxlfl2ong Jåof-, ?å2onå1r- onp ?glåcgsäo2ong. ?lg2g gnr2rgngn
poson plg ngonånl2ong ?gxgconc, ln2åg2dnpgsg ågln ?ln1åofgn pg2
?oon2, onp 2lnp rgonnl2on ågplncr nlonr yd112ränplc ygsnglpåås. ?oson
plg2g ?gxgconcgn ?dnnr g2 xo ?glåonc onp vlåsårldngn, plg ?
åånänclc ydn pgs ?g2onåffgnnglr pg2 Wdnråcgonrgscsonp2 ? ngns
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1.10	 Behangmaterialien

Für den innenliegenden Sicht- und Sonnenschutz steht eine große 
Bandbreite an Behangmaterialien zur Verfügung. Dazu zählen unter 
anderem:

	» Textile Gewebe
	» Screen-Gewebe
	» Gewirke
	» Vliese
	» Folien
	» Holz
	» Papier
	» PVC-Lamellen
	» Aluminiumlamellen

Diese Materialien sind in zahlreichen Varianten erhältlich: 

	» Unifarben
	» Geprägt
	» Bedruckt
	» Gelasert
	» Bestickt
	» Sogenannte Ausbrenner

Moderne Verarbeitungs- und Veredelungstechnologien ermöglichen 
eine Vielfalt an Strukturen, Oberflächen und Designs.

Bei textilen Behängen kommen vor allem Gewebe aus Polyester, Poly-
estermischungen oder Glasfaser zum Einsatz. Zunehmend gefragt sind 
nachhaltige Materialien aus umweltschonender Produktion sowie sol-
che, die recycelte oder recyclingfähige Grundstoffe enthalten.

Damit Optik und Funktion dauerhaft gewährleistet sind, müssen  
Behangmaterialien 

	» schnittkantenfest, 
	» formstabil, 
	» flächenstabil sowie 
	» maßhaltig sein. 

Je nach Materialqualität erfolgt die Verarbeitung mittels Kalt- oder 
Heißschnitt, Laser oder Ultraschall.

oder weniger stark auf diesen übertragen werden können. In ungüns-
tigen Fällen wirkt der Untergrund dabei als sogenannter Resonanzkör-
per: Er nimmt die Vibrationen der Anlage auf und gibt sie ungefiltert 
weiter. 

Dies kann dazu führen, dass ohnehin unvermeidbare Betriebsgeräu-
sche, wie Lauf- oder Knackgeräusche, deutlich verstärkt wahrgenom-
men werden.

?üs pgn lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx 2rgnr glng csdßg
?ånpåsglrg ån ?gnåncnårgslå1lgn xos vgsfüconc. ?åxo xän1gn onrgs
ånpgsgn:

» ?gxrl1g ?gxgåg
 » 5osggn-?gxgåg
 » ?gxls?g
 » v1lg2g
 » ?d1lgn
 » Kd1x
 » Qådlgs
 » Qv?-Jång11gn
 » ?1onlnlon1ång11gn

» Ünlfåsågn
 » ?gdsäcr
 » ?gpsoo?r
 » ?g1å2gsr
 » ?g2rlo?r
 » 5dcgnånnrg ?o2åsgnngs

?gl rgxrl1gn ?gnäncgn ?dnngn yds å11gn ?gxgåg åo2 Qd1xg2rgs, Qd1x-
g2rgsnl2ononcgn dpgs ?1å2få2gs xon ?ln2årx. ?ongnngnp cgfsåcr 2lnp
nåonnå1rlcg Wårgslå1lgn åo2 onxg1r2ondngnpgs Qsdpo?rldn 2dxlg 2d1-
ong, plg sgoxog1rg dpgs sgoxo1lncfänlcg ?sonp2rdffg gnrnå1rgn.

?ånlr ?drl? onp ?on?rldn påogsnåfr cgxäns1gl2rgr 2lnp, nü22gn
?gnåncnårgslå1lgn

» 2onnlrr?ånrgnfg2r,
 » fdsn2råål1,
 » f1äongn2råål1 2dxlg
 » nåßnå1rlc 2gln.

dpgs xgnlcgs 2rås? åof plg2gn üågsrsåcgn xgspgn ?önngn. |n oncün2-
rlcgn ?ä11gn xls?r pgs Ünrgscsonp påågl å12 2dcgnånnrgs ?g2dnånx?ös-
dgs: ?s nlnnr plg vlåsårldngn pgs ?n1åcg åof onp clår 2lg oncgfl1rgsr
xglrgs.

?lg2 ?ånn påxo fünsgn, på22 dnngnln onygsnglpååsg ?grslgå2cgsäo-
2ong, xlg Jåof- dpgs Mnåo?cgsäo2ong, pgor1lon ygs2räs?r xånscgndn-
ngn xgspgn.
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Die eingesetzten Behangstoffe übernehmen je nach Anwendung eine 
oder mehrere Funktionen, beispielsweise:

	» Dekoration
	» Sichtschutz
	» Blendschutz
	» Hitzeschutz
	» UV-Schutz
	» Akustik
	» Verdunkelung

Bei Doppelrollos werden meist Stoffe mit abwechselnd transparenten 
und blickdichten Streifen verwendet, um durch Verschieben des Be-
hangs unterschiedliche Licht- und Sichtverhältnisse zu erzielen.

Technische Zusatzeigenschaften erhalten die Materialien durch spezi-
elle Ausrüstungen oder Beschichtungen. Damit lassen sich zusätzliche 
Anforderungen erfüllen, etwa:

	» Schwerentflammbarkeit 
	» Antibakterielle und Antimikrobielle Eigenschaften
	» Beständigkeit gegen Desinfektionsmittel
	» Schmutzabweisend
	» Farbechtheit und UV-Stabilität
	» �Reflexionsbeschichtung (Erhöhung der Licht- und Solarreflektion), 
wie zum Beispiel Aluminiumbedampfung oder Perla-Beschichtung

Die funktionalen und technischen Eigenschaften von Behangmate-
rialien werden vielfach nach anerkannten Normen und 
Richtlinien bewertet und klassifiziert. Eine Übersicht und 
Erläuterung der wichtigsten Standards ist auf den Web-
seiten des VIS-Verbandes zu finden:
https://www.vis-online.org/qr/service

1.10.1	 Textile Behangmaterialien

Allgemein

Im Bereich des innenliegenden Sicht- und Sonnenschutzes spielen Tex-
tilien, die als Behangmaterial für Plissees, Wabenplissees, Rollos, Dop-
pelrollos, Flächenvorhänge und Vertikaljalousien verwendet werden, 
eine zentrale Rolle. Sie dienen nicht nur der ästhetischen Raumgestal-
tung, sondern tragen auch zur gezielten Regulierung von Licht, Wär-
me und Sichtschutz bei.

Die Funktionalität eines Behangmaterials hängt wesentlich von meh-
reren Komponenten ab, insbesondere von der verwendeten Faser, der 
Webart sowie der Art der Veredelung. Diese Faktoren beeinflussen 
sowohl die optischen und haptischen Eigenschaften als auch die tech-
nische Leistungsfähigkeit des jeweiligen Sonnenschutzprodukts maß-
geblich. Daher werden sie in diesem Kapitel näher erläutert.

?lg glncg2grxrgn ?gnånc2rdffg üågsngnngn ig nåon ?nxgnponc glng
dpgs ngnsgsg ?on?rldngn, ågl2dlg12xgl2g:

» ?g?dsårldn
 » 5lonr2onorx
 » ?1gnp2onorx
 » Klrxg2onorx
 » Üv-5onorx
 » ??o2rl?
 » vgspon?g1onc

?gl ?dddg1sd11d2 xgspgn ngl2r 5rdffg nlr ååxgon2g1np rsån2dåsgnrgn
onp å1lo?plonrgn 5rsglfgn ygsxgnpgr, on poson vgs2onlgågn pg2 ?g-
nånc2 onrgs2onlgp1long Jlonr- onp 5lonrygsnä1rnl22g xo gsxlg1gn.

» 5onxgsgnrf1ånnåås?glr
 » ?nrlåå?rgslg11g onp ?nrlnl?sdålg11g ?lcgn2onåfrgn
 » ?g2ränplc?glr cgcgn ?g2lnfg?rldn2nlrrg1
 » 5onnorxååxgl2gnp
 » ?åsågonrnglr onp Üv-5råål1lrär
 » �?gf1gxldn2åg2onlonronc (?snönonc pgs Jlonr- onp 5d1åssgf1g?rldn),
xlg xon ?gl2dlg1 ?1onlnlonågpåndfonc dpgs Qgs1å-?g2onlonronc

?lg fon?rldnå1gn onp rgonnl2ongn ?lcgn2onåfrgn ydn ?gnåncnårg-
slå1lgn xgspgn ylg1fåon nåon ångs?ånnrgn ?dsngn onp
?lonr1lnlgn ågxgsrgr onp ?1å22lflxlgsr. ?lng Üågs2lonr onp
?s1äorgsonc pgs xlonrlc2rgn 5rånpåsp2 l2r åof pgn Mgå-
2glrgn pg2 v|5-vgsåånpg2 xo flnpgn:
nrrd2://xxx.yl2-dn1lng.dsc/ds/2gsylog

|n ?gsglon pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 2dlg1gn ?gx-
rl1lgn, plg å12 ?gnåncnårgslå1 füs Q1l22gg2, Måågnd1l22gg2, ?d11d2, ?dd-
dg1sd11d2, ?1äongnydsnäncg onp vgsrl?å1iå1do2lgn ygsxgnpgr xgspgn,
glng xgnrså1g ?d11g. 5lg plgngn nlonr nos pgs ä2rngrl2ongn ?åoncg2rå1-
ronc, 2dnpgsn rsåcgn åoon xos cgxlg1rgn ?gco1lgsonc ydn Jlonr, Mäs-
ng onp 5lonr2onorx ågl.

?lg ?on?rldnå1lrär glng2 ?gnåncnårgslå12 näncr xg2gnr1lon ydn ngn-
sgsgn Mdnddngnrgn åå, ln2åg2dnpgsg ydn pgs ygsxgnpgrgn ?å2gs, pgs
Mgååsr 2dxlg pgs ?sr pgs vgsgpg1onc. ?lg2g ?å?rdsgn ågglnf1o22gn
2dxdn1 plg ddrl2ongn onp nådrl2ongn ?lcgn2onåfrgn å12 åoon plg rgon-
nl2ong Jgl2ronc2fänlc?glr pg2 igxgl1lcgn 5dnngn2onorxdsdpo?r2 nåß-
cgå1lon. ?ångs xgspgn 2lg ln plg2gn Mådlrg1 nängs gs1äorgsr.
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Fasern

Die Grundlage jedes textilen Erzeugnisses bilden die verwendeten Fa-
serstoffe, die in Natur- und Chemiefasern unterteilt werden. 

Zusätzlich erfolgt eine Differenzierung nach dem jeweiligen Rohstoff: 
in cellulosische (natürliche) und synthetische Fasern. Herkunft und Her-
stellungsverfahren bestimmen dabei maßgeblich die Materialeigen-
schaften – und damit die Eignung für verschiedene Anwendungen.

Eine weitere wichtige Fasergruppe sind Mineralfasern. Diese anorga-
nisch hergestellten Fasern bestehen aus mineralischen Rohstoffen wie 
Glas oder Basalt. Sie werden zu Garnen, Geweben oder Vliesen ver-
arbeitet und vor allem in technischen Bereichen eingesetzt. Charak-
teristisch sind ihre hohe Temperaturbeständigkeit, Nichtbrennbarkeit 
und mechanische Festigkeit.

	» Naturfasern

Bei Naturfasern wird zwischen pflanzlichen und tierischen Naturfasern 
unterschieden.

Pflanzliche Naturfasern

Pflanzliche Fasern bestehen aus Cellulose – dem Hauptbestandteil 
pflanzlicher Zellwände. Zu den bedeutendsten zählen Baumwolle und 
Leinen (aus Flachs), aber auch Hanf, Jute und Sisal. Je nach Pflanzenart 
werden entweder die weichen Samenhaare oder die robusteren Fasern 
aus Stängeln und Blättern genutzt.

Tierische Naturfasern

Tierische Fasern setzen sich aus Eiweiß (Protein) zusammen und stam-
men aus dem Fell oder Haar verschiedener Tierarten. Dazu gehört die 
Wolle von Schafen ebenso wie das feine Haar von Ziegen (Kaschmir) 
oder Alpakas (Alpakawolle). Auch Seide zählt zu den tierischen Natur-
fasern – sie ist das Spinnsekret des Maulbeer- oder Tussahseidenspin-
ners.

	» Chemiefasern

Chemiefasern werden im Gegensatz zu Naturfasern künstlich herge-
stellt. Als Ausgangsstoffe dienen natürliche Polymere, synthetische 
Polymere oder anorganische Rohstoffe.

Chemiefasern aus natürlichen Polymeren

Diese Fasern basieren auf pflanzlicher Cellulose, die aus besonders cel-
lulosereichen Hölzern wie Fichte, Buche oder Pinie gewonnen wird. 
Durch chemische Umwandlungsprozesse entstehen daraus Fasern wie 
Viskose, Cupro, Lyocell oder Acetat. 

?lng xglrgsg xlonrlcg ?å2gscsoddg 2lnp Wlngså1få2gsn. ?lg2g åndscå-
nl2on ngscg2rg11rgn ?å2gsn åg2rgngn åo2 nlngså1l2ongn ?dn2rdffgn xlg
?1å2 dpgs ?å2å1r. 5lg xgspgn xo ?åsngn, ?gxgågn dpgs v1lg2gn ygs-
åsåglrgr onp yds å11gn ln rgonnl2ongn ?gsglongn glncg2grxr. ?nåså?-
rgsl2rl2on 2lnp lnsg ndng ?gndgsårosåg2ränplc?glr, ?lonråsgnnåås?glr
onp ngonånl2ong ?g2rlc?glr.

Qf1ånx1long ?å2gsn åg2rgngn åo2 ?g11o1d2g ? pgn Kåodråg2rånprgl1
df1ånx1longs ?g11xänpg. ?o pgn ågpgorgnp2rgn xän1gn ?åonxd11g onp
Jglngn (åo2 ?1åon2), åågs åoon Kånf, Jorg onp 5l2å1. Jg nåon Qf1ånxgnåsr

xgspgn gnrxgpgs plg xglongn 5ångnnååsg dpgs plg sdåo2rgsgn ?å2gsn
åo2 5räncg1n onp ?1ärrgsn cgnorxr.

?lgsl2ong ?å2gsn 2grxgn 2lon åo2 ?lxglß (Qsdrgln) xo2ånngn onp 2rån-
ngn åo2 pgn ?g11 dpgs Kåås ygs2onlgpgngs ?lgsåsrgn. ?åxo cgnösr plg
Md11g ydn 5onåfgn gågn2d xlg på2 fglng Kåås ydn ?lgcgn (Må2onnls)
dpgs ?1då?å2 (?1då?åxd11g). ?oon 5glpg xän1r xo pgn rlgsl2ongn ?åros-
få2gsn ? 2lg l2r på2 5dlnn2g?sgr pg2 Wåo1åggs- dpgs ?o22ån2glpgn2dln-
ngs2.

?ngnlgfå2gsn xgspgn ln ?gcgn2årx xo ?årosfå2gsn ?ün2r1lon ngscg-
2rg11r. ?12 ?o2cånc22rdffg plgngn nårüs1long Qd1xngsg, 2xnrngrl2ong
Qd1xngsg dpgs åndscånl2ong ?dn2rdffg.
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Chemiefasern aus synthetisches Polymeren

Synthetische Chemiefasern, auch Kunstfasern genannt, werden voll-
ständig aus fossilen Rohstoffen wie Erdöl, Kohle oder Erdgas synthe-
tisiert. Durch chemische Reaktionen wird das Ausgangsmaterial in 
spinnbare Polymere umgewandelt. Zu den bekanntesten Vertretern 
zählen Polyester, Polyamid, Polyacrylnitril und Elastan.

Chemiefasern aus anorganischen Rohstoffen

Auch Fasern auf anorganischer Basis zählen zu den Chemiefasern. Bei-
spiele sind Glasfasern, die aus geschmolzenem Glas hergestellt wer-
den, sowie Metallfasern aus dehnbaren Metallen wie Gold, Silber oder 
Kupfer. Diese Fasern finden überwiegend in technischen Anwendun-
gen Verwendung.

	» Fasern im innenliegenden Sicht- und Sonnenschutz

Die bei innenliegenden Sicht- und Sonnenschutzprodukten verwen-
deten Behangmaterialien zählen zu den sogenannten technischen 
Textilien. In diesem Anwendungsbereich kommen überwiegend Che-
miefasern aus synthetischen Polymeren – insbesondere Polyester – zum 
Einsatz, da sie gezielt mit spezifischen Eigenschaftsprofilen ausgestat-
tet werden können.

Zu den zentralen Anforderungen an Behangmaterialien gehören un-
ter anderem hohe Farbechtheit, Pflegeleichtigkeit, Hitzebeständigkeit 
oder Knitterunempfindlichkeit. Weitere Vorteile sind zudem UV-Be-
ständigkeit, Form- und Dimensionsstabilität, Feuchtigkeitsresistenz so-
wie einfache Reinigung und kosteneffiziente Serienfertigung.

Zusätzlich kann die Funktionsweise, Haptik und Optik eines Textils 
durch eine gezielte Mischung mit Chemiefasern aus natürlichen Poly-
meren oder Naturfasern beeinflusst werden.

Behänge für Sicht- und Sonnenschutzanlagen bestehen daher meist 
aus Chemiefasern oder Materialmischungen mit hohem Chemiefaser-
anteil. Dabei kann es – insbesondere bei Polyester – unter bestimmten 
Bedingungen zur elektrostatischen Aufladung kommen. Dieser Effekt 
begünstigt die Staubanziehung, was insbesondere auf dunklen Stof-
fen sichtbar wird. Zudem kann es vorkommen, dass glatt gespannte 
Behänge von der Glasscheibe „angezogen“ werden. Ursache hierfür 
ist die statische Elektrizität, die sich in trockener Raumluft verstärken 
kann. Auch die Nähe zu Wärmequellen wie Heizkörpern oder Kachel-
öfen fördert diesen Effekt.

Abhilfe schaffen eine ausreichende Luftzirkulation sowie eine Erhö-
hung der Luftfeuchtigkeit – zum Beispiel durch regelmäßiges Lüften 
oder den Einsatz von Zimmerpflanzen. Eine höhere Luftfeuchtigkeit 
kann den durch Potentialunterschiede entstehenden Ladungsaus-
gleich fördern und die statische Aufladung neutralisieren.

5xnrngrl2ong ?ngnlgfå2gsn, åoon Mon2rfå2gsn cgnånnr, xgspgn yd11-
2ränplc åo2 fd22l1gn ?dn2rdffgn xlg ?spö1, Mdn1g dpgs ?spcå2 2xnrng-
rl2lgsr. ?oson ongnl2ong ?gå?rldngn xlsp på2 ?o2cånc2nårgslå1 ln
2dlnnååsg Qd1xngsg oncgxånpg1r. ?o pgn åg?ånnrg2rgn vgsrsgrgsn
xän1gn Qd1xg2rgs, Qd1xånlp, Qd1xåosx1nlrsl1 onp ?1å2rån.

?oon ?å2gsn åof åndscånl2ongs ?å2l2 xän1gn xo pgn ?ngnlgfå2gsn. ?gl-
2dlg1g 2lnp ?1å2få2gsn, plg åo2 cg2onnd1xgngn ?1å2 ngscg2rg11r xgs-
pgn, 2dxlg Wgrå11få2gsn åo2 pgnnååsgn Wgrå11gn xlg ?d1p, 5l1ågs dpgs
Modfgs. ?lg2g ?å2gsn flnpgn üågsxlgcgnp ln rgonnl2ongn ?nxgnpon-
cgn vgsxgnponc.

?lg ågl lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorxdsdpo?rgn ygsxgn-
pgrgn ?gnåncnårgslå1lgn xän1gn xo pgn 2dcgnånnrgn rgonnl2ongn
?gxrl1lgn. |n plg2gn ?nxgnponc2ågsglon ?dnngn üågsxlgcgnp ?ng-
nlgfå2gsn åo2 2xnrngrl2ongn Qd1xngsgn ? ln2åg2dnpgsg Qd1xg2rgs ? xon
?ln2årx, på 2lg cgxlg1r nlr 2dgxlfl2ongn ?lcgn2onåfr2dsdfl1gn åo2cg2rår-
rgr xgspgn ?önngn.

?o pgn xgnrså1gn ?nfdspgsoncgn ån ?gnåncnårgslå1lgn cgnösgn on-
rgs ånpgsgn ndng ?åsågonrnglr, Qf1gcg1glonrlc?glr, Klrxgåg2ränplc?glr
dpgs Mnlrrgsongndflnp1lon?glr. Mglrgsg vdsrgl1g 2lnp xopgn Üv-?g-
2ränplc?glr, ?dsn- onp ?lngn2ldn22råål1lrär, ?goonrlc?glr2sg2l2rgnx 2d-
xlg glnfåong ?glnlconc onp ?d2rgngfflxlgnrg 5gslgnfgsrlconc.

?o2ärx1lon ?ånn plg ?on?rldn2xgl2g, Kådrl? onp ?drl? glng2 ?gxrl12
poson glng cgxlg1rg Wl2ononc nlr ?ngnlgfå2gsn åo2 nårüs1longn Qd1x-
ngsgn dpgs ?årosfå2gsn ågglnf1o22r xgspgn.

?gnäncg füs 5lonr- onp 5dnngn2onorxån1åcgn åg2rgngn pångs ngl2r
åo2 ?ngnlgfå2gsn dpgs Wårgslå1nl2ononcgn nlr ndngn ?ngnlgfå2gs-
ånrgl1. ?åågl ?ånn g2 ? ln2åg2dnpgsg ågl Qd1xg2rgs ? onrgs åg2rlnnrgn
?gplnconcgn xos g1g?rsd2rårl2ongn ?of1åponc ?dnngn. ?lg2gs ?ffg?r
ågcün2rlcr plg 5råoåånxlgnonc, xå2 ln2åg2dnpgsg åof pon?1gn 5rdf-
fgn 2lonråås xlsp. ?opgn ?ånn g2 yds?dnngn, på22 c1årr cg2dånnrg
?gnäncg ydn pgs ?1å22onglåg ?åncgxdcgn? xgspgn. Üs2åong nlgsfüs
l2r plg 2rårl2ong ?1g?rslxlrär, plg 2lon ln rsdo?gngs ?åon1ofr ygs2räs?gn
?ånn. ?oon plg ?äng xo Mäsngdog11gn xlg Kglx?ösdgsn dpgs Måong1-
öfgn föspgsr plg2gn ?ffg?r.

?ånl1fg 2onåffgn glng åo2sglongnpg Jofrxls?o1årldn 2dxlg glng ?snö-
nonc pgs Jofrfgoonrlc?glr ? xon ?gl2dlg1 poson sgcg1näßlcg2 Jüfrgn
dpgs pgn ?ln2årx ydn ?lnngsdf1ånxgn. ?lng nöngsg Jofrfgoonrlc?glr
?ånn pgn poson Qdrgnrlå1onrgs2onlgpg gnr2rgngnpgn Jåponc2åo2-
c1glon föspgsn onp plg 2rårl2ong ?of1åponc ngorså1l2lgsgn.
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Textile Flächengebilde

Bei textilen Flächengebilden unterscheidet man grundsätzlich zwi-
schen Geweben, Gewirken, Gestricken und textilen Verbundstoffen. 
Um aus Natur- oder Chemiefasern solche Flächengebilde herstellen zu 
können, müssen die Fasern zunächst zu Webgarn versponnen werden.

Je nach Faserart und den spezifischen Anforderungen an das spätere 
Textil kommen dafür unterschiedliche Spinnverfahren zum Einsatz – 
mechanische, mechanisch-thermische oder thermisch-chemische Ver-
fahren. Die so hergestellten Garne dienen anschließend als Grundlage 
für die Weiterverarbeitung zu den genannten textilen Flächengebil-
den.

	» Gewebe

Ein Gewebe entsteht durch die rechtwinklige Verkreuzung von min-
destens zwei Fadensystemen. Dieser Vorgang erfolgt auf speziellen 
Webmaschinen, wie beispielsweise Jacquard-, Schützen- oder Projektil- 
webmaschinen.

Die in Längsrichtung des Gewebes verlaufenden Fäden werden Kett-
fäden, die in Querrichtung verlaufenden Schussfäden genannt. Je nach 
Bindungsart liegen diese Fäden in variierenden Abständen über oder 
untereinander. Die Art, Anzahl und Position der Fadenverkreuzungen 
beeinflussen maßgeblich die Eigenschaften des Gewebes – etwa in Be-
zug auf Festigkeit, Griff, Optik oder Dichte.

Zu den am häufigsten verwendeten Bindungsarten zählen die Lein-
wandbindung, Köperbindung und Atlasbindung (siehe Kapitel 1.10.2 
Textillexikon, Seite 43).

	» Gewirke und Gestricke

Gewirke und Gestricke entstehen durch die Verschlingung von Fäden 
zu sogenannten Maschen. Diese Maschen bilden sich aus ineinander-
hängenden Schleifen und sorgen für den Zusammenhalt der textilen 
Fläche.

Die Art der Verschlingung, also wie die Maschen gebildet und mit-
einander verbunden werden, bestimmt die Struktur und die Eigen-
schaften des Flächengebildes. Maschenware zeichnet sich in der Regel 
durch hohe Elastizität, Flexibilität und Dehnbarkeit aus und wird daher 
vielseitig eingesetzt, insbesondere dort, wo Formanpassung und Be-
wegungsfreiheit gefragt sind.

	» Textilverbundstoffe

Textilverbundstoffe sind textile Flächengebilde, die nicht durch Ver-
flechtung, Verkreuzung oder Verschlingung von Fäden oder Garnen 
wie beim Weben oder Stricken – entstehen. Stattdessen wird der Zu-
sammenhalt durch mechanische Verfestigung sowie chemische oder 
thermische Verbindung der Fasern erreicht.

?gl rgxrl1gn ?1äongncgål1pgn onrgs2onglpgr nån csonp2ärx1lon xxl-
2ongn ?gxgågn, ?gxls?gn, ?g2rslo?gn onp rgxrl1gn vgsåonp2rdffgn.
Ün åo2 ?åros- dpgs ?ngnlgfå2gsn 2d1ong ?1äongncgål1pg ngs2rg11gn xo
?önngn, nü22gn plg ?å2gsn xonäon2r xo Mgåcåsn ygs2ddnngn xgspgn.

Jg nåon ?å2gsåsr onp pgn 2dgxlfl2ongn ?nfdspgsoncgn ån på2 2därgsg
?gxrl1 ?dnngn påfüs onrgs2onlgp1long 5dlnnygsfånsgn xon ?ln2årx ?
ngonånl2ong, ngonånl2on-rngsnl2ong dpgs rngsnl2on-ongnl2ong vgs-
fånsgn. ?lg 2d ngscg2rg11rgn ?åsng plgngn ån2on1lgßgnp å12 ?sonp1åcg
füs plg Mglrgsygsåsåglronc xo pgn cgnånnrgn rgxrl1gn ?1äongncgål1-
pgn.

» ?gxgåg

?ln ?gxgåg gnr2rgnr poson plg sgonrxln?1lcg vgs?sgoxonc ydn nln-
pg2rgn2 xxgl ?åpgn2x2rgngn. ?lg2gs vdscånc gsfd1cr åof 2dgxlg11gn
Mgånå2onlngn, xlg ågl2dlg12xgl2g Jåodoåsp-, 5onürxgn- dpgs Qsdig?rl1-
xgånå2onlngn.

?lg ln Jänc2slonronc pg2 ?gxgåg2 ygs1åofgnpgn ?äpgn xgspgn Mgrr-
fäpgn, plg ln Pogsslonronc ygs1åofgnpgn 5ono22fäpgn cgnånnr. Jg nåon
?lnponc2åsr 1lgcgn plg2g ?äpgn ln yåsllgsgnpgn ?å2ränpgn üågs dpgs
onrgsglnånpgs. ?lg ?sr, ?nxån1 onp Qd2lrldn pgs ?åpgnygs?sgoxoncgn
ågglnf1o22gn nåßcgå1lon plg ?lcgn2onåfrgn pg2 ?gxgåg2 ? grxå ln ?g-
xoc åof ?g2rlc?glr, ?slff, ?drl? dpgs ?lonrg.

?o pgn ån näoflc2rgn ygsxgnpgrgn ?lnponc2åsrgn xän1gn plg Jgln-
xånpålnponc, Mödgsålnponc onp ?r1å2ålnponc (2lgng Mådlrg1 I.IO.Z
?gxrl11gxl?dn, 5glrg 5E).

?gxls?g onp ?g2rslo?g gnr2rgngn poson plg vgs2on1lnconc ydn ?äpgn
xo 2dcgnånnrgn Wå2ongn. ?lg2g Wå2ongn ål1pgn 2lon åo2 lnglnånpgs-
näncgnpgn 5on1glfgn onp 2dscgn füs pgn ?o2ånngnnå1r pgs rgxrl1gn
?1äong.

?lg ?sr pgs vgs2on1lnconc, å12d xlg plg Wå2ongn cgål1pgr onp nlr-
glnånpgs ygsåonpgn xgspgn, åg2rlnnr plg 5rso?ros onp plg ?lcgn-
2onåfrgn pg2 ?1äongncgål1pg2. Wå2ongnxåsg xglonngr 2lon ln pgs ?gcg1
poson ndng ?1å2rlxlrär, ?1gxlål1lrär onp ?gnnåås?glr åo2 onp xlsp pångs
ylg12glrlc glncg2grxr, ln2åg2dnpgsg pdsr, xd ?dsnåndå22onc onp ?g-
xgconc2fsglnglr cgfsåcr 2lnp.

?gxrl1ygsåonp2rdffg 2lnp rgxrl1g ?1äongncgål1pg, plg nlonr poson vgs-
f1gonronc, vgs?sgoxonc dpgs vgs2on1lnconc ydn ?äpgn dpgs ?åsngn
xlg ågln Mgågn dpgs 5rslo?gn ? gnr2rgngn. 5rårrpg22gn xlsp pgs ?o-
2ånngnnå1r poson ngonånl2ong vgsfg2rlconc 2dxlg ongnl2ong dpgs
rngsnl2ong vgsålnponc pgs ?å2gsn gssglonr.
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Zu den mechanischen Verfestigungsverfahren zählen unter anderem 
das Walken, Vernadeln oder Übernähen der Fasern bzw. Garne. Je nach 
Verwendungszweck kommen zusätzlich Verfahren zur Fixierung zum  
Einsatz, etwa das Verkleben (adhäsiv) oder Verschweißen (kohäsiv).

Die bekanntesten Vertreter dieser Materialgruppe sind Filze und Vlies-
stoffe. 

Ausrüstung und Veredelung von Textilien

Der Begriff Ausrüstung umfasst sämtliche Maßnahmen zur Optimie-
rung und Veredelung von textilen Flächengebilden, Garnen und Fa-
sern. Ziel ist es, die Materialeigenschaften gezielt zu beeinflussen und 
an den jeweiligen Verwendungszweck anzupassen.

Aufgrund der vielfältigen Einsatzmöglichkeiten textiler Produkte 
variieren die Anforderungen an die Ausrüstung stark. Entsprechend 
unterschiedlich sind die eingesetzten Verfahren, oft werden mehrere 
Prozesse miteinander kombiniert und in den verschiedenen Produk-
tionsstufen, teils auch wiederholt, angewendet.

Grundsätzlich lässt sich die Textilveredelung in folgende Verfahrens-
schritte unterteilen: Vorbereitende Maßnahmen, Vorbehandlung, 
Farbgebung und Appretur.

	» Vorbereitende Maßnahmen

Zu den vorbereitenden Maßnahmen zur Veredelung von Fasergarnen 
oder Geweben zählt zunächst die Warenschau, bei der die Rohware 
auf sichtbare Mängel kontrolliert wird. Auffällige Stellen, wie Knoten 
oder Fadenverdickungen, werden dabei gegebenenfalls ausgebessert. 
Anschließend erfolgt das Waschen der Ware, um sie auf die weiteren 
Veredelungsschritte vorzubereiten. 

	» Vorbehandlung

Neben den vorbereitenden Maßnahmen sind je nach Einsatzzweck 
weitere Vorbehandlungsschritte erforderlich. Zu den gängigsten zäh-
len das Bürsten, Kämmen, Bleichen, Spannen, Dämpfen oder Bügeln. 
Weitere Vorbehandlungsmethoden sind im Kapitel 1.10.2 Textillexi-
kon, Seite 40, aufgeführt.

	» Farbgebung

Ein zentraler Bestandteil der Textilveredelung ist die Farbgebung, die 
grundsätzlich in die Verfahren Färben und Drucken unterteilt wird.

	» �Färben kann in jeder Produktionsstufe erfolgen, ob an Fasern, Gar-
nen oder fertigen Textilien und geschieht in der Regel im Färbebad. 
Bei Chemiefasern ist es auch möglich, die Farbe bereits während des 
Spinnprozesses einzubringen. Das Einfärben fertiger Textilien wird 
als Stückfärbung bezeichnet. Für eine dauerhafte Farbbindung ist 
eine chemische oder physikalische Verbindung zwischen Faser und 
Farbstoff notwendig.

?o pgn ngonånl2ongn vgsfg2rlconc2ygsfånsgn xän1gn onrgs ånpgsgn
på2 Må1?gn, vgsnåpg1n dpgs Üågsnängn pgs ?å2gsn åxx. ?åsng. Jg nåon
vgsxgnponc2xxgo? ?dnngn xo2ärx1lon vgsfånsgn xos ?lxlgsonc xon
?ln2årx, grxå på2 vgs?1gågn (åpnä2ly) dpgs vgs2onxglßgn (?dnä2ly).

?gs ?gcslff ?o2sü2ronc onfå22r 2änr1long Wåßnånngn xos ?drlnlg-
sonc onp vgsgpg1onc ydn rgxrl1gn ?1äongncgål1pgn, ?åsngn onp ?å-
2gsn. ?lg1 l2r g2, plg Wårgslå1glcgn2onåfrgn cgxlg1r xo ågglnf1o22gn onp
ån pgn igxgl1lcgn vgsxgnponc2xxgo? ånxodå22gn.

?ofcsonp pgs ylg1fä1rlcgn ?ln2årxnöc1lon?glrgn rgxrl1gs Qsdpo?rg
yåsllgsgn plg ?nfdspgsoncgn ån plg ?o2sü2ronc 2rås?. ?nr2dsgongnp
onrgs2onlgp1lon 2lnp plg glncg2grxrgn vgsfånsgn, dfr xgspgn ngnsgsg
Qsdxg22g nlrglnånpgs ?dnålnlgsr onp ln pgn ygs2onlgpgngn Qsdpo?-
rldn22rofgn, rgl12 åoon xlgpgsnd1r, åncgxgnpgr.

?sonp2ärx1lon 1ä22r 2lon plg ?gxrl1ygsgpg1onc ln fd1cgnpg vgsfånsgn2-
2onslrrg onrgsrgl1gn: vdsågsglrgnpg Wåßnånngn, vdsågnånp1onc,
?åsåcgåonc onp ?ddsgros.

?o pgn ydsågsglrgnpgn Wåßnånngn xos vgsgpg1onc ydn ?å2gscåsngn
dpgs ?gxgågn xän1r xonäon2r plg Måsgn2onåo, ågl pgs plg ?dnxåsg
åof 2lonrååsg Wäncg1 ?dnrsd11lgsr xlsp. ?offä11lcg 5rg11gn, xlg Mndrgn
dpgs ?åpgnygsplo?oncgn, xgspgn påågl cgcgågngnfå112 åo2cgåg22gsr.
?n2on1lgßgnp gsfd1cr på2 Må2ongn pgs Måsg, on 2lg åof plg xglrgsgn
vgsgpg1onc22onslrrg ydsxoågsglrgn.

?gågn pgn ydsågsglrgnpgn Wåßnånngn 2lnp ig nåon ?ln2årxxxgo?
xglrgsg vdsågnånp1onc22onslrrg gsfdspgs1lon. ?o pgn cänclc2rgn xän-
1gn på2 ?üs2rgn, Männgn, ?1glongn, 5dånngn, ?ändfgn dpgs ?ücg1n.
Mglrgsg vdsågnånp1onc2ngrndpgn 2lnp ln Mådlrg1 I.IO.Z ?gxrl11gxl-
?dn, 5glrg 5O, åofcgfünsr.

» �?äsågn ?ånn ln igpgs Qsdpo?rldn22rofg gsfd1cgn, då ån ?å2gsn, ?ås-
ngn dpgs fgsrlcgn ?gxrl1lgn onp cg2onlgnr ln pgs ?gcg1 ln ?äsågååp.
?gl ?ngnlgfå2gsn l2r g2 åoon nöc1lon, plg ?åsåg ågsglr2 xänsgnp pg2
5dlnndsdxg22g2 glnxoåslncgn. ?å2 ?lnfäsågn fgsrlcgs ?gxrl1lgn xlsp
å12 5rüo?fäsåonc ågxglonngr. ?üs glng påogsnåfrg ?åsåålnponc l2r
glng ongnl2ong dpgs dnx2l?å1l2ong vgsålnponc xxl2ongn ?å2gs onp
?åså2rdff ndrxgnplc.
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	» �Drucken ermöglicht eine gezielte, meist punktuelle Farbgebung. 
Dabei wird das gewünschte Muster mithilfe unterschiedlicher Ver-
fahren auf das Textil übertragen. Zu den bekanntesten Methoden 
zählen Transferdruck, Direktdruck, Rotationsdruck sowie der Digital-
druck.

	» Appretur

Unter dem Begriff Appretur werden alle Verfahren zusammengefasst, 
die Textilprodukte im letzten Verarbeitungsschritt funktional oder op-
tisch an ihren Verwendungszweck anpassen. Diese Ausrüstungsprozes-
se verleihen dem Textil Eigenschaften, die es von Natur aus nicht be-
sitzt etwa einen angenehmen Griff, bessere Pflegeeigenschaften oder 
spezielle funktionale Merkmale.

Man unterscheidet dabei zwischen Trocken- und Nassappretur (siehe 
Kapitel 1.10.2 Textillexikon, Seite 44/45).

	» Entflammbarkeit

In öffentlichen Gebäuden und gewerblich genutzten Räumen gelten 
strenge Brandschutzvorschriften, die auch für Behangmaterialien wie 
Textilien und Gewebestoffe Anwendung finden. Die Entflammbarkeit 
dieser Materialien wird durch verschiedene Normen geprüft und klas-
sifiziert.

Deutsche Norm: DIN 4102-1

In Deutschland müssen Behangmaterialien in der Regel mindestens 
schwer entflammbar nach DIN 4102-1 (Baustoffklasse B1) sein. Diese 
Norm beschreibt brennbare, aber selbstverlöschende Materialien. Für 
eine Klassifizierung als B1 müssen Materialien in einem Brandschacht-
test:

	» eine mittlere Restlänge von mehr als 15 cm behalten, und
	» eine mittlere Rauchgastemperatur von unter 200 °C aufweisen.

Akkreditierte Prüfinstitute führen die Tests durch und klassifizieren die 
Produkte entsprechend.

Europäische Norm: DIN EN 13501-1

Die DIN EN 13501-1 zielt auf eine EU-weite Harmonisierung der Brand-
schutzanforderungen ab. Neben der Brennbarkeit bewertet sie auch:

	» Die Rauchentwicklung (s = smoke)
	» Das brennende Abfallen oder Abtropfen (d = droplets)

Schwerentflammbare Textilien müssen mindestens der Klasse C s3 d2 
entsprechen. Die Prüfung erfolgt im sogenannten Radiant-Panel-Test, 
bei dem die Proben durch einen Wärmestrahler erhitzt und an den 
Kanten mehrfach entzündet werden. Ausschlaggebend für die Klassi-
fizierung sind die Flammausbreitung, Brenndauer sowie eventuell ab-
tropfende, brennende Teile.

» �?soo?gn gsnöc1lonr glng cgxlg1rg, ngl2r don?rog11g ?åsåcgåonc.
?åågl xlsp på2 cgxün2onrg Wo2rgs nlrnl1fg onrgs2onlgp1longs vgs-
fånsgn åof på2 ?gxrl1 üågsrsåcgn. ?o pgn åg?ånnrg2rgn Wgrndpgn
xän1gn ?sån2fgspsoo?, ?lsg?rpsoo?, ?drårldn2psoo? 2dxlg pgs ?lclrå1-
psoo?.

Ünrgs pgn ?gcslff ?ddsgros xgspgn å11g vgsfånsgn xo2ånngncgfå22r,
plg ?gxrl1dsdpo?rg ln 1grxrgn vgsåsåglronc22onslrr fon?rldnå1 dpgs dd-
rl2on ån lnsgn vgsxgnponc2xxgo? åndå22gn. ?lg2g ?o2sü2ronc2dsdxg2-
2g ygs1glngn pgn ?gxrl1 ?lcgn2onåfrgn, plg g2 ydn ?åros åo2 nlonr åg-
2lrxr grxå glngn åncgngnngn ?slff, åg22gsg Qf1gcgglcgn2onåfrgn dpgs
2dgxlg11g fon?rldnå1g Wgs?nå1g.

|n öffgnr1longn ?gåäopgn onp cgxgså1lon cgnorxrgn ?äongn cg1rgn
2rsgncg ?sånp2onorxyds2onslfrgn, plg åoon füs ?gnåncnårgslå1lgn xlg
?gxrl1lgn onp ?gxgåg2rdffg ?nxgnponc flnpgn. ?lg ?nrf1ånnåås?glr
plg2gs Wårgslå1lgn xlsp poson ygs2onlgpgng ?dsngn cgdsüfr onp ?1å2-
2lflxlgsr.

|n ?gor2on1ånp nü22gn ?gnåncnårgslå1lgn ln pgs ?gcg1 nlnpg2rgn2
2onxgs gnrf1ånnåås nåon ?|? 5IOZ-I (?åo2rdff?1å22g ?I) 2gln. ?lg2g
?dsn åg2onsglår åsgnnååsg, åågs 2g1å2rygs1ö2ongnpg Wårgslå1lgn. ?üs
glng M1å22lflxlgsonc å12 ?I nü22gn Wårgslå1lgn ln glngn ?sånp2onåonr-
rg2r:

?lg ?|? ?? IE6OI-I xlg1r åof glng ?Ü-xglrg Kåsndnl2lgsonc pgs ?sånp-
2onorxånfdspgsoncgn åå. ?gågn pgs ?sgnnåås?glr ågxgsrgr 2lg åoon:

5onxgsgnrf1ånnååsg ?gxrl1lgn nü22gn nlnpg2rgn2 pgs M1å22g ? 2E pZ
gnr2dsgongn. ?lg Qsüfonc gsfd1cr ln 2dcgnånnrgn ?åplånr-Qång1-?g2r,
ågl pgn plg Qsdågn poson glngn Mäsng2rsån1gs gsnlrxr onp ån pgn
Månrgn ngnsfåon gnrxünpgr xgspgn. ?o22on1åccgågnp füs plg M1å22l-
flxlgsonc 2lnp plg ?1ånnåo2åsglronc, ?sgnnpåogs 2dxlg gygnrog11 åå-
rsddfgnpg, åsgnngnpg ?gl1g.
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Produkte des innenliegenden Sicht- und Sonnenschutzes finden nicht 
nur in Gebäuden Anwendung, sondern auch in spezialisierten Berei-
chen wie dem Yacht-, Schiffs-, Fahrzeug- oder Flugzeugbau. In die-
sen Einsatzgebieten gelten in der Regel abweichende, internationale 
Brandschutzvorschriften, die speziell auf die jeweiligen Anforderun-
gen der Branche zugeschnitten sind.

Beispiele für relevante Normen:

	» Flugzeugbau: Federal Aviation Regulations (FAR)
	» Yacht- und Schiffsbau: International Maritime Organization (IMO)
	» Fahrzeugbau: Federal Motor Vehicle Safety Standard (FMVSS)

Deutsche  
bauaufsichtliche  
Benennung

Zusatzanforderung
Klasse nach  

DIN EN 13501-1
Klasse nach  
DIN 4102-1

Geringe Rauch-
entwicklung

Kein brennen-
des Abtropfen/

Abfallen

Nicht brennbar 
✔ ✔ A1 A1

✔ ✔ A2-s1, d0 A2

Schwer  
entflammbar

✔ ✔ B, C-s1, d0

B1
✔ A2, B, C-s2, d0

✔ A2, B, C-s1, d2

A2, B, C-s2, d2

Normal  
entflammbar

✔ ✔ D-s1, d0

B2

✔ D-s2, d0

✔ D-s1, d2

D-s2, d2

✔ E

E-d2

Leicht 
entflammbar

F B3

— Tabelle 1: Vergleich DIN 4102-1 mit DIN EN 13501-1 

Kurzzeichen	 Anforderung
s1	 Keine/kaum Rauchentwicklung
s2	 Begrenzte Rauchentwicklung
s3	 Unbeschränkte Rauchentwicklung
d0	 Kein Abtropfen/Abfallen
d1	 Begrenztes Abtropfen/Abfallen
d2	 starkes Abtropfen/Abfallen

Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 flnpgn nlonr
nos ln ?gåäopgn ?nxgnponc, 2dnpgsn åoon ln 2dgxlå1l2lgsrgn ?gsgl-
ongn xlg pgn Xåonr-, 5onlff2-, ?ånsxgoc- dpgs ?1ocxgocååo. |n plg-
2gn ?ln2årxcgålgrgn cg1rgn ln pgs ?gcg1 ååxglongnpg, lnrgsnårldnå1g
?sånp2onorxyds2onslfrgn, plg 2dgxlg11 åof plg igxgl1lcgn ?nfdspgson-
cgn pgs ?sånong xocg2onnlrrgn 2lnp.

» ?1ocxgocååo: ?gpgså1 ?ylårldn ?gco1årldn2 (???)
 » Xåonr- onp 5onlff2ååo: |nrgsnårldnå1 Wåslrlng ?scånlxårldn (|W?)
 » ?ånsxgocååo: ?gpgså1 Wdrds vgnlo1g 5åfgrx 5rånpåsp (?Wv55)

?|? 5IOZ-I

?gslncg ?åoon-
gnrxlo?1onc

Mgln åsgnngn-
pg2 ?årsddfgn/
?åfå11gn

5onxgs
gnrf1ånnåås

?I
?
?Z, ?, ?-2Z, pO

?dsnå1
gnrf1ånnåås ?Z
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1.10.2	Textillexikon

Stoffarten

	» Verdunkelungs-Stoffe

Verdunkelungsstoffe (Blackout-Stoffe) sind so aufgebaut, dass sie 
den Lichteinfall nahezu vollständig verhindern. Hierfür werden bei 
der Herstellung zusätzliche Beschichtungen oder Laminierungen 
aufgetragen, um das Eindringen von Licht zu blockieren. Je nach 
Qualität und technischer Ausführung kann das Material eine voll-
ständige Abdunkelung gewährleisten. Die Leistungsfähigkeit und 
Verdunkelungsklasse wird gemäß der aktuellen Norm DIN 14501 
bewertet.

Im Gegensatz zu Verdunkelungsstoffen reduzieren Dim-Out-Stoffe 
den Lichteinfall lediglich, lassen jedoch noch Restlicht durch. Die 
Reduktion hängt dabei auch von der Farbe des Stoffes ab: Helle 
Farben lassen mehr Licht durch als dunkle.

	» Ausbrenner-Stoffe

Das Grundgewebe von Ausbrenner-Stoffen besteht aus einer  
Mischung von Naturfasern (beispielsweise Baumwolle oder Leinen) 
und synthetischen Fasern (z.B. Polyester). In der weiteren Verarbei-
tung werden die eingesetzten Naturfasern durch das Auftragen 
einer Paste verätzt. Dieser Vorgang wird auch als Ausbrennen be-
zeichnet. Durch diese Vorgehensweise können, je nach Konstrukt 
des Grundgewebes, verschiedene Dessins erzielt werden, da der 
aus synthetischen Fasern bestehende Teil bestehen bleibt. An der 
ausgebrannten Stelle entsteht somit kein Loch, sondern es bleibt 
ein transparenter Bereich bestehen.

	» Blickdichte Stoffe

Diese Stoffe bestehen aus sehr dicht gewebten Fäden und bieten 
dadurch einen hohen Sichtschutz. Sie sorgen für Privatsphäre, las-
sen aber je nach Stoffart noch Licht durch.

	» Crash-Stoffe

Beim Crashen durchläuft das Gewebe ein Crashrohr in dem die 
breite Ware zu einem Strang zusammengepresst wird. Durch diese 
Strangform erhält die Ware dann die Orientierung des Crashens in 
Längsrichtung. Mit Hilfe eines sogenannten Klöppels wird die Ware 
zusätzlich noch in Querrichtung gecrasht. Das Gewebe durchläuft 
dann eine Heizkammer, in der das Material unter Dampfzufuhr bei 
80 bis 100 °C vorfixiert wird. Die weitere Ausrüstung erfolgt auf 
dem Spannrahmen.

	» Crêpe-Stoffe

Der Begriff „Krepp“ leitet sich von dem französischen „Crêpe“ ab, 
was „gekräuselt“ oder „faltig“ bedeutet. Diesem Ursprung ent-

5rdffåsrgn

vgspon?g1onc22rdffg (?1åo?dor-5rdffg) 2lnp 2d åofcgååor, på22 2lg
pgn Jlonrglnfå11 nångxo yd112ränplc ygsnlnpgsn. Klgsfüs xgspgn ågl
pgs Kgs2rg11onc xo2ärx1long ?g2onlonroncgn dpgs Jånlnlgsoncgn
åofcgrsåcgn, on på2 ?lnpslncgn ydn Jlonr xo å1do?lgsgn. Jg nåon
Poå1lrär onp rgonnl2ongs ?o2fünsonc ?ånn på2 Wårgslå1 glng yd11-
2ränplcg ?åpon?g1onc cgxäns1gl2rgn. ?lg Jgl2ronc2fänlc?glr onp
vgspon?g1onc2?1å22g xlsp cgnäß pgs å?rog11gn ?dsn ?|??I56OI
ågxgsrgr.

|n ?gcgn2årx xo vgspon?g1onc22rdffgn sgpoxlgsgn ?ln-?or-5rdffg
pgn Jlonrglnfå11 1gplc1lon, 1å22gn igpdon ndon ?g2r1lonr poson. ?lg
?gpo?rldn näncr påågl åoon ydn pgs ?åsåg pg2 5rdffg2 åå: Kg11g
?åsågn 1å22gn ngns Jlonr poson å12 pon?1g.

?å2 ?sonpcgxgåg ydn ?o2åsgnngs-5rdffgn åg2rgnr åo2 glngs
Wl2ononc ydn ?årosfå2gsn (ågl2dlg12xgl2g ?åonxd11g dpgs Jglngn)
onp 2xnrngrl2ongn ?å2gsn (x.?. Qd1xg2rgs). |n pgs xglrgsgn vgsåsågl-
ronc xgspgn plg glncg2grxrgn ?årosfå2gsn poson på2 ?ofrsåcgn
glngs Qå2rg ygsärxr. ?lg2gs vdscånc xlsp åoon å12 ?o2åsgnngn åg-
xglonngr. ?oson plg2g vdscgngn2xgl2g ?önngn, ig nåon Mdn2rso?r
pg2 ?sonpcgxgåg2, ygs2onlgpgng ?g22ln2 gsxlg1r xgspgn, på pgs
åo2 2xnrngrl2ongn ?å2gsn åg2rgngnpg ?gl1 åg2rgngn å1glår. ?n pgs
åo2cgåsånnrgn 5rg11g gnr2rgnr 2dnlr ?gln Jdon, 2dnpgsn g2 å1glår
gln rsån2dåsgnrgs ?gsglon åg2rgngn.

?lg2g 5rdffg åg2rgngn åo2 2gns plonr cgxgårgn ?äpgn onp ålgrgn
påposon glngn ndngn 5lonr2onorx. 5lg 2dscgn füs Qslyår2dnäsg, 1å2-
2gn åågs ig nåon 5rdffåsr ndon Jlonr poson.

?gln ?så2ngn poson1äofr på2 ?gxgåg gln ?så2nsdns ln pgn plg
åsglrg Måsg xo glngn 5rsånc xo2ånngncgdsg22r xlsp. ?oson plg2g
5rsåncfdsn gsnä1r plg Måsg pånn plg ?slgnrlgsonc pg2 ?så2ngn2 ln
Jänc2slonronc. Wlr Kl1fg glng2 2dcgnånnrgn M1öddg12 xlsp plg Måsg
xo2ärx1lon ndon ln Pogsslonronc cgoså2nr. ?å2 ?gxgåg poson1äofr
pånn glng Kglx?ånngs, ln pgs på2 Wårgslå1 onrgs ?åndfxofons ågl
9O ål2 IOO?°? ydsflxlgsr xlsp. ?lg xglrgsg ?o2sü2ronc gsfd1cr åof
pgn 5dånnsånngn.

?gs ?gcslff ?Msgdd? 1glrgr 2lon ydn pgn fsånxö2l2ongn ??sêdg? åå,
xå2 ?cg?säo2g1r? dpgs ?få1rlc? ågpgorgr. ?lg2gn Üs2dsonc gnr-
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sprechend, zeichnen sich Crêpe/Krepp Stoffe durch eine fein struk-
turierte, gekräuselte Oberfläche und eine sandige Haptik aus. Die-
ser Effekt wird durch die Verwendung stark gedrehter Garne in der 
Herstellung des Stoffs erreicht. Diese Garne sind eng versponnen 
und verleihen dem Material sowohl eine natürliche Elastizität als 
auch die charakteristische Struktur. 

	» Chintz-Stoffe

Chintz-Stoffe zeichnen sich durch ihren hohen Glanz aus. Diese 
wird erreicht, in dem der Ware im Kalander-Vorgang Kunstharz 
beigeführt wird.

	» Halbtransparente Stoffe

Halbtransparente Stoffe sind die typischen Tageslichtstoffe mit 
Sichtschutz.  Eine Durchsicht durch den Stoff ist nicht möglich,  
jedoch kann einfallendes Licht, je nach Stofffarbe mehr oder weniger  
hell, in den Raum gelangen. 

	» Perlex-Stoffe

Perlex-Stoffe werden auf der Rückseite mit einer perlmuttartigen 
Pigmentbeschichtung ausgerüstet. Die Vorteile dieser Beschich-
tung sind hohe Reflexionswerte und Beständigkeit gegen alkali-
sche Mittel. Die Gewebestruktur, Brillanz und Stofffarbe zur Raum-
seite bleiben bei dieser Veredelung erhalten.

	» Screen-Stoffe

Als Screen-Stoffe werden Gittergewebe bezeichnet, die aus Glas-
faser oder Polyester bestehen und von Kunststoff ummantelt wer-
den. Diese Gewebe sind besonders leicht, formstabil und zeichnen 
sich durch eine äußerst geringe Dehnung aus, da die Beschichtung 
unter hoher Spannung vorgenommen wird. 

Eine weitere Besonderheit ist, dass Screen-Gewebe oftmals mit 
verschiedenen Öffnungsfaktoren produziert werden. So bietet 
ein Screen-Stoff mit einem Öffnungsfaktor von 20 % eine bessere 
Durchsicht als jene mit beispielsweise 1 %.

	» Taft-Stoffe

Taftstoffe wurden ursprünglich aus Seide gefertigt und sind be-
kannt für ihren festen Griff und ihren edlen, luxuriösen Glanz. Bei 
der Herstellung kommt eine besonders enge Leinwandbindung 
zum Einsatz, die eine feine horizontale Rippung erzeugt. Heute 
werden Taftstoffe überwiegend aus synthetischen Fasern wie Poly-
ester oder Acetat gefertigt.

	» Transparente Stoffe

Transparente Stoffe sind oftmals leichte und weniger dicht ge-
webte Textilien, welche sich auf durch eine hohe Lichtdurchlässig-

2dsgongnp, xglonngn 2lon ?sêdg/Msgdd 5rdffg poson glng fgln 2rso?-
roslgsrg, cg?säo2g1rg ?ågsf1äong onp glng 2ånplcg Kådrl? åo2. ?lg-
2gs ?ffg?r xlsp poson plg vgsxgnponc 2rås? cgpsgnrgs ?åsng ln pgs
Kgs2rg11onc pg2 5rdff2 gssglonr. ?lg2g ?åsng 2lnp gnc ygs2ddnngn
onp ygs1glngn pgn Wårgslå1 2dxdn1 glng nårüs1long ?1å2rlxlrär å12
åoon plg onåså?rgsl2rl2ong 5rso?ros.

?nlnrx-5rdffg xglonngn 2lon poson lnsgn ndngn ?1ånx åo2. ?lg2g
xlsp gssglonr, ln pgn pgs Måsg ln Må1ånpgs-vdscånc Mon2rnåsx
åglcgfünsr xlsp.

Kå1årsån2dåsgnrg 5rdffg 2lnp plg rxdl2ongn ?åcg21lonr2rdffg nlr
5lonr2onorx.  ?lng ?oson2lonr poson pgn 5rdff l2r nlonr nöc1lon,
igpdon ?ånn glnfå11gnpg2 Jlonr, ig nåon 5rdfffåsåg ngns dpgs xgnlcgs
ng11, ln pgn ?åon cg1åncgn.

Qgs1gx-5rdffg xgspgn åof pgs ?üo?2glrg nlr glngs dgs1norråsrlcgn
Qlcngnråg2onlonronc åo2cgsü2rgr. ?lg vdsrgl1g plg2gs ?g2onlon-
ronc 2lnp ndng ?gf1gxldn2xgsrg onp ?g2ränplc?glr cgcgn å1?å1l-
2ong Wlrrg1. ?lg ?gxgåg2rso?ros, ?sl11ånx onp 5rdfffåsåg xos ?åon-
2glrg å1glågn ågl plg2gs vgsgpg1onc gsnå1rgn.

?12 5osggn-5rdffg xgspgn ?lrrgscgxgåg ågxglonngr, plg åo2 ?1å2-
få2gs dpgs Qd1xg2rgs åg2rgngn onp ydn Mon2r2rdff onnånrg1r xgs-
pgn. ?lg2g ?gxgåg 2lnp åg2dnpgs2 1glonr, fdsn2råål1 onp xglonngn
2lon poson glng äoßgs2r cgslncg ?gnnonc åo2, på plg ?g2onlonronc
onrgs ndngs 5dånnonc ydscgndnngn xlsp.

?lng xglrgsg ?g2dnpgsnglr l2r, på22 5osggn-?gxgåg dfrnå12 nlr
ygs2onlgpgngn Öffnonc2få?rdsgn dsdpoxlgsr xgspgn. 5d ålgrgr
gln 5osggn-5rdff nlr glngn Öffnonc2få?rds ydn ZO?% glng åg22gsg
?oson2lonr å12 igng nlr ågl2dlg12xgl2g I?%.

?åfr2rdffg xospgn os2dsünc1lon åo2 5glpg cgfgsrlcr onp 2lnp åg-
?ånnr füs lnsgn fg2rgn ?slff onp lnsgn gp1gn, 1oxoslö2gn ?1ånx. ?gl
pgs Kgs2rg11onc ?dnnr glng åg2dnpgs2 gncg Jglnxånpålnponc
xon ?ln2årx, plg glng fglng ndslxdnrå1g ?lddonc gsxgocr. Kgorg
xgspgn ?åfr2rdffg üågsxlgcgnp åo2 2xnrngrl2ongn ?å2gsn xlg Qd1x-
g2rgs dpgs ?ogrår cgfgsrlcr.

?sån2dåsgnrg 5rdffg 2lnp dfrnå12 1glonrg onp xgnlcgs plonr cg-
xgårg ?gxrl1lgn, xg1ong 2lon åof poson glng ndng Jlonrposon1ä22lc-
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keit auszeichnen. Textilien dieser Art dienen eher der dekorativen 
Raumgestaltung und bieten keinen Sichtschutz.

	» Vlies-Stoffe

Vliesstoffe sind Faserverbundstoffe, die nach unterschiedlichen 
Verfahren mechanisch, chemisch und thermisch verfestigt werden. 

	» Wabenplissee-Stoffe

Ein Wabenplissee-Stoff besteht aus zwei Stoffbahnen, die mitein-
ander verklebt werden. Durch die einzelnen Verbindungspunkte 
ergeben sich sogenannte Waben zwischen den beiden Stoffbah-
nen.

Webtechnik

	» Kette und Schuss

Kette und Schuss sind zentrale Begriffe in der Webtechnik, die 
die beiden Fadensysteme beschreiben, aus denen ein Gewebe 
entsteht. Ihre Anordnung zueinander beeinflusst maßgeblich die 
Struktur, Festigkeit und das Erscheinungsbild des Textils.

	» Kette

Die Kette besteht aus den Längsfäden eines Gewebes, die während 
des Webprozesses parallel zur Laufrichtung auf dem Webstuhl ge-
spannt sind. Diese Fäden werden von einem Kettbaum abgewickelt 
und müssen besonders reißfest und dehnungsarm sein, da sie wäh-
rend des Webens kontinuierlich hohen mechanischen Belastungen 
ausgesetzt sind. Typische Anforderungen an Kettgarne sind daher:

	» Hohe Reißfestigkeit
	» Gleichmäßige Garnstruktur
	» �Gute Verarbeitbarkeit (z. B. bei der Schärung und dem Einziehen)

Die Kette bildet das Grundgerüst des Gewebes.

	» Schuss

Der Schuss (auch Schussfaden genannt) ist das quer zur Kette ver-
laufende Fadensystem. Dieser Faden wird während des Webens  
abwechselnd über und unter die Kettfäden geführt – je nach 
Bindung in einem bestimmten Rhythmus. Der Schuss wird bei 
jedem Webvorgang neu eingetragen und somit „geschos-
sen“ (daher der Name), traditionell mit Hilfe eines Webschiff-
chens, in modernen Webmaschinen durch Luft-, Wasser- oder 
Greifereintrag. Schussgarne müssen im Gegensatz zu Kettgar-
nen weniger Zugkräfte aushalten, was mehr Spielraum bei der 
Material- und Garnwahl lässt (z. B. für Effekte, Muster oder  
Volumen).

?glr åo2xglonngn. ?gxrl1lgn plg2gs ?sr plgngn gngs pgs pg?dsårlygn
?åoncg2rå1ronc onp ålgrgn ?glngn 5lonr2onorx.

v1lg22rdffg 2lnp ?å2gsygsåonp2rdffg, plg nåon onrgs2onlgp1longn
vgsfånsgn ngonånl2on, ongnl2on onp rngsnl2on ygsfg2rlcr xgspgn.

?ln Måågnd1l22gg-5rdff åg2rgnr åo2 xxgl 5rdffåånngn, plg nlrgln-
ånpgs ygs?1går xgspgn. ?oson plg glnxg1ngn vgsålnponc2don?rg
gscgågn 2lon 2dcgnånnrg Måågn xxl2ongn pgn åglpgn 5rdffåån-
ngn.

Mgrrg onp 5ono22 2lnp xgnrså1g ?gcslffg ln pgs Mgårgonnl?, plg
plg åglpgn ?åpgn2x2rgng åg2onsglågn, åo2 pgngn gln ?gxgåg
gnr2rgnr. |nsg ?ndspnonc xoglnånpgs ågglnf1o22r nåßcgå1lon plg
5rso?ros, ?g2rlc?glr onp på2 ?s2onglnonc2ål1p pg2 ?gxrl12.

?lg Mgrrg åg2rgnr åo2 pgn Jänc2fäpgn glng2 ?gxgåg2, plg xänsgnp
pg2 Mgådsdxg22g2 dåså11g1 xos Jåofslonronc åof pgn Mgå2ron1 cg-
2dånnr 2lnp. ?lg2g ?äpgn xgspgn ydn glngn Mgrrååon ååcgxlo?g1r
onp nü22gn åg2dnpgs2 sglßfg2r onp pgnnonc2åsn 2gln, på 2lg xän-
sgnp pg2 Mgågn2 ?dnrlnolgs1lon ndngn ngonånl2ongn ?g1å2roncgn
åo2cg2grxr 2lnp. ?xdl2ong ?nfdspgsoncgn ån Mgrrcåsng 2lnp pångs:

» Kdng ?glßfg2rlc?glr
 » ?1glonnäßlcg ?åsn2rso?ros
 » �?org vgsåsåglråås?glr (x.??. ågl pgs 5onäsonc onp pgn ?lnxlgngn)

?gs 5ono22 (åoon 5ono22fåpgn cgnånnr) l2r på2 dogs xos Mgrrg ygs-
1åofgnpg ?åpgn2x2rgn. ?lg2gs ?åpgn xlsp xänsgnp pg2 Mgågn2
ååxgon2g1np üågs onp onrgs plg Mgrrfäpgn cgfünsr ? ig nåon
?lnponc ln glngn åg2rlnnrgn ?nxrnno2. ?gs 5ono22 xlsp ågl
igpgn Mgåydscånc ngo glncgrsåcgn onp 2dnlr ?cg2ond2-
2gn? (pångs pgs ?ång), rsåplrldng11 nlr Kl1fg glng2 Mgå2onlff-
ongn2, ln ndpgsngn Mgånå2onlngn poson Jofr-, Må22gs- dpgs
?sglfgsglnrsåc. 5ono22cåsng nü22gn ln ?gcgn2årx xo Mgrrcås-
ngn xgnlcgs ?oc?säfrg åo2nå1rgn, xå2 ngns 5dlg1såon ågl pgs
Wårgslå1- onp ?åsnxån1 1ä22r (x.??. füs ?ffg?rg, Wo2rgs dpgs
vd1ongn).
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Zusammenspiel von Kette und Schuss

Die Bindung beschreibt die systematische Verkettung von Kette 
und Schuss und beeinflusst entscheidend:

	» �Die mechanischen Eigenschaften des Gewebes (z. B. Festigkeit, Elas-
tizität)

	» Das Erscheinungsbild (z. B. Glanz, Struktur, Muster)
	» �Die Verwendungsmöglichkeiten (z. B. Bekleidung, Heimtextilien, 
technische Textilien)

Typische Bindungen sind Leinwand, Köper und Atlas.

	» Leinwandbindung

Die Leinwandbindung gilt als die älteste Bindungsart bei 
Geweben. Funde von Leinwandgeweben aus Leinen oder 
Hanf reichen bis in prähistorische Zeiten und die frühen 
Hochkulturen, wie beispielsweise in Ägypten, zurück. In 
diesem Verfahren liegt jeder Kettfaden abwechselnd über 
und unter einem Schussfaden, wodurch eine charakteristi-
sche, schachbrettartige Optik entsteht.  Diese Bindungsart 
zeichnet sich durch die engste und stabilste Fadenverkreu-
zung aller Bindungen aus.

	» Köperbindung

Die Köperbindung stellt eine treppenartige Anordnung 
der Bindungspunkte dar, wodurch parallel verlaufende, 
diagonale Linien innerhalb des Gewebes entstehen. 

	» Atlasbindung

Die Atlasbindung (Satinbindung) zeichnet sich durch eine 
sehr hohe Fadendichte in Kombination mit einer geringen 
Anzahl an Fadenverkreuzung aus. 

Vorbehandlungsarten

	» Sengen

Um herausstehende Faserenden von der Rohware zu ver-
meiden, werden diese mithilfe einer Gasflamme (Gasier-
maschine) oder durch andere Hitzeelemente entfernt. 

	» Merzerisation

Straff gespannte Baumwolle wird mit Natronlauge zum 
Aufquellen gebracht, sodass das Gewebe reißfester und 
die Oberfläche glänzend wird. Dies bietet vielfältige Vor-
teile hinsichtlich des Glanzes, der Festigkeit und der Deh-
nung. 

— Grafik 1: �Leinwandbin-
dung

— Grafik 2: Köperbindung
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— Grafik 3: Atlasbindung

Schuss

Kette

?lg ?lnponc åg2onsglår plg 2x2rgnårl2ong vgs?grronc ydn Mgrrg
onp 5ono22 onp ågglnf1o22r gnr2onglpgnp:

» �?lg ngonånl2ongn ?lcgn2onåfrgn pg2 ?gxgåg2 (x.??. ?g2rlc?glr, ?1å2-
rlxlrär)
 » ?å2 ?s2onglnonc2ål1p (x.??. ?1ånx, 5rso?ros, Wo2rgs)
 » �?lg vgsxgnponc2nöc1lon?glrgn (x.??. ?g?1glponc, Kglnrgxrl1lgn,
rgonnl2ong ?gxrl1lgn)

» Jglnxånpålnponc

?lg Jglnxånpålnponc cl1r å12 plg ä1rg2rg ?lnponc2åsr ågl
?gxgågn. ?onpg ydn Jglnxånpcgxgågn åo2 Jglngn dpgs
Kånf sglongn ål2 ln dsänl2rdsl2ong ?glrgn onp plg fsüngn
Kdon?o1rosgn, xlg ågl2dlg12xgl2g ln Äcxdrgn, xosüo?. |n
plg2gn vgsfånsgn 1lgcr igpgs Mgrrfåpgn ååxgon2g1np üågs
onp onrgs glngn 5ono22fåpgn, xdposon glng onåså?rgsl2rl-
2ong, 2onåonåsgrråsrlcg ?drl? gnr2rgnr.  ?lg2g ?lnponc2åsr
xglonngr 2lon poson plg gnc2rg onp 2råål12rg ?åpgnygs?sgo-
xonc å11gs ?lnponcgn åo2.

?lg Mödgsålnponc 2rg11r glng rsgddgnåsrlcg ?ndspnonc
pgs ?lnponc2don?rg pås, xdposon dåså11g1 ygs1åofgnpg,
plåcdnå1g Jlnlgn lnngsnå1å pg2 ?gxgåg2 gnr2rgngn.

?lg ?r1å2ålnponc (5årlnålnponc) xglonngr 2lon poson glng
2gns ndng ?åpgnplonrg ln Mdnålnårldn nlr glngs cgslncgn
?nxån1 ån ?åpgnygs?sgoxonc åo2.

Ün ngsåo22rgngnpg ?å2gsgnpgn ydn pgs ?dnxåsg xo ygs-
nglpgn, xgspgn plg2g nlrnl1fg glngs ?å2f1ånng (?å2lgs-
nå2onlng) dpgs poson ånpgsg Klrxgg1gngnrg gnrfgsnr.

5rsåff cg2dånnrg ?åonxd11g xlsp nlr ?årsdn1åocg xon
?ofdog11gn cgåsåonr, 2dpå22 på2 ?gxgåg sglßfg2rgs onp
plg ?ågsf1äong c1änxgnp xlsp. ?lg2 ålgrgr ylg1fä1rlcg vds-
rgl1g nln2lonr1lon pg2 ?1ånxg2, pgs ?g2rlc?glr onp pgs ?gn-
nonc.

? ?såfl? I: �Jglnxånpåln-
ponc
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	» Entschlichten

Während der Schlichtung werden Fasergarne oder Gewebe mit  
einem Schutzfilm, meist auf Stärkebasis, überzogen. Diese Schlichte  
verbessert die Gleitfähigkeit der Garne und erhöht deren Strapa-
zierfähigkeit – insbesondere im Webprozess.

Im Anschluss an die Verarbeitung wird dieser Schutzfilm im Prozess 
der Entschlichtung wieder entfernt. Dieser Schritt ist notwendig, 
um das Material für nachfolgende Veredelungsprozesse wie Fär-
ben oder Bedrucken vorzubereiten und unerwünschte Rückstände 
zu beseitigen.

Trockenappreturen

Bei der Trockenappretur handelt es sich oftmals um mechanische, 
thermische oder chemische Ausrüstungsverfahren, welche auch in 
Kombination stattfinden, um das gewünschte Ergebnis zu erzielen. 
Beispielhaft für die Trockenappretur sind die folgenden Verfahren:

	» Hochveredeln

Die Hochveredelung wird zumeist bei pflanzlichen Naturfasern 
eingesetzt und sorgt für eine Verbesserung der Stabilität und 
Schrumpfwerte, wie auch für eine niedrigere Knitteranfälligkeit. 
Dies wird durch den Einsatz von Kunstharzen erreicht, welche in 
die Hohlräume der Faserstruktur eingearbeitet werden.

	» Kalandern

Beim Kalandern wird das Textil gespannt und durch beheizte Wal-
zen geführt. Dadurch erhält die Ware eine glänzende und glatte 
Optik. 

	» Plissieren

Durch zu Hilfenahme von Chemikalien können Textilien unter Hit-
zeeinwirkung in schmale Falten gepresst werden. Gängige Falten-
tiefen bei Plissee-Stoffen im innenliegenden Sicht- und Sonnen-
schutz sind 15 mm, 20 mm oder auch 32 mm.

	» Rauen/Schmirgeln/Schleifen/Sanden

Hierbei handelt es sich um verschiedene Verfahren, um ein texti-
les Flächengebilde aufzurauen. Durch verschiedene Arbeitsmittel 
(z. B. Metallhäkchen, Schmirgelpapier), die auf das Textil einwir-
ken, wird erreicht, dass das Textil aufgelockert und weicher wird.

Die Begriffe „Crashen“ und „Chintzen“, welche ebenfalls zu den 
Verfahren der Trockenappretur gehören, werden bereits im Kapitel 
1.10.2 Textillexikon, Seite 40, erläutert.

Mänsgnp pgs 5on1lonronc xgspgn ?å2gscåsng dpgs ?gxgåg nlr
glngn 5onorxfl1n, ngl2r åof 5räs?gåå2l2, üågsxdcgn. ?lg2g 5on1lonrg
ygsåg22gsr plg ?1glrfänlc?glr pgs ?åsng onp gsnönr pgsgn 5rsådå-
xlgsfänlc?glr ? ln2åg2dnpgsg ln Mgådsdxg22.

|n ?n2on1o22 ån plg vgsåsåglronc xlsp plg2gs 5onorxfl1n ln Qsdxg22
pgs ?nr2on1lonronc xlgpgs gnrfgsnr. ?lg2gs 5onslrr l2r ndrxgnplc,
on på2 Wårgslå1 füs nåonfd1cgnpg vgsgpg1onc2dsdxg22g xlg ?äs-
ågn dpgs ?gpsoo?gn ydsxoågsglrgn onp ongsxün2onrg ?üo?2ränpg
xo åg2glrlcgn.

?gl pgs ?sdo?gnåddsgros nånpg1r g2 2lon dfrnå12 on ngonånl2ong,
rngsnl2ong dpgs ongnl2ong ?o2sü2ronc2ygsfånsgn, xg1ong åoon ln
Mdnålnårldn 2rårrflnpgn, on på2 cgxün2onrg ?scgånl2 xo gsxlg1gn.
?gl2dlg1nåfr füs plg ?sdo?gnåddsgros 2lnp plg fd1cgnpgn vgsfånsgn:

?lg Kdonygsgpg1onc xlsp xongl2r ågl df1ånx1longn ?årosfå2gsn
glncg2grxr onp 2dscr füs glng vgsåg22gsonc pgs 5råål1lrär onp
5onsondfxgsrg, xlg åoon füs glng nlgpslcgsg Mnlrrgsånfä11lc?glr.
?lg2 xlsp poson pgn ?ln2årx ydn Mon2rnåsxgn gssglonr, xg1ong ln
plg Kdn1säong pgs ?å2gs2rso?ros glncgåsåglrgr xgspgn.

?gln Må1ånpgsn xlsp på2 ?gxrl1 cg2dånnr onp poson ågnglxrg Må1-
xgn cgfünsr. ?åposon gsnä1r plg Måsg glng c1änxgnpg onp c1årrg
?drl?.

?oson xo Kl1fgnånng ydn ?ngnl?å1lgn ?önngn ?gxrl1lgn onrgs Klr-
xgglnxls?onc ln 2onnå1g ?å1rgn cgdsg22r xgspgn. ?änclcg ?å1rgn-
rlgfgn ågl Q1l22gg-5rdffgn ln lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn-
2onorx 2lnp I6?nn, ZO nn dpgs åoon EZ nn.

Klgsågl nånpg1r g2 2lon on ygs2onlgpgng vgsfånsgn, on gln rgxrl-
1g2 ?1äongncgål1pg åofxosåogn. ?oson ygs2onlgpgng ?såglr2nlrrg1
(x.??. Wgrå11nä?ongn, 5onnlscg1dådlgs), plg åof på2 ?gxrl1 glnxls-
?gn, xlsp gssglonr, på22 på2 ?gxrl1 åofcg1do?gsr onp xglongs xlsp.

?lg ?gcslffg ??så2ngn? onp ??nlnrxgn?, xg1ong gågnfå112 xo pgn
vgsfånsgn pgs ?sdo?gnåddsgros cgnösgn, xgspgn ågsglr2 ln Mådlrg1
I.IO.Z ?gxrl11gxl?dn, 5glrg 5O, gs1äorgsr.



45—  Allgemeines

1.11	 Grundsätze für das Aufmaß

Ein exaktes und fachgerechtes Aufmaß bildet die unverzichtbare 
Grundlage für die passgenaue Fertigung und präzise Montage von 
Sicht- und Sonnenschutzprodukten. Fehler beim Aufmaß können zu 
Mehrkosten, Funktionsbeeinträchtigungen sowie aufwendigen Nach-
arbeiten führen.

Bitte beachten Sie stets die spezifischen Aufmaßvorgaben und Ver-
arbeitungshinweise der jeweiligen Hersteller, um eine einwandfreie 
Umsetzung sicherzustellen.

Nassappretur

Bei Nassappreturen werden oftmals mechanische und/oder ther-
mische Verfahren eingesetzt, um insbesondere die Funktion eines 
Textils zu beeinflussen. Beispielhaft für die Nassappretur sind die 
folgenden Verfahren: 

	» Flammenhemmende-Ausrüstung
	» Antischmutz-Ausrüstung
	» �Rückseitige Beschichtung (z. B. Perlmutt oder Verdunkelung)
	» Antimikrobielle Ausrüstung
	» Aluminiumbedampfung
	» UV-Blocker
	» Anti-Mücken-Ausrüstung
	» Geruchs-Ausrüstung
	» Antistatik-Ausrüstung

Weitere Materialien

Weitere Materialen können gewebtes Papier, gewebter Bambus 
oder gewebtes Holz sein. Hierzu werden Papierfasern, Bambus- 
oder Holzstäbe mit Polyester oder Baumwollfäden verwebt. Diese 
Gewebe sind transparent und lichtdurchlässig; hierdurch entsteht 
ein angenehmes und natürlich diffuses Lichtspiel im Raum.

Aufmaß-Tipps

Vor dem eigentlichen Aufmaß ist zunächst zu klären, wo 
die Sonnenschutzanlage montiert werden soll. Dies beein-
flusst sowohl das benötigte Maß als auch den geeigneten 
Produkttyp. Typische Montageorte sind:

	» Vor der Fensternische (Wand- oder Deckenmontage)
	» In der Fensternische (Nischenmontage)
	» Auf dem Fensterrahmen
	» Im Glasfalz

?ln gxå?rg2 onp fåoncgsgonrg2 ?ofnåß ål1pgr plg onygsxlonrååsg
?sonp1åcg füs plg då22cgnåog ?gsrlconc onp dsäxl2g Wdnråcg ydn
5lonr- onp 5dnngn2onorxdsdpo?rgn. ?gn1gs ågln ?ofnåß ?önngn xo
Wgns?d2rgn, ?on?rldn2ågglnrsäonrlconcgn 2dxlg åofxgnplcgn ?åon-
åsåglrgn fünsgn.

?lrrg ågåonrgn 5lg 2rgr2 plg 2dgxlfl2ongn ?ofnåßydscåågn onp vgs-
åsåglronc2nlnxgl2g pgs igxgl1lcgn Kgs2rg11gs, on glng glnxånpfsglg
Ün2grxonc 2longsxo2rg11gn.

?gl ?å22åddsgrosgn xgspgn dfrnå12 ngonånl2ong onp/dpgs rngs-
nl2ong vgsfånsgn glncg2grxr, on ln2åg2dnpgsg plg ?on?rldn glng2
?gxrl12 xo ågglnf1o22gn. ?gl2dlg1nåfr füs plg ?å22åddsgros 2lnp plg
fd1cgnpgn vgsfånsgn:

» ?1ånngnngnngnpg-?o2sü2ronc
 » ?nrl2onnorx-?o2sü2ronc
 » �?üo?2glrlcg ?g2onlonronc (x.??. Qgs1norr dpgs vgspon?g1onc)
 » ?nrlnl?sdålg11g ?o2sü2ronc
 » ?1onlnlonågpåndfonc
 » Üv-?1do?gs
 » ?nrl-Wüo?gn-?o2sü2ronc
 » ?gsoon2-?o2sü2ronc
 » ?nrl2rårl?-?o2sü2ronc

Mglrgsg Wårgslå1gn ?önngn cgxgårg2 Qådlgs, cgxgårgs ?ånåo2
dpgs cgxgårg2 Kd1x 2gln. Klgsxo xgspgn Qådlgsfå2gsn, ?ånåo2-
dpgs Kd1x2räåg nlr Qd1xg2rgs dpgs ?åonxd11fäpgn ygsxgår. ?lg2g
?gxgåg 2lnp rsån2dåsgnr onp 1lonrposon1ä22lc; nlgsposon gnr2rgnr
gln åncgngnng2 onp nårüs1lon plffo2g2 Jlonr2dlg1 ln ?åon.

?ofnåß-?ldd2

vds pgn glcgnr1longn ?ofnåß l2r xonäon2r xo ?1äsgn, xd
plg 5dnngn2onorxån1åcg ndnrlgsr xgspgn 2d11. ?lg2 åggln-
f1o22r 2dxdn1 på2 ågnörlcrg Wåß å12 åoon pgn cgglcngrgn
Qsdpo?rrxd. ?xdl2ong Wdnråcgdsrg 2lnp:

» vds pgs ?gn2rgsnl2ong (Månp- dpgs ?go?gnndnråcg)
 » |n pgs ?gn2rgsnl2ong (?l2ongnndnråcg)
 » ?of pgn ?gn2rgssånngn
 » |n ?1å2få1x
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1.12	 Reinigung und Pflege

Die regelmäßige Reinigung und Pflege von Sicht- und Sonnenschutz-
produkten trägt wesentlich zur Hygiene, Funktionserhaltung sowie 
Werterhaltung bei. Je nach Standort und Umwelteinflüssen wird eine 
fachgerechte Reinigung im Abstand von 1 bis 3 Jahren empfohlen.

Für die laufende Unterhaltspflege sind zusätzlich die Reinigungs- und 
Pflegehinweise der jeweiligen Hersteller zu beachten.

Unsachgemäße Reinigungsverfahren können zu Materialschäden oder 
Funktionsverlust führen. Eine professionelle Reinigung kann in der Re-
gel nicht im montierten Zustand vor Ort durchgeführt werden.
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Maßaufnahme vor Ort

Maße sollten grundsätzlich nicht alleine aus Plänen oder 
Bauzeichnungen übernommen werden, da bauliche Abwei-
chungen, Toleranzen oder spätere Änderungen nicht be-
rücksichtigt sein könnten.

Lichtes Maß verwenden

Das lichte Maß bezeichnet den tatsächlich vorhandenen, frei 
nutzbaren Raum (z.B. zwischen zwei Glasleisten).

An mehreren Stellen messen

Das Maß sollte an mehreren Punkten (oben, Mitte, unten bzw. 
links und rechts) ermittelt werden, da bauliche Ungleichmäß-
gkeiten häufig sind. Verwendet wird das kleinste Maß.

Sonderformen

Bei Fenstern mit Sonderformen (z.B. Dreieck, Trapez, Rund-
bogen, Segmentbogen, Slope) sind zusätzlich zu Breite und 
Höhe die Umrissmaße exakt zu erfassen. In viellen Fällen ist 
das Erfassen von Winkeln und Radien notwendig. Zur besse-
ren Nachvollziehbarkeit sollte eine Skizze mit eingezeichne-
ten Maßen angefertigt werden.

Dachflächenfenster

Bei Dachflächenfenstern immer genaues Aufmaß nehmen 
oder Typenbezeichnung des Fensters angeben.

Dokumentation

Das Aufmaß sollte nachvollziehbar dokumentiert und durch 
Skizzen oder Fotos ergänzt werden.

?lg sgcg1näßlcg ?glnlconc onp Qf1gcg ydn 5lonr- onp 5dnngn2onorx-
dsdpo?rgn rsäcr xg2gnr1lon xos Kxclgng, ?on?rldn2gsnå1ronc 2dxlg
Mgsrgsnå1ronc ågl. Jg nåon 5rånpdsr onp Ünxg1rglnf1ü22gn xlsp glng
fåoncgsgonrg ?glnlconc ln ?å2rånp ydn I ål2 E Jånsgn gndfdn1gn.

Ün2åoncgnäßg ?glnlconc2ygsfånsgn ?önngn xo Wårgslå12onäpgn dpgs
?on?rldn2ygs1o2r fünsgn. ?lng dsdfg22ldng11g ?glnlconc ?ånn ln pgs ?g-
cg1 nlonr ln ndnrlgsrgn ?o2rånp yds ?sr posoncgfünsr xgspgn.
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Wåßg 2d11rgn csonp2ärx1lon nlonr å11glng åo2 Q1ängn dpgs
?åoxglonnoncgn üågsndnngn xgspgn, på ååo1long ?åxgl-
ononcgn, ?d1gsånxgn dpgs 2därgsg Änpgsoncgn nlonr åg-
süo?2lonrlcr 2gln ?önnrgn.

?å2 Wåß 2d11rg ån ngnsgsgn Qon?rgn (dågn, Wlrrg, onrgn åxx.
1ln?2 onp sgonr2) gsnlrrg1r xgspgn, på ååo1long Ünc1glonnäß-
c?glrgn näoflc 2lnp. vgsxgnpgr xlsp på2 ?1gln2rg Wåß.

?gl ?gn2rgsn nlr 5dnpgsfdsngn (x.?. ?sglgo?, ?sådgx, ?onp-
ådcgn, 5gcngnrådcgn, 51ddg) 2lnp xo2ärx1lon xo ?sglrg onp
Köng plg Ünsl22nåßg gxå?r xo gsfå22gn. |n ylg11gn ?ä11gn l2r
på2 ?sfå22gn ydn Mln?g1n onp ?åplgn ndrxgnplc. ?os åg22g-
sgn ?åonyd11xlgnåås?glr 2d11rg glng 5?lxxg nlr glncgxglonng-
rgn Wåßgn åncgfgsrlcr xgspgn.

?gl ?åonf1äongnfgn2rgsn lnngs cgnåog2 ?ofnåß ngnngn
dpgs ?xdgnågxglonnonc pg2 ?gn2rgs2 åncgågn.

?d?ongnrårldn

?å2 ?ofnåß 2d11rg nåonyd11xlgnåås pd?ongnrlgsr onp poson
5?lxxgn dpgs ?drd2 gscänxr xgspgn.
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Die Reinigung sollte ausschließlich durch zertifizierte Reinigungsfach-
betriebe gemäß den anerkannten Richtlinien des VDS (Verband Deut-
scher Sonnenschutzreiniger e.V.) erfolgen.

Die Reinigung in einer Haushaltswaschmaschine ist in der Regel aus-
geschlossen, da Sicht- und Sonnenschutzstoffe meist nicht vom System 
(z. B. Schiene oder Rollowelle) trennbar sind. Zudem verfügen viele 
Stoffe über spezielle Beschichtungen oder funktionale Ausrüstungen, 
die durch maschinelles Waschen beschädigt oder in ihrer Funktion be-
einträchtigt werden können. Die Hinweise der Hersteller sind daher 
unbedingt zu beachten.

Eine fachgerechte Reinigung kann nicht im eingebauten Zustand vor 
Ort erfolgen. Sie sollte ausschließlich durch Reinigungsfachbetriebe 
nach den anerkannten Richtlinien des VDS (Verband Deutscher Son-
nenschutzreiniger e. V.) durchgeführt werden.

Leichte Verschmutzungen können bei innenliegendem Sicht- und 
Sonnenschutz vorsichtig abgesaugt werden. Dabei ist zu beachten: 
Flecken werden durch Absaugen nicht entfernt. Auch hier gilt: Pflege- 
und Reinigungshinweise der Hersteller sind verbindlich. Hartnäckige 
Verschmutzungen wie z. B. Blut, Tür- und Fensterschmierstoffe oder 
ähnliche Flecken sind nur bedingt oder gar nicht entfernbar.

Um Materialschäden zu vermeiden, darf innenliegender Sicht- und 
Sonnenschutz nicht mit aggressiven oder lösungsmittelhaltigen Rei-
nigungsmitteln in Berührung kommen – weder direkt, noch indirekt, 
etwa bei der Fensterreinigung.

Punkte, die im Vorfeld der Reinigung zu beachten sind:

	» Flecken und Vorschäden

Verdeckte Vorschäden, wie z. B. Veränderungen durch UV-Licht, Kon-
denswasser, Reinigungsmittel oder andere Umgebungseinflüsse, die 
vor der Reinigung nicht zu sehen sind, können nach der Reinigung 
sichtbar werden.
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Bürsten-Walzen-Reinigung Ultraschall Hubmechanik

Horizontal Vertikal

Rollo/Doppelrollo ✔

Plissee/Wabenplissee ✔ ✔

Flächenvorhang ✔

Jalousie ✔ ✔

Lamellenvorhang ✔

— Tabelle 1: Übersicht professionelle Reinigungsmethoden 
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?lg ?glnlconc 2d11rg åo22on1lgß1lon poson xgsrlflxlgsrg ?glnlconc2fåon-
ågrslgåg cgnäß pgn ångs?ånnrgn ?lonr1lnlgn pg2 v?5 (vgsåånp ?gor-
2ongs 5dnngn2onorxsglnlcgs g.v.) gsfd1cgn.

?lg ?glnlconc ln glngs Kåo2nå1r2xå2onnå2onlng l2r ln pgs ?gcg1 åo2-
cg2on1d22gn, på 5lonr- onp 5dnngn2onorx2rdffg ngl2r nlonr ydn 5x2rgn
(x.??. 5onlgng dpgs ?d11dxg11g) rsgnnåås 2lnp. ?opgn ygsfücgn ylg1g
5rdffg üågs 2dgxlg11g ?g2onlonroncgn dpgs fon?rldnå1g ?o2sü2roncgn,
plg poson nå2onlng11g2 Må2ongn åg2onäplcr dpgs ln lnsgs ?on?rldn åg-
glnrsäonrlcr xgspgn ?önngn. ?lg Klnxgl2g pgs Kgs2rg11gs 2lnp pångs
onågplncr xo ågåonrgn.

?lng fåoncgsgonrg ?glnlconc ?ånn nlonr ln glncgååorgn ?o2rånp yds
?sr gsfd1cgn. 5lg 2d11rg åo22on1lgß1lon poson ?glnlconc2fåonågrslgåg
nåon pgn ångs?ånnrgn ?lonr1lnlgn pg2 v?5 (vgsåånp ?gor2ongs 5dn-
ngn2onorxsglnlcgs g.?v.) posoncgfünsr xgspgn.

Jglonrg vgs2onnorxoncgn ?önngn ågl lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorx yds2lonrlc ååcg2åocr xgspgn. ?åågl l2r xo ågåonrgn:
?1go?gn xgspgn poson ?å2åocgn nlonr gnrfgsnr. ?oon nlgs cl1r: Qf1gcg-
onp ?glnlconc2nlnxgl2g pgs Kgs2rg11gs 2lnp ygsålnp1lon. Kåsrnäo?lcg
vgs2onnorxoncgn xlg x.??. ?1or, ?üs- onp ?gn2rgs2onnlgs2rdffg dpgs
änn1long ?1go?gn 2lnp nos ågplncr dpgs cås nlonr gnrfgsnåås.

Ün Wårgslå12onäpgn xo ygsnglpgn, påsf lnngn1lgcgnpgs 5lonr- onp
5dnngn2onorx nlonr nlr åccsg22lygn dpgs 1ö2onc2nlrrg1nå1rlcgn ?gl-
nlconc2nlrrg1n ln ?gsünsonc ?dnngn ? xgpgs plsg?r, ndon lnplsg?r,
grxå ågl pgs ?gn2rgssglnlconc.

vgspgo?rg vds2onäpgn, xlg x.??. vgsänpgsoncgn poson Üv-Jlonr, Mdn-
pgn2xå22gs, ?glnlconc2nlrrg1 dpgs ånpgsg Üncgåonc2glnf1ü22g, plg
yds pgs ?glnlconc nlonr xo 2gngn 2lnp, ?önngn nåon pgs ?glnlconc
2lonråås xgspgn.
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1.13	 Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit spielt eine immer größere Rolle im Bauwesen 
und auch in der Raumgestaltung. Der verantwortungsbe-
wusste Umgang mit Ressourcen und Energie ist nicht nur ein 
globales Ziel, sondern auch ein entscheidendes Verkaufsargu-
ment für Endkunden, die zunehmend Wert auf nachhaltige 
Produkte legen.

Nachhaltigkeit gewinnt im Bauwesen und in der Raumgestaltung zu-
nehmend an Bedeutung. Der verantwortungsvolle Umgang mit Res-
sourcen und Energie ist nicht nur ein globales Ziel, sondern zuneh-
mend ein entscheidendes Kaufkriterium für Endkund:innen, die Wert 
auf umweltfreundliche Lösungen legen.

Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz kann maßgeblich zur Nach-
haltigkeit beitragen, indem er

	» �Energieeinsparungen erzielt (siehe Kapitel 1.14 Energieeinsparpo-
tential, Seite 50),

	» CO2-Emissionen reduziert, und
	» ressourcenschonende Materialien nutzt.

Reduktion des CO2-Ausstoßes

Durch gezielte Sonnenschutzmaßnahmen kann der Heiz- und Kühl-
energiebedarf um bis zu 30 % gesenkt werden. Dies führt zu einer 
signifikanten Reduktion der CO2-Emissionen und macht Sonnenschutz-
systeme zu einem wichtigen Bestandteil beim klimaneutralen Bauen.

Umweltfreundliche Materialien

Viele Hersteller des Fachhandels setzen auf nachhaltige Materialien, 
die ressourcenschonend produziert werden. Beispiele sind u. a.:

	» �Recycelte Gewebe: Textilien aus recyceltem PET (z. B. alte Plastikfla-
schen) reduzieren den Kunststoffabfall und schonen fossile Ressourcen.

	» �PVC-freie Stoffe: Frei von gesundheitsschädlichen Weichmachern 
und umweltfreundlicher in der Herstellung und Entsorgung.

	» Beschichtungen

Technische Ausrüstungen, wie z. B. Aluminium-Bedampfungen, Perlex- 
oder Polyester-Beschichtungen können sich bei der Reinigung partiell 
ablösen. Hierbei handelt es sich um produkttechnische Eigenschaften 
dieser besonderen Gewebe. Dieser Effekt tritt insbesondere bei ge-
alterten und stark vorgeschädigten Textilien auf.

	» Transport

Gerade durch unsachgemäß bzw. faltig aufgerollte Stoffe und unzurei-
chende Transportverpackungen entstehen oft vermeidbare Schäden.

?åonnå1rlc?glr 2dlg1r glng lnngs csößgsg ?d11g ln ?åoxg2gn
onp åoon ln pgs ?åoncg2rå1ronc. ?gs ygsånrxdsronc2åg-
xo22rg Üncånc nlr ?g22dosogn onp ?ngsclg l2r nlonr nos gln
c1dåå1g2 ?lg1, 2dnpgsn åoon gln gnr2onglpgnpg2 vgs?åof2åsco-
ngnr füs ?np?onpgn, plg xongnngnp Mgsr åof nåonnå1rlcg
Qsdpo?rg 1gcgn.

?åonnå1rlc?glr cgxlnnr ln ?åoxg2gn onp ln pgs ?åoncg2rå1ronc xo-
ngnngnp ån ?gpgoronc. ?gs ygsånrxdsronc2yd11g Üncånc nlr ?g2-
2dosogn onp ?ngsclg l2r nlonr nos gln c1dåå1g2 ?lg1, 2dnpgsn xongn-
ngnp gln gnr2onglpgnpg2 Måof?slrgslon füs ?np?onp:lnngn, plg Mgsr
åof onxg1rfsgonp1long Jö2oncgn 1gcgn.

|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx ?ånn nåßcgå1lon xos ?åon-
nå1rlc?glr åglrsåcgn, lnpgn gs

» �?ngsclggln2dåsoncgn gsxlg1r (2lgng Mådlrg1 I.I5 ?ngsclggln2dåsdd-
rgnrlå1, 5glrg 6O),
 » ??Z-?nl22ldngn sgpoxlgsr, onp
 » sg22dosogn2ondngnpg Wårgslå1lgn norxr.

?oson cgxlg1rg 5dnngn2onorxnåßnånngn ?ånn pgs Kglx- onp Mün1-
gngsclgågpåsf on ål2 xo EO?% cg2gn?r xgspgn. ?lg2 fünsr xo glngs
2lcnlfl?ånrgn ?gpo?rldn pgs ??Z-?nl22ldngn onp nåonr 5dnngn2onorx-
2x2rgng xo glngn xlonrlcgn ?g2rånprgl1 ågln ?1lnångorså1gn ?åogn.

?gonnl2ong ?o2sü2roncgn, xlg x.??. ?1onlnlon-?gpåndfoncgn, Qgs1gx-
dpgs Qd1xg2rgs-?g2onlonroncgn ?önngn 2lon ågl pgs ?glnlconc dåsrlg11
åå1ö2gn. Klgsågl nånpg1r g2 2lon on dsdpo?rrgonnl2ong ?lcgn2onåfrgn
plg2gs åg2dnpgsgn ?gxgåg. ?lg2gs ?ffg?r rslrr ln2åg2dnpgsg ågl cg-
å1rgsrgn onp 2rås? ydscg2onäplcrgn ?gxrl1lgn åof.
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	» �Nachwachsende Rohstoffe: Naturfasern wie Baumwolle können als 
nachhaltige Alternativen eingesetzt werden.

Langlebigkeit und Reparaturfreundlichkeit der Produkte im Fachhandel

Sicht- und Sonnenschutzprodukte aus dem Fachhandel zeichnen sich 
durch eine hohe Lebensdauer aus, wodurch Abfallmengen reduziert 
werden.Viele Systeme ermöglichen den Austausch einzelner Kompo-
nenten (z. B. Stoffbahnen oder Mechaniken), wodurch eine vollständi-
ge Neuanschaffung vermieden werden kann.

Recycling und Wiederverwertung

Viele Hersteller bieten mittlerweile Rücknahmeprogramme für ausge-
diente Sonnenschutzsysteme an. Durch das Recycling alter Materialien 
können neue Produkte entstehen, wodurch der Materialkreislauf ge-
schlossen wird. Dies verringert den Abfall und fördert eine nachhaltige 
Produktion.

Digitalisierung und intelligente Steuerung

Automatisierte Sonnenschutzsysteme verbessern die Nachhaltigkeit 
durch energieeffiziente Steuerung, die den innenliegenden Sicht- und 
Sonnenschutz das ganze Jahr über dynamisch an Wetterbedingungen 
anpasst, Überhitzung reduziert und unnötigen Energieverbrauch verhin-
dert. Diese Steuerung und die Integration in Smart Home-Systeme ist um 
ein Vielfaches effizienter als eine manuelle Bedienung. Die Steuerung 
reagiert frühzeitig und unabhängig der Anwesenheit der Bewohner und 
positioniert den innenliegenden Sicht- und Sonnenschutz optimal.

Verbesserter Wohnkomfort

Innenliegende Sonnenschutzsysteme leisten durch Regulierung von 
Licht und Temperatur einen wertvollen Beitrag zu einem angenehmen 
Raumklima. Dies kann den Einsatz von Klimaanlagen reduzieren und 
somit ebenfalls zur Energieeinsparung beitragen.

UV-Schutz

Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz kann je nach Art und entspre-
chender Nutzung Möbel, Teppiche und andere Einrichtungsgegen-
stände vor schädlicher UV-Strahlung schützen und so deren Lebens-
dauer verlängern.

Integration in nachhaltige Gebäudekonzepte

Moderne Architekturprojekte integrieren Sicht- und Sonnenschutzsys-
teme gezielt in energieeffiziente, nachhaltige Gebäudekonzepte. Dies 
fördert den ganzheitlichen Ansatz umweltfreundlichen Bauens.

Beitrag zur Reduzierung des städtischen Wärmeinseleffekts

Kühlere Innenräume: Durch die Verringerung des Bedarfs an Klimaan-
lagen in städtischen Gebieten kann innenliegender Sicht- und Sonnen-

» �?åonxåon2gnpg ?dn2rdffg: ?årosfå2gsn xlg ?åonxd11g ?önngn å12
nåonnå1rlcg ?1rgsnårlygn glncg2grxr xgspgn.

5lonr- onp 5dnngn2onorxdsdpo?rg åo2 pgn ?åonnånpg1 xglonngn 2lon
poson glng ndng Jgågn2påogs åo2, xdposon ?åfå11ngncgn sgpoxlgsr
xgspgn.vlg1g 5x2rgng gsnöc1longn pgn ?o2råo2on glnxg1ngs Mdndd-
ngnrgn (x.??. 5rdffåånngn dpgs Wgonånl?gn), xdposon glng yd112ränpl-
cg ?goån2onåffonc ygsnlgpgn xgspgn ?ånn.

vlg1g Kgs2rg11gs ålgrgn nlrr1gsxgl1g ?üo?nånngdsdcsånng füs åo2cg-
plgnrg 5dnngn2onorx2x2rgng ån. ?oson på2 ?goxo1lnc å1rgs Wårgslå1lgn
?önngn ngog Qsdpo?rg gnr2rgngn, xdposon pgs Wårgslå1?sgl21åof cg-
2on1d22gn xlsp. ?lg2 ygsslncgsr pgn ?åfå11 onp föspgsr glng nåonnå1rlcg
Qsdpo?rldn.

?ordnårl2lgsrg 5dnngn2onorx2x2rgng ygsåg22gsn plg ?åonnå1rlc?glr
poson gngsclggfflxlgnrg 5rgogsonc, plg pgn lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorx på2 cånxg Jåns üågs pxnånl2on ån Mgrrgsågplnconcgn
åndå22r, Üågsnlrxonc sgpoxlgsr onp onnörlcgn ?ngsclgygsåsåoon ygsnln-
pgsr. ?lg2g 5rgogsonc onp plg |nrgcsårldn ln 5nåsr Kdng-5x2rgng l2r on
gln vlg1fåong2 gfflxlgnrgs å12 glng nånog11g ?gplgnonc. ?lg 5rgogsonc
sgåclgsr fsünxglrlc onp onåånänclc pgs ?nxg2gnnglr pgs ?gxdnngs onp
dd2lrldnlgsr pgn lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx ddrlnå1.

|nngn1lgcgnpg 5dnngn2onorx2x2rgng 1gl2rgn poson ?gco1lgsonc ydn
Jlonr onp ?gndgsåros glngn xgsryd11gn ?glrsåc xo glngn åncgngnngn
?åon?1lnå. ?lg2 ?ånn pgn ?ln2årx ydn M1lnåån1åcgn sgpoxlgsgn onp
2dnlr gågnfå112 xos ?ngsclggln2dåsonc åglrsåcgn.

|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx ?ånn ig nåon ?sr onp gnr2dsg-
ongnpgs ?orxonc Wöåg1, ?gddlong onp ånpgsg ?lnslonronc2cgcgn-
2ränpg yds 2onäp1longs Üv-5rsån1onc 2onürxgn onp 2d pgsgn Jgågn2-
påogs ygs1äncgsn.

Wdpgsng ?sonlrg?rosdsdig?rg lnrgcslgsgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx2x2-
rgng cgxlg1r ln gngsclggfflxlgnrg, nåonnå1rlcg ?gåäopg?dnxgdrg. ?lg2
föspgsr pgn cånxnglr1longn ?n2årx onxg1rfsgonp1longn ?åogn2.
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schutz dazu beitragen, den städtischen Wärmeinseleffekt zu reduzie-
ren, der durch übermäßige Hitzeentwicklung in städtischen Gebieten 
entsteht.

Infobox
Nachhaltigkeit

Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz ist nicht nur ein Ge-
staltungselement, sondern leistet auch einen wertvollen Bei-
trag zur Nachhaltigkeit. Durch gezielte Energieeinsparung, 
den Einsatz umweltfreundlicher Materialien und langlebige 
Konstruktionen hilft er, Ressourcen zu schonen und den öko-
logischen Fußabdruck von Gebäuden zu reduzieren.

1.14	 Energieeinsparpotential 

Die energetische Optimierung von Gebäuden zählt zu den drängends-
ten Aufgaben im modernen Bauwesen. In Europa ist der Gebäudesek-
tor für etwa 40 %des gesamten Endenergieverbrauchs verantwortlich. 
Rund 80 % davon entfallen auf Heizung und Kühlung. Vor dem Hinter-
grund steigender Sommertemperaturen und wachsender Anforderun-
gen an Energieeffizienz sowie thermischen Komfort im Winter gewin-
nen bauliche Maßnahmen zur gezielten Regulierung des Raumklimas 
zunehmend an Bedeutung.

Ein erhebliches Potenzial bietet dabei der innenliegende Sicht- und 
Sonnenschutz: Im Sommer hilft er, die Aufheizung von Innenräumen 
deutlich zu verringern, während er in der kalten Jahreszeit Wärmever-
luste über die Fensterflächen reduziert. So leistet er einen effektiven 
Beitrag zur Verbesserung der Energieeffizienz und zur Schaffung eines 
behaglichen Raumklimas zu jeder Jahreszeit.

Sommerlicher Wärmeschutz: Reduktion solarer Wärmeeinträge

In den Sommermonaten führen hohe solare Gewinne über transparen-
te Flächen häufig zur Überhitzung von Innenräumen. Selbst moderne 
Verglasungen lassen einen beträchtlichen Anteil kurzwelliger Strah-
lung hindurch, die im Rauminneren in Wärme umgewandelt wird. 

Innenliegende Sonnenschutzsysteme wie Wabenplissees, Rollos oder 
Jalousien mit thermisch optimierten Materialien können die einfallen-
de Strahlungsenergie je nach Situation um bis zu 35 % reduzieren. Da-
bei spielen folgende Faktoren eine entscheidende Rolle:

	» �Materialtyp und Gewebestruktur (Reflexion, Transmission, Absorp-
tion),

	» �Einbauposition und Abstand zur Verglasung (Konvektionseffekte),
	» Verglasungsqualität (g-Wert, Low-e-Beschichtungen),
	» Nutzerverhalten und Steuerungsstrategie.

2onorx påxo åglrsåcgn, pgn 2räprl2ongn Mäsngln2g1gffg?r xo sgpoxlg-
sgn, pgs poson üågsnäßlcg Klrxggnrxlo?1onc ln 2räprl2ongn ?gålgrgn
gnr2rgnr.

|nfdådx
?åonnå1rlc?glr

|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx l2r nlonr nos gln ?g-
2rå1ronc2g1gngnr, 2dnpgsn 1gl2rgr åoon glngn xgsryd11gn ?gl-
rsåc xos ?åonnå1rlc?glr. ?oson cgxlg1rg ?ngsclggln2dåsonc,
pgn ?ln2årx onxg1rfsgonp1longs Wårgslå1lgn onp 1ånc1gålcg
Mdn2rso?rldngn nl1fr gs, ?g22dosogn xo 2ondngn onp pgn ö?d-
1dcl2ongn ?oßååpsoo? ydn ?gåäopgn xo sgpoxlgsgn.

?lg gngscgrl2ong ?drlnlgsonc ydn ?gåäopgn xän1r xo pgn psäncgnp2-
rgn ?ofcåågn ln ndpgsngn ?åoxg2gn. |n ?osddå l2r pgs ?gåäopg2g?-
rds füs grxå 5O?%pg2 cg2ånrgn ?npgngsclgygsåsåoon2 ygsånrxdsr1lon.
?onp 9O?% påydn gnrfå11gn åof Kglxonc onp Mün1onc. vds pgn Klnrgs-
csonp 2rglcgnpgs 5dnngsrgndgsårosgn onp xåon2gnpgs ?nfdspgson-
cgn ån ?ngsclggfflxlgnx 2dxlg rngsnl2ongn Mdnfdsr ln Mlnrgs cgxln-
ngn ååo1long Wåßnånngn xos cgxlg1rgn ?gco1lgsonc pg2 ?åon?1lnå2
xongnngnp ån ?gpgoronc.

?ln gsngå1long2 Qdrgnxlå1 ålgrgr påågl pgs lnngn1lgcgnpg 5lonr- onp
5dnngn2onorx: |n 5dnngs nl1fr gs, plg ?ofnglxonc ydn |nngnsäongn
pgor1lon xo ygsslncgsn, xänsgnp gs ln pgs ?å1rgn Jånsg2xglr Mäsngygs-
1o2rg üågs plg ?gn2rgsf1äongn sgpoxlgsr. 5d 1gl2rgr gs glngn gffg?rlygn
?glrsåc xos vgsåg22gsonc pgs ?ngsclggfflxlgnx onp xos 5onåffonc glng2
ågnåc1longn ?åon?1lnå2 xo igpgs Jånsg2xglr.

|n pgn 5dnngsndnårgn fünsgn ndng 2d1åsg ?gxlnng üågs rsån2dåsgn-
rg ?1äongn näoflc xos Üågsnlrxonc ydn |nngnsäongn. 5g1å2r ndpgsng
vgsc1å2oncgn 1å22gn glngn ågrsäonr1longn ?nrgl1 ?osxxg11lcgs 5rsån-
1onc nlnposon, plg ln ?åonlnngsgn ln Mäsng oncgxånpg1r xlsp.

|nngn1lgcgnpg 5dnngn2onorx2x2rgng xlg Måågnd1l22gg2, ?d11d2 dpgs
Jå1do2lgn nlr rngsnl2on ddrlnlgsrgn Wårgslå1lgn ?önngn plg glnfå11gn-
pg 5rsån1onc2gngsclg ig nåon 5lroårldn on ål2 xo E6?% sgpoxlgsgn. ?å-
ågl 2dlg1gn fd1cgnpg ?å?rdsgn glng gnr2onglpgnpg ?d11g:

» �Wårgslå1rxd onp ?gxgåg2rso?ros (?gf1gxldn, ?sån2nl22ldn, ?å2dsd-
rldn),
 » �?lnååodd2lrldn onp ?å2rånp xos vgsc1å2onc (Mdnyg?rldn2gffg?rg),
 » vgsc1å2onc2doå1lrär (c-Mgsr, Jdx-g-?g2onlonroncgn),
 » ?orxgsygsnå1rgn onp 5rgogsonc22rsårgclg.
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Reduzierung einfallender  
Strahlungsenergie um bis 
zu 35 % – daher tagsüber 
den Sonnenschutz schließen, 
nachts öffnen

Aussen Innen

Reduzierung des Wärmever-
lusts zur Heizenergieeinspa-
rung um bis zu 30 % – daher 
nachts den Sonnenschutz 
schließen, tagsüber öffnen

Aussen Innen

—  Allgemeines

Besonders reflektierende Gewebe und metallisierte Beschich-
tungen bieten hohe Rückstrahlwerte, ohne den Tageslichtein-
fall zu beeinträchtigen. In Kombination mit sensorgesteuerten 
oder tageslichtabhängigen Automationssystemen lassen sich 
thermischer Komfort und Energieeffizienz deutlich verbessern.

Winterlicher Wärmeschutz: Reduktion von Transmissionswär-
meverlusten

In der kalten Jahreszeit verlieren viele Gebäude Energie über 
die Fensterflächen – selbst bei modernen Isolierverglasungen. 
Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz wirkt hier wärme-
dämmend, indem er vor der Verglasung eine zusätzliche Luft-
schicht bildet. Besonders Wabenplissees, Rollos mit geschlos-
sener Gewebestruktur oder mehrlagige Vorhänge können je 
nach Ausführung die Gesamt-U-Werte deutlich verbessern.

Durch die Verringerung des Wärmeverlusts und die gezielte 
Nutzung solarer Gewinne bei geöffnetem Sonnenschutz an 
sonnigen Tagen lassen sich Heizenergieeinsparungen von bis 
zu 30 % erreichen – abhängig vom jeweiligen System und den 
Einsatzbedingungen.

Diese passiven Maßnahmen verbessern nicht nur die ther-
mische Behaglichkeit, sondern tragen messbar zur Senkung  
des Energiebedarfs bei.

Ein weiterer zentraler Aspekt der Nachhaltigkeit von innenlie-
gendem Sicht- und Sonnenschutz besteht darin, dass winter-
liche solare Einträge zur Unterstützung der Heizung genutzt 
werden können.

Anwendungsmöglichkeiten und planerische Vorteile

Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz ist nahezu universell 
einsetzbar, besonders in Gebäuden, bei denen außenliegen-
de Systeme aus baulichen oder gestalterischen Gründen nicht 
realisierbar sind. Dazu gehören denkmalgeschützte Fassaden, 
Gebäude mit hoher Windlast oder geringer Außenvorsprün-
ge. Auch die einfache Nachrüstbarkeit in Bestandsgebäuden, 
ohne Eingriffe in die Gebäudehülle, macht innenliegende Sys-
teme besonders attraktiv.

Automatisierung: Schlüssel zur Effizienz

Smart-Home-Systeme unterstützen die automatische An-
passung des innenliegenden Sicht- und Sonnenschutzes an 
die aktuellen Bedingungen. Eine manuelle Bedienung führt 
häufig zu ineffizienter Nutzung, während eine automatisier-
te Steuerung eine bedarfsgerechte und tageszeitabhängige 
Regelung ermöglicht.

Bei starkem Sonnenschein schließen sich die Sonnenschutz-
elemente automatisch, um eine Überhitzung der Räume zu 

6I

?gpoxlgsonc glnfå11gnpgs
5rsån1onc2gngsclg on ål2
xo E6?% ? pångs råc2üågs
pgn 5dnngn2onorx 2on1lgßgn,
nåonr2 öffngn

?gpoxlgsonc pg2 Mäsngygs-
1o2r2 xos Kglxgngsclggln2då-
sonc on ål2 xo EO?% ? pångs
nåonr2 pgn 5dnngn2onorx
2on1lgßgn, råc2üågs öffngn

?g2dnpgs2 sgf1g?rlgsgnpg ?gxgåg onp ngrå11l2lgsrg ?g2onlon-
roncgn ålgrgn ndng ?üo?2rsån1xgsrg, dnng pgn ?åcg21lonrgln-
få11 xo ågglnrsäonrlcgn. |n Mdnålnårldn nlr 2gn2dscg2rgogsrgn
dpgs råcg21lonråånänclcgn ?ordnårldn22x2rgngn 1å22gn 2lon
rngsnl2ongs Mdnfdsr onp ?ngsclggfflxlgnx pgor1lon ygsåg22gsn.

|n pgs ?å1rgn Jånsg2xglr ygs1lgsgn ylg1g ?gåäopg ?ngsclg üågs
plg ?gn2rgsf1äongn ? 2g1å2r ågl ndpgsngn |2d1lgsygsc1å2oncgn.
|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx xls?r nlgs xäsng-
pänngnp, lnpgn gs yds pgs vgsc1å2onc glng xo2ärx1long Jofr-
2onlonr ål1pgr. ?g2dnpgs2 Måågnd1l22gg2, ?d11d2 nlr cg2on1d2-
2gngs ?gxgåg2rso?ros dpgs ngns1åclcg vdsnäncg ?önngn ig
nåon ?o2fünsonc plg ?g2ånr-Ü-Mgsrg pgor1lon ygsåg22gsn.

?oson plg vgsslncgsonc pg2 Mäsngygs1o2r2 onp plg cgxlg1rg
?orxonc 2d1åsgs ?gxlnng ågl cgöffngrgn 5dnngn2onorx ån
2dnnlcgn ?åcgn 1å22gn 2lon Kglxgngsclggln2dåsoncgn ydn ål2
xo EO?% gssglongn ? åånänclc ydn igxgl1lcgn 5x2rgn onp pgn
?ln2årxågplnconcgn.

?lg2g då22lygn Wåßnånngn ygsåg22gsn nlonr nos plg rngs-
nl2ong ?gnåc1lon?glr, 2dnpgsn rsåcgn ng22åås xos 5gn?onc
pg2 ?ngsclgågpåsf2 ågl.

?ln xglrgsgs xgnrså1gs ?2dg?r pgs ?åonnå1rlc?glr ydn lnngn1lg-
cgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx åg2rgnr påsln, på22 xlnrgs-
1long 2d1åsg ?lnrsäcg xos Ünrgs2rürxonc pgs Kglxonc cgnorxr
xgspgn ?önngn.

|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx l2r nångxo onlygs2g11
gln2grxåås, åg2dnpgs2 ln ?gåäopgn, ågl pgngn åoßgn1lgcgn-
pg 5x2rgng åo2 ååo1longn dpgs cg2rå1rgsl2ongn ?sünpgn nlonr
sgå1l2lgsåås 2lnp. ?åxo cgnösgn pgn?nå1cg2onürxrg ?å22åpgn,
?gåäopg nlr ndngs Mlnp1å2r dpgs cgslncgs ?oßgnyds2dsün-
cg. ?oon plg glnfåong ?åonsü2råås?glr ln ?g2rånp2cgåäopgn,
dnng ?lncslffg ln plg ?gåäopgnü11g, nåonr lnngn1lgcgnpg 5x2-
rgng åg2dnpgs2 årrså?rly.

5nåsr-Kdng-5x2rgng onrgs2rürxgn plg åordnårl2ong ?n-
då22onc pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 ån
plg å?rog11gn ?gplnconcgn. ?lng nånog11g ?gplgnonc fünsr
näoflc xo lngfflxlgnrgs ?orxonc, xänsgnp glng åordnårl2lgs-
rg 5rgogsonc glng ågpåsf2cgsgonrg onp råcg2xglråånänclcg
?gcg1onc gsnöc1lonr.

?gl 2rås?gn 5dnngn2ongln 2on1lgßgn 2lon plg 5dnngn2onorx-
g1gngnrg åordnårl2on, on glng Üågsnlrxonc pgs ?äong xo
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1.15	 Kriterien zur Bewertung von Sicht- und Sonnenschutzsystemen 

Innenliegender Sicht- und Sonnenschutz ist ein zentraler Bestandteil 
bei der Gestaltung und Funktionalität von Innenräumen. Um den indi-
viduellen Bedürfnissen der Kundinnen und Kunden gerecht zu werden, 
ist die sorgfältige Auswahl geeigneter Produkte entscheidend. Die fol-
gende Tabelle bietet einen Überblick über relevante Auswahlkriterien 
von thermischen und optischen Eigenschaften über gestalterische und 
funktionale Anforderungen bis hin zu Aspekten wie Bedienkomfort, 
Montagefreundlichkeit und Nachhaltigkeit. Diese Kriterien unterstüt-
zen dabei, maßgeschneiderte Lösungen für unterschiedliche Anforde-
rungen zu finden.

Thermischer 
Komfort

	» Hohe solare Gewinne im Winter
	» Niedrige solare Gewinne im Sommer
	» Reduzierung von Kältestrahlung
	» �Verringerung von Wärmekonvektion an Glasflächen

Tageslicht/optische 
Kriterien

	» �Ausreichende Versorgung mit Tageslicht
	» Blendschutzwirkung
	» Lichtlenkung im Raum
	» Möglichkeit zur Verdunkelung
	» Sichtschutz nach innen
	» Sicht nach außen
	» Einfluss auf das Farbklima im Raum

Gestalterische 
Kriterien

	» Reflexblendung nach außen
	» Transparente oder strukturierte Optik
	» Farb- und Designvielfalt  

Funktionale Kri-
terien

	» Akustische Wirksamkeit/Nachhallzeit
	» UV-Schutz  

Bedienung

	» Toleranz gegen Bedienfehler
	» Bedienungsart (Motor, manuell)
	» Smart Home
	» Kindersicherheit  

Montage
	» Einbausituation
	» Montageart 
	» �Montagemöglichkeit ohne Bohren und Schrauben

Nachhaltigkeit

	» Reduzierung CO2

	» �Energieeinsparung beim Heizen und Kühlen
	» �Verwendung recycelbarer oder recycelter Materialien
	» Kreislauffähige Produkte
	» Langlebigkeit und Reparaturfähigkeit 

Emissionen 	» Emmisionsarme/-freie Materialien

— Tabelle 1: Bewertungskriterien 

verhindern. Im Winter hingegen bleiben sie nachts geschlossen, um die 
Wärme im Gebäude zu halten.

So wird nicht nur der Wohnkomfort erhöht, sondern auch Energie ein-
gespart.

|nngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx l2r gln xgnrså1gs ?g2rånprgl1
ågl pgs ?g2rå1ronc onp ?on?rldnå1lrär ydn |nngnsäongn. Ün pgn lnpl-
ylpog11gn ?gpüsfnl22gn pgs Monplnngn onp Monpgn cgsgonr xo xgspgn,
l2r plg 2dscfä1rlcg ?o2xån1 cgglcngrgs Qsdpo?rg gnr2onglpgnp. ?lg fd1-
cgnpg ?ååg11g ålgrgr glngn Üågså1lo? üågs sg1gyånrg ?o2xån1?slrgslgn
ydn rngsnl2ongn onp ddrl2ongn ?lcgn2onåfrgn üågs cg2rå1rgsl2ong onp
fon?rldnå1g ?nfdspgsoncgn ål2 nln xo ?2dg?rgn xlg ?gplgn?dnfdsr,
Wdnråcgfsgonp1lon?glr onp ?åonnå1rlc?glr. ?lg2g Mslrgslgn onrgs2rür-
xgn påågl, nåßcg2onnglpgsrg Jö2oncgn füs onrgs2onlgp1long ?nfdspg-
soncgn xo flnpgn.

» Kdng 2d1åsg ?gxlnng ln Mlnrgs
 » ?lgpslcg 2d1åsg ?gxlnng ln 5dnngs
 » ?gpoxlgsonc ydn Mä1rg2rsån1onc
 » �vgsslncgsonc ydn Mäsng?dnyg?rldn ån ?1å2f1äongn

» �?o2sglongnpg vgs2dsconc nlr ?åcg21lonr
 » ?1gnp2onorxxls?onc
 » Jlonr1gn?onc ln ?åon
 » Wöc1lon?glr xos vgspon?g1onc
 » 5lonr2onorx nåon lnngn
 » 5lonr nåon åoßgn
 » ?lnf1o22 åof på2 ?åså?1lnå ln ?åon

» ?gpoxlgsonc ??Z
 » �?ngsclggln2dåsonc ågln Kglxgn onp Mün1gn
 » �vgsxgnponc sgoxog1ååsgs dpgs sgoxog1rgs
Wårgslå1lgn
 » Msgl21åoffänlcg Qsdpo?rg
 » Jånc1gålc?glr onp ?gdåsårosfänlc?glr

5d xlsp nlonr nos pgs Mdnn?dnfdsr gsnönr, 2dnpgsn åoon ?ngsclg gln-
cg2dåsr.



53—  Allgemeines

1.17	 Formale Ausführung eines Kundenauftrags

Werkvertrag und Abnahme im innenliegenden Sonnenschutz

Wenn ein Endverbraucher bei einem Fachbetrieb ein Produkt bestellt 
und dessen Montage beauftragt, kommt in der Regel das Werkver-
tragsrecht zur Anwendung. Ein Werkvertrag liegt vor, wenn Lieferung 
und Montage als Gesamtleistung erbracht werden. Der Fachbetrieb 
verpflichtet sich dabei zur Herstellung eines bestimmten Werkes – in 
diesem Fall der fachgerechten Montage – gegen Zahlung eines verein-
barten Preises durch den Kunden. Das Werkvertragsrecht regelt die 
Rechte und Pflichten beider Vertragsparteien, einschließlich Gewähr-
leistungsansprüchen und Haftungsfragen im Zusammenhang mit der 
erbrachten Leistung.

Die Bedeutung der Abnahme

Die Abnahme stellt einen zentralen Schritt im Rahmen eines Werk-
vertrags dar sowohl aus rechtlicher als auch aus professioneller Sicht. 
Rechtlich markiert sie den Übergang der Verantwortung vom Fachbe-
trieb auf den Endverbraucher. Mit der Abnahme bestätigt der Kunde, 
dass die Leistung ordnungsgemäß erbracht wurde und den vereinbar-
ten Qualitätsstandards entspricht. Dies hat unmittelbare Auswirkun-
gen auf die Gewährleistungspflicht des ausführenden Betriebs. Darü-
ber hinaus ist die Abnahme ein Ausdruck professionellen Arbeitens. Sie 
bietet dem Fachbetrieb die Gelegenheit, seine Sorgfalt und Kunden-
orientierung unter Beweis zu stellen.

1.16	 Fachgerechte Montage 

Die Verantwortung für eine fachgerechte und korrekte Montage von 
Produkten des innenliegenden Sonnenschutzes liegt beim ausführen-
den Auftragnehmer (Betrieb). Dieser ist dafür verantwortlich, dass sei-
ne Monteure über ausreichende Grundkenntnisse zu allen gängigen 
Befestigungsmöglichkeiten verfügen und vor Beginn der Montage 
entsprechend geschult sind.

Zu den grundlegenden Anforderungen gehört – unabhängig vom 
eventuell mitgelieferten Standardmontagematerial des Herstellers – 
auch die sachgerechte Auswahl und Anwendung geeigneter Befesti-
gungsmittel. Diese müssen den jeweiligen baulichen Gegebenheiten 
entsprechen und eine sichere, dauerhafte Montage der Sicht- und Son-
nenschutzprodukte gewährleisten.

Weitere Voraussetzungen vor einer Montage:

	» �Sicherstellen, dass eine fachgerechte Montage möglich ist (z. B. Zu-
stand der Baustelle, Koordination mit anderen Gewerken).

	» �Die Bedingungen vor Ort beachten, z. B. Befestigungsgrund prüfen.
	» �Überprüfung der bestellten Produkte (Maße/Farbe/Ausführung etc.).
	» �Kontrollieren, ob alle notwendigen Angaben und Informationen 
vorliegen.

	» �Montageanweisungen des Herstellers/Lieferanten beachten. 
	» �Vorgaben des Planers/Auftraggebers/Nutzers beachten.

Mgnn gln ?npygsåsåoongs ågl glngn ?åonågrslgå gln Qsdpo?r åg2rg11r
onp pg22gn Wdnråcg ågåofrsåcr, ?dnnr ln pgs ?gcg1 på2 Mgs?ygs-
rsåc2sgonr xos ?nxgnponc. ?ln Mgs?ygsrsåc 1lgcr yds, xgnn Jlgfgsonc
onp Wdnråcg å12 ?g2ånr1gl2ronc gsåsåonr xgspgn. ?gs ?åonågrslgå
ygsdf1lonrgr 2lon påågl xos Kgs2rg11onc glng2 åg2rlnnrgn Mgs?g2 ? ln
plg2gn ?å11 pgs fåoncgsgonrgn Wdnråcg ? cgcgn ?ån1onc glng2 ygsgln-
ååsrgn Qsgl2g2 poson pgn Monpgn. ?å2 Mgs?ygsrsåc2sgonr sgcg1r plg
?gonrg onp Qf1lonrgn åglpgs vgsrsåc2dåsrglgn, gln2on1lgß1lon ?gxäns-
1gl2ronc2ån2dsüongn onp Kåfronc2fsåcgn ln ?o2ånngnnånc nlr pgs
gsåsåonrgn Jgl2ronc.

?lg ?ånånng 2rg11r glngn xgnrså1gn 5onslrr ln ?ånngn glng2 Mgs?-
ygsrsåc2 pås 2dxdn1 åo2 sgonr1longs å12 åoon åo2 dsdfg22ldng11gs 5lonr.
?gonr1lon nås?lgsr 2lg pgn Üågscånc pgs vgsånrxdsronc ydn ?åonåg-
rslgå åof pgn ?npygsåsåoongs. Wlr pgs ?ånånng åg2rärlcr pgs Monpg,
på22 plg Jgl2ronc dspnonc2cgnäß gsåsåonr xospg onp pgn ygsglnåås-
rgn Poå1lrär22rånpåsp2 gnr2dslonr. ?lg2 når onnlrrg1ååsg ?o2xls?on-
cgn åof plg ?gxäns1gl2ronc2df1lonr pg2 åo2fünsgnpgn ?grslgå2. ?åsü-
ågs nlnåo2 l2r plg ?ånånng gln ?o2psoo? dsdfg22ldng11gn ?såglrgn2. 5lg
ålgrgr pgn ?åonågrslgå plg ?g1gcgnnglr, 2glng 5dscfå1r onp Monpgn-
dslgnrlgsonc onrgs ?gxgl2 xo 2rg11gn.

?lg vgsånrxdsronc füs glng fåoncgsgonrg onp ?dssg?rg Wdnråcg ydn
Qsdpo?rgn pg2 lnngn1lgcgnpgn 5dnngn2onorxg2 1lgcr ågln åo2fünsgn-
pgn ?ofrsåcngnngs (?grslgå). ?lg2gs l2r påfüs ygsånrxdsr1lon, på22 2gl-
ng Wdnrgosg üågs åo2sglongnpg ?sonp?gnnrnl22g xo å11gn cänclcgn
?gfg2rlconc2nöc1lon?glrgn ygsfücgn onp yds ?gclnn pgs Wdnråcg
gnr2dsgongnp cg2ono1r 2lnp.

?o pgn csonp1gcgnpgn ?nfdspgsoncgn cgnösr ? onåånänclc ydn
gygnrog11 nlrcg1lgfgsrgn 5rånpåspndnråcgnårgslå1 pg2 Kgs2rg11gs2 ?
åoon plg 2åoncgsgonrg ?o2xån1 onp ?nxgnponc cgglcngrgs ?gfg2rl-
conc2nlrrg1. ?lg2g nü22gn pgn igxgl1lcgn ååo1longn ?gcgågnnglrgn
gnr2dsgongn onp glng 2longsg, påogsnåfrg Wdnråcg pgs 5lonr- onp 5dn-
ngn2onorxdsdpo?rg cgxäns1gl2rgn.

» �5longs2rg11gn, på22 glng fåoncgsgonrg Wdnråcg nöc1lon l2r (x.??. ?o-
2rånp pgs ?åo2rg11g, Mddsplnårldn nlr ånpgsgn ?gxgs?gn).
 » �?lg ?gplnconcgn yds ?sr ågåonrgn, x.??. ?gfg2rlconc2csonp dsüfgn.
 » �Üågsdsüfonc pgs åg2rg11rgn Qsdpo?rg (Wåßg/?åsåg/?o2fünsonc gro.).
 » �Mdnrsd11lgsgn, då å11g ndrxgnplcgn ?ncåågn onp |nfdsnårldngn
yds1lgcgn.
 » �Wdnråcgånxgl2oncgn pg2 Kgs2rg11gs2/Jlgfgsånrgn ågåonrgn.
 » �vdscåågn pg2 Q1ångs2/?ofrsåccgågs2/?orxgs2 ågåonrgn.
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Wichtige Aspekte bei der Abnahme:

	» �Sorgfältige Prüfung: Vor der Abnahme sollte der Handwerker das 
Werk gründlich kontrollieren und sicherstellen, dass es den verein-
barten Anforderungen entspricht. Etwaige Mängel sind im Vorfeld 
zu beheben.

	» �Dokumentation: Die Abnahme sollte schriftlich erfolgen. Fotos oder 
eine detaillierte Beschreibung helfen, den Zustand des Werks zum 
Zeitpunkt der Übergabe nachvollziehbar festzuhalten.

	» �Transparenz und Information: Der Kunde ist mit allen relevanten 
Unterlagen zu versorgen – etwa Bedienungs- und Pflegehinweisen, 
sicherheitsrelevanten Informationen (z. B. Kindersicherung) sowie 
einer Einweisung in das Produkt, falls erforderlich. Eine offene Kom-
munikation schafft Vertrauen und unterstreicht die Professionalität 
des Fachbetriebs.

Gewährleistung und Garantie

Mit der Abnahme beginnt die Frist für Gewährleistung und – sofern 
angeboten – Garantie. Während die Garantie eine freiwillige Zusatz-
leistung des Herstellers oder Fachbetriebs darstellt, ist die Gewährleis-
tung gesetzlich geregelt. In Deutschland beträgt der gesetzliche Ge-
währleistungszeitraum zwei Jahre.

Störungen nach der Abnahme

Sollten nach der Abnahme bzw. Übergabe Störungen auftreten, stellt 
der Verband innenliegender Sicht- und Sonnenschutz (ViS) ein Kom-
pendium mit den wichtigsten Produkteigenschaften 
sowie Informationsblätter zu spezifischen Themen wie 
Glasbruch oder Rahmenverfärbung zur Verfügung unter 
https://www.vis-online.org/qr/service.

» �5dscfä1rlcg Qsüfonc: vds pgs ?ånånng 2d11rg pgs Kånpxgs?gs på2
Mgs? csünp1lon ?dnrsd11lgsgn onp 2longs2rg11gn, på22 g2 pgn ygsgln-
ååsrgn ?nfdspgsoncgn gnr2dslonr. ?rxålcg Wäncg1 2lnp ln vdsfg1p
xo ågngågn.
 » �?d?ongnrårldn: ?lg ?ånånng 2d11rg 2onslfr1lon gsfd1cgn. ?drd2 dpgs
glng pgrål11lgsrg ?g2onsglåonc ng1fgn, pgn ?o2rånp pg2 Mgs?2 xon
?glrdon?r pgs Üågscååg nåonyd11xlgnåås fg2rxonå1rgn.
 » �?sån2dåsgnx onp |nfdsnårldn: ?gs Monpg l2r nlr å11gn sg1gyånrgn
Ünrgs1åcgn xo ygs2dscgn ? grxå ?gplgnonc2- onp Qf1gcgnlnxgl2gn,
2longsnglr2sg1gyånrgn |nfdsnårldngn (x.??. Mlnpgs2longsonc) 2dxlg
glngs ?lnxgl2onc ln på2 Qsdpo?r, få112 gsfdspgs1lon. ?lng dffgng Mdn-
nonl?årldn 2onåffr vgsrsåogn onp onrgs2rsglonr plg Qsdfg22ldnå1lrär
pg2 ?åonågrslgå2.

Wlr pgs ?ånånng ågclnnr plg ?sl2r füs ?gxäns1gl2ronc onp ? 2dfgsn
åncgådrgn ? ?åsånrlg. Mänsgnp plg ?åsånrlg glng fsglxl11lcg ?o2årx-
1gl2ronc pg2 Kgs2rg11gs2 dpgs ?åonågrslgå2 pås2rg11r, l2r plg
?gxäns1gl2-
ronc cg2grx1lon cgsgcg1r. |n ?gor2on1ånp ågrsäcr pgs cg2grx1long ?g-
xäns1gl2ronc2xglrsåon xxgl Jånsg.

5d11rgn nåon pgs ?ånånng åxx. Üågscååg 5rösoncgn åofrsgrgn, 2rg11r
pgs vgsåånp lnngn1lgcgnpgs 5lonr- onp 5dnngn2onorx (vl5) gln Mdn-
dgnplon nlr pgn xlonrlc2rgn Qsdpo?rglcgn2onåfrgn
2dxlg |nfdsnårldn2å1ärrgs xo 2dgxlfl2ongn ?ngngn xlg
?1å2åsoon dpgs ?ånngnygsfäsåonc xos vgsfüconc onrgs
nrrd2://xxx.yl2-dn1lng.dsc/ds/2gsylog.
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2.	 PLISSEE UND WABENPLISSEE

2.1	 Produktbeschreibung

Ein Plissee, auch Faltstore genannt, ist eine besondere Form des innen-
liegenden Sicht- und Sonnenschutzes, die sich durch ihre flexible Funk-
tionalität und vielseitige Gestaltung auszeichnet. Anders als bei einem 
Rollo wird der Stoff hier nicht aufgerollt, sondern zuvor plissiert. Das 
bedeutet, der Stoff wird thermisch in dauerhafte Falten gelegt, die 
ihm die charakteristische Ziehharmonika-Struktur verleihen. Der Be-
griff „Plissee“ stammt aus dem Französischen und bedeutet „falten“, 
was diese Struktur treffend beschreibt.

Aufbau und Funktionsweise 

Der plissierte Stoff wird normalerweise zwischen zwei Profil-
schienen befestigt, die als Führungselemente dienen. Sowohl 
der Stoff als auch die Profilschienen sind mit Lochstanzungen 
versehen. Durch diese Stanzungen werden Schnüre gefädelt, 
die den Stoff gleichmäßig spannen. Diese Konstruktion er-
möglicht eine flexible Bedienung des Plissees, da sowohl die 
obere als auch die untere Schiene verschoben werden kön-
nen. So lassen sich Teilbereiche eines Fensters individuell ver-
schatten, was besonders bei wechselnden Lichtverhältnissen 
von Vorteil ist.

Wabenplissee – die besondere Variante

Eine spezielle Form des Plissees ist das Wabenplissee. Es be-
steht aus mehreren Stoffschichten, die wabenförmige Zwi-
schenräume bilden. Diese Zwischenräume erzeugen ein na-
türliches Luftpolster, das Temperaturunterschiede zwischen 
innen und außen ausgleicht. Dadurch bieten Wabenplissees 
effektiven Hitzeschutz im Sommer und reduzieren den Ener-
gieverlust im Winter.

Im Unterschied zu klassischen Plissees, bei denen die Schnüre 
durch sichtbare Lochstanzungen verlaufen, sind die Schnüre 
bei Wabenplissees innerhalb der Waben versteckt. Dies sorgt 
für eine gleichmäßige Optik ohne störende Lichtpunkte. Die 
wabenartige Struktur, die an eine Bienenwabe erinnert, ver-
leiht dieser Variante ihren Namen.

Vielseitigkeit und Individualisierung

Ein wesentlicher Vorteil von Plissees und Wabenplissees ist ihre Viel-
seitigkeit. Sie passen sich nahezu jeder Fensterform an, einschließlich:

	» Standardfenster (rechteckig)
	» Sonderformen wie Dreieck-, Trapez-, Halbkreise
	» Dachfenster
	» Wintergärten

— Abbildung 1: �Plissee,  
© ifasol

— Abbildung 2: �Wabenplissee, 
© ifasol 
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?ln Q1l22gg, åoon ?å1r2rdsg cgnånnr, l2r glng åg2dnpgsg ?dsn pg2 lnngn-
1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorxg2, plg 2lon poson lnsg f1gxlå1g ?on?-
rldnå1lrär onp ylg12glrlcg ?g2rå1ronc åo2xglonngr. ?npgs2 å12 ågl glngn
?d11d xlsp pgs 5rdff nlgs nlonr åofcgsd11r, 2dnpgsn xoyds d1l22lgsr. ?å2
ågpgorgr, pgs 5rdff xlsp rngsnl2on ln påogsnåfrg ?å1rgn cg1gcr, plg
lnn plg onåså?rgsl2rl2ong ?lgnnåsndnl?å-5rso?ros ygs1glngn. ?gs ?g-
cslff ?Q1l22gg? 2rånnr åo2 pgn ?sånxö2l2ongn onp ågpgorgr ?få1rgn?,
xå2 plg2g 5rso?ros rsgffgnp åg2onsglår.

?gs d1l22lgsrg 5rdff xlsp ndsnå1gsxgl2g xxl2ongn xxgl Qsdfl1-
2onlgngn ågfg2rlcr, plg å12 ?ünsonc2g1gngnrg plgngn. 5dxdn1
pgs 5rdff å12 åoon plg Qsdfl12onlgngn 2lnp nlr Jdon2rånxoncgn
ygs2gngn. ?oson plg2g 5rånxoncgn xgspgn 5onnüsg cgfäpg1r,
plg pgn 5rdff c1glonnäßlc 2dånngn. ?lg2g Mdn2rso?rldn gs-
nöc1lonr glng f1gxlå1g ?gplgnonc pg2 Q1l22gg2, på 2dxdn1 plg
dågsg å12 åoon plg onrgsg 5onlgng ygs2ondågn xgspgn ?ön-
ngn. 5d 1å22gn 2lon ?gl1ågsglong glng2 ?gn2rgs2 lnplylpog11 ygs-
2onårrgn, xå2 åg2dnpgs2 ågl xgon2g1npgn Jlonrygsnä1rnl22gn
ydn vdsrgl1 l2r.

?lng 2dgxlg11g ?dsn pg2 Q1l22gg2 l2r på2 Måågnd1l22gg. ?2 åg-
2rgnr åo2 ngnsgsgn 5rdff2onlonrgn, plg xåågnfösnlcg ?xl-
2ongnsäong ål1pgn. ?lg2g ?xl2ongnsäong gsxgocgn gln nå-
rüs1long2 Jofrdd12rgs, på2 ?gndgsårosonrgs2onlgpg xxl2ongn
lnngn onp åoßgn åo2c1glonr. ?åposon ålgrgn Måågnd1l22gg2
gffg?rlygn Klrxg2onorx ln 5dnngs onp sgpoxlgsgn pgn ?ngs-
clgygs1o2r ln Mlnrgs.

|n Ünrgs2onlgp xo ?1å22l2ongn Q1l22gg2, ågl pgngn plg 5onnüsg
poson 2lonrååsg Jdon2rånxoncgn ygs1åofgn, 2lnp plg 5onnüsg
ågl Måågnd1l22gg2 lnngsnå1å pgs Måågn ygs2rgo?r. ?lg2 2dscr
füs glng c1glonnäßlcg ?drl? dnng 2rösgnpg Jlonrdon?rg. ?lg
xåågnåsrlcg 5rso?ros, plg ån glng ?lgngnxååg gslnngsr, ygs-
1glnr plg2gs våslånrg lnsgn ?ångn.

» 5rånpåspfgn2rgs (sgonrgo?lc)
 » 5dnpgsfdsngn xlg ?sglgo?-, ?sådgx-, Kå1å?sgl2g
 » ?åonfgn2rgs
 » Mlnrgscäsrgn

? ?åål1ponc I: �Q1l22gg,
© lfå2d1

? ?åål1ponc Z: �Måågnd1l22gg,
© lfå2d1
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Zudem sind zahlreiche Behangmaterialien verfügbar:

	» �Transparenzstufen: �Transparent, halbtransparent, blickdicht oder 
verdunkelnd

	» �Farb- und Musteroptionen: Einfarbig, gemustert oder bedruckt

Je nach Stoffauswahl bietet das Plissee unterschiedliche Eigenschaften 
wie Lichtdurchlässigkeit, Wärmeschutz oder dekorative Effekte. Dank 
dieser Kombination aus Funktionalität, Design und Flexibilität gehört 
diese Produktkategorie zu den beliebtesten Sonnenschutzlösungen 
für den Innenbereich.

Produktvorteile

	» Funktionale und ästhetische Fensterdekoration
	» Geeignet für verschiedene Fensterformen
	» Lichtregulierung, Sichtschutz und Wärmedämmung
	» Ideal für kleinere und mittelgroße Fensterflächen
	» �Umfangreiche Auswahl an Behangmaterialien, in ver-
schiedenen Farben, Transparenzen und funktionalen 
Eigenschaften

	» Verschiedene Bedienungsmöglichkeiten verfügbar

Die Struktur der Wabe bietet zusätzliche Vorteile:

	» �Hohe Energieeffizienz: Die isolierende Wirkung hilft, 
Heiz- und Kühlkosten zu senken.

	» �Verbesserte Wärmedämmung: Die Luftkammern wir-
ken als Isolierschicht und verringern den Wärmeverlust 
im Winter sowie den Wärmeeintrag im Sommer.

	» �Optik: Die Spannschnüre verlaufen innerhalb der Wa-
ben, was störende Lichtpunkte vermeidet.

Bauarten

	» Verspannt
	» Freihängend
	» Dachfenster
	» Sonderformen
	» Plafond-/Wintergarten

Befestigung

Vielfältige Befestigungsmöglichkeiten:
	» Montage im Fensterfalz
	» Auf dem Rahmen
	» Glasklebeleisten
	» Deckenmontage mit Clip
	» Wandmontage mit Wandträger

Bedienung

	» Schnur
	» Bediengriff
	» Griffleiste
	» Kettenbedienung
	» Elektro-/Akku-Antrieb
	» Smart Home Anbindung

— Tabelle 1: Produktüberblick 

» �?sån2dåsgnx2rofgn: �?sån2dåsgnr, nå1årsån2dåsgnr, å1lo?plonr dpgs
ygspon?g1np
 » �?åså- onp Wo2rgsddrldngn: ?lnfåsålc, cgno2rgsr dpgs ågpsoo?r

Jg nåon 5rdffåo2xån1 ålgrgr på2 Q1l22gg onrgs2onlgp1long ?lcgn2onåfrgn
xlg Jlonrposon1ä22lc?glr, Mäsng2onorx dpgs pg?dsårlyg ?ffg?rg. ?ån?
plg2gs Mdnålnårldn åo2 ?on?rldnå1lrär, ?g2lcn onp ?1gxlål1lrär cgnösr
plg2g Qsdpo?r?årgcdslg xo pgn åg1lgårg2rgn 5dnngn2onorx1ö2oncgn
füs pgn |nngnågsglon.

» ?on?rldnå1g onp ä2rngrl2ong ?gn2rgspg?dsårldn
 » ?gglcngr füs ygs2onlgpgng ?gn2rgsfdsngn
 » Jlonrsgco1lgsonc, 5lonr2onorx onp Mäsngpännonc
 » |pgå1 füs ?1glngsg onp nlrrg1csdßg ?gn2rgsf1äongn
 » �Ünfåncsglong ?o2xån1 ån ?gnåncnårgslå1lgn, ln ygs-
2onlgpgngn ?åsågn, ?sån2dåsgnxgn onp fon?rldnå1gn
?lcgn2onåfrgn
 » vgs2onlgpgng ?gplgnonc2nöc1lon?glrgn ygsfücåås

» �Kdng ?ngsclggfflxlgnx: ?lg l2d1lgsgnpg Mls?onc nl1fr,
Kglx- onp Mün1?d2rgn xo 2gn?gn.
 » �vgsåg22gsrg Mäsngpännonc: ?lg Jofr?ånngsn xls-
?gn å12 |2d1lgs2onlonr onp ygsslncgsn pgn Mäsngygs1o2r
ln Mlnrgs 2dxlg pgn Mäsngglnrsåc ln 5dnngs.
 » �?drl?: ?lg 5dånn2onnüsg ygs1åofgn lnngsnå1å pgs Må-
ågn, xå2 2rösgnpg Jlonrdon?rg ygsnglpgr.

» vgs2dånnr
 » ?sglnäncgnp
 » ?åonfgn2rgs
 » 5dnpgsfdsngn
 » Q1åfdnp-/Mlnrgscåsrgn

» Wdnråcg ln ?gn2rgsfå1x
 » ?of pgn ?ånngn
 » ?1å2?1gåg1gl2rgn
 » ?go?gnndnråcg nlr ?1ld
 » Månpndnråcg nlr Månprsäcgs

» 5onnos
 » ?gplgncslff
 » ?slff1gl2rg
 » Mgrrgnågplgnonc
 » ?1g?rsd-/???o-?nrslgå
 » 5nåsr Kdng ?nålnponc
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2.2	 Hauptbestandteile

Ein Plissee besteht aus mehreren Einzelteilen, die zusammenarbeiten, 
um eine effektive, funktionale und flexible Lösung für Sicht- und Son-
nenschutz zu bieten. Plissees sind vielseitig einsetzbar und können an 
nahezu jede Fensterform angepasst werden. Es sind zahlreiche Ausfüh-
rungen möglich. Besonders bei vielen Sonderformen, wie dreieckigen 
und trapezförmigen Fenstern, zeichnen sich Plissees durch ihre hohe 
Flexibilität aus. Nachfolgend sind die wesentlichen Komponenten mit 
ihren Hauptfunktionen aufgeführt.

Behangmaterial

Der Behang ist das Herzstück des Plissees und kann in verschiedenen 
Farben, Mustern und Transparenzgraden gewählt werden.

	» Plissiertes Behangmaterial

	» �Meist aus Polyester hergestellt, das langlebig und pflegeleicht ist. 
Das Material ist plissiert, das heißt, es ist in gleichmäßige Falten ge-
legt. Dies verleiht dem Plissee seine charakteristische Struktur und 
ermöglicht das einfache Zusammenfalten.

	» �Falten: Gleichmäßige Falten, die dem Stoff seine Struktur verleihen. 
Eine Faltentiefe von 20 mm ist besonders gängig. Für diverse spe-
zielle Einsatzzwecke und hierfür spezielle entwickelte Systemkompo-
nenten gibt es auch 15 mm, 32 mm sowie eine Vielzahl an weiteren 
Faltentiefen.

	» Wabenplissee

	» �Ein Wabenplissee besteht aus zwei oder mehr Stofflagen, die so mit-
einander verbunden sind, dass sie wabenförmige Zellen, Luftkam-
mern, bilden. Diese Konstruktion bietet zusätzliche Isolation und 
Energieeffizienz.

Oberschiene

Behang

Kordel/Schnur

Unterschiene

— Grafik 1: Hauptbestandteile Plissee

?ln Q1l22gg åg2rgnr åo2 ngnsgsgn ?lnxg1rgl1gn, plg xo2ånngnåsåglrgn,
on glng gffg?rlyg, fon?rldnå1g onp f1gxlå1g Jö2onc füs 5lonr- onp 5dn-
ngn2onorx xo ålgrgn. Q1l22gg2 2lnp ylg12glrlc gln2grxåås onp ?önngn ån
nångxo igpg ?gn2rgsfdsn åncgdå22r xgspgn. ?2 2lnp xån1sglong ?o2fün-
soncgn nöc1lon. ?g2dnpgs2 ågl ylg1gn 5dnpgsfdsngn, xlg psglgo?lcgn
onp rsådgxfösnlcgn ?gn2rgsn, xglonngn 2lon Q1l22gg2 poson lnsg ndng
?1gxlål1lrär åo2. ?åonfd1cgnp 2lnp plg xg2gnr1longn Mdnddngnrgn nlr
lnsgn Kåodrfon?rldngn åofcgfünsr.

» �Wgl2r åo2 Qd1xg2rgs ngscg2rg11r, på2 1ånc1gålc onp df1gcg1glonr l2r.
?å2 Wårgslå1 l2r d1l22lgsr, på2 nglßr, g2 l2r ln c1glonnäßlcg ?å1rgn cg-
1gcr. ?lg2 ygs1glnr pgn Q1l22gg 2glng onåså?rgsl2rl2ong 5rso?ros onp
gsnöc1lonr på2 glnfåong ?o2ånngnfå1rgn.
 » �?å1rgn: ?1glonnäßlcg ?å1rgn, plg pgn 5rdff 2glng 5rso?ros ygs1glngn.
?lng ?å1rgnrlgfg ydn ZO nn l2r åg2dnpgs2 cänclc. ?üs plygs2g 2dg-
xlg11g ?ln2årxxxgo?g onp nlgsfüs 2dgxlg11g gnrxlo?g1rg 5x2rgn?dndd-
ngnrgn clår g2 åoon I6 nn, EZ nn 2dxlg glng vlg1xån1 ån xglrgsgn
?å1rgnrlgfgn.

» �?ln Måågnd1l22gg åg2rgnr åo2 xxgl dpgs ngns 5rdff1åcgn, plg 2d nlr-
glnånpgs ygsåonpgn 2lnp, på22 2lg xåågnfösnlcg ?g11gn, Jofr?ån-
ngsn, ål1pgn. ?lg2g Mdn2rso?rldn ålgrgr xo2ärx1long |2d1årldn onp
?ngsclggfflxlgnx.

?gnånc
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	» �Zellformate sind häufig 25 mm, 20 mm und für besondere Einsatz-
zwecke und speziell entwickelte Systemkomponenten auch 32 mm, 
45 mm und 64 mm. Darüber hinaus sind auch noch weitere Zellfor-
mate möglich.

Oberschiene und Unterschiene

Diese Schienen sind meist aus Aluminium gefertigt und dienen zum 
oberen und unteren Abschluss der Plissee- bzw. Wabenplissee-Anlage. 
Es existieren zahlreiche Farben und systemabhängige Formen. Meist 
sind sie pulverbeschichtet, eloxiert oder foliert.

Je nach Modellvariante kann die Oberschiene zur Befestigung genutzt 
werden, Bedienelemente aufnehmen, wie z.B. Schnurschloss, Getriebe 
oder Motor, oder selbst als Bedienelement mit Bediengriff versehen 
oder als Griffleiste dienen.

Die Unterschiene dient dem Abschluss und funktioniert bei freihän-
genden Plissee-Anlagen als Gewicht, um den Behang nach unten zu 
bringen. Bei bestimmten Modellvarianten ist sie aber auch untere Be-
festigungsschiene oder Bedienelement mit Bediengriff oder wird als 
Griffleiste eingesetzt.

Stoffkeder

Das Behangmaterial wird zumeist auf ein Kunststoffprofil befestigt, 
welches dann in die Ober- und Unterschiene eingeschoben wird.

Endkappen

Dekorative Kappen, die die Enden der Ober- und Unterschiene abde-
cken und so für ein vollendetes Aussehen sorgen. Sie ermöglichen zu-
dem eine zusätzliche Fixierung des Stoffkeders.

Bei bestimmten Modellvarianten dienen Endkappen zur zusätzlichen 
Führung des Behanges, z.B. bei verspannten Anlagen oder bei Anlagen 
mit Seitenführungsschienen.

Kordeln/Schnüre

Werden bei freihängender Anwendung zum Hoch- und Runterziehen 
der Plissee Anlage verwendet. Sie verlaufen durch den Behang und 
sind je nach Modellkonstruktion mit der Oberschiene und der Unter-
schiene verbunden.

Bei verspannten Anlagen laufen die Schnüre durch den Behang und 
werden über die Bedienschienen seitlich aus den Endkappen geführt. 
Die Befestigung der Schnüre erfolgt an Befestigungsmaterialien, die 
speziell für den Einsatz und die Montage von verspannten Anlagen 
verwendet werden. Über Federn werden die Schnüre auf Spannung 
gehalten, so dass eine stufenlose Bedienung der Bedienschienen mög-
lich ist.

» �?g11fdsnårg 2lnp näoflc Z6 nn, ZO nn onp füs åg2dnpgsg ?ln2årx-
xxgo?g onp 2dgxlg11 gnrxlo?g1rg 5x2rgn?dnddngnrgn åoon EZ nn,
56 nn onp 55 nn. ?åsüågs nlnåo2 2lnp åoon ndon xglrgsg ?g11fds-
nårg nöc1lon.

Jg nåon Wdpg11yåslånrg ?ånn plg ?ågs2onlgng xos ?gfg2rlconc cgnorxr
xgspgn, ?gplgng1gngnrg åofngnngn, xlg x.?. 5onnos2on1d22, ?grslgåg
dpgs Wdrds, dpgs 2g1å2r å12 ?gplgng1gngnr nlr ?gplgncslff ygs2gngn
dpgs å12 ?slff1gl2rg plgngn.

?lg Ünrgs2onlgng plgnr pgn ?å2on1o22 onp fon?rldnlgsr ågl fsglnän-
cgnpgn Q1l22gg-?n1åcgn å12 ?gxlonr, on pgn ?gnånc nåon onrgn xo
åslncgn. ?gl åg2rlnnrgn Wdpg11yåslånrgn l2r 2lg åågs åoon onrgsg ?g-
fg2rlconc22onlgng dpgs ?gplgng1gngnr nlr ?gplgncslff dpgs xlsp å12
?slff1gl2rg glncg2grxr.

?å2 ?gnåncnårgslå1 xlsp xongl2r åof gln Mon2r2rdffdsdfl1 ågfg2rlcr,
xg1ong2 pånn ln plg ?ågs- onp Ünrgs2onlgng glncg2ondågn xlsp.

?g?dsårlyg Måddgn, plg plg ?npgn pgs ?ågs- onp Ünrgs2onlgng ååpg-
o?gn onp 2d füs gln yd11gnpgrg2 ?o22gngn 2dscgn. 5lg gsnöc1longn xo-
pgn glng xo2ärx1long ?lxlgsonc pg2 5rdff?gpgs2.

?gl åg2rlnnrgn Wdpg11yåslånrgn plgngn ?np?åddgn xos xo2ärx1longn
?ünsonc pg2 ?gnåncg2, x.?. ågl ygs2dånnrgn ?n1åcgn dpgs ågl ?n1åcgn
nlr 5glrgnfünsonc22onlgngn.

Mgspgn ågl fsglnäncgnpgs ?nxgnponc xon Kdon- onp ?onrgsxlgngn
pgs Q1l22gg ?n1åcg ygsxgnpgr. 5lg ygs1åofgn poson pgn ?gnånc onp
2lnp ig nåon Wdpg11?dn2rso?rldn nlr pgs ?ågs2onlgng onp pgs Ünrgs-
2onlgng ygsåonpgn.

?gl ygs2dånnrgn ?n1åcgn 1åofgn plg 5onnüsg poson pgn ?gnånc onp
xgspgn üågs plg ?gplgn2onlgngn 2glr1lon åo2 pgn ?np?åddgn cgfünsr.
?lg ?gfg2rlconc pgs 5onnüsg gsfd1cr ån ?gfg2rlconc2nårgslå1lgn, plg
2dgxlg11 füs pgn ?ln2årx onp plg Wdnråcg ydn ygs2dånnrgn ?n1åcgn
ygsxgnpgr xgspgn. Üågs ?gpgsn xgspgn plg 5onnüsg åof 5dånnonc
cgnå1rgn, 2d på22 glng 2rofgn1d2g ?gplgnonc pgs ?gplgn2onlgngn nöc-
1lon l2r.
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Schnurschloss

Bei freihängenden Plissee Anlagen werden die Bedienschnüre über 
die Oberschiene durch ein Schnurschloss geführt. Das Schnurschloss 
ermöglicht das Hochziehen der Unterschiene und die Verrastung der 
Schnüre, so dass die Unterschiene in gewünschter Position gestoppt 
werden kann. Durch Lösen der Verrastung haben die Schnüre freien 
Lauf und die Unterschiene kann durch ihr eigenes Gewicht nach unten 
bewegt werden.

Getriebe und Motorbedienung

Plissee Anlagen können ebenfalls mit Getriebebedienung oder elektri-
scher Bedienung ausgestattet werden. Hierfür wird in einer eigens ent-
wickelten Oberschiene der Antrieb, sowie die notwendige Mechanik 
zum Auf- und Abwickeln der Schnüre, die durch das Behangmaterial 
laufen, untergebracht. 

Zusätzliche Führungen

	» Pendelsicherung

Bei freihängenden Anlagen dient ein zusätzlicher Führungsdraht oder 
ein Führungsseil dazu, den Stoff zu führen und ein Schwingen der Plis-
seeanlage zu verhindern.

	» Seitenprofil

Seitenprofile sind eine optionale Komponente, die an den Seiten des 
Fensters angebracht werden können, um das Plissee besser abzudich-
ten und zu stabilisieren. Diese sind besonders nützlich bei Dachfens-
tern oder anderen geneigten Fenstern.

Befestigungsmaterial

Für die Montage von Plissee Anlagen gibt je nach Vorgabe, ob eine 
Schraubbefestigung erlaubt ist oder nicht, vielfältige Varianten. Vom 
Klemmen, Schrauben bis zu Klebetechniken bietet sich für nahezu jede 
Montagevorgabe eine Möglichkeit.

?gl fsglnäncgnpgn Q1l22gg ?n1åcgn xgspgn plg ?gplgn2onnüsg üågs
plg ?ågs2onlgng poson gln 5onnos2on1d22 cgfünsr. ?å2 5onnos2on1d22
gsnöc1lonr på2 Kdonxlgngn pgs Ünrgs2onlgng onp plg vgsså2ronc pgs
5onnüsg, 2d på22 plg Ünrgs2onlgng ln cgxün2onrgs Qd2lrldn cg2rdddr
xgspgn ?ånn. ?oson Jö2gn pgs vgsså2ronc nåågn plg 5onnüsg fsglgn
Jåof onp plg Ünrgs2onlgng ?ånn poson lns glcgng2 ?gxlonr nåon onrgn
ågxgcr xgspgn.

Q1l22gg ?n1åcgn ?önngn gågnfå112 nlr ?grslgågågplgnonc dpgs g1g?rsl-
2ongs ?gplgnonc åo2cg2rårrgr xgspgn. Klgsfüs xlsp ln glngs glcgn2 gnr-
xlo?g1rgn ?ågs2onlgng pgs ?nrslgå, 2dxlg plg ndrxgnplcg Wgonånl?
xon ?of- onp ?åxlo?g1n pgs 5onnüsg, plg poson på2 ?gnåncnårgslå1
1åofgn, onrgscgåsåonr.

?gl fsglnäncgnpgn ?n1åcgn plgnr gln xo2ärx1longs ?ünsonc2psånr dpgs
gln ?ünsonc22gl1 påxo, pgn 5rdff xo fünsgn onp gln 5onxlncgn pgs Q1l2-
2ggån1åcg xo ygsnlnpgsn.

5glrgndsdfl1g 2lnp glng ddrldnå1g Mdnddngnrg, plg ån pgn 5glrgn pg2
?gn2rgs2 åncgåsåonr xgspgn ?önngn, on på2 Q1l22gg åg22gs ååxoplon-
rgn onp xo 2råål1l2lgsgn. ?lg2g 2lnp åg2dnpgs2 nürx1lon ågl ?åonfgn2-
rgsn dpgs ånpgsgn cgnglcrgn ?gn2rgsn.

?üs plg Wdnråcg ydn Q1l22gg ?n1åcgn clår ig nåon vdscååg, då glng
5onsåoåågfg2rlconc gs1åoår l2r dpgs nlonr, ylg1fä1rlcg våslånrgn. vdn
M1gnngn, 5onsåoågn ål2 xo M1gågrgonnl?gn ålgrgr 2lon füs nångxo igpg
Wdnråcgydscååg glng Wöc1lon?glr.
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2.3	 Produktvarianten

2.3.1	 Modell- und Behangführungsvarianten

Grundsätzlich können folgende Modellvarianten unterschieden wer-
den:

	» �Freihängende, d. h. ausschließlich oben befestigte Anlagen, die mit 
entsprechenden Trägern an der Decke, an der Wand oder auf dem 
Fensterflügel montiert und durch eine Zugschnur, ein Kettzuggetrie-
be oder einen Motor bedient werden können.

	» �Verspannte (auch gespannte) Anlagen, die oben und unten befestigt 
und durch eine eingebaute Federmechanik auf Spannung gehalten 
werden. Durch den Einbau direkt in die Glasleiste kann die uneinge-
schränkte Funktion von Dreh- und Kippfenstern sichergestellt wer-
den. Verspannte Anlagen können wahlweise einseitig feststehend 
oder beidseitig frei verschiebbar sein und werden durch einen bzw. 
zwei Griffe an den Profilschienen bedient.

	» �Slope-Anlagen und sonstige Sonderformen, um neben rechteckigen 
Standardfenstern auch Dreieck-, Fünfeck- oder Trapezfenster be-
schatten zu können. Viele dieser Sonderformen sind mittels Schnur-
zug oder Bedienschienen bedienbar, andere sind vollständig oder 
teilweise feststehend.

	» �Tag-Nacht-Anlagen mit zwei Behängen in unterschiedlichen Stoff-
qualitäten, zum Beispiel einem transparenten und einem abdun-
kelnden Stoff oder zwei verschiedenen Farben. Diese Option ist für 
verspannte Anlagen, inkl. Dachfensterplissees, verfügbar. Der obere 
oder der untere Stoff ist dabei feststehend, der andere ist entweder 
mit dem ersten verbunden oder frei verschiebbar erhältlich.

	» �Dachfenster-Anlagen, bei denen der Behang entweder durch Sei-
tenführungsschienen oder den Einsatz von Spanndrähten gegen ein 
Durchhängen stabilisiert wird.

	» �Waagerechte, d. h. entlang der Decke, angebrachte Plafond-Anla-
gen, die mittels Spanndrähten stabilisiert werden. Wie Plisseeanla-
gen für senkrechte Fenster und Türen sind auch Plafond-Anlagen in 
diversen Sonderformen realisierbar.

Dreieck 

Dreieck Rechtwinkeliges Dreieck Trapez

Slope Fünfeck Rundbogen

— Grafik 1: Beispiele für Plissee-Sonderformen 

» �?sglnäncgnpg, p.?n. åo22on1lgß1lon dågn ågfg2rlcrg ?n1åcgn, plg nlr
gnr2dsgongnpgn ?säcgsn ån pgs ?go?g, ån pgs Månp dpgs åof pgn
?gn2rgsf1ücg1 ndnrlgsr onp poson glng ?oc2onnos, gln Mgrrxoccgrslg-
åg dpgs glngn Wdrds ågplgnr xgspgn ?önngn.
 » �vgs2dånnrg (åoon cg2dånnrg) ?n1åcgn, plg dågn onp onrgn ågfg2rlcr
onp poson glng glncgååorg ?gpgsngonånl? åof 5dånnonc cgnå1rgn
xgspgn. ?oson pgn ?lnååo plsg?r ln plg ?1å21gl2rg ?ånn plg onglncg-
2onsän?rg ?on?rldn ydn ?sgn- onp Mlddfgn2rgsn 2longscg2rg11r xgs-
pgn. vgs2dånnrg ?n1åcgn ?önngn xån1xgl2g gln2glrlc fg2r2rgngnp
dpgs åglp2glrlc fsgl ygs2onlgååås 2gln onp xgspgn poson glngn åxx.
xxgl ?slffg ån pgn Qsdfl12onlgngn ågplgnr.
 » �51ddg-?n1åcgn onp 2dn2rlcg 5dnpgsfdsngn, on ngågn sgonrgo?lcgn
5rånpåspfgn2rgsn åoon ?sglgo?-, ?ünfgo?- dpgs ?sådgxfgn2rgs åg-
2onårrgn xo ?önngn. vlg1g plg2gs 5dnpgsfdsngn 2lnp nlrrg12 5onnos-
xoc dpgs ?gplgn2onlgngn ågplgnåås, ånpgsg 2lnp yd112ränplc dpgs
rgl1xgl2g fg2r2rgngnp.
 » �?åc-?åonr-?n1åcgn nlr xxgl ?gnäncgn ln onrgs2onlgp1longn 5rdff-
doå1lrärgn, xon ?gl2dlg1 glngn rsån2dåsgnrgn onp glngn ååpon-
?g1npgn 5rdff dpgs xxgl ygs2onlgpgngn ?åsågn. ?lg2g ?drldn l2r füs
ygs2dånnrg ?n1åcgn, ln?1. ?åonfgn2rgsd1l22gg2, ygsfücåås. ?gs dågsg
dpgs pgs onrgsg 5rdff l2r påågl fg2r2rgngnp, pgs ånpgsg l2r gnrxgpgs
nlr pgn gs2rgn ygsåonpgn dpgs fsgl ygs2onlgååås gsnä1r1lon.
 » �?åonfgn2rgs-?n1åcgn, ågl pgngn pgs ?gnånc gnrxgpgs poson 5gl-
rgnfünsonc22onlgngn dpgs pgn ?ln2årx ydn 5dånnpsänrgn cgcgn gln
?osonnäncgn 2råål1l2lgsr xlsp.
 » �Mååcgsgonrg, p. n. gnr1ånc pgs ?go?g, åncgåsåonrg Q1åfdnp-?n1å-
cgn, plg nlrrg12 5dånnpsänrgn 2råål1l2lgsr xgspgn. Mlg Q1l22ggån1å-
cgn füs 2gn?sgonrg ?gn2rgs onp ?üsgn 2lnp åoon Q1åfdnp-?n1åcgn ln
plygs2gn 5dnpgsfdsngn sgå1l2lgsåås.

?sglgo?
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— Grafik 1: Verspannt 

— Grafik 2: �Verspannt /frei 
verschiebbar

— Grafik 3: Freihängend 

— Grafik 4: �Dachfenster mit 
Führungsschienen 

Senkrechte Anlagen 

	» Verspannt Eingebaute Federn halten den Be-
hang auf Spannung. Die Bedie-
nung erfolgt durch einen Griff, 
der nach unten oder oben bewegt 
wird. Bei der Variante ohne fest 
montierte Ober- und Unterschiene 
kann der Behang mit zwei Griffen 
frei von oben nach unten und von 
unten nach oben bewegt werden. 
Als besondere Ausführung sind 
zwei Behänge (Tag und Nacht) mit 
unterschiedlichen Stoffen möglich, 
die beliebig verschiebbar sind.

	» Freihängend Die Anlagen werden mit Schnur-
zug, Kettenzug oder Motor durch 
ihr Eigengewicht bewegt. Die Arre-
tierung erfolgt mit einem Schnur-
schloss oder Getriebe. Zusätzlich 
kann eine Pendelsicherung einge-
setzt werden.

Dachflächenfenster- 
Anlagen

	» Mit Führungsschienen Die Bedienung erfolgt durch einen 
Griff. Seitliche Führungsschienen 
stabilisieren den Stoff in der Schrä-
ge und verhindern das Durchhän-
gen. Zusätzlich vermindern sie den 
seitlichen Lichteinfall.

	» Mit Spanndrähten Die Bedienung erfolgt durch einen 
Griff. Seitliche Spanndrähte stabili-
sieren den Stoff in der Schräge und 
verhindern das Durchhängen.

? ?såfl? 5: �?åonfgn2rgs nlr
?ünsonc22onlgngn

» vgs2dånnr
?lncgååorg ?gpgsn nå1rgn pgn ?g-
nånc åof 5dånnonc. ?lg ?gplg-
nonc gsfd1cr poson glngn ?slff,
pgs nåon onrgn dpgs dågn ågxgcr
xlsp. ?gl pgs våslånrg dnng fg2r
ndnrlgsrg ?ågs- onp Ünrgs2onlgng
?ånn pgs ?gnånc nlr xxgl ?slffgn
fsgl ydn dågn nåon onrgn onp ydn
onrgn nåon dågn ågxgcr xgspgn.
?12 åg2dnpgsg ?o2fünsonc 2lnp
xxgl ?gnäncg (?åc onp ?åonr) nlr
onrgs2onlgp1longn 5rdffgn nöc1lon,
plg åg1lgålc ygs2onlgååås 2lnp.

» ?sglnäncgnp
?lg ?n1åcgn xgspgn nlr 5onnos-
xoc, Mgrrgnxoc dpgs Wdrds poson
lns ?lcgncgxlonr ågxgcr. ?lg ?ssg-
rlgsonc gsfd1cr nlr glngn 5onnos-
2on1d22 dpgs ?grslgåg. ?o2ärx1lon
?ånn glng Qgnpg12longsonc glncg-
2grxr xgspgn.

» Wlr ?ünsonc22onlgngn
?lg ?gplgnonc gsfd1cr poson glngn
?slff. 5glr1long ?ünsonc22onlgngn
2råål1l2lgsgn pgn 5rdff ln pgs 5onsä-
cg onp ygsnlnpgsn på2 ?osonnän-
cgn. ?o2ärx1lon ygsnlnpgsn 2lg pgn
2glr1longn Jlonrglnfå11.

» Wlr 5dånnpsänrgn
?lg ?gplgnonc gsfd1cr poson glngn
?slff. 5glr1long 5dånnpsänrg 2råål1l-
2lgsgn pgn 5rdff ln pgs 5onsäcg onp
ygsnlnpgsn på2 ?osonnäncgn.
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— Grafik 6: Beweglich

— Grafik 7: Plafond

— Grafik 5: �Freihängend 

Senkrechte Sonderformen 

	» Freihängend Sonderformen als 

	» Giebelanlagen (Slope)
	» Dreiecke

Sie werden mit Schnurzug bedient 
und mit einem Schnurschloss arre-
tiert.

	» Beweglich Verspannte Sonderformen als 

	» Dreiecke
	» Trapeze 
	» Vielecke

Die Bedienung erfolgt mit Griff 
oder Kurbel bzw. Akkustab, auch 
als Schnurzug-Bedienung möglich.

	» �Plafond- und Winter- 
garten-Anlagen
Standardformen mit 
Spanndrähten

Bedienungsvarianten:

	» Schnurzug
	» Griff
	» Kurbel
	» Bedienungsstab
	» Elektromotor

Durch den Einsatz im Deckenbe-
reich und in Wintergärten wer-
den im Abstand von ca. 30 cm mit 
Kunststoff ummantelte Stahldräh-
te eingesetzt (UV- beständig). Diese 
Spanndrähte stabilisieren den Stoff 
und verhindern das Durchhängen.

5lg xgspgn nlr 5onnosxoc ågplgnr
onp nlr glngn 5onnos2on1d22 åssg-
rlgsr.

» ?sglgo?g
 » ?sådgxg
 » vlg1go?g

?lg ?gplgnonc gsfd1cr nlr ?slff
dpgs Mosåg1 åxx. ???o2råå, åoon
å12 5onnosxoc-?gplgnonc nöc1lon.

» �Q1åfdnp- onp Mlnrgs-
cåsrgn-?n1åcgn
5rånpåspfdsngn nlr
5dånnpsänrgn

» 5onnosxoc
 » ?slff
 » Mosåg1
 » ?gplgnonc22råå
 » ?1g?rsdndrds

?oson pgn ?ln2årx ln ?go?gnåg-
sglon onp ln Mlnrgscäsrgn xgs-
pgn ln ?å2rånp ydn oå. EO on nlr
Mon2r2rdff onnånrg1rg 5rån1psän-
rg glncg2grxr (Üv- åg2ränplc). ?lg2g
5dånnpsänrg 2råål1l2lgsgn pgn 5rdff
onp ygsnlnpgsn på2 ?osonnäncgn.
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— Grafik 1: �Gespannt,  
Dreieck

— Grafik 2: �Feststehend, 
Halbkreis

2.3.2	 Bedienvarianten

Freihängende Anlagen können manuell per Schnurzug oder Endlos-
kette bedient oder mit verschiedenen, teilweise Smart-Home-fähigen 
Elektroantrieben versehen werden. 

Gespannte Anlagen werden je nach Modell mit einer oder zwei Be-
dienschienen mit Kunststoff- oder Aluminiumgriffen bedient. 

Damit die Bedienung angenehm und reibungslos funktioniert, ist es 
wichtig, dass die Anlage exakt die richtige Spannung hat. Im Regel-
fall wird diese werksseitig korrekt eingestellt. Sollte dies nicht der Fall 
sein, ist sie – herstellerabhängig – mithilfe eines Inbusschlüssels einfach 
anpassbar. Um einen Schieflauf der Anlage zu verhindern, muss ledig-
lich darauf geachtet werden, dass an beiden Seiten gleich viel nach-
gespannt wird. Außerdem sollten die Inbusschrauben nicht zu fest an-
gezogen werden, da der Spannschuh sonst beschädigt werden kann.

Um ein zu festes Anziehen zu vermeiden, wird empfohlen, beim Lösen 
der Schrauben die Zahl der Umdrehungen zu zählen und nach dem 
Korrigieren der Spannung die Schrauben mit der gleichen Anzahl an 
Umdrehungen festzuziehen.

Sonderformen mit 
Spanndrähten/ 
gespannte Sonder- 
formen 

Gespannte Sonderformen als 

	» Dreiecke
	» Trapeze
	» Vielecke

Die Bedienung erfolgt mit Griff 
oder Kurbel bzw. Bedienungsstab. 
Durch den Einsatz im Deckenbe-
reich und in Wintergärten wer-
den im Abstand von ca. 30 cm mit 
Kunststoff ummantelte Stahldräh-
te eingesetzt (UV-beständig). Diese 
Spanndrähte stabilisieren den Stoff 
und verhindern das Durchhängen.

Feststehende Sonder-
formen

Sonderformen als 

	» Dreiecke
	» Trapeze
	» Halbkreise
	» Viertelkreise

? ?såfl? I: �?g2dånnr,
?sglgo?

? ?såfl? Z: �?g2r2rgngnp,
Kå1å?sgl2

?sglnäncgnpg ?n1åcgn ?önngn nånog11 dgs 5onnosxoc dpgs ?np1d2-
?grrg ågplgnr dpgs nlr ygs2onlgpgngn, rgl1xgl2g 5nåsr-Kdng-fänlcgn
?1g?rsdånrslgågn ygs2gngn xgspgn.

?g2dånnrg ?n1åcgn xgspgn ig nåon Wdpg11 nlr glngs dpgs xxgl ?g-
plgn2onlgngn nlr Mon2r2rdff- dpgs ?1onlnloncslffgn ågplgnr.

?ånlr plg ?gplgnonc åncgngnn onp sglåonc21d2 fon?rldnlgsr, l2r g2
xlonrlc, på22 plg ?n1åcg gxå?r plg slonrlcg 5dånnonc når. |n ?gcg1-
få11 xlsp plg2g xgs?22glrlc ?dssg?r glncg2rg11r. 5d11rg plg2 nlonr pgs ?å11
2gln, l2r 2lg ? ngs2rg11gsåånänclc ? nlrnl1fg glng2 |nåo22on1ü22g12 glnfåon
åndå22åås. Ün glngn 5onlgf1åof pgs ?n1åcg xo ygsnlnpgsn, no22 1gplc-
1lon påsåof cgåonrgr xgspgn, på22 ån åglpgn 5glrgn c1glon ylg1 nåon-
cg2dånnr xlsp. ?oßgspgn 2d11rgn plg |nåo22onsåoågn nlonr xo fg2r ån-
cgxdcgn xgspgn, på pgs 5dånn2onon 2dn2r åg2onäplcr xgspgn ?ånn.

Ün gln xo fg2rg2 ?nxlgngn xo ygsnglpgn, xlsp gndfdn1gn, ågln Jö2gn
pgs 5onsåoågn plg ?ån1 pgs Ünpsgnoncgn xo xän1gn onp nåon pgn
Mdsslclgsgn pgs 5dånnonc plg 5onsåoågn nlr pgs c1glongn ?nxån1 ån
Ünpsgnoncgn fg2rxoxlgngn.

5dnpgsfdsngn nlr
5dånnpsänrgn/
cg2dånnrg 5dnpgs-
fdsngn

» ?sglgo?g
 » ?sådgxg
 » vlg1go?g

?lg ?gplgnonc gsfd1cr nlr ?slff
dpgs Mosåg1 åxx. ?gplgnonc22råå.
?oson pgn ?ln2årx ln ?go?gnåg-
sglon onp ln Mlnrgscäsrgn xgs-
pgn ln ?å2rånp ydn oå. EO on nlr
Mon2r2rdff onnånrg1rg 5rån1psän-
rg glncg2grxr (Üv-åg2ränplc). ?lg2g
5dånnpsänrg 2råål1l2lgsgn pgn 5rdff
onp ygsnlnpgsn på2 ?osonnäncgn.

?g2r2rgngnpg 5dnpgs-
fdsngn
5dnpgsfdsngn å12
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Bedienvariante Beschreibung

Frei verschiebbar

Bei dieser Bedienvariante ist das Plissee sowohl 
oben als auch unten mit einem Spannsystem 
fixiert – in der Regel mittels innenliegender 
Spannkordeln oder -schnüre, die durch das 
Behangmaterial geführt werden und das obere 
sowie das untere Profil in Position halten.

Beide Profile – oben und unten – sind frei ver-
schiebbar.

Die Bedienung erfolgt über eine oder zwei 
ergonomische Griffleisten oder Griffe, die direkt 
an den beweglichen Profilen angebracht sind. 
Dadurch lässt sich der Behang stufenlos in jede 
beliebige Position am Fenster bewegen – von 
oben nach unten, von unten nach oben oder 
mittig.

Schnurzug
Mit dem Schnurzug wird das Plissee auf und ab 
bewegt und kann in jede beliebige Position ein-
gestellt werden.

Kettenzug

Ein Kettenzug, welcher beispielsweise aus Me-
tall oder Kunststoff besteht, ermöglicht es, den 
Behang auf und abzubewegen.

Die Kette ist an einem Getriebe befestigt, wel-
ches sich seitlich im Kopfprofil befindet.

Pumpzug

Durch pumpartiges Ziehen am Bedienstab oder 
leichtes ziehen an einer Bedienschnur wird der 
Behang auf- und abbewegt. Die Auf- und Abbe-
wegung wird durch seitliches Ziehen geändert. 
Die Schnur wird nach dem Ziehen aufgewickelt 
und der Bedienstab bleibt nach der Pumpbewe-
gung in der Ruheposition. Es liegt somit keine 
freiliegende Schnur (Schleife) vor, das Plissee ist 
in jeder Position kindersicher.

Motorisierung

Bei einem Plissee mit Elektroantrieb ermöglicht 
ein Motor das automatische Auf- und Abbe-
wegen des Behanges, ohne dass eine manuelle 
Bedienung erforderlich ist. 

Der Antrieb ist im Kopfprofil der Anlage 
untergebracht und wird über einen Schalter, 
eine Fernbedienung oder per App gesteuert. 
Es besteht auch die Möglichkeit, motorisierte 
Anlagen in Smart-Home-Systeme einzubinden. 
Der Antrieb kann zusätzlich mit automatischen 
Zeitplänen (Szenarien) oder einem Lichtsensor 
ausgestattet sein, der den Behang je nach Tages-
zeit oder Helligkeit automatisch öffnet oder 
schließt. 

Je nach Einsatzbereich kommen 12-V-, 24-V- 
oder Akkumotoren zum Einsatz, verkabelt oder 
kabellos.

Die Vorteile von motorisierten Plissees liegen 
vor allem in ihrem Komfort und ihrer Benutzer-
freundlichkeit. Dies ist besonders praktisch bei 
schwer erreichbaren Fenstern.

— Tabelle 1: Bedienvarianten

— Grafik 3: Frei verschiebbar

— Grafik 4: Schnurzug

— Grafik 5: Kettenzug

— Grafik 6: Motorisiert

?gl plg2gs ?gplgnyåslånrg l2r på2 Q1l22gg 2dxdn1
dågn å12 åoon onrgn nlr glngn 5dånn2x2rgn
flxlgsr ? ln pgs ?gcg1 nlrrg12 lnngn1lgcgnpgs
5dånn?dspg1n dpgs -2onnüsg, plg poson på2
?gnåncnårgslå1 cgfünsr xgspgn onp på2 dågsg
2dxlg på2 onrgsg Qsdfl1 ln Qd2lrldn nå1rgn.

?lg ?gplgnonc gsfd1cr üågs glng dpgs xxgl
gscdndnl2ong ?slff1gl2rgn dpgs ?slffg, plg plsg?r
ån pgn ågxgc1longn Qsdfl1gn åncgåsåonr 2lnp.
?åposon 1ä22r 2lon pgs ?gnånc 2rofgn1d2 ln igpg
åg1lgålcg Qd2lrldn ån ?gn2rgs ågxgcgn ? ydn
dågn nåon onrgn, ydn onrgn nåon dågn dpgs
nlrrlc.

5onnosxoc
Wlr pgn 5onnosxoc xlsp på2 Q1l22gg åof onp åå
ågxgcr onp ?ånn ln igpg åg1lgålcg Qd2lrldn gln-
cg2rg11r xgspgn.

?oson dondåsrlcg2 ?lgngn ån ?gplgn2råå dpgs
1glonrg2 xlgngn ån glngs ?gplgn2onnos xlsp pgs
?gnånc åof- onp ååågxgcr. ?lg ?of- onp ?ååg-
xgconc xlsp poson 2glr1long2 ?lgngn cgänpgsr.
?lg 5onnos xlsp nåon pgn ?lgngn åofcgxlo?g1r
onp pgs ?gplgn2råå å1glår nåon pgs Qondågxg-
conc ln pgs ?ongdd2lrldn. ?2 1lgcr 2dnlr ?glng
fsgl1lgcgnpg 5onnos (5on1glfg) yds, på2 Q1l22gg l2r
ln igpgs Qd2lrldn ?lnpgs2longs.

?gl glngn Q1l22gg nlr ?1g?rsdånrslgå gsnöc1lonr
gln Wdrds på2 åordnårl2ong ?of- onp ?ååg-
xgcgn pg2 ?gnåncg2, dnng på22 glng nånog11g
?gplgnonc gsfdspgs1lon l2r.

?gs ?nrslgå l2r ln Mddfdsdfl1 pgs ?n1åcg
onrgscgåsåonr onp xlsp üågs glngn 5onå1rgs,
glng ?gsnågplgnonc dpgs dgs ?dd cg2rgogsr.
?2 åg2rgnr åoon plg Wöc1lon?glr, ndrdsl2lgsrg
?n1åcgn ln 5nåsr-Kdng-5x2rgng glnxoålnpgn.
?gs ?nrslgå ?ånn xo2ärx1lon nlr åordnårl2ongn
?glrd1ängn (5xgnåslgn) dpgs glngn Jlonr2gn2ds
åo2cg2rårrgr 2gln, pgs pgn ?gnånc ig nåon ?åcg2-
xglr dpgs Kg11lc?glr åordnårl2on öffngr dpgs
2on1lgßr.

Jg nåon ?ln2årxågsglon ?dnngn IZ-v-, Z5-v-
dpgs ???ondrdsgn xon ?ln2årx, ygs?ååg1r dpgs
?ååg11d2.

?lg vdsrgl1g ydn ndrdsl2lgsrgn Q1l22gg2 1lgcgn
yds å11gn ln lnsgn Mdnfdsr onp lnsgs ?gnorxgs-
fsgonp1lon?glr. ?lg2 l2r åg2dnpgs2 dså?rl2on ågl
2onxgs gssglonååsgn ?gn2rgsn.
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2.4	 Produkteigenschaften

2.4.1	 Fadenverdickungen

In unregelmäßigen Abständen auftretende Faseranhäufungen (Faden-
verdickungen) stellen ein Echtheitsmerkmal von Behängen dar und 
können trotz größter Sorgfalt bei der Gewebeherstellung nicht voll-
ständig vermieden werden.

2.4.2	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden

Bei Heißschnitt sowie Ultraschallschnitt kommt es durch die Einwir-
kung von Wärme bzw. Reibung zu einem Verschmelzen der Fasern im 
Schnittbereich. Dieser Prozess verhindert ein Ausfransen des Stoffes. 
Durch äußere Einflüsse (z. B. häufiger Griff/mechanische Einwirkung 
auf die Schnittkante) kann eine solche Versiegelung des Randbereiches 
aufbrechen und es können sich einzelne Fäden lösen.

Sollten sich im Gebrauch weitere Fäden lösen, dann sollten 
diese vorsichtig mit einer Schere oder einem Thermoschneider 
an der nächstmöglichen Bindungsstelle entfernt werden.

2.4.3	 Schnittkanten bei Verdunkelungsqualitäten

Bei der Herstellung von Verdunkelungsstoffen werden unter anderem 
zusätzliche Beschichtungen oder Laminierungen aufgetragen, um das 
eintretende Licht zu blockieren. Vielfach kommen dabei auch schwar-
ze Materialien zum Einsatz. Beim Zuschneiden des Behangmaterials 
können die Schnittkanten anders aussehen, weil dann die Beschich-
tung oder die Laminierung an der Schnittkante sichtbar werden kann.

2.4.4	 Schrägverzüge im Warenbild (Gewebe)

Bei der Herstellung von Geweben wirken Kräfte in 
Kett- und Schussrichtung aufeinander und es ent-
steht Spannung und Zug. Je nach verwendeten Gar-
nen und Dichte von gewebten Stoffen wirken bei 
der Herstellung unterschiedlich hohe Kräfte auf das 
Gewebe ein. Die Wirkung dieser Kräfte kann dazu 
führen, dass Kett- und Schussfäden nicht exakt recht-
winkelig gekreuzt bleiben, hierbei spricht man dann 
von Verzügen. Trotz modernster Ausrüstungstechnik 
kann es zu Verzügen von ± 2 % bezogen auf die Wa-
renbreite des Gewebes kommen.

2.4.5	 Textiles Erscheinungsbild 

Aufgrund der fertigungsbedingten, unterschiedli-
chen Gewebestrukturen mit losen und fest verweb-
ten Fäden, kann es zu technisch nicht beeinflussbaren 
Unterschieden in der Gewebestruktur und somit im 
Erscheinungsbild eines textilen Behanges kommen. Je breiter einzel-
ne Strukturelemente werden, desto deutlicher kann sich dieser textile 
Effekt abbilden. Die technische Nutzung eines textilen Behanges der 

— Grafik 1: Schrägverzüge

Achtung: Das Ziehen an den 
seitlich abstehenden Fäden 
kann zu irreversiblen Schäden 
führen.

|n onsgcg1näßlcgn ?å2ränpgn åofrsgrgnpg ?å2gsånnäofoncgn (?åpgn-
ygsplo?oncgn) 2rg11gn gln ?onrnglr2ngs?nå1 ydn ?gnäncgn pås onp
?önngn rsdrx csößrgs 5dscfå1r ågl pgs ?gxgågngs2rg11onc nlonr yd11-
2ränplc ygsnlgpgn xgspgn.

?gl Kglß2onnlrr 2dxlg Ü1rså2onå112onnlrr ?dnnr g2 poson plg ?lnxls-
?onc ydn Mäsng åxx. ?glåonc xo glngn vgs2onng1xgn pgs ?å2gsn ln
5onnlrrågsglon. ?lg2gs Qsdxg22 ygsnlnpgsr gln ?o2fsån2gn pg2 5rdffg2.
?oson äoßgsg ?lnf1ü22g (x. ?. näoflcgs ?slff/ngonånl2ong ?lnxls?onc
åof plg 5onnlrr?ånrg) ?ånn glng 2d1ong vgs2lgcg1onc pg2 ?ånpågsglong2
åofåsgongn onp g2 ?önngn 2lon glnxg1ng ?äpgn 1ö2gn.

5d11rgn 2lon ln ?gåsåoon xglrgsg ?äpgn 1ö2gn, pånn 2d11rgn
plg2g yds2lonrlc nlr glngs 5ongsg dpgs glngn ?ngsnd2onnglpgs
ån pgs näon2rnöc1longn ?lnponc22rg11g gnrfgsnr xgspgn.

?gl pgs Kgs2rg11onc ydn vgspon?g1onc22rdffgn xgspgn onrgs ånpgsgn
xo2ärx1long ?g2onlonroncgn dpgs Jånlnlgsoncgn åofcgrsåcgn, on på2
glnrsgrgnpg Jlonr xo å1do?lgsgn. vlg1fåon ?dnngn påågl åoon 2onxås-
xg Wårgslå1lgn xon ?ln2årx. ?gln ?o2onnglpgn pg2 ?gnåncnårgslå12
?önngn plg 5onnlrr?ånrgn ånpgs2 åo22gngn, xgl1 pånn plg ?g2onlon-
ronc dpgs plg Jånlnlgsonc ån pgs 5onnlrr?ånrg 2lonråås xgspgn ?ånn.

?gl pgs Kgs2rg11onc ydn ?gxgågn xls?gn Msäfrg ln
Mgrr- onp 5ono22slonronc åofglnånpgs onp g2 gnr-
2rgnr 5dånnonc onp ?oc. Jg nåon ygsxgnpgrgn ?ås-
ngn onp ?lonrg ydn cgxgårgn 5rdffgn xls?gn ågl
pgs Kgs2rg11onc onrgs2onlgp1lon ndng Msäfrg åof på2
?gxgåg gln. ?lg Mls?onc plg2gs Msäfrg ?ånn påxo
fünsgn, på22 Mgrr- onp 5ono22fäpgn nlonr gxå?r sgonr-
xln?g1lc cg?sgoxr å1glågn, nlgsågl 2dslonr nån pånn
ydn vgsxücgn. ?sdrx ndpgsn2rgs ?o2sü2ronc2rgonnl?
?ånn g2 xo vgsxücgn ydn ± Z?% ågxdcgn åof plg Må-
sgnåsglrg pg2 ?gxgåg2 ?dnngn.

?ofcsonp pgs fgsrlconc2ågplncrgn, onrgs2onlgp1l-
ongn ?gxgåg2rso?rosgn nlr 1d2gn onp fg2r ygsxgå-
rgn ?äpgn, ?ånn g2 xo rgonnl2on nlonr ågglnf1o22ååsgn
Ünrgs2onlgpgn ln pgs ?gxgåg2rso?ros onp 2dnlr ln
?s2onglnonc2ål1p glng2 rgxrl1gn ?gnåncg2 ?dnngn. Jg åsglrgs glnxg1-
ng 5rso?rosg1gngnrg xgspgn, pg2rd pgor1longs ?ånn 2lon plg2gs rgxrl1g
?ffg?r ååål1pgn. ?lg rgonnl2ong ?orxonc glng2 rgxrl1gn ?gnåncg2 pgs

?onronc: ?å2 ?lgngn ån pgn
2glr1lon åå2rgngnpgn ?äpgn
?ånn xo lssgygs2lå1gn 5onäpgn
fünsgn.
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Produktgruppe Sicht-, Blend- und Sonnenschutz wird dadurch nicht 
beeinflusst.

Besonderheit – Crush-Stoffe

Der optische Crush-Effekt wird durch einen mechanischen Prozess er-
reicht und kennzeichnet sich durch ein unregelmäßiges Warenbild. Die 
Knitterfalten im Gewebe entstehen bei der Herstellung zufällig und 
machen somit jeden auf diese Weise produzierten Behang einzigartig. 
Jeder Crush-Behang stellt für sich ein Unikat dar.

2.4.6	� Zulässige Abweichung des lot- und waagerechten Verlaufs eines Be-
hanges

Die höchste horizontale Abweichung in der Breite 
und vertikalen Abweichung in der Höhe darf 10 mm 
nicht überschreiten. Dies gilt nach erfolgter ortsfester 
Montage in Anlehnung an die DIN EN 13120 (in ihrer 
jeweils gültigen Fassung) bei vollständig eingefahre-
nem und ausgefahrenem Plissee sowie in mittlerer 
Stellung.

2.4.7	 Produkthöhe

Die Produkthöhe wird gemessen bei vollständig aus-
gefahrenem Plissee von der Oberkante der Kopfleiste 
bis zur Unterkante der Unterleiste. Zulässige Maßab-
weichung (gemessen bei einer Temperatur von  23 °C 
± 5 °C):

Bestellhöhe bis 2 m — zulässige Abweichung ± 5 mm
Bestellhöhe ab 2 m — zulässige Abweichung ± 8 mm

Achtung: Bei Plissees kann die Höhe nach der Herstellung variieren, 
da sich die Länge der Aufzugsschnüre in Abhängigkeit von den Um-
gebungsbedingungen (Luftfeuchte, Temperatur, UV-Licht usw.) verän-
dern kann.

2.4.8	 Faltentiefe (nicht bei Wabenplissee)

Die zulässige Toleranz der Faltentiefe (im Paket gemessen) be-
trägt ± 1 mm.

2.4.9	 Aushängen der Ware (nicht bei Wabenplissee)

Um die Stoffplissierung zu erhalten, ist regelmäßiges Bedienen 
der Anlage und zeitweiliges Belassen im Paket erforderlich.

— Grafik 2: �Maximal zulässige Abwei-
chung ± 10 mm

— Grafik 3: �Maximale Tole-
ranz der Falten-
tiefe

Abweichung max. 1 mm

Qsdpo?rcsoddg 5lonr-, ?1gnp- onp 5dnngn2onorx xlsp påposon nlonr
ågglnf1o22r.

?gs ddrl2ong ?so2n-?ffg?r xlsp poson glngn ngonånl2ongn Qsdxg22 gs-
sglonr onp ?gnnxglonngr 2lon poson gln onsgcg1näßlcg2 Måsgnål1p. ?lg
Mnlrrgsfå1rgn ln ?gxgåg gnr2rgngn ågl pgs Kgs2rg11onc xofä11lc onp
nåongn 2dnlr igpgn åof plg2g Mgl2g dsdpoxlgsrgn ?gnånc glnxlcåsrlc.
Jgpgs ?so2n-?gnånc 2rg11r füs 2lon gln Ünl?år pås.

Z.5.5
�?o1ä22lcg ?åxglononc pg2 1dr- onp xååcgsgonrgn vgs1åof2 glng2 ?g-
nåncg2

?lg nöon2rg ndslxdnrå1g ?åxglononc ln pgs ?sglrg
onp ygsrl?å1gn ?åxglononc ln pgs Köng påsf IO nn
nlonr üågs2onsglrgn. ?lg2 cl1r nåon gsfd1crgs dsr2fg2rgs
Wdnråcg ln ?n1gnnonc ån plg ?|? ?? IEIZO (ln lnsgs
igxgl12 cü1rlcgn ?å22onc) ågl yd112ränplc glncgfånsg-
ngn onp åo2cgfånsgngn Q1l22gg 2dxlg ln nlrr1gsgs
5rg11onc.

?lg Qsdpo?rnöng xlsp cgng22gn ågl yd112ränplc åo2-
cgfånsgngn Q1l22gg ydn pgs ?ågs?ånrg pgs Mddf1gl2rg
ål2 xos Ünrgs?ånrg pgs Ünrgs1gl2rg. ?o1ä22lcg Wåßåå-
xglononc (cgng22gn ågl glngs ?gndgsåros ydn  ZE?°?
± 6?°?):

?g2rg11nöng ål2 Z n ? xo1ä22lcg ?åxglononc ± 6 nn
?g2rg11nöng åå Z n ? xo1ä22lcg ?åxglononc ± 9 nn

?onronc: ?gl Q1l22gg2 ?ånn plg Köng nåon pgs Kgs2rg11onc yåsllgsgn,
på 2lon plg Jäncg pgs ?ofxoc22onnüsg ln ?ånänclc?glr ydn pgn Ün-
cgåonc2ågplnconcgn (Jofrfgoonrg, ?gndgsåros, Üv-Jlonr o2x.) ygsän-
pgsn ?ånn.

? ?såfl? Z: �Wåxlnå1 xo1ä22lcg ?åxgl-
ononc ± IO nn

? ?såfl? E: �Wåxlnå1g ?d1g-
sånx pgs ?å1rgn-
rlgfg

?åxglononc nåx. I nn
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2.4.10	 Unregelmäßigkeiten in der Faltenstruktur

Welligkeit im Bereich des unteren Profils

Die zulässige Toleranz der Faltenstruktur im Bereich des unteren Profils 
beträgt in jeder Position des Behanges 3 mm.

Welligkeit Falte

Bedingt durch die thermische Fixierung der Falten im Fertigungspro-
zess des Plissierens kann es zu einer leichten Welligkeit an der Kante 
der Falte kommen.

— Grafik 1: Toleranz Welligkeit unten

— Grafik 2: Toleranz Welligkeit unten

— Grafik 3: Toleranz Welligkeit Falten

Abweichung
max. 3 mm

Abweichung
max. 3 mm

?åxglononc
nåx. E nn

?åxglononc
nåx. E nn
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Achtung: In jedem Fall muss bei der Bewertung derartiger Warenbilder 
die fachgerechte Montage des Plissees geprüft werden (Verlauf der 
Schnüre, freier Lauf der Profile / Stoffe, etc.).

Verdrehung (freihängend)

Bei freihängenden Anlagen (speziell bei Wabenplissee) kann es zu ei-
ner Verdrehung der Unterleiste zur Oberleiste kommen. Diese Abwei-
chung darf ein Maß von 2 % bezogen auf die Anlagenbreite, jedoch 
20 mm nicht überschreiten.

2.4.11	 Kondenswasser an der Fensterscheibe

Kondenswasser kann sich bei Nacht oder kalten Tagen bilden, 
wenn die Temperatur zwischen Plissee-Vorhang und Glas-
scheibe stark abfällt. Neben ausreichendem Lüften ist zur 
Vermeidung von Kondenswasser eine fachgerechte Monta-
ge erforderlich. Insbesondere die Mindestabstände zwischen 
Fenster und Behang sind zu beachten.

Bei transparenten Stoffen ist ein Hinterlüftungsabstand von 
mindestens 3 mm einzuhalten (Hinterlüftungsabstand = Ab-
stand Glasscheibe zum Stoff).

Bei abdunkelnden Stoffen sowie Wabenplissees ist ein Hin-
terlüftungsabstand von mindestens von 5 mm, im Idealfall 
sogar von 10 bis 20 mm, einzuhalten (Hinterlüftungsabstand 
= Abstand Glasscheibe zum Stoff), um eine gute Luftzirkula-
tion zu ermöglichen und das Glasbruchrisiko zu minimieren. 
Hersteller stellen hier Montageschablonen als Hilfsmittel zum 
Messen oder Montieren zur Verfügung.

Zur Erreichung eines größeren Glasabstandes bieten die Son-
nenschutzhersteller der Branche verschiedene Lösungen an. 
Eine Variante ist die Verwendung von Klebeleisten mit ent-
sprechend langen Winkeln. Bei dieser Montagevariante be-
steht zudem die Möglichkeit, mit speziellen Klebeleisten, ei-
ner seitlichen, vertikalen Führung der Plisseeanlagen. Weitere 
Möglichkeiten bieten Distanzprofile, welche direkt in den 
Glasfalz montiert werden oder aber eine Rahmenmontage 
mit Glasleistenträger, Fensterclips oder aber auch Klebträger. 
Diese Montagevarianten vergrößern konstruktiv bedingt au-
tomatisch den Abstand zur Scheibe und verbessern damit die 
Hinterlüftung deutlich.

— Grafik 4: Toleranz Verdrehung

— Grafik 5: Hinterlüftung

— Grafik 6: �Hinterlüftung 
Wabenplissee

3 mm

5 mm

Abweichung 
max. 3 mm

?onronc: |n igpgn ?å11 no22 ågl pgs ?gxgsronc pgsåsrlcgs Måsgnål1pgs
plg fåoncgsgonrg Wdnråcg pg2 Q1l22gg2 cgdsüfr xgspgn (vgs1åof pgs
5onnüsg, fsglgs Jåof pgs Qsdfl1g / 5rdffg, gro.).

?gl fsglnäncgnpgn ?n1åcgn (2dgxlg11 ågl Måågnd1l22gg) ?ånn g2 xo gl-
ngs vgspsgnonc pgs Ünrgs1gl2rg xos ?ågs1gl2rg ?dnngn. ?lg2g ?åxgl-
ononc påsf gln Wåß ydn Z?% ågxdcgn åof plg ?n1åcgnåsglrg, igpdon
ZO?nn nlonr üågs2onsglrgn.

Mdnpgn2xå22gs ?ånn 2lon ågl ?åonr dpgs ?å1rgn ?åcgn ål1pgn,
xgnn plg ?gndgsåros xxl2ongn Q1l22gg-vdsnånc onp ?1å2-
2onglåg 2rås? ååfä11r. ?gågn åo2sglongnpgn Jüfrgn l2r xos
vgsnglponc ydn Mdnpgn2xå22gs glng fåoncgsgonrg Wdnrå-
cg gsfdspgs1lon. |n2åg2dnpgsg plg Wlnpg2råå2ränpg xxl2ongn
?gn2rgs onp ?gnånc 2lnp xo ågåonrgn.

?gl rsån2dåsgnrgn 5rdffgn l2r gln Klnrgs1üfronc2åå2rånp ydn
nlnpg2rgn2 E nn glnxonå1rgn (Klnrgs1üfronc2åå2rånp = ?å-
2rånp ?1å22onglåg xon 5rdff).

?gl ååpon?g1npgn 5rdffgn 2dxlg Måågnd1l22gg2 l2r gln Kln-
rgs1üfronc2åå2rånp ydn nlnpg2rgn2 ydn 6 nn, ln |pgå1få11
2dcås ydn IO ål2 ZO nn, glnxonå1rgn (Klnrgs1üfronc2åå2rånp
= ?å2rånp ?1å22onglåg xon 5rdff), on glng corg Jofrxls?o1å-
rldn xo gsnöc1longn onp på2 ?1å2åsoonsl2l?d xo nlnlnlgsgn.
Kgs2rg11gs 2rg11gn nlgs Wdnråcg2onåå1dngn å12 Kl1f2nlrrg1 xon
Wg22gn dpgs Wdnrlgsgn xos vgsfüconc.

?os ?ssglononc glng2 csößgsgn ?1å2åå2rånpg2 ålgrgn plg 5dn-
ngn2onorxngs2rg11gs pgs ?sånong ygs2onlgpgng Jö2oncgn ån.
?lng våslånrg l2r plg vgsxgnponc ydn M1gåg1gl2rgn nlr gnr-
2dsgongnp 1åncgn Mln?g1n. ?gl plg2gs Wdnråcgyåslånrg åg-
2rgnr xopgn plg Wöc1lon?glr, nlr 2dgxlg11gn M1gåg1gl2rgn, gl-
ngs 2glr1longn, ygsrl?å1gn ?ünsonc pgs Q1l22ggån1åcgn. Mglrgsg
Wöc1lon?glrgn ålgrgn ?l2rånxdsdfl1g, xg1ong plsg?r ln pgn
?1å2få1x ndnrlgsr xgspgn dpgs åågs glng ?ånngnndnråcg
nlr ?1å21gl2rgnrsäcgs, ?gn2rgso1ld2 dpgs åågs åoon M1gårsäcgs.
?lg2g Wdnråcgyåslånrgn ygscsößgsn ?dn2rso?rly ågplncr åo-
rdnårl2on pgn ?å2rånp xos 5onglåg onp ygsåg22gsn pånlr plg
Klnrgs1üfronc pgor1lon.

? ?såfl? 5: �Klnrgs1üfronc
Måågnd1l22gg

E nn

6 nn

?åxglononc
nåx. E nn
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2.5	 Gewebearten

Das Behangmaterial eines Plissees wird wie eine Zieh-
harmonika gefaltet, sodass es sich leicht auseinander-
ziehen und zusammenschieben lässt. Für die Falten-
bildung wird das Material in speziellen Maschinen in 
regelmäßigen Abständen mechanisch gefaltet (Fal-
tentiefe), wodurch eine plissierte Struktur entsteht. 
Unter Einsatz von Druck und Temperatur wird das 
gefaltete Material anschließend stabilisiert und ther-
mofixiert. In der Veredelung der Behangmaterialien 
sind dafür bestimmte Chemikalien erforderlich – al-
ternativ verfügen die bei der Herstellung verwende-
ten Garne bereits über entsprechende Eigenschaften, 
um thermofixiert werden zu können.

Durch zusätzliche Ausrüstungen im Herstellungsprozess lassen sich die 
Behangmaterialien so behandeln, dass sie unterschiedliche Anforde-
rungen erfüllen – etwa Verdunkelungseigenschaften oder eine verbes-
serte Reflexion von Sonnenstrahlung.

Trotz Thermofixierung kann sich das gefaltete Material im Laufe der 
Zeit durch die Schwerkraft aushängen. Um dem entgegenzuwirken, 
wird empfohlen, Plissee-Anlagen regelmäßig zu bedienen und das Pa-
ket in bestimmten Abständen für einige Stunden vollständig zusam-
menzuschieben.

Häufig verwendete Materialien sind Polyester, Trevira-CS-Stoffe oder 
Mischgewebe. Eine Faltentiefe von 20 mm ist besonders verbreitet. Für 
spezielle Einsatzbereiche und dafür entwickelte Systemkomponenten 
sind auch Faltentiefen von 15 mm, 32 mm sowie zahlreiche weitere 
Varianten erhältlich

Wabenplissee

Eine besondere Form des Plissees ist das sogenannte Wabenplis-
see mit seinem wabenförmig aufgebauten Behang. Durch die 
Struktur der Waben entstehen luftgefüllte Zellen, die als isolie-
rende Luftkammern wirken. Diese Konstruktion verbessert die 
Wärmedämmung und steigert die Energieeffizienz des Systems.

Gängige Zellformate sind 20 mm und 25 mm. Für spezielle 
Anwendungen und entsprechend entwickelte Systemkompo-
nenten stehen auch Formate mit 32 mm, 45 mm oder 64 mm 
zur Verfügung. Darüber hinaus sind weitere Zellgrößen mög-
lich. Häufig verwendete Materialien sind Polyester, Vliesstoffe 
oder Mischgewebe.

Um eine möglichst hohe Lichtreflexion zu erzielen, sind viele  
Wabenplissees auf der Rückseite weiß beschichtet (sogenann-
te Duo-Tone-Qualitäten). Dies sorgt gleichzeitig für ein einheitliches 
Fassadenbild von außen. Wird hingegen ein identisches Farbbild auf 
beiden Seiten gewünscht, sind auch beidseitig gleichfarbige Varianten 
erhältlich (sogenannte Fulltone-Qualitäten).

— Abbildung 2: �Wabenplissee 
Duo-Tone,   
© Coulisse

— Abbildung 1: �Plissiermaschine,  
© VanClewe

?å2 ?gnåncnårgslå1 glng2 Q1l22gg2 xlsp xlg glng ?lgn-
nåsndnl?å cgfå1rgr, 2dpå22 g2 2lon 1glonr åo2glnånpgs-
xlgngn onp xo2ånngn2onlgågn 1ä22r. ?üs plg ?å1rgn-
ål1ponc xlsp på2 Wårgslå1 ln 2dgxlg11gn Wå2onlngn ln
sgcg1näßlcgn ?å2ränpgn ngonånl2on cgfå1rgr (?å1-
rgnrlgfg), xdposon glng d1l22lgsrg 5rso?ros gnr2rgnr.
Ünrgs ?ln2årx ydn ?soo? onp ?gndgsåros xlsp på2
cgfå1rgrg Wårgslå1 ån2on1lgßgnp 2råål1l2lgsr onp rngs-
ndflxlgsr. |n pgs vgsgpg1onc pgs ?gnåncnårgslå1lgn
2lnp påfüs åg2rlnnrg ?ngnl?å1lgn gsfdspgs1lon ? å1-
rgsnårly ygsfücgn plg ågl pgs Kgs2rg11onc ygsxgnpg-
rgn ?åsng ågsglr2 üågs gnr2dsgongnpg ?lcgn2onåfrgn,
on rngsndflxlgsr xgspgn xo ?önngn.

?sdrx ?ngsndflxlgsonc ?ånn 2lon på2 cgfå1rgrg Wårgslå1 ln Jåofg pgs
?glr poson plg 5onxgs?såfr åo2näncgn. Ün pgn gnrcgcgnxoxls?gn,
xlsp gndfdn1gn, Q1l22gg-?n1åcgn sgcg1näßlc xo ågplgngn onp på2 Qå-
?gr ln åg2rlnnrgn ?å2ränpgn füs glnlcg 5ronpgn yd112ränplc xo2ån-
ngnxo2onlgågn.

Käoflc ygsxgnpgrg Wårgslå1lgn 2lnp Qd1xg2rgs, ?sgylså-?5-5rdffg dpgs
Wl2oncgxgåg. ?lng ?å1rgnrlgfg ydn ZO nn l2r åg2dnpgs2 ygsåsglrgr. ?üs
2dgxlg11g ?ln2årxågsglong onp påfüs gnrxlo?g1rg 5x2rgn?dnddngnrgn
2lnp åoon ?å1rgnrlgfgn ydn I6 nn, EZ nn 2dxlg xån1sglong xglrgsg
våslånrgn gsnä1r1lon

?änclcg ?g11fdsnårg 2lnp ZO nn onp Z6 nn. ?üs 2dgxlg11g
?nxgnponcgn onp gnr2dsgongnp gnrxlo?g1rg 5x2rgn?dndd-
ngnrgn 2rgngn åoon ?dsnårg nlr EZ nn, 56 nn dpgs 55 nn
xos vgsfüconc. ?åsüågs nlnåo2 2lnp xglrgsg ?g11csößgn nöc-
1lon. Käoflc ygsxgnpgrg Wårgslå1lgn 2lnp Qd1xg2rgs, v1lg22rdffg
dpgs Wl2oncgxgåg.

Ün glng nöc1lon2r ndng Jlonrsgf1gxldn xo gsxlg1gn, 2lnp ylg1g
Måågnd1l22gg2 åof pgs ?üo?2glrg xglß åg2onlonrgr (2dcgnånn-
rg ?od-?dng-Poå1lrärgn). ?lg2 2dscr c1glonxglrlc füs gln glnnglr1long2
?å22åpgnål1p ydn åoßgn. Mlsp nlncgcgn gln lpgnrl2ong2 ?åsåål1p åof
åglpgn 5glrgn cgxün2onr, 2lnp åoon åglp2glrlc c1glonfåsålcg våslånrgn
gsnä1r1lon (2dcgnånnrg ?o11rdng-Poå1lrärgn).

? ?åål1ponc Z: �Måågnd1l22gg
?od-?dng,
© ?do1l22g

? ?åål1ponc I: �Q1l22lgsnå2onlng,
© vån?1gxg
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Die Zellen können symmetrisch oder asymmetrisch geformt 
sein. Eine asymmetrische Ausführung bietet den Vorteil, dass 
die Rückseite der Zelle kürzer ist und der Behang auf der 
Raumseite optisch nicht aushängt.

Neben ihrer hohen Energieeffizienz bieten Wabenplissees ei-
nen weiteren entscheidenden Vorteil: Die Stanzungen für die 
Aufzugsschnüre verlaufen innerhalb der Waben, sodass keine 
sichtbaren Löcher entstehen, durch die Sonnenlicht eindrin-
gen könnte. Dadurch eignen sich Wabenplissees – insbesonde-
re in Kombination mit einer lichtundurchlässigen Beschichtung 
hervorragend zur Verdunkelung.

Der Hauptunterschied zwischen Wabenplissees und herkömm-
lichen Plissees liegt in ihrer Struktur und dem jeweiligen Her-
stellungsprozess.

Klassisches Plissee

	» �Einlagiges Material: Klassische Plissees bestehen aus einer 
einzigen Behangmaterialschicht, die in regelmäßigen Ab-
ständen gefaltet wird.

	» �Herstellungsprozess Faltenbildung: Das Material wird me-
chanisch oder thermisch in Falten gelegt, wodurch die cha-
rakteristische Plissee-Struktur entsteht.

	» �Stanzlöcher: Zur Führung der Schnüre werden Löcher in das 
Material gestanzt. Dies kann bei Verdunkelungsplissees zu 
unerwünschtem Lichteinfall führen.

Wabenplissee

	» �Doppelwandiges Material: Wabenplissees bestehen aus 
zwei miteinander verbundenen Stofflagen, die eine wabenförmige 
Zellstruktur bilden.

	» �Isolierende Materialien und Beschichtungen: Häufig kommen Mate-
rialien mit zusätzlicher Folienkaschierung zum Einsatz, um eine hö-
here Wärmedämmung und effektivere Verdunkelung zu erreichen.

	» �Herstellungsprozess Wabenstruktur: Das Material wird mechanisch 
zu wabenförmigen Zellen geformt. Anschließend werden die Bah-
nen auf die gewünschte Länge zugeschnitten und miteinander ver-
klebt. Die Länge der Einzelbahnen bestimmt dabei die spätere Wa-
benbreite des fertigen Behangmaterials.

	» �Innenliegende Schnurführung/keine sichtbaren Stanzlöcher: Die 
Aufzugsschnüre verlaufen innerhalb der Wabenstruktur, wodurch 
keine sichtbaren Löcher entstehen. Dies verbessert die Verdunkelung 
und erhöht die Sicherheit insbesondere im Kinderzimmer, da keine 
frei zugänglichen Schnüre vorhanden sind. 

	» �Verbesserte Raumakustik: Abhängig von Wabentiefe und Stoffqua-
lität können Wabenplissees schallabsorbierende Eigenschaften auf-
weisen. Dadurch wird die Nachhallzeit reduziert und das akustische 
Raumklima verbessert.

Diese Unterschiede im Aufbau und Herstellungsprozess führen zu den 
jeweils spezifischen funktionalen und ästhetischen Eigenschaften der 

— Abbildung 3: �Wabe  
O-Shape 
(symmetrisch) 
und D-Shape 
(asymmet-
risch), © MHZ

— Abbildung 4: �Schnurfüh-
rung durch 
Plissee,  
© ifasol

?lg ?g11gn ?önngn 2xnngrsl2on dpgs å2xnngrsl2on cgfdsnr
2gln. ?lng å2xnngrsl2ong ?o2fünsonc ålgrgr pgn vdsrgl1, på22
plg ?üo?2glrg pgs ?g11g ?üsxgs l2r onp pgs ?gnånc åof pgs
?åon2glrg ddrl2on nlonr åo2näncr.

?gågn lnsgs ndngn ?ngsclggfflxlgnx ålgrgn Måågnd1l22gg2 gl-
ngn xglrgsgn gnr2onglpgnpgn vdsrgl1: ?lg 5rånxoncgn füs plg
?ofxoc22onnüsg ygs1åofgn lnngsnå1å pgs Måågn, 2dpå22 ?glng
2lonrååsgn Jöongs gnr2rgngn, poson plg 5dnngn1lonr glnpsln-
cgn ?önnrg. ?åposon glcngn 2lon Måågnd1l22gg2 ? ln2åg2dnpg-
sg ln Mdnålnårldn nlr glngs 1lonronposon1ä22lcgn ?g2onlonronc
ngsydssåcgnp xos vgspon?g1onc.

?gs Kåodronrgs2onlgp xxl2ongn Måågnd1l22gg2 onp ngs?önn-
1longn Q1l22gg2 1lgcr ln lnsgs 5rso?ros onp pgn igxgl1lcgn Kgs-
2rg11onc2dsdxg22.

» �?ln1åclcg2 Wårgslå1: M1å22l2ong Q1l22gg2 åg2rgngn åo2 glngs
glnxlcgn ?gnåncnårgslå12onlonr, plg ln sgcg1näßlcgn ?å-
2ränpgn cgfå1rgr xlsp.
 » �Kgs2rg11onc2dsdxg22 ?å1rgnål1ponc: ?å2 Wårgslå1 xlsp ng-
onånl2on dpgs rngsnl2on ln ?å1rgn cg1gcr, xdposon plg onå-
så?rgsl2rl2ong Q1l22gg-5rso?ros gnr2rgnr.
 » �5rånx1öongs: ?os ?ünsonc pgs 5onnüsg xgspgn Jöongs ln på2
Wårgslå1 cg2rånxr. ?lg2 ?ånn ågl vgspon?g1onc2d1l22gg2 xo
ongsxün2onrgn Jlonrglnfå11 fünsgn.

» �?dddg1xånplcg2 Wårgslå1: Måågnd1l22gg2 åg2rgngn åo2
xxgl nlrglnånpgs ygsåonpgngn 5rdff1åcgn, plg glng xåågnfösnlcg
?g112rso?ros ål1pgn.
 » �|2d1lgsgnpg Wårgslå1lgn onp ?g2onlonroncgn: Käoflc ?dnngn Wårg-
slå1lgn nlr xo2ärx1longs ?d1lgn?å2onlgsonc xon ?ln2årx, on glng nö-
ngsg Mäsngpännonc onp gffg?rlygsg vgspon?g1onc xo gssglongn.
 » �Kgs2rg11onc2dsdxg22 Måågn2rso?ros: ?å2 Wårgslå1 xlsp ngonånl2on
xo xåågnfösnlcgn ?g11gn cgfdsnr. ?n2on1lgßgnp xgspgn plg ?ån-
ngn åof plg cgxün2onrg Jäncg xocg2onnlrrgn onp nlrglnånpgs ygs-
?1går. ?lg Jäncg pgs ?lnxg1åånngn åg2rlnnr påågl plg 2därgsg Må-
ågnåsglrg pg2 fgsrlcgn ?gnåncnårgslå12.
 » �|nngn1lgcgnpg 5onnosfünsonc/?glng 2lonrååsgn 5rånx1öongs: ?lg
?ofxoc22onnüsg ygs1åofgn lnngsnå1å pgs Måågn2rso?ros, xdposon
?glng 2lonrååsgn Jöongs gnr2rgngn. ?lg2 ygsåg22gsr plg vgspon?g1onc
onp gsnönr plg 5longsnglr ln2åg2dnpgsg ln Mlnpgsxlnngs, på ?glng
fsgl xocänc1longn 5onnüsg ydsnånpgn 2lnp.
 » �vgsåg22gsrg ?åonå?o2rl?: ?ånänclc ydn Måågnrlgfg onp 5rdffdoå-
1lrär ?önngn Måågnd1l22gg2 2onå11åå2dsålgsgnpg ?lcgn2onåfrgn åof-
xgl2gn. ?åposon xlsp plg ?åonnå11xglr sgpoxlgsr onp på2 å?o2rl2ong
?åon?1lnå ygsåg22gsr.

? ?åål1ponc E: �Mååg
?-5nådg
(2xnngrsl2on)
onp ?-5nådg
(å2xnngr-
sl2on), © WK?

? ?åål1ponc 5: �5onnosfün-
sonc poson
Q1l22gg,
© lfå2d1



74

beiden Plissee-Typen. Im Kapitel 1.10 Behangmaterialien, Seite 32,  
werden die Möglichkeiten an Behangmaterialien ausführlich vorge-
stellt und beschrieben. 

2.6	 Beratung, Aufmaß und Montage

Die Vielzahl der auf dem Markt erhältlichen Plissee-Typen erfordert 
eine fachkundige Beratung des Auftraggebers oder Nutzers. Ein exak-
tes Aufmaß idealerweise in Verbindung mit einer Besichtigung der ört-
lichen Gegebenheiten (Montageort, Fenster, Glaselemente etc.) ist in 
jedem Fall zu empfehlen.

Für eine einwandfreie Funktion ist es entscheidend, dass Plissees tech-
nisch korrekt, insbesondere waagerecht, montiert werden. Bei Sonder-
formen sind die entsprechenden Einbauempfehlungen unbedingt zu 
beachten.

Das Aufmaß für alle Produkte des innenliegenden Sicht- und Sonnen-
schutzes erfolgt grundsätzlich aus der Perspektive von innen nach au-
ßen blickend. Daraus ergibt sich auch die Festlegung der Bedienseite 
(rechts oder links). Die relevanten Messpunkte sowie erforderliche Ab-
züge variieren je nach Modell und Hersteller. Beim Aufmaß sind daher 
sowohl die Vorgaben des jeweiligen Herstellers als auch die anerkann-
ten Regeln des Fachs zu berücksichtigen.

Der Montageuntergrund muss ausreichend tragfähig sein, damit das Be-
festigungsmaterial sicheren Halt findet. Für Falzmontagen bei schrägen 
Glasleisten stehen spezielle Ausgleichskeile zur Verfügung, mit deren 
Hilfe der Spannschuhsockel dennoch waagerecht montiert werden kann. 

Alternativ können Befestigungslösungen ohne Bohren und Schrauben 
eingesetzt werden. Diese Montagevarianten haben den Vorteil, dass das 
Fenster unversehrt bleibt ein besonderer Pluspunkt für Mietwohnun-
gen, in denen eine beschädigungsfreie Montage oft Voraussetzung ist.

Bei einer Schachtmontage etwa in der Decke ist besonders auf ausrei-
chende Bewegungsfreiräume für den Behang zu achten. Während des 
gesamten Bedienvorgangs darf der Stoff die seitlichen Begrenzungen 
(Schachtwände) nicht berühren.

Montageart

Plissees können an der Wand, an der Decke, in einer Nische 
oder im Glasfalz montiert werden. 

Frontmontage

Eine Frontmontage kann an der Wand vor einer Öffnung 
(Fenster, Tür, Glaselement, Nische etc.) durchgeführt werden. 
Um den seitlichen Lichteinfall einzuschränken, muss ein aus-
reichender Behangüberstand berücksichtigt werden. 

®

— Grafik 1: Frontmontage
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åglpgn Q1l22gg-?xdgn. |n Mådlrg1 I.IO ?gnåncnårgslå1lgn, 5glrg EZ,
xgspgn plg Wöc1lon?glrgn ån ?gnåncnårgslå1lgn åo2füns1lon ydscg-
2rg11r onp åg2onslgågn.

?lg vlg1xån1 pgs åof pgn Wås?r gsnä1r1longn Q1l22gg-?xdgn gsfdspgsr
glng fåon?onplcg ?gsåronc pg2 ?ofrsåccgågs2 dpgs ?orxgs2. ?ln gxå?-
rg2 ?ofnåß lpgå1gsxgl2g ln vgsålnponc nlr glngs ?g2lonrlconc pgs ösr-
1longn ?gcgågnnglrgn (Wdnråcgdsr, ?gn2rgs, ?1å2g1gngnrg gro.) l2r ln
igpgn ?å11 xo gndfgn1gn.

?üs glng glnxånpfsglg ?on?rldn l2r g2 gnr2onglpgnp, på22 Q1l22gg2 rgon-
nl2on ?dssg?r, ln2åg2dnpgsg xååcgsgonr, ndnrlgsr xgspgn. ?gl 5dnpgs-
fdsngn 2lnp plg gnr2dsgongnpgn ?lnååogndfgn1oncgn onågplncr xo
ågåonrgn.

?å2 ?ofnåß füs å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn-
2onorxg2 gsfd1cr csonp2ärx1lon åo2 pgs Qgs2dg?rlyg ydn lnngn nåon åo-
ßgn å1lo?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon åoon plg ?g2r1gconc pgs ?gplgn2glrg
(sgonr2 dpgs 1ln?2). ?lg sg1gyånrgn Wg22don?rg 2dxlg gsfdspgs1long ?å-
xücg yåsllgsgn ig nåon Wdpg11 onp Kgs2rg11gs. ?gln ?ofnåß 2lnp pångs
2dxdn1 plg vdscåågn pg2 igxgl1lcgn Kgs2rg11gs2 å12 åoon plg ångs?ånn-
rgn ?gcg1n pg2 ?åon2 xo ågsüo?2lonrlcgn.

?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 åo2sglongnp rsåcfänlc 2gln, pånlr på2 ?g-
fg2rlconc2nårgslå1 2longsgn Kå1r flnpgr. ?üs ?å1xndnråcgn ågl 2onsäcgn
?1å21gl2rgn 2rgngn 2dgxlg11g ?o2c1glon2?gl1g xos vgsfüconc, nlr pgsgn
Kl1fg pgs 5dånn2onon2do?g1 pgnndon xååcgsgonr ndnrlgsr xgspgn ?ånn.

?1rgsnårly ?önngn ?gfg2rlconc21ö2oncgn dnng ?dnsgn onp 5onsåoågn
glncg2grxr xgspgn. ?lg2g Wdnråcgyåslånrgn nåågn pgn vdsrgl1, på22 på2
?gn2rgs onygs2gnsr å1glår gln åg2dnpgsgs Q1o2don?r füs Wlgrxdnnon-
cgn, ln pgngn glng åg2onäplconc2fsglg Wdnråcg dfr vdsåo22grxonc l2r.

?gl glngs 5onåonrndnråcg grxå ln pgs ?go?g l2r åg2dnpgs2 åof åo2sgl-
ongnpg ?gxgconc2fsglsäong füs pgn ?gnånc xo åonrgn. Mänsgnp pg2
cg2ånrgn ?gplgnydscånc2 påsf pgs 5rdff plg 2glr1longn ?gcsgnxoncgn
(5onåonrxänpg) nlonr ågsünsgn.

?lng ?sdnrndnråcg ?ånn ån pgs Månp yds glngs Öffnonc
(?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong gro.) posoncgfünsr xgspgn.
Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 glnxo2onsän?gn, no22 gln åo2-
sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp ågsüo?2lonrlcr xgspgn.
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Deckenmontage

Eine Deckenmontage kann an einer Decke oder unter einem 
Sturz, vor einer Öffnung (Fenster, Tür, Glaselement, Nische 
etc.) durchgeführt werden. Um den seitlichen Lichteinfall ein-
zuschränken, muss ein ausreichender Behangüberstand be-
rücksichtigt werden.

Nischenmontage

Bei dieser Montageart wird das Plissee innerhalb einer Nische 
montiert. Es ist drauf zu achten, dass das Fenster / die Tür etc. 
zu öffnen ist. Ein seitlicher Montage- und Bewegungsabstand 
ist zu beachten.

Rahmenmontage – Fensterflügel/Türelemente

Bei der Flügel- oder Rahmenmontage verlaufen die Plissee-
Behänge mit einem durch die Rahmentiefe bedingten Ab-
stand vor dem Glaselement.

Bei Schraubmontagen müssen die Befestigungslöcher für die 
entsprechenden Schrauben vorgebohrt werden. Die Schrau-
benlänge ist dabei an die bauseitigen Gegebenheiten anzu-
passen.

Für alle Montagearten auf dem Rahmen eines Dreh-/Kipp-
fensters gilt: Der Dreh-/Kippbereich sowie der Fensteran-
schlag in der Nische müssen berücksichtigt werden, um eine 
einwandfreie Funktion sicherzustellen.

Alternativ zur Verschraubung können für die Montage auf 
Fenster- oder Türelementen auch bei Falzmontage Befesti-
gungslösungen ohne Bohren und Schrauben verwendet wer-
den. Dazu zählen unter anderem Klebeträger, Klebepads, Klebe- oder 
Magnetleisten, Klemmträger oder Fensterclips. Der große Vorteil die-
ser Varianten liegt in der beschädigungsfreien Anbringung, was sie 
insbesondere für Mietwohnungen attraktiv macht. Bei Klebemontage 
ist eine sorgfältige Vorbereitung der Klebeflächen gemäß den Herstel-
lerangaben unerlässlich, um eine dauerhafte Haftung sicherzustellen.

Die Montage von Sonnenschutzanlagen an Dachflächenfenstern er-
folgt nach den jeweiligen Herstellerangaben. Je nach Modell sind 
Montagemöglichkeiten am Fensterrahmen oder im Glasfalz 
vorgesehen. Bereits beim Aufmaß ist auf die Position und Art 
der seitlichen Führung beispielsweise durch Schienen, Draht-
seile oder Spannsysteme zu achten.

Glasleistenmontage – Schraubmontage 

Gespannte Plissee-Anlagen werden in der Regel zwischen 
den Glasleisten, also im Glasfalz, montiert. Hierfür werden 
zunächst Spannschuhsockel in den Falz geschraubt. Anschlie-
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?lng ?go?gnndnråcg ?ånn ån glngs ?go?g dpgs onrgs glngn
5rosx, yds glngs Öffnonc (?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong
gro.) posoncgfünsr xgspgn. Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 gln-
xo2onsän?gn, no22 gln åo2sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp åg-
süo?2lonrlcr xgspgn.

?gl plg2gs Wdnråcgåsr xlsp på2 Q1l22gg lnngsnå1å glngs ?l2ong
ndnrlgsr. ?2 l2r psåof xo åonrgn, på22 på2 ?gn2rgs / plg ?üs gro.
xo öffngn l2r. ?ln 2glr1longs Wdnråcg- onp ?gxgconc2åå2rånp
l2r xo ågåonrgn.

?gl pgs ?1ücg1- dpgs ?ånngnndnråcg ygs1åofgn plg Q1l22gg-
?gnäncg nlr glngn poson plg ?ånngnrlgfg ågplncrgn ?å-
2rånp yds pgn ?1å2g1gngnr.

?gl 5onsåoåndnråcgn nü22gn plg ?gfg2rlconc21öongs füs plg
gnr2dsgongnpgn 5onsåoågn ydscgådnsr xgspgn. ?lg 5onsåo-
ågn1äncg l2r påågl ån plg ååo2glrlcgn ?gcgågnnglrgn ånxo-
då22gn.

?üs å11g Wdnråcgåsrgn åof pgn ?ånngn glng2 ?sgn-/Mldd-
fgn2rgs2 cl1r: ?gs ?sgn-/Mlddågsglon 2dxlg pgs ?gn2rgsån-
2on1åc ln pgs ?l2ong nü22gn ågsüo?2lonrlcr xgspgn, on glng
glnxånpfsglg ?on?rldn 2longsxo2rg11gn.

?1rgsnårly xos vgs2onsåoåonc ?önngn füs plg Wdnråcg åof
?gn2rgs- dpgs ?üsg1gngnrgn åoon ågl ?å1xndnråcg ?gfg2rl-
conc21ö2oncgn dnng ?dnsgn onp 5onsåoågn ygsxgnpgr xgs-
pgn. ?åxo xän1gn onrgs ånpgsgn M1gågrsäcgs, M1gågdåp2, M1gåg- dpgs
Wåcngr1gl2rgn, M1gnnrsäcgs dpgs ?gn2rgso1ld2. ?gs csdßg vdsrgl1 plg-
2gs våslånrgn 1lgcr ln pgs åg2onäplconc2fsglgn ?nåslnconc, xå2 2lg
ln2åg2dnpgsg füs Wlgrxdnnoncgn årrså?rly nåonr. ?gl M1gågndnråcg
l2r glng 2dscfä1rlcg vdsågsglronc pgs M1gågf1äongn cgnäß pgn Kgs2rg1-
1gsåncåågn ongs1ä221lon, on glng påogsnåfrg Kåfronc 2longsxo2rg11gn.

?lg Wdnråcg ydn 5dnngn2onorxån1åcgn ån ?åonf1äongnfgn2rgsn gs-
fd1cr nåon pgn igxgl1lcgn Kgs2rg11gsåncåågn. Jg nåon Wdpg11 2lnp
Wdnråcgnöc1lon?glrgn ån ?gn2rgssånngn dpgs ln ?1å2få1x
ydscg2gngn. ?gsglr2 ågln ?ofnåß l2r åof plg Qd2lrldn onp ?sr
pgs 2glr1longn ?ünsonc ågl2dlg12xgl2g poson 5onlgngn, ?sånr-
2gl1g dpgs 5dånn2x2rgng xo åonrgn.
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ßend wird der Spannschuhdeckel, in dem die Aufzugsschnüre geführt 
werden, in den Sockel eingeclipst. Das Vorbohren der Befestigungs-
löcher ist fachgerecht durchzuführen. Dabei ist das Bohrloch exakt 
auf den Durchmesser der verwendeten Schrauben abzustimmen, um 
eine sichere und passgenaue Verschraubung zu gewährleisten. Bei der 
Montage des Spannschuhsockels ist darauf zu achten, dass die Schrau-
be nicht zu fest angezogen wird, um ein Brechen des Sockels zu ver-
meiden.

Glasleistenmontage – Montage über Klebeleisten 

Gerade in Mietwohnungen ist es häufig nicht erwünscht, dass Fenster- 
oder Türelemente durch Bohren oder Schrauben beschädigt werden. 
Für solche Fälle stehen mehrere bohrfreie Montagevarianten zur Ver-
fügung, bei denen das Plissee ohne Verschraubung angebracht wer-
den kann. 

Um dennoch die gleiche Positionierung wie bei einer Standard-Spann-
schuhmontage zu erzielen, kann eine Klebeleiste verwendet werden. 
Diese wird seitlich, links und rechts, direkt auf die Glasfläche aufge-
klebt. An der oberen und unteren Seite der Leiste ist jeweils ein Spann-
schuhsockel mit einem Winkel befestigt. Auf diese Weise wird beidsei-
tig jeweils etwa 20 mm der Glasfläche durch die Klebeleisten verdeckt. 
Die Winkel an den Klebeleisten sind in verschiedenen Längen erhält-
lich. Beim Einsatz von Wabenplissees sind die Schenkellängen in der 
Regel etwas größer dimensioniert, um einen ausreichenden Abstand 
zwischen Gewebe und Glas zu gewährleisten. Dieser sogenannte Hin-
terlüftungsabstand beträgt idealerweise etwa 15 mm und dient der 
Verbesserung der Luftzirkulation sowie der Wärmewirkung.

Montage auf Rahmen – Klemmträger/Clip-Systeme 

Eine weitere Möglichkeit sind Klemmträger oder Clip-Systeme, bei 
denen ein Träger am Fensterflügel festgeklemmt wird. Beim Klemm-
träger verläuft die Anlage jedoch nicht zwischen den Glasleisten, son-
dern direkt auf dem Fensterflügel. Beim Fensterclip hingegen laufen 
einige Zentimeter der Schnüre oben und unten auf dem Fensterrah-
men, während die Anlage selbst zwischen den Glasleisten positioniert 
wird. Da bei beiden Varianten die Dichtung leicht zusammengedrückt 
wird, was die Isolation des Dichtgummis beeinträchtigen kann, sollten 
Träger bzw. Clips nicht zu fest angeklemmt werden.

Soll das Plissee nicht im Glasfalz, sondern auf dem Rahmen befestigt 
werden, können Winkelträger verwendet werden. Eine Variante ist 
der Glasleistenträger, der von vorne in die (unabhängig vom Fenster-
rahmen austauschbare) Glasleiste geschraubt wird. Der Glasleistenträ-
ger eignet sich insbesondere für Sprossenfenster, bei denen die Anlage 
aufgrund der fehlenden Glasleistentiefe nicht im Falz montiert werden 
kann.

Sowohl Klebeleisten, Klemmträger bzw. Clip-Montagen als auch Glas-
leistenträger bieten den Vorteil, dass automatisch ein ausreichender 
Abstand zur Glasscheibe eingehalten wird. Dadurch wird das Glas-
bruchrisiko erheblich reduziert.
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ßgnp xlsp pgs 5dånn2ononpgo?g1, ln pgn plg ?ofxoc22onnüsg cgfünsr
xgspgn, ln pgn 5do?g1 glncgo1ld2r. ?å2 vdsådnsgn pgs ?gfg2rlconc2-
1öongs l2r fåoncgsgonr posonxofünsgn. ?åågl l2r på2 ?dns1don gxå?r
åof pgn ?osonng22gs pgs ygsxgnpgrgn 5onsåoågn ååxo2rlnngn, on
glng 2longsg onp då22cgnåog vgs2onsåoåonc xo cgxäns1gl2rgn. ?gl pgs
Wdnråcg pg2 5dånn2onon2do?g12 l2r påsåof xo åonrgn, på22 plg 5onsåo-
åg nlonr xo fg2r åncgxdcgn xlsp, on gln ?sgongn pg2 5do?g12 xo ygs-
nglpgn.

?gsåpg ln Wlgrxdnnoncgn l2r g2 näoflc nlonr gsxün2onr, på22 ?gn2rgs-
dpgs ?üsg1gngnrg poson ?dnsgn dpgs 5onsåoågn åg2onäplcr xgspgn.
?üs 2d1ong ?ä11g 2rgngn ngnsgsg ådnsfsglg Wdnråcgyåslånrgn xos vgs-
füconc, ågl pgngn på2 Q1l22gg dnng vgs2onsåoåonc åncgåsåonr xgs-
pgn ?ånn.

Ün pgnndon plg c1glong Qd2lrldnlgsonc xlg ågl glngs 5rånpåsp-5dånn-
2ononndnråcg xo gsxlg1gn, ?ånn glng M1gåg1gl2rg ygsxgnpgr xgspgn.
?lg2g xlsp 2glr1lon, 1ln?2 onp sgonr2, plsg?r åof plg ?1å2f1äong åofcg-
?1går. ?n pgs dågsgn onp onrgsgn 5glrg pgs Jgl2rg l2r igxgl12 gln 5dånn-
2onon2do?g1 nlr glngn Mln?g1 ågfg2rlcr. ?of plg2g Mgl2g xlsp åglp2gl-
rlc igxgl12 grxå ZO nn pgs ?1å2f1äong poson plg M1gåg1gl2rgn ygspgo?r.
?lg Mln?g1 ån pgn M1gåg1gl2rgn 2lnp ln ygs2onlgpgngn Jäncgn gsnä1r-
1lon. ?gln ?ln2årx ydn Måågnd1l22gg2 2lnp plg 5ongn?g11äncgn ln pgs
?gcg1 grxå2 csößgs plngn2ldnlgsr, on glngn åo2sglongnpgn ?å2rånp
xxl2ongn ?gxgåg onp ?1å2 xo cgxäns1gl2rgn. ?lg2gs 2dcgnånnrg Kln-
rgs1üfronc2åå2rånp ågrsäcr lpgå1gsxgl2g grxå I6 nn onp plgnr pgs
vgsåg22gsonc pgs Jofrxls?o1årldn 2dxlg pgs Mäsngxls?onc.

?lng xglrgsg Wöc1lon?glr 2lnp M1gnnrsäcgs dpgs ?1ld-5x2rgng, ågl
pgngn gln ?säcgs ån ?gn2rgsf1ücg1 fg2rcg?1gnnr xlsp. ?gln M1gnn-
rsäcgs ygs1äofr plg ?n1åcg igpdon nlonr xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn, 2dn-
pgsn plsg?r åof pgn ?gn2rgsf1ücg1. ?gln ?gn2rgso1ld nlncgcgn 1åofgn
glnlcg ?gnrlngrgs pgs 5onnüsg dågn onp onrgn åof pgn ?gn2rgssån-
ngn, xänsgnp plg ?n1åcg 2g1å2r xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn dd2lrldnlgsr
xlsp. ?å ågl åglpgn våslånrgn plg ?lonronc 1glonr xo2ånngncgpsüo?r
xlsp, xå2 plg |2d1årldn pg2 ?lonrconnl2 ågglnrsäonrlcgn ?ånn, 2d11rgn
?säcgs åxx. ?1ld2 nlonr xo fg2r åncg?1gnnr xgspgn.

5d11 på2 Q1l22gg nlonr ln ?1å2få1x, 2dnpgsn åof pgn ?ånngn ågfg2rlcr
xgspgn, ?önngn Mln?g1rsäcgs ygsxgnpgr xgspgn. ?lng våslånrg l2r
pgs ?1å21gl2rgnrsäcgs, pgs ydn ydsng ln plg (onåånänclc ydn ?gn2rgs-
sånngn åo2råo2onååsg) ?1å21gl2rg cg2onsåoår xlsp. ?gs ?1å21gl2rgnrsä-
cgs glcngr 2lon ln2åg2dnpgsg füs 5dsd22gnfgn2rgs, ågl pgngn plg ?n1åcg
åofcsonp pgs fgn1gnpgn ?1å21gl2rgnrlgfg nlonr ln ?å1x ndnrlgsr xgspgn
?ånn.

5dxdn1 M1gåg1gl2rgn, M1gnnrsäcgs åxx. ?1ld-Wdnråcgn å12 åoon ?1å2-
1gl2rgnrsäcgs ålgrgn pgn vdsrgl1, på22 åordnårl2on gln åo2sglongnpgs
?å2rånp xos ?1å22onglåg glncgnå1rgn xlsp. ?åposon xlsp på2 ?1å2-
åsoonsl2l?d gsngå1lon sgpoxlgsr.
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Freihängende Anlagen sind oben zu befestigen. Dabei kommen ver-
schiedene Wandträger oder ein Deckenclip zum Einsatz.

Bei optisch gleich aussehenden Elementen sollte beim Aufmaß jedes 
einzelne Element ausgemessen werden.

— Grafik 1: Übersicht Montagevarianten bei gespannten Anlagen

—  Plissee und Wabenplissee

Glasleistenmontage – Aufmaß 

Zur Montage gespannter Plisseeanlagen im Glasfalz werden zunächst 
die lichten Maße ermittelt. Zur Bestimmung der Breite misst man in der 
Mitte des Fensters den Abstand zwischen den Glasleisten, direkt hin-
ter der Gummidichtung. Von diesem Maß wird anschließend abhängig 
vom Hersteller und der Geometrie des Fensterfalzes (rechtwinklig oder 
konisch) das seitliche Bewegungsmaß abgezogen, das in der Regel 
± 5 mm beträgt. Um sicherzustellen, dass das Fenster über die gesamte 
Höhe gleich breit ist, sollte die Breite zusätzlich oben und unten ge-
messen werden. Bei Maßdifferenzen ist für die Bestellung das kleinste 
ermittelte Maß maßgeblich, von dem das seitliche Bewegungsmaß ab-
gezogen wird. Die lichte Höhe wird ebenfalls zwischen den Glasleisten 
gemessen. Obwohl in der Regel keine Kontrollmaße erforderlich sind, 
empfiehlt es sich aus Gründen der Sorgfalt, eine Kontrollmessung vor-
zunehmen. Auch hier sollte für das Bestellmaß der herstellerseitig vor-
gegebene Abzug berücksichtigt werden.

Montage auf Rahmen – Aufmaß 

Werden die Anlagen mit Clip- oder Klemmträgern am Fensterflügel 
befestigt, ist zusätzlich die Höhe des gesamten Fensterflügels zu er-

Glasleisten-Montage mit  
Spannschuhen

Glasleistenträger-Montage 
auf dem Fensterrahmen bei 
sehr schmaler Glasleiste (z. B. 
bei Dreifachverglasung)

Klebe-Set-Montage direkt 
auf die Fensterscheibe ohne 
Bohren und Schrauben, rück-
standslos ablösbar

Klemmträger-Montage auf 
dem Fensterrahmen ohne 
Bohren und Schrauben

Fensterclip-Montage auf dem 
Fensterrahmen ohne Bohren 
und Schrauben

Winkelträger-Montage auf 
dem Fensterrahmen
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?sglnäncgnpg ?n1åcgn 2lnp dågn xo ågfg2rlcgn. ?åågl ?dnngn ygs-
2onlgpgng Månprsäcgs dpgs gln ?go?gno1ld xon ?ln2årx.

?gl ddrl2on c1glon åo22gngnpgn ?1gngnrgn 2d11rg ågln ?ofnåß igpg2
glnxg1ng ?1gngnr åo2cgng22gn xgspgn.

?os Wdnråcg cg2dånnrgs Q1l22ggån1åcgn ln ?1å2få1x xgspgn xonäon2r
plg 1lonrgn Wåßg gsnlrrg1r. ?os ?g2rlnnonc pgs ?sglrg nl22r nån ln pgs
Wlrrg pg2 ?gn2rgs2 pgn ?å2rånp xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn, plsg?r nln-
rgs pgs ?onnlplonronc. vdn plg2gn Wåß xlsp ån2on1lgßgnp åånänclc
ydn Kgs2rg11gs onp pgs ?gdngrslg pg2 ?gn2rgsfå1xg2 (sgonrxln?1lc dpgs
?dnl2on) på2 2glr1long ?gxgconc2nåß ååcgxdcgn, på2 ln pgs ?gcg1
±?6?nn ågrsäcr. Ün 2longsxo2rg11gn, på22 på2 ?gn2rgs üågs plg cg2ånrg
Köng c1glon åsglr l2r, 2d11rg plg ?sglrg xo2ärx1lon dågn onp onrgn cg-
ng22gn xgspgn. ?gl Wåßplffgsgnxgn l2r füs plg ?g2rg11onc på2 ?1gln2rg
gsnlrrg1rg Wåß nåßcgå1lon, ydn pgn på2 2glr1long ?gxgconc2nåß åå-
cgxdcgn xlsp. ?lg 1lonrg Köng xlsp gågnfå112 xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn
cgng22gn. ?åxdn1 ln pgs ?gcg1 ?glng Mdnrsd11nåßg gsfdspgs1lon 2lnp,
gndflgn1r g2 2lon åo2 ?sünpgn pgs 5dscfå1r, glng Mdnrsd11ng22onc yds-
xongnngn. ?oon nlgs 2d11rg füs på2 ?g2rg11nåß pgs ngs2rg11gs2glrlc yds-
cgcgågng ?åxoc ågsüo?2lonrlcr xgspgn.

?1å21gl2rgn-Wdnråcg nlr
5dånn2onongn

M1gåg-5gr-Wdnråcg plsg?r
åof plg ?gn2rgs2onglåg dnng
?dnsgn onp 5onsåoågn, süo?-
2rånp21d2 åå1ö2åås

M1gnnrsäcgs-Wdnråcg åof
pgn ?gn2rgssånngn dnng
?dnsgn onp 5onsåoågn

?gn2rgso1ld-Wdnråcg åof pgn
?gn2rgssånngn dnng ?dnsgn
onp 5onsåoågn

Mln?g1rsäcgs-Wdnråcg åof
pgn ?gn2rgssånngn
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— Grafik 1: Trägersysteme

Bedienungseinweisung vor Ort

Nach der Montage sollte das Plissee vorgeführt und der 
Kunde auf die ordnungsgemäße Bedienung hingewiesen 
werden. Die Montage- und Bedienungsanleitung sowie 
Pflegehinweise sind dem Kunden auszuhändigen. Es wird 
empfohlen, die Einweisung mit einem Abnahmeprotokoll 
zu dokumentieren.

Beratung/Aufmaß – Punkte, die zu beachten sind:

	» Technikabmessungen:
	» Können Fenster, Türen, etc. problemlos genutzt werden?
	» �Überstehende Beschläge und oder Fenstergriffe:  
Welcher Wandabstand muss zwingend eingehalten wer-
den? Damit ein Plissee ohne Kollision bedient werden 
kann, ist bereits beim Aufmaß auf Fenstergriffe, Fenster-
beschlage und Seitenabstand etc. zu achten.

	» �Bei einer Montage auf/an einem beweglichen Fenster-/Tür-
element ist der Schwenkbereich des Rahmens mit einem 
eventuellen Anschlag in der Fensterlaibung zu beachten! 

—  Plissee und Wabenplissee

fassen. Für eine Montage auf dem Fensterflügel oder an der Decke 
ist als Bestellbreite die gewünschte Fertigmaßbreite anzugeben. Die-
se ergibt sich entweder aus dem Glasmaß zuzüglich des gewünschten 
Überstands oder bei Montage in der Nische aus der Nischenbreite ab-
züglich des Bewegungsabstands. Die bei den jeweiligen Montageva-
rianten erforderlichen Abzüge sind gemäß den Herstellerangaben zu 
berücksichtigen.

Trägersysteme

Die Montage erfolgt mit Decken-, Wand- oder speziellen Spe-
zialträgern. Montagevarianten ohne Schraubverbindung, wie 
Klemm-, Klebe- oder Magnetsysteme, ermöglichen eine Be-
festigung ohne Beschädigung des Montageuntergrunds. Für 
größere Wandabstände stehen Winkel oder Abstandshalter in 
unterschiedlichen Längen zur Verfügung.

Montagevoraussetzung vor Ort

Es ist wichtig, dass die Plissees technisch gerade (waagerecht) 
montiert werden, um eine einwandfreie Funktion zu gewähr-
leisten. Zudem muss der Untergrund stabil und so beschaffen 
sein, dass das Befestigungsmaterial sicheren Halt findet.
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?åon pgs Wdnråcg 2d11rg på2 Q1l22gg ydscgfünsr onp pgs
Monpg åof plg dspnonc2cgnäßg ?gplgnonc nlncgxlg2gn
xgspgn. ?lg Wdnråcg- onp ?gplgnonc2ån1glronc 2dxlg
Qf1gcgnlnxgl2g 2lnp pgn Monpgn åo2xonänplcgn. ?2 xlsp
gndfdn1gn, plg ?lnxgl2onc nlr glngn ?ånånngdsdrd?d11
xo pd?ongnrlgsgn.

» Mönngn ?gn2rgs, ?üsgn, gro. dsdå1gn1d2 cgnorxr xgspgn?
 » �Üågs2rgngnpg
?g2on1äcg
onp
dpgs
?gn2rgscslffg:
Mg1ongs Månpåå2rånp no22 xxlncgnp glncgnå1rgn xgs-
pgn? ?ånlr gln Q1l22gg dnng Md11l2ldn ågplgnr xgspgn
?ånn, l2r ågsglr2 ågln ?ofnåß åof ?gn2rgscslffg, ?gn2rgs-
åg2on1åcg onp 5glrgnåå2rånp gro. xo åonrgn.
 » �?gl glngs Wdnråcg åof/ån glngn ågxgc1longn ?gn2rgs-/?üs-
g1gngnr l2r pgs 5onxgn?ågsglon pg2 ?ånngn2 nlr glngn
gygnrog11gn ?n2on1åc ln pgs ?gn2rgs1ålåonc xo ågåonrgn!

få22gn. ?üs glng Wdnråcg åof pgn ?gn2rgsf1ücg1 dpgs ån pgs ?go?g
l2r å12 ?g2rg11åsglrg plg cgxün2onrg ?gsrlcnåßåsglrg ånxocgågn. ?lg-
2g gsclår 2lon gnrxgpgs åo2 pgn ?1å2nåß xoxüc1lon pg2 cgxün2onrgn
Üågs2rånp2 dpgs ågl Wdnråcg ln pgs ?l2ong åo2 pgs ?l2ongnåsglrg åå-
xüc1lon pg2 ?gxgconc2åå2rånp2. ?lg ågl pgn igxgl1lcgn Wdnråcgyå-
slånrgn gsfdspgs1longn ?åxücg 2lnp cgnäß pgn Kgs2rg11gsåncåågn xo
ågsüo?2lonrlcgn.

?lg Wdnråcg gsfd1cr nlr ?go?gn-, Månp- dpgs 2dgxlg11gn 5dg-
xlå1rsäcgsn. Wdnråcgyåslånrgn dnng 5onsåoåygsålnponc, xlg
M1gnn-, M1gåg- dpgs Wåcngr2x2rgng, gsnöc1longn glng ?g-
fg2rlconc dnng ?g2onäplconc pg2 Wdnråcgonrgscsonp2. ?üs
csößgsg Månpåå2ränpg 2rgngn Mln?g1 dpgs ?å2rånp2nå1rgs ln
onrgs2onlgp1longn Jäncgn xos vgsfüconc.

?2 l2r xlonrlc, på22 plg Q1l22gg2 rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr)
ndnrlgsr xgspgn, on glng glnxånpfsglg ?on?rldn xo cgxäns-
1gl2rgn. ?opgn no22 pgs Ünrgscsonp 2råål1 onp 2d åg2onåffgn
2gln, på22 på2 ?gfg2rlconc2nårgslå1 2longsgn Kå1r flnpgr.
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	» �Ist die Glasleiste tief genug (bei Falzmontage)? Kann der her-
stellerseitig empfohlene Mindestabstand eingehalten werden 
oder muss ggf. distanziert werden oder muss eine Trägermon-
tage vorgenommen werden? 

	» �Verhältnis Anlagenbreite zu -höhe: Für ein optimales Behang-
verhalten sollte die Höhe den vierfachen Wert der Breite nicht 
überschreiten (z. B. bei 50 cm Breite max. Höhe 200 cm).

	» Dem Einsatzzweck angepasste Behang- und Technikauswahl.
	» �Die besonderen Eigenschaften der Behänge sowie der Technik 
sind bei der Beratung zu beachten und für den geplanten Ein-
satzzweck festzulegen.

	» �Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden Sonnen-
schutzes von innen nach außen blickend. Daraus ergibt sich die 
Definition der Bedienseite (rechts/links).

	» Die Bedienvariante ist mit dem Nutzer festzulegen.
	» �Generell sind immer mehrere Maßpunkte in der Breite und Län-
ge zu nehmen. Das daraus resultierende kleinste Maß bildet die 
Basis zur Ermittlung der Bestellbreite.

	» �Für die Bewegungsfreiräume der Behänge sind Herstelleranga-
ben zu beachten.

	» �Alle bauseitigen Gegebenheiten sind zu berücksichtigen und 
ggf. zu dokumentieren.

Montage – Punkte, die zu beachten sind:

	» �Beim Einbau sind die Regeln des Fachs sowie die Herstelleranga-
ben und Einbauempfehlungen zu beachten.

	» �Die Befestigungspunkte eines Plissees müssen schlüssig und fest 
mit dem bauseitigen Untergrund verbunden werden.

	» �Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das Montage-
material den nötigen Halt findet.

	» �Die Montage des Plissees muss technisch gerade (waagerecht) 
vorgenommen werden.

	» �Plissees müssen so montiert werden, dass der Behang senkrecht 
abläuft.

	» �Die beim Aufmaß festgestellten Gegebenheiten sind bei der 
Montage zu berücksichtigen und umzusetzen.

	» �Bei der Montage eines Plissees in den Fensterfalz ist besonders 
darauf zu achten, dass die Falztiefe (Glasleistentiefe) tief genug 
ist und der Bewegungsabstand für den Behang vorhanden ist 
und eine Hinterlüftung gewährleistet wird, um das Glasbruch-
risiko (insbesondere beim Einsatz von Wabengewebe) zu mini-
mieren.

—  Plissee und Wabenplissee 7988

» �|2r plg ?1å21gl2rg rlgf cgnoc (ågl ?å1xndnråcg)? Månn pgs ngs-
2rg11gs2glrlc gndfdn1gng Wlnpg2råå2rånp glncgnå1rgn xgspgn
dpgs no22 ccf. pl2rånxlgsr xgspgn dpgs no22 glng ?säcgsndn-
råcg ydscgndnngn xgspgn?
 » �vgsnä1rnl2 ?n1åcgnåsglrg xo -nöng: ?üs gln ddrlnå1g2 ?gnånc-
ygsnå1rgn 2d11rg plg Köng pgn ylgsfåongn Mgsr pgs ?sglrg nlonr
üågs2onsglrgn (x.??. ågl 6O on ?sglrg nåx. Köng ZOO on).
 » ?gn ?ln2årxxxgo? åncgdå22rg ?gnånc- onp ?gonnl?åo2xån1.
 » �?lg åg2dnpgsgn ?lcgn2onåfrgn pgs ?gnäncg 2dxlg pgs ?gonnl?
2lnp ågl pgs ?gsåronc xo ågåonrgn onp füs pgn cgd1ånrgn ?ln-
2årxxxgo? fg2rxo1gcgn.
 » �?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5dnngn-
2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1lo?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon plg
?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg (sgonr2/1ln?2).
 » ?lg ?gplgnyåslånrg l2r nlr pgn ?orxgs fg2rxo1gcgn.
 » �?gngsg11 2lnp lnngs ngnsgsg Wåßdon?rg ln pgs ?sglrg onp Jän-
cg xo ngnngn. ?å2 påsåo2 sg2o1rlgsgnpg ?1gln2rg Wåß ål1pgr plg
?å2l2 xos ?snlrr1onc pgs ?g2rg11åsglrg.
 » �?üs plg ?gxgconc2fsglsäong pgs ?gnäncg 2lnp Kgs2rg11gsåncå-
ågn xo ågåonrgn.
 » �?11g ååo2glrlcgn ?gcgågnnglrgn 2lnp xo ågsüo?2lonrlcgn onp
ccf. xo pd?ongnrlgsgn.

» �?gln ?lnååo 2lnp plg ?gcg1n pg2 ?åon2 2dxlg plg Kgs2rg11gsåncå-
ågn onp ?lnååogndfgn1oncgn xo ågåonrgn.
 » �?lg ?gfg2rlconc2don?rg glng2 Q1l22gg2 nü22gn 2on1ü22lc onp fg2r
nlr pgn ååo2glrlcgn Ünrgscsonp ygsåonpgn xgspgn.
 » �?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 2d 2råål1 2gln, på22 på2 Wdnråcg-
nårgslå1 pgn nörlcgn Kå1r flnpgr.
 » �?lg Wdnråcg pg2 Q1l22gg2 no22 rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr)
ydscgndnngn xgspgn.
 » �Q1l22gg2 nü22gn 2d ndnrlgsr xgspgn, på22 pgs ?gnånc 2gn?sgonr
åå1äofr.
 » �?lg ågln ?ofnåß fg2rcg2rg11rgn ?gcgågnnglrgn 2lnp ågl pgs
Wdnråcg xo ågsüo?2lonrlcgn onp onxo2grxgn.
 » �?gl pgs Wdnråcg glng2 Q1l22gg2 ln pgn ?gn2rgsfå1x l2r åg2dnpgs2
påsåof xo åonrgn, på22 plg ?å1xrlgfg (?1å21gl2rgnrlgfg) rlgf cgnoc
l2r onp pgs ?gxgconc2åå2rånp füs pgn ?gnånc ydsnånpgn l2r
onp glng Klnrgs1üfronc cgxäns1gl2rgr xlsp, on på2 ?1å2åsoon-
sl2l?d (ln2åg2dnpgsg ågln ?ln2årx ydn Måågncgxgåg) xo nlnl-
nlgsgn.
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ROLLO UND  
DOPPELROLLO

— Foto: © Durach

—  Rollo und Doppelrollo 819I

??JJ? Ü??
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3.	 ROLLO UND DOPPELROLLO

3.1	 Produktbeschreibung

Ein Rollo definiert sich grundsätzlich als ein innenliegendes 
Sicht- und Sonnenschutzprodukt bestehend aus einem Be-
hang, welcher an eine Welle befestigt und vertikal auf- und 
abgerollt wird. Das Rollo dient einer flächigen Lichtregulie-
rung mit beliebiger Höhenverstellbarkeit.

Doppelrollo

Eine Besonderheit in der Familie der Rollos stellt das Doppel-
rollo dar. Hier wird der abwechselnd dicht oder transparent 
gewebte Behang über einen Fallstab umgelenkt und läuft so 
doppelt übereinander. Dadurch besteht die Möglichkeit, den 
Lichteinfall individuell und stufenlos zu regulieren.

Rollos können bei Fenstern, Türen und Dachflächenfens-
tern eingesetzt werden. Dabei dienen sie als Sicht-, Sonnen-, 
Blend-, Hitze- und Kälteschutz sowie zur Verdunkelung. Sie 
können außerdem als Projektionswand, Raumteiler und für 
die Beschattung von Bildschirmarbeitsplätzen genutzt wer-
den. Rollos können darüber hinaus zur Verbesserung der 
Raumakustik beitragen. Die maximalen Anlagenmaße sind 
abhängig von lieferbaren Behangbreiten und technischen 
Vorgaben.

Ebenso finden sich Rollos im gesamten Wohnbereich als wir-
kungsvolles Gestaltungselement wieder. Hinsichtlich des Be-
hangs werden unterschiedliche Druck- oder Ausbrennerde-
signs, Gewebestrukturen oder Farbpaletten angeboten, um 
Rollos optisch ansprechend zu gestalten. Auch der Individual-
druck eigener Motive ist möglich. Zum Einsatz kommen da-
bei unter anderem Verfahren wie der Digitaldruck oder der 
Lasercut. Je nach Bauart kann ebenso die eingesetzte Technik 
durch die Verwendung verschiedener Materialien und Ab-
schlüsse als dekoratives Element betrachtet werden.

Standardmäßig wickelt der Behang des Rollos hinter der Welle mit der 
Stoffvorderseite zum Rauminneren ab. Es besteht jedoch die technische  
Möglichkeit, dass der Behang auch vor der Welle abwickelt. Dies muss bei 
der Bestellung explizit angegeben werden. Bei umgekehrtem Behang- 
ablauf ist, insbesondere bei Rollostoffen mit klar erkennbarer Vorder- 
und Rückseite [z.B. Beschichtungen], auf die Sichtseite zu achten!

Produktvorteile: 
	» �Umfangreiche Auswahl an Behängen, die auch für große Flächen ge-
eignet sind

	» �Gut realisierbare Verdunkelung beim Einsatz von Führungsschienen 
und geeigneten Behängen

	» Pflegeleicht, platzsparend und einfache Bedienmöglichkeiten
	» Dekorative, flächige Gestaltung von Innenräumen

— Abbildung 1: �Rollo,  
© ifasol

— Abbildung 2: �Doppelrollo, 
© ifasol
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?ln ?d11d pgflnlgsr 2lon csonp2ärx1lon å12 gln lnngn1lgcgnpg2
5lonr- onp 5dnngn2onorxdsdpo?r åg2rgngnp åo2 glngn ?g-
nånc, xg1ongs ån glng Mg11g ågfg2rlcr onp ygsrl?å1 åof- onp
ååcgsd11r xlsp. ?å2 ?d11d plgnr glngs f1äonlcgn Jlonrsgco1lg-
sonc nlr åg1lgålcgs Köngnygs2rg11åås?glr.

?lng ?g2dnpgsnglr ln pgs ?ånl1lg pgs ?d11d2 2rg11r på2 ?dddg1-
sd11d pås. Klgs xlsp pgs ååxgon2g1np plonr dpgs rsån2dåsgnr
cgxgårg ?gnånc üågs glngn ?å112råå oncg1gn?r onp 1äofr 2d
pdddg1r üågsglnånpgs. ?åposon åg2rgnr plg Wöc1lon?glr, pgn
Jlonrglnfå11 lnplylpog11 onp 2rofgn1d2 xo sgco1lgsgn.

?d11d2 ?önngn ågl ?gn2rgsn, ?üsgn onp ?åonf1äongnfgn2-
rgsn glncg2grxr xgspgn. ?åågl plgngn 2lg å12 5lonr-, 5dnngn-,
?1gnp-, Klrxg- onp Mä1rg2onorx 2dxlg xos vgspon?g1onc. 5lg
?önngn åoßgspgn å12 Qsdig?rldn2xånp, ?åonrgl1gs onp füs
plg ?g2onårronc ydn ?l1p2onlsnåsåglr2d1ärxgn cgnorxr xgs-
pgn. ?d11d2 ?önngn påsüågs nlnåo2 xos vgsåg22gsonc pgs
?åonå?o2rl? åglrsåcgn. ?lg nåxlnå1gn ?n1åcgnnåßg 2lnp
åånänclc ydn 1lgfgsååsgn ?gnåncåsglrgn onp rgonnl2ongn
vdscåågn.

?ågn2d flnpgn 2lon ?d11d2 ln cg2ånrgn Mdnnågsglon å12 xls-
?onc2yd11g2 ?g2rå1ronc2g1gngnr xlgpgs. Kln2lonr1lon pg2 ?g-
nånc2 xgspgn onrgs2onlgp1long ?soo?- dpgs ?o2åsgnngspg-
2lcn2, ?gxgåg2rso?rosgn dpgs ?åsådå1grrgn åncgådrgn, on
?d11d2 ddrl2on ån2dsgongnp xo cg2rå1rgn. ?oon pgs |nplylpoå1-
psoo? glcgngs Wdrlyg l2r nöc1lon. ?on ?ln2årx ?dnngn på-
ågl onrgs ånpgsgn vgsfånsgn xlg pgs ?lclrå1psoo? dpgs pgs
Jå2gsoor. Jg nåon ?åoåsr ?ånn gågn2d plg glncg2grxrg ?gonnl?
poson plg vgsxgnponc ygs2onlgpgngs Wårgslå1lgn onp ?å-
2on1ü22g å12 pg?dsårlyg2 ?1gngnr ågrsåonrgr xgspgn.

5rånpåspnäßlc xlo?g1r pgs ?gnånc pg2 ?d11d2 nlnrgs pgs Mg11g nlr pgs
5rdffydspgs2glrg xon ?åonlnngsgn åå. ?2 åg2rgnr igpdon plg rgonnl2ong
Wöc1lon?glr, på22 pgs ?gnånc åoon yds pgs Mg11g ååxlo?g1r. ?lg2 no22
ågl
pgs ?g2rg11onc gxd1lxlr åncgcgågn xgspgn. ?gl oncg?gnsrgn ?gnånc-
åå1åof l2r, ln2åg2dnpgsg ågl ?d11d2rdffgn nlr ?1ås gs?gnnååsgs vdspgs-
onp ?üo?2glrg [x.?. ?g2onlonroncgn], åof plg 5lonr2glrg xo åonrgn!

» �Ünfåncsglong ?o2xån1 ån ?gnäncgn, plg åoon füs csdßg ?1äongn cg-
glcngr 2lnp
 » �?or sgå1l2lgsååsg vgspon?g1onc ågln ?ln2årx ydn ?ünsonc22onlgngn
onp cgglcngrgn ?gnäncgn
 » Qf1gcg1glonr, d1årx2dåsgnp onp glnfåong ?gplgnnöc1lon?glrgn
 » ?g?dsårlyg, f1äonlcg ?g2rå1ronc ydn |nngnsäongn

? ?åål1ponc I: �?d11d,
© lfå2d1

? ?åål1ponc Z: �?dddg1sd11d,
© lfå2d1
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3.2	 Hauptbestandteile

Jedes Rollo besteht aus 
folgenden Bestandteilen:
	» �Welle aus z. B. Aluminium
	» Behang
	» �Befestigungselement 
wie  
z. B. Träger/Trägerschiene

	» �Beschwerungsprofile 
(Fallstab)

	» Antrieb

«Kernstück» des Rollos ist 
die Welle, auf der der Be-
hang z.B. mittels Kleben 
oder Einschieben eines 
Keders befestigt wird. 
Der Durchmesser einer 
Welle hängt sowohl von 
dem Gewicht als auch der 
Gesamtfläche (qm) des 
Behangmaterials ab. Die 
unterschiedlichen Bedien-
varianten spielen zudem 
ebenfalls eine Rolle. 

Zu den gängigsten Be-
dienungsmöglichkeiten 
eines Rollos gehören der 
Kettenzug, der Pumpzug, der Federmechanismus, das Kurbelgetriebe 
oder der Elektroantrieb.

Auf die Montagesituation abgestimmte Trägersysteme lagern die Welle.  
Wahlweise kann der Behang hinten oder vorne abrollen. 

Den unteren Abschluss eines Rollos bildet ein Beschwerungsprofil (Fall-
stab), das z. B. in einen Saum eingelegt oder über Klebekeder am Be-
hang befestigt wird. Das Beschwerungsprofil (Fallstab) kann z. B. aus 
Holz, Kunststoff oder Aluminium bestehen. Es dient der Beschwerung 
und Stabilisierung sowie beim Doppelrollo zusätzlich zur Umlenkung 
des Behanges.

Befestigungselement wie 
z.B. Träger/Trägerschiene

Antrieb z.B. Bedienkette

Welle aus z.B. Aluminium 
(mit Behang)

Behang

Beschwerungsprofil
(Fallstab)

— Grafik 1: Hauptbestandteile eines Rollos

— Grafik 2: �Fallstäbe und Pendelsicherung eines Doppelrollos

Innenliegender	 Außenliegender	 Pendelsicherung 
Fallstab rund	 Fallstab eckig	

Jgpg2 ?d11d åg2rgnr åo2
fd1cgnpgn ?g2rånprgl1gn:
» �Mg11g åo2 x.??. ?1onlnlon
 » ?gnånc
 » �?gfg2rlconc2g1gngnr
xlg
x.??. ?säcgs/?säcgs2onlgng
 » �?g2onxgsonc2dsdfl1g
(?å112råå)
 » ?nrslgå

«Mgsn2rüo?» pg2 ?d11d2 l2r
plg Mg11g, åof pgs pgs ?g-
nånc x.?. nlrrg12 M1gågn
dpgs
?ln2onlgågn
glng2
Mgpgs2
ågfg2rlcr
xlsp.
?gs
?osonng22gs
glngs
Mg11g näncr 2dxdn1 ydn
pgn ?gxlonr å12 åoon pgs
?g2ånrf1äong
(dn)
pg2
?gnåncnårgslå12 åå. ?lg
onrgs2onlgp1longn ?gplgn-
yåslånrgn 2dlg1gn xopgn
gågnfå112 glng ?d11g.

?o pgn cänclc2rgn ?g-
plgnonc2nöc1lon?glrgn
glng2 ?d11d2 cgnösgn pgs
Mgrrgnxoc, pgs Qondxoc, pgs ?gpgsngonånl2no2, på2 Mosåg1cgrslgåg
dpgs pgs ?1g?rsdånrslgå.

?gn onrgsgn ?å2on1o22 glng2 ?d11d2 ål1pgr gln ?g2onxgsonc2dsdfl1 (?å11-
2råå), på2 x.??. ln glngn 5åon glncg1gcr dpgs üågs M1gåg?gpgs ån ?g-
nånc ågfg2rlcr xlsp. ?å2 ?g2onxgsonc2dsdfl1 (?å112råå) ?ånn x.??. åo2
Kd1x, Mon2r2rdff dpgs ?1onlnlon åg2rgngn. ?2 plgnr pgs ?g2onxgsonc
onp 5råål1l2lgsonc 2dxlg ågln ?dddg1sd11d xo2ärx1lon xos Ün1gn?onc
pg2 ?gnåncg2.

?gfg2rlconc2g1gngnr xlg
x.?. ?säcgs/?säcgs2onlgng

Mg11g åo2 x.?. ?1onlnlon
(nlr ?gnånc)

?gnånc

?g2onxgsonc2dsd?1
(?å112råå)
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3.3	 Produktvarianten

3.3.1	 Modellvarianten

Es können mehrere Produktvarianten unterschieden 
werden. In der „Grundvariante“ wird die Welle in ei-
nem auf die Montagesituation abgestimmtem Träger-
system gelagert und kann an der Wand, der Decke  
sowie in der Nische montiert werden. Das Rollo ist dabei frei-
hängend.

Darüber hinaus existieren Modelle mit:
— Grafik 1: Träger

— Grafik 4: Blende

— Grafik 2: Trägerschiene

— Grafik 3: �Trägerschiene 
Doppelrollo

—  Rollo und Doppelrollo

Träger

Montage:

	» Wand
	» Decke
	» Nische
	» Fensterflügel
	» �Glasfalz mittels zweier 
Träger

Die einfachste Bauart eines Rol-
los stellt die Trägermontage dar. 
Bei dieser Modellvariante wird die 
Welle durch zwei unabhängige Trä-
ger auf beiden Seiten gehalten. Der 
Behang auf der Welle ist bei dieser 
Bauart sichtbar und ungeschützt.

Trägerschiene

Montage:

	» Wand
	» Decke
	» Nische
	» Fensterflügel
	» �Glasfalz mittels  
Montageclips

Alternativ zu der Trägermontage 
werden Rollos zusätzlich mit einer 
Trägerschiene angeboten, welche 
die beiden Träger verbindet. Die-
se Bauart bietet den Vorteil, dass 
die Schiene durch einen variablen 
Einsatz von Montageclips an der 
Wand, Decke oder am Fenster-
flügel montiert werden kann. Bei 
Fensterflügeln/ -rahmen können 
optional auch Klebesysteme zum 
Einsatz kommen.

Bei Doppelrollos dient die Träger-
schiene zusätzlich als Halterung für 
den umgelenkten Behang.

Der Behang auf der Welle ist bei 
dieser Bauart sichtbar und unge-
schützt.

Blende

Option für Montage mit 
Träger- oder Träger-
schiene

Eine Blende besteht in der Regel 
aus Aluminium oder Kunststoff 
und deckt die Welle sowie den auf-
gerollten Behang ab. Die Blende 
schützt den Behang und dient als 
optisches Gestaltungselement, wel-
ches in verschiedenen Formen und 
Größen angeboten wird.
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?2
?önngn
ngnsgsg
Qsdpo?ryåslånrgn
onrgs2onlgpgn
xgspgn. |n pgs ??sonpyåslånrg? xlsp plg Mg11g ln gl-
ngn åof plg Wdnråcg2lroårldn ååcg2rlnnrgn ?säcgs-
2x2rgn cg1åcgsr onp ?ånn ån pgs Månp, pgs ?go?g
2dxlg ln pgs ?l2ong ndnrlgsr xgspgn. ?å2 ?d11d l2r påågl fsgl-
näncgnp.

?åsüågs nlnåo2 gxl2rlgsgn Wdpg11g nlr:
? ?såfl? I: ?säcgs

? ?såfl? E: �?säcgs2onlgng
?dddg1sd11d

» Månp
 » ?go?g
 » ?l2ong
 » ?gn2rgsf1ücg1
 » �?1å2få1x nlrrg12 xxglgs
?säcgs

?lg glnfåon2rg ?åoåsr glng2 ?d1-
1d2 2rg11r plg ?säcgsndnråcg pås.
?gl plg2gs Wdpg11yåslånrg xlsp plg
Mg11g poson xxgl onåånänclcg ?sä-
cgs åof åglpgn 5glrgn cgnå1rgn. ?gs
?gnånc åof pgs Mg11g l2r ågl plg2gs
?åoåsr 2lonråås onp oncg2onürxr.

» Månp
 » ?go?g
 » ?l2ong
 » ?gn2rgsf1ücg1
 » �?1å2få1x nlrrg12
Wdnråcgo1ld2

?1rgsnårly xo pgs ?säcgsndnråcg
xgspgn ?d11d2 xo2ärx1lon nlr glngs
?säcgs2onlgng åncgådrgn, xg1ong
plg åglpgn ?säcgs ygsålnpgr. ?lg-
2g ?åoåsr ålgrgr pgn vdsrgl1, på22
plg 5onlgng poson glngn yåslåå1gn
?ln2årx ydn Wdnråcgo1ld2 ån pgs
Månp, ?go?g dpgs ån ?gn2rgs-
f1ücg1 ndnrlgsr xgspgn ?ånn. ?gl
?gn2rgsf1ücg1n/ -sånngn ?önngn
ddrldnå1 åoon M1gåg2x2rgng xon
?ln2årx ?dnngn.

?gs ?gnånc åof pgs Mg11g l2r ågl
plg2gs ?åoåsr 2lonråås onp oncg-
2onürxr.

?drldn füs Wdnråcg nlr
?säcgs- dpgs ?säcgs-
2onlgng

?lng ?1gnpg åg2rgnr ln pgs ?gcg1
åo2 ?1onlnlon dpgs Mon2r2rdff
onp pgo?r plg Mg11g 2dxlg pgn åof-
cgsd11rgn ?gnånc åå. ?lg ?1gnpg
2onürxr pgn ?gnånc onp plgnr å12
ddrl2ong2 ?g2rå1ronc2g1gngnr, xg1-
ong2 ln ygs2onlgpgngn ?dsngn onp
?sößgn åncgådrgn xlsp.
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— Grafik 5: Kassette

— Grafik 6: �Einbaukassette 
(Hohlraum)

— Grafik 7: �Glasleistenrollo

—  Rollo und Doppelrollo

Kassette

Montage:

	» Wand
	» Decke
	» Nische
	» �Fensterflügel mittels 
Montageclips

Bei einem Kassettenrollo befinden 
sich Welle und Behang in einer 
Kassette, welche in runder als auch 
eckiger Form angeboten wird. Die 
Kassette schützt den Behang und 
die Mechanik vor Staub und Ver-
schmutzung.

Einbaukassetten  
(Hohlraum)

Montage:

	» Decke
	» Abgehängte Decke

Rollos in Einbaukassetten werden 
unauffällig in die Decke integriert. 
Eine Teil- oder Vollverblendung ist 
möglich, sodass diese Rollos im ein-
gefahrenen Zustand kaum wahrzu-
nehmen sind. In der Regel werden 
Einbaukassetten bereits in der Roh-
bauphase in die Decke integriert. 
Die Rollos werden dann kurz vor 
Bezug in die Einbaukassetten mon-
tiert.

Glasleistenrollo

Montage:

	» Glasleiste

Glasleistenrollos können platzspa-
rend auf den Fensterflügel und in 
die Glasleiste montiert werden. 
Maßgeblich für die Montage ist 
die Abmessung des Fensterflügels 
und der Abstand zwischen Glas-
leiste und Glasscheibe. Das Glas-
leistenrollo kann weitestgehend 
vormontiert auf dem Fensterflügel 
befestigt werden. Der Behang wird 
seitlich in Schienen geführt, Tech-
nik und Behang sind oben und un-
ten durch Abdeckprofile vor Staub 
geschützt. 

Je nach Anwendungsfall kann der 
Behang von oben nach unten oder 
von unten nach oben bedient wer-
den.

Somit ist das Glasleistenrollo so-
wohl als variabler Sicht- als auch als 
innenliegender Sicht- und Sonnen-
schutz direkt am Fenster geeignet.

96

? ?såfl? 5: �?lnååo?å22grrg
(Kdn1såon)

» Månp
 » ?go?g
 » ?l2ong
 » �?gn2rgsf1ücg1 nlrrg12

Wdnråcgo1ld2

?gl glngn Må22grrgnsd11d ågflnpgn
2lon Mg11g onp ?gnånc ln glngs
Må22grrg, xg1ong ln sonpgs å12 åoon
go?lcgs ?dsn åncgådrgn xlsp. ?lg
Må22grrg 2onürxr pgn ?gnånc onp
plg Wgonånl? yds 5råoå onp vgs-
2onnorxonc.

?lnååo?å22grrgn
(Kdn1såon)

» ?go?g
 » ?åcgnäncrg ?go?g

?d11d2 ln ?lnååo?å22grrgn xgspgn
onåoffä11lc ln plg ?go?g lnrgcslgsr.
?lng ?gl1- dpgs vd11ygså1gnponc l2r
nöc1lon, 2dpå22 plg2g ?d11d2 ln gln-
cgfånsgngn ?o2rånp ?åon xånsxo-
ngnngn 2lnp. |n pgs ?gcg1 xgspgn
?lnååo?å22grrgn ågsglr2 ln pgs ?dn-
ååodnå2g ln plg ?go?g lnrgcslgsr.
?lg ?d11d2 xgspgn pånn ?osx yds
?gxoc ln plg ?lnååo?å22grrgn ndn-
rlgsr.

?1å21gl2rgnsd11d2 ?önngn d1årx2då-
sgnp åof pgn ?gn2rgsf1ücg1 onp ln
plg ?1å21gl2rg ndnrlgsr xgspgn.
Wåßcgå1lon füs plg Wdnråcg l2r
plg ?ång22onc pg2 ?gn2rgsf1ücg12
onp pgs ?å2rånp xxl2ongn ?1å2-
1gl2rg onp ?1å22onglåg. ?å2 ?1å2-
1gl2rgnsd11d ?ånn xglrg2rcgngnp
ydsndnrlgsr åof pgn ?gn2rgsf1ücg1
ågfg2rlcr xgspgn. ?gs ?gnånc xlsp
2glr1lon ln 5onlgngn cgfünsr, ?gon-
nl? onp ?gnånc 2lnp dågn onp on-
rgn poson ?åpgo?dsdfl1g yds 5råoå
cg2onürxr.

Jg nåon ?nxgnponc2få11 ?ånn pgs
?gnånc ydn dågn nåon onrgn dpgs
ydn onrgn nåon dågn ågplgnr xgs-
pgn.
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— Grafik 3: �Seitenführungs-
schiene

— Grafik 4: Zip

3.3.2	 Behangführungsvarianten

—  Rollo und Doppelrollo

Dachflächenfenster

Montage:

	» Glasleiste
	» Fensterrahmen

Um ein Rollo für Dachflächenfens-
ter zu nutzen, werden in der Regel 
seitliche Führungsschienen ein-
gesetzt, um ein Durchhängen des 
Behanges und des Beschwerungs-
profils (Fallstab) zu verhindern. Es 
gibt jedoch auch Modellvarianten, 
bei denen der Fallstab mittels Hal-
tekrallen auf vordefinierten Höhen 
fixiert wird.

Pendelsicherung Seitliche Führung des Fallstabes 
mittels Spannschnüren und -dräh-
ten.

Seitenführungsschiene Seitliche Führung des Behanges/Be-
schwerungsprofils (Fallstab) mittels 
Seitenführungsschienen.

Zip Seitliche Führung/Fixierung des Be-
hanges /-Beschwerungsprofil (Fall-
stab)s mittels Seitenführungsschie-
nen und ZIP-Keder.

— Grafik 1: �Dachflächen-
fenster

— Grafik 2: �Pendelsicherung
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? ?såfl? E: �5glrgnfünsonc2-
2onlgng

Ün gln ?d11d füs ?åonf1äongnfgn2-
rgs xo norxgn, xgspgn ln pgs ?gcg1
2glr1long
?ünsonc22onlgngn
gln-
cg2grxr, on gln ?osonnäncgn pg2
?gnåncg2 onp pg2 ?g2onxgsonc2-
dsdfl12 (?å112råå) xo ygsnlnpgsn. ?2
clår igpdon åoon Wdpg11yåslånrgn,
ågl pgngn pgs ?å112råå nlrrg12 Kå1-
rg?så11gn åof ydspgflnlgsrgn Köngn
flxlgsr xlsp.

Qgnpg12longsonc
5glr1long ?ünsonc pg2 ?å112rååg2
nlrrg12 5dånn2onnüsgn onp -psän-
rgn.

5glrgnfünsonc22onlgng
5glr1long ?ünsonc pg2 ?gnåncg2/?g-
2onxgsonc2dsdfl12 (?å112råå) nlrrg12
5glrgnfünsonc22onlgngn.

?ld
5glr1long ?ünsonc/?lxlgsonc pg2 ?g-
nåncg2 /-?g2onxgsonc2dsdfl1 (?å11-
2råå)2 nlrrg12 5glrgnfünsonc22onlg-
ngn onp ?|Q-Mgpgs.

? ?såfl? I: �?åonf1äongn-
fgn2rgs
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— Grafik 5: �Kettenzug- 
getriebe/ 
Kettenzug

— Grafik 6: Pumpzug

3.3.3	 Bedienvarianten

— Grafik 7: �Kurbelantrieb

—  Rollo und Doppelrollo

Kettenzuggetriebe/ 
Kettenzug

Ein Kettenzug, welcher beispiels-
weise aus Metall oder Kunststoff 
besteht, ermöglicht es den Behang 
auf- und abzubewegen.

Die Kette ist an einem Getriebe be-
festigt, welches sich seitlich in der 
Rollowelle befindet.

Wenn die Kette gezogen wird, be-
wegt sich die Antriebswelle, wel-
che wiederum das Rollo auf- oder 
abrollt. Je nach Anbieter werden 
Kettenzuggetriebe zudem mit un-
terstützender Federmechanik ein-
gesetzt. Durch ein leichtes Anzie-
hen der Bedienkette erfolgt hierbei 
ein automatisches Aufrollen des 
Behangs.

Pumpzug Durch pumpartiges Ziehen am Be-
dienstab oder einer Bedienschnur 
wird der Behang auf- und abbe-
wegt. Die Auf- und Abbewegung 
wird durch seitliches Ziehen ge-
ändert. Die Schnur wird nach dem 
Ziehen aufgewickelt und der Be-
dienstab bleibt nach der Pump-
bewegung in der Ruheposition. 
Es liegt somit keine freiliegende 
Schnur (Schlaufe) vor; das Rollo ist 
in jeder Position kindersicher.

Kurbelantrieb Die Kurbel ist an ein Getriebe ge-
koppelt, welches sich seitlich an 
der Rollo-Welle befindet. Wenn die 
Kurbel gedreht wird, bewegt sich 
die Antriebswelle, welche wieder-
um das Rollo auf- oder abrollt.
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? ?såfl? 6: �Mgrrgnxoc-
cgrslgåg/
Mgrrgnxoc

Mgrrgnxoccgrslgåg/
Mgrrgnxoc
?ln Mgrrgnxoc, xg1ongs ågl2dlg12-
xgl2g åo2 Wgrå11 dpgs Mon2r2rdff
åg2rgnr, gsnöc1lonr g2 pgn ?gnånc
åof- onp ååxoågxgcgn.

?lg Mgrrg l2r ån glngn ?grslgåg åg-
fg2rlcr, xg1ong2 2lon 2glr1lon ln pgs
?d11dxg11g ågflnpgr.

Mgnn plg Mgrrg cgxdcgn xlsp, åg-
xgcr 2lon plg ?nrslgå2xg11g, xg1-
ong xlgpgson på2 ?d11d åof- dpgs
ååsd11r. Jg nåon ?nålgrgs xgspgn
Mgrrgnxoccgrslgåg xopgn nlr on-
rgs2rürxgnpgs ?gpgsngonånl? gln-
cg2grxr. ?oson gln 1glonrg2 ?nxlg-
ngn pgs ?gplgn?grrg gsfd1cr nlgsågl
gln åordnårl2ong2 ?ofsd11gn pg2
?gnånc2.

Qondxoc
?oson dondåsrlcg2 ?lgngn ån ?g-
plgn2råå dpgs glngs ?gplgn2onnos
xlsp pgs ?gnånc åof- onp åååg-
xgcr. ?lg ?of- onp ?åågxgconc
xlsp poson 2glr1long2 ?lgngn cg-
änpgsr. ?lg 5onnos xlsp nåon pgn
?lgngn åofcgxlo?g1r onp pgs ?g-
plgn2råå å1glår nåon pgs Qond-
ågxgconc ln pgs ?ongdd2lrldn.
?2 1lgcr 2dnlr ?glng fsgl1lgcgnpg
5onnos (5on1åofg) yds; på2 ?d11d l2r
ln igpgs Qd2lrldn ?lnpgs2longs.

Mosåg1ånrslgå
?lg Mosåg1 l2r ån gln ?grslgåg cg-
?dddg1r, xg1ong2 2lon 2glr1lon ån
pgs ?d11d-Mg11g ågflnpgr. Mgnn plg
Mosåg1 cgpsgnr xlsp, ågxgcr 2lon
plg ?nrslgå2xg11g, xg1ong xlgpgs-
on på2 ?d11d åof- dpgs ååsd11r.
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— Grafik 1: �Federmechanis-
mus

— Grafik 2: Elektro-Antrieb

—  Rollo und Doppelrollo

Federmechanismus Rollos mit Federwelle werden auch 
Spring- oder Mittelzugrollos ge-
nannt. Der Federmechanismus wird 
mit Vorspannung in die Welle ein-
gebaut und ermöglicht das kon-
trollierte Auf- und Abrollen des 
Rollos. Durch einen leichten Zug an 
der Bedienschiene (Beschwerungs-
profil (Fallstab)) oder Kordel nach 
unten wird die Arretierung gelöst 
und die gespannte Feder kann den 
Behang zügig nach oben ziehen. In 
der Aufwärtsbewegung sollte der 
Rollobehang leicht geführt wer-
den. Die Verlangsamung der Be-
wegung des Rollostabs nach oben 
bewirkt schließlich die Arretierung 
in der gewünschten Höhe.

Durch den Einsatz einer speziellen 
Federzugmechanik kann das Rol-
lo auch ohne händische Führung 
in gleichmäßiger und softer Ge-
schwindigkeit nach oben fahren. In 
diesem Fall spricht man von einem 
Soft-Rollo.

Elektro-Antrieb Bei einem Rollo mit Elektroantrieb 
ermöglicht ein Motor, das Rollo 
automatisch auf- und abzubewe-
gen, ohne dass eine manuelle Be-
dienung erforderlich ist. Der Motor 
ist in der Welle des Rollos unterge-
bracht und wird über einen Schal-
ter, eine Fernbedienung oder per 
App gesteuert. Es besteht auch die 
Möglichkeit, motorisierte Rollos in 
Smart-Home-Systeme einzubinden. 
Der Elektroantrieb kann zusätzlich 
mit einem automatischen Zeitplan 
oder einem Lichtsensor ausgestat-
tet sein, der das Rollo je nach Ta-
geszeit oder Helligkeit automatisch 
öffnet oder schließt. Je nach Ein-
satzbereich kommen 24-V-, 230-V- 
oder Akkumotoren zum Einsatz, 
verkabelt oder kabellos.

99

? ?såfl? I: �?gpgsngonånl2-
no2

?gpgsngonånl2no2
?d11d2 nlr ?gpgsxg11g xgspgn åoon
5dslnc- dpgs Wlrrg1xocsd11d2 cg-
nånnr. ?gs ?gpgsngonånl2no2 xlsp
nlr vds2dånnonc ln plg Mg11g gln-
cgååor onp gsnöc1lonr på2 ?dn-
rsd11lgsrg ?of- onp ?åsd11gn pg2
?d11d2. ?oson glngn 1glonrgn ?oc ån
pgs ?gplgn2onlgng (?g2onxgsonc2-
dsdfl1 (?å112råå)) dpgs Mdspg1 nåon
onrgn xlsp plg ?ssgrlgsonc cg1ö2r
onp plg cg2dånnrg ?gpgs ?ånn pgn
?gnånc xüclc nåon dågn xlgngn. |n
pgs ?ofxäsr2ågxgconc 2d11rg pgs
?d11dågnånc 1glonr cgfünsr xgs-
pgn. ?lg vgs1ånc2ånonc pgs ?g-
xgconc pg2 ?d11d2råå2 nåon dågn
ågxls?r 2on1lgß1lon plg ?ssgrlgsonc
ln pgs cgxün2onrgn Köng.

?oson pgn ?ln2årx glngs 2dgxlg11gn
?gpgsxocngonånl? ?ånn på2 ?d1-
1d åoon dnng nänpl2ong ?ünsonc
ln c1glonnäßlcgs onp 2dfrgs ?g-
2onxlnplc?glr nåon dågn fånsgn. |n
plg2gn ?å11 2dslonr nån ydn glngn
5dfr-?d11d.

?1g?rsd-?nrslgå
?gl glngn ?d11d nlr ?1g?rsdånrslgå
gsnöc1lonr gln Wdrds, på2 ?d11d
åordnårl2on åof- onp ååxoågxg-
cgn, dnng på22 glng nånog11g ?g-
plgnonc gsfdspgs1lon l2r. ?gs Wdrds
l2r ln pgs Mg11g pg2 ?d11d2 onrgscg-
åsåonr onp xlsp üågs glngn 5onå1-
rgs, glng ?gsnågplgnonc dpgs dgs
?dd cg2rgogsr. ?2 åg2rgnr åoon plg
Wöc1lon?glr, ndrdsl2lgsrg ?d11d2 ln
5nåsr-Kdng-5x2rgng glnxoålnpgn.
?gs ?1g?rsdånrslgå ?ånn xo2ärx1lon
nlr glngn åordnårl2ongn ?glrd1ån
dpgs glngn Jlonr2gn2ds åo2cg2rår-
rgr 2gln, pgs på2 ?d11d ig nåon ?å-
cg2xglr dpgs Kg11lc?glr åordnårl2on
öffngr dpgs 2on1lgßr. Jg nåon ?ln-
2årxågsglon ?dnngn Z5-v-, ZEO-v-
dpgs ???ondrdsgn xon ?ln2årx,
ygs?ååg1r dpgs ?ååg11d2.
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3.3.4	 Geteilte-/Gekoppelte Anlagen

Viele Rollo-Modelle können nicht nur einzeln mon-
tiert werden. Gerade für große Flächen besteht die 
Möglichkeit, entweder zwei Wellen mit jeweils einer 
eigenen Bedieneinheit an einem gemeinsamen Mit-
telträger zu befestigen oder sogar zwei Wellen mit 
einer einzigen Antriebseinheit zu bedienen. Bei zwei 
Bedieneinheiten spricht man von einer geteilten An-
lage, bei einer einzigen von gekoppelten Anlagen.

In beiden Fällen entsteht zwischen den Behängen ein 
technisch bedingter Lichtspalt, dessen Breite system-
abhängig ist. 

— Grafik 3: �Geteilte Anlage mit zwei 
Bedienorganen

— Grafik 4: �Gekoppelte Anlage

3.4	 Produkteigenschaften 

3.4.1	 Druckstellen bei Qualitäten mit Schaumbeschichtung

Verdunkelungsbehänge sind aufgrund ihres Pro-
duktaufbaus (mehrlagige Beschichtung) anfällig für 
Druckstellen. Hauptursache für diesen Effekt ist die 
Schaumbeschichtung, die in diesem Aufbau die Auf-
gabe hat, den Artikel blickdicht (sogenannter „Black-
out-Effekt“) zu gestalten. Darüber hinaus ist sie er-
forderlich, um dem Produkt eine Geschmeidigkeit in 
der Konfektion und im Wickelprozess und somit in 
der Funktion des Rollos zu geben.

3.4.2	 Schwarze Schnittkanten bei Verdunkelungsbehängen

Bei der Herstellung von Verdunkelungsstoffen werden unter anderem 
zusätzliche Beschichtungen oder Laminierungen aufgetragen, um das 
eintretende Licht zu blockieren. Vielfach kommen dabei auch schwar-
ze Materialien zum Einsatz. Beim Zuschneiden des Behangmaterials 
können die Schnittkanten anders aussehen, weil dann die Beschich-
tung oder die Laminierung an der Schnittkante sichtbar werden kann.

3.4.3	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden

Bei Heißschnitt sowie Ultraschallschnitt kommt es durch die Einwir-
kung von Wärme bzw. Reibung zu einem Verschmelzen der Fasern im 
Schnittbereich. Dieser Prozess verhindert ein Ausfransen des Behanges. 
Durch äußere Einflüsse (z.B. häufiger Griff / mechanische Einwirkung 
auf die Schnittkante) kann eine solche Versiegelung des Randbereiches 
aufgebrochen werden und es entstehen einzelne Fäden.

Einzeln sich lösende Fäden werden werksseitig entfernt. Soll-
ten sich im Gebrauch weitere Fäden lösen, dann sollten diese 
vorsichtig mit einer Schere oder einem Thermoschneider an 
der nächstmöglichen Bindungsstelle entfernt werden.

Achtung: Das Ziehen an den 
seitlich abstehenden Fäden 
kann zu irreversiblen Schäden 
führen.

—  Rollo und Doppelrollo 98

vlg1g ?d11d-Wdpg11g ?önngn nlonr nos glnxg1n ndn-
rlgsr xgspgn. ?gsåpg füs csdßg ?1äongn åg2rgnr plg
Wöc1lon?glr, gnrxgpgs xxgl Mg11gn nlr igxgl12 glngs
glcgngn ?gplgnglnnglr ån glngn cgngln2ångn Wlr-
rg1rsäcgs xo ågfg2rlcgn dpgs 2dcås xxgl Mg11gn nlr
glngs glnxlcgn ?nrslgå2glnnglr xo ågplgngn. ?gl xxgl
?gplgnglnnglrgn 2dslonr nån ydn glngs cgrgl1rgn ?n-
1åcg, ågl glngs glnxlcgn ydn cg?dddg1rgn ?n1åcgn.

|n åglpgn ?ä11gn gnr2rgnr xxl2ongn pgn ?gnäncgn gln
rgonnl2on ågplncrgs Jlonr2då1r, pg22gn ?sglrg 2x2rgn-
åånänclc l2r.

? ?såfl? E: �?grgl1rg ?n1åcg nlr xxgl
?gplgndscångn

vgspon?g1onc2ågnäncg 2lnp åofcsonp lnsg2 Qsd-
po?råofååo2 (ngns1åclcg ?g2onlonronc) ånfä11lc füs
?soo?2rg11gn. Kåodros2åong füs plg2gn ?ffg?r l2r plg
5onåonåg2onlonronc, plg ln plg2gn ?ofååo plg ?of-
cååg når, pgn ?srl?g1 å1lo?plonr (2dcgnånnrgs ??1åo?-
dor-?ffg?r?) xo cg2rå1rgn. ?åsüågs nlnåo2 l2r 2lg gs-
fdspgs1lon, on pgn Qsdpo?r glng ?g2onnglplc?glr ln
pgs Mdnfg?rldn onp ln Mlo?g1dsdxg22 onp 2dnlr ln
pgs ?on?rldn pg2 ?d11d2 xo cgågn.

?gl pgs Kgs2rg11onc ydn vgspon?g1onc22rdffgn xgspgn onrgs ånpgsgn
xo2ärx1long ?g2onlonroncgn dpgs Jånlnlgsoncgn åofcgrsåcgn, on på2
glnrsgrgnpg Jlonr xo å1do?lgsgn. vlg1fåon ?dnngn påågl åoon 2onxås-
xg Wårgslå1lgn xon ?ln2årx. ?gln ?o2onnglpgn pg2 ?gnåncnårgslå12
?önngn plg 5onnlrr?ånrgn ånpgs2 åo22gngn, xgl1 pånn plg ?g2onlon-
ronc dpgs plg Jånlnlgsonc ån pgs 5onnlrr?ånrg 2lonråås xgspgn ?ånn.

?gl Kglß2onnlrr 2dxlg Ü1rså2onå112onnlrr ?dnnr g2 poson plg ?lnxls-
?onc ydn Mäsng åxx. ?glåonc xo glngn vgs2onng1xgn pgs ?å2gsn ln
5onnlrrågsglon. ?lg2gs Qsdxg22 ygsnlnpgsr gln ?o2fsån2gn pg2 ?gnåncg2.
?oson äoßgsg ?lnf1ü22g (x.?. näoflcgs ?slff / ngonånl2ong ?lnxls?onc
åof plg 5onnlrr?ånrg) ?ånn glng 2d1ong vgs2lgcg1onc pg2 ?ånpågsglong2
åofcgåsdongn xgspgn onp g2 gnr2rgngn glnxg1ng ?äpgn.

?lnxg1n 2lon 1ö2gnpg ?äpgn xgspgn xgs?22glrlc gnrfgsnr. 5d11-
rgn 2lon ln ?gåsåoon xglrgsg ?äpgn 1ö2gn, pånn 2d11rgn plg2g
yds2lonrlc nlr glngs 5ongsg dpgs glngn ?ngsnd2onnglpgs ån
pgs näon2rnöc1longn ?lnponc22rg11g gnrfgsnr xgspgn.

?onronc: ?å2 ?lgngn ån pgn
2glr1lon åå2rgngnpgn ?äpgn
?ånn xo lssgygs2lå1gn 5onäpgn
fünsgn.



90

3.4.4	 Quernaht

Die meisten Behangmaterialien werden in Dimensionen gefertigt, bei 
denen ein Höhenansatz nicht erforderlich ist. Zudem bleibt bei größe-
ren Höhen bei den meisten Rollobehängen die Möglichkeit, dass ein 
Behangmaterial gestürzt (gedreht) verarbeitet wird. In Ausnahmefäl-
len, oft bedingt durch kundenspezifische Höhenvorgaben oder waren-
bedingte Materialeigenschaften des Behangmaterials, ist ein Höhen-
ansatz durch eine Quernaht nicht vermeidbar. Wenn Quernähte nicht 
vermeidbar sind und der Behang mit einer Quernaht angesetzt werden 
muss, kann dadurch der Effekt einer V-förmigen Wellenbildung ver-
stärkt werden. Im Verbund von Rollowelle (Tuchwelle) und Quernaht 
entsteht eine technisch bedingte und nicht vermeidbare Aufdickung 
des Behanges, die sich als Querdruckstelle auf dem ganzen Behang 
abzeichnen kann (Wickeleffekt).

Auf die Funktion und die Lebensdauer des Rollos und deren Kompo-
nenten haben fachlich ausgeführte Quernähte in einem Rollobehang 
keinen Einfluss. Behangansätze durch eine Quernaht sollten so konzi-
piert werden, dass sie beim Herablassen des Behangs nicht im direkten 
Sichtbereich des Betrachters oder vor einer hinterleuchteten Fläche / 
Fenster / Glaselement liegen (z.B., im oberen Drittel des Behanges). Es 
empfiehlt sich, dass Quernähte – und deren eventuell auftretenden 
Erscheinungsbilder – mit dem potenziellen Auftraggeber nachweislich 
abgesprochen und dokumentiert werden.

3.4.5	 Schrägverzüge im Warenbild (Gewebe)

Bei der Herstellung von Geweben wirken Kräfte in 
Kett- und Schussrichtung aufeinander, und es ent-
steht Spannung und Zug. Je nach verwendeten Gar-
nen und der Dichte von gewebten Stoffen wirken bei 
der Herstellung unterschiedlich hohe Kräfte auf das 
Gewebe ein. Die Wirkung dieser Kräfte kann dazu 
führen, dass Kett- und Schussfäden nicht exakt recht-
winkelig gekreuzt bleiben; hierbei spricht man dann 
von Verzügen. Trotz modernster Ausrüstungstechnik 
kann es zu Verzügen von ± 2 % bezogen auf die Wa-
renbreite des Gewebes kommen.

3.4.6	 Schüsseln

Die zulässige Toleranz für das Schüsseln von Behän-
gen in Anlehnung an die DIN EN 13120 (in ihrer je-
weils gültigen Fassung) beträgt maximal 2 % der Be-
hangbreite, das heißt, bei einer Produktbreite von 
100 cm kann das bis zu 2 cm (C) ausmachen.

—  Rollo und Doppelrollo

— Grafik 1: �Schrägverzüge ± 2 % 

— Grafik 2: Schüsseln ± 2 % 

B

B x 2% = C

C

8O

?lg ngl2rgn ?gnåncnårgslå1lgn xgspgn ln ?lngn2ldngn cgfgsrlcr, ågl
pgngn gln Köngnån2årx nlonr gsfdspgs1lon l2r. ?opgn å1glår ågl csößg-
sgn Köngn ågl pgn ngl2rgn ?d11dågnäncgn plg Wöc1lon?glr, på22 gln
?gnåncnårgslå1 cg2rüsxr (cgpsgnr) ygsåsåglrgr xlsp. |n ?o2nånngfä1-
1gn, dfr ågplncr poson ?onpgn2dgxlfl2ong Köngnydscåågn dpgs xåsgn-
ågplncrg Wårgslå1glcgn2onåfrgn pg2 ?gnåncnårgslå12, l2r gln Köngn-
ån2årx poson glng Pogsnånr nlonr ygsnglpåås. Mgnn Pogsnänrg nlonr
ygsnglpåås 2lnp onp pgs ?gnånc nlr glngs Pogsnånr åncg2grxr xgspgn
no22, ?ånn påposon pgs ?ffg?r glngs v-fösnlcgn Mg11gnål1ponc ygs-
2räs?r xgspgn. |n vgsåonp ydn ?d11dxg11g (?oonxg11g) onp Pogsnånr
gnr2rgnr glng rgonnl2on ågplncrg onp nlonr ygsnglpååsg ?ofplo?onc
pg2 ?gnåncg2, plg 2lon å12 Pogspsoo?2rg11g åof pgn cånxgn ?gnånc
ååxglonngn ?ånn (Mlo?g1gffg?r).

?of plg ?on?rldn onp plg Jgågn2påogs pg2 ?d11d2 onp pgsgn Mdndd-
ngnrgn nåågn fåon1lon åo2cgfünsrg Pogsnänrg ln glngn ?d11dågnånc
?glngn ?lnf1o22. ?gnåncån2ärxg poson glng Pogsnånr 2d11rgn 2d ?dnxl-
dlgsr xgspgn, på22 2lg ågln Kgsåå1å22gn pg2 ?gnånc2 nlonr ln plsg?rgn
5lonrågsglon pg2 ?grsåonrgs2 dpgs yds glngs nlnrgs1goonrgrgn ?1äong /
?gn2rgs / ?1å2g1gngnr 1lgcgn (x.?., ln dågsgn ?slrrg1 pg2 ?gnåncg2). ?2
gndflgn1r 2lon, på22 Pogsnänrg ? onp pgsgn gygnrog11 åofrsgrgnpgn
?s2onglnonc2ål1pgs ? nlr pgn ddrgnxlg11gn ?ofrsåccgågs nåonxgl21lon
ååcg2dsdongn onp pd?ongnrlgsr xgspgn.

?gl pgs Kgs2rg11onc ydn ?gxgågn xls?gn Msäfrg ln
Mgrr- onp 5ono22slonronc åofglnånpgs, onp g2 gnr-
2rgnr 5dånnonc onp ?oc. Jg nåon ygsxgnpgrgn ?ås-
ngn onp pgs ?lonrg ydn cgxgårgn 5rdffgn xls?gn ågl
pgs Kgs2rg11onc onrgs2onlgp1lon ndng Msäfrg åof på2
?gxgåg gln. ?lg Mls?onc plg2gs Msäfrg ?ånn påxo
fünsgn, på22 Mgrr- onp 5ono22fäpgn nlonr gxå?r sgonr-
xln?g1lc cg?sgoxr å1glågn; nlgsågl 2dslonr nån pånn
ydn vgsxücgn. ?sdrx ndpgsn2rgs ?o2sü2ronc2rgonnl?
?ånn g2 xo vgsxücgn ydn ± Z?% ågxdcgn åof plg Må-
sgnåsglrg pg2 ?gxgåg2 ?dnngn.

?lg xo1ä22lcg ?d1gsånx füs på2 5onü22g1n ydn ?gnän-
cgn ln ?n1gnnonc ån plg ?|? ?? IEIZO (ln lnsgs ig-
xgl12 cü1rlcgn ?å22onc) ågrsäcr nåxlnå1 Z?% pgs ?g-
nåncåsglrg, på2 nglßr, ågl glngs Qsdpo?råsglrg ydn
IOO on ?ånn på2 ål2 xo Z on (?) åo2nåongn.

?

?
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3.4.7	 Wellenbildung

Generell ist die wahrgenommene Wellenbildung stark vom Lichteinfall 
abhängig. Dieser sorgt dafür, dass einzelne Wellen überproportional 
sichtbar werden. Dieses Verhalten eines Behanges stellt zunächst kei-
nen Reklamationsgrund dar. Vielmehr handelt es sich um produkt- und 
fertigungsspezifische Eigenschaften.

V-förmige Wellenbildung

Die V-förmige Wellenbildung ist eine Reaktion des Behangs auf die 
unvermeidliche Durchbiegung der Rollowelle. Diese wird im Wesent-
lichen von physikalischen Zusammenhängen wie z.B. Schwerkraft, 
Gewicht des Behangs und Dimensionen des Aufhängemediums be-
einflusst und kann nie ganz vermieden werden. Prinzipiell nimmt die 
V-förmige Wellenbildung mit steigender Breite des Trägermediums zu. 
Grundsätzlich stellt diese Erscheinung keinen Mangel dar. Eine Bean-
standung liegt nur dann vor, wenn der Rollobehang beim Aufwickeln 
sichtbar beschädigt bzw. geknickt wird.

Einige Hersteller begegnen diesem Effekt zunehmend mit integrierten 
Wellenausgleichsvorrichtungen, die eine gezielte Gegenkrümmung 
oder Stabilisierung der Welle ermöglichen. Diese Konstruktionen redu-
zieren die Durchbiegung deutlich und tragen zu einem gleichmäßigen 
Behangverlauf bei – insbesondere bei breiten Rollos oder schweren Be-
hängen.

Vertikale Wellen

Vertikale Wellen, die sich gleichmäßig von der Behangbeschwerung 
(z.B. einem Fallstab) zur Tuchmitte hin ausbreiten, treten meist bei 
feinen Geweben auf und sind auf Spannungen im Gewebe zurückzu-
führen. Diese Spannungen können ihrerseits verschiedenen Ursachen 
zugeordnet werden.

3.4.8	� Zulässige Abweichung des lotrechten Verlaufs einer Behangbahn

Die höchste horizontale Abweichung in der Breite 
und vertikale Abweichung in der Höhe darf 10 mm 
nicht überschreiten. Dies gilt nach erfolgter ortsfester 
Montage in Anlehnung an die DIN EN 13120 (in ihrer 
jeweils gültigen Fassung) bei vollständig eingefah-
renem und ausgefahrenem Rollo sowie in mittlerer 
Stellung.

— Grafik 3: �Zulässige Abweichung des 
lotrechten Verlaufs

Abweichung 
max. 10 mm

Abweichung 
max. 5 mm

?gngsg11 l2r plg xånscgndnngng Mg11gnål1ponc 2rås? ydn Jlonrglnfå11
åånänclc. ?lg2gs 2dscr påfüs, på22 glnxg1ng Mg11gn üågsdsdddsrldnå1
2lonråås xgspgn. ?lg2g2 vgsnå1rgn glng2 ?gnåncg2 2rg11r xonäon2r ?gl-
ngn ?g?1ånårldn2csonp pås. vlg1ngns nånpg1r g2 2lon on dsdpo?r- onp
fgsrlconc22dgxlfl2ong ?lcgn2onåfrgn.

?lg v-fösnlcg Mg11gnål1ponc l2r glng ?gå?rldn pg2 ?gnånc2 åof plg
onygsnglp1long ?osonålgconc pgs ?d11dxg11g. ?lg2g xlsp ln Mg2gnr-
1longn ydn dnx2l?å1l2ongn ?o2ånngnnäncgn xlg x.?. 5onxgs?såfr,
?gxlonr pg2 ?gnånc2 onp ?lngn2ldngn pg2 ?ofnäncgngplon2 åg-
glnf1o22r onp ?ånn nlg cånx ygsnlgpgn xgspgn. Qslnxldlg11 nlnnr plg
v-fösnlcg Mg11gnål1ponc nlr 2rglcgnpgs ?sglrg pg2 ?säcgsngplon2 xo.
?sonp2ärx1lon 2rg11r plg2g ?s2onglnonc ?glngn Wåncg1 pås. ?lng ?gån-
2rånponc 1lgcr nos pånn yds, xgnn pgs ?d11dågnånc ågln ?ofxlo?g1n
2lonråås åg2onäplcr åxx. cg?nlo?r xlsp.

?lnlcg Kgs2rg11gs ågcgcngn plg2gn ?ffg?r xongnngnp nlr lnrgcslgsrgn
Mg11gnåo2c1glon2ydsslonroncgn, plg glng cgxlg1rg ?gcgn?sünnonc
dpgs 5råål1l2lgsonc pgs Mg11g gsnöc1longn. ?lg2g Mdn2rso?rldngn sgpo-
xlgsgn plg ?osonålgconc pgor1lon onp rsåcgn xo glngn c1glonnäßlcgn
?gnåncygs1åof ågl ? ln2åg2dnpgsg ågl åsglrgn ?d11d2 dpgs 2onxgsgn ?g-
näncgn.

vgsrl?å1g Mg11gn, plg 2lon c1glonnäßlc ydn pgs ?gnåncåg2onxgsonc
(x.?. glngn ?å112råå) xos ?oonnlrrg nln åo2åsglrgn, rsgrgn ngl2r ågl
fglngn ?gxgågn åof onp 2lnp åof 5dånnoncgn ln ?gxgåg xosüo?xo-
fünsgn. ?lg2g 5dånnoncgn ?önngn lnsgs2glr2 ygs2onlgpgngn Üs2åongn
xocgdspngr xgspgn.

?lg nöon2rg ndslxdnrå1g ?åxglononc ln pgs ?sglrg
onp ygsrl?å1g ?åxglononc ln pgs Köng påsf IO nn
nlonr üågs2onsglrgn. ?lg2 cl1r nåon gsfd1crgs dsr2fg2rgs
Wdnråcg ln ?n1gnnonc ån plg ?|? ?? IEIZO (ln lnsgs
igxgl12 cü1rlcgn ?å22onc) ågl yd112ränplc glncgfån-
sgngn onp åo2cgfånsgngn ?d11d 2dxlg ln nlrr1gsgs
5rg11onc.

? ?såfl? E: �?o1ä22lcg ?åxglononc pg2
1drsgonrgn vgs1åof2
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3.4.9	 Verdunkelung

In der Norm DIN EN 14501 werden Leistungsklassen im Hinblick auf 
die Anforderungen der Verdunkelungsleistung definiert (siehe Kapitel  
1.7 Normen, Richtlinien, Vorschriften, Seite 22). Dazu ist dort eine 
Matrix enthalten, die für jeden Bedarfsfall eine Verbindung zwischen 
der Qualität/Leistungsfähigkeit des verwendeten Behangmaterials 
mit dem zum Einsatz kommenden Lichtausschlusssystem des Produk-
tes (Kassette, Seitenführungsschienen etc.) herstellt. Die Prüfungen 
und Prüfbedingungen für die Ermittlung der Verdunkelungsleistung 
sind in der Norm DIN EN 14500 genau definiert. Die maximale Ver-
dunkelung durch innenliegenden Sicht- und Sonnenschutz kann nur 
in Verbindung mit einem Lichtausschlusssystem und einem geeigne-
ten Behangmaterial erzielt werden. Dabei ist zu beachten, dass das 
Lichtausschlusssystem die Lücke zu Decke, Wand und Abschlussprofil 
schließt, um Lichteinfall zu verhindern.

3.4.10	 Kassettenrollos und schienengeführte Anlagen

Kassettenrollos bzw. schienengeführte Anlagen dürfen nur bei ge-
schlossenem Fenster herabgefahren werden. Ansonsten besteht die 
Gefahr einer starken Sogwirkung, wodurch der Behang aus den seit-
lichen Schienen gezogen werden kann. Wird die Anlage in diesem Zu-
stand eingefahren, kann es zu Beschädigungen kommen.

3.4.11	 Doppelrollo

Seitlicher Versatz der vorderen zur hinteren Behangbahn 

Beim Auf- und Abrollen ist eine seitliche Bewegung der Be-
hangbahn in beide Richtungen technisch unvermeidbar. Nach 
erfolgter ortsfester Montage des Rollos und vollständig ab-
gerolltem Behang (Bestellhöhe) ist ein seitlicher Versatz bis zu 
0,5 % zur Rollobreite, maximal jedoch 5 mm, zulässig.

Toleranzen Behangstreifen

Bedingt durch die Eigenschaften der Behänge des Doppelrol-
los kann jeder Streifen bis zu 2 mm in der Höhe differieren. 
Die Toleranzen können in einem Rollo von Streifen zu Streifen 
unterschiedlich ausfallen (+ bis -). Der Beginn des Behangs am 
Profil ist immer ein dicht gewebter Streifen. Mit Erreichen der 
Bestellhöhe ist ein geschlossener Zustand der Anlage ansons-
ten nicht zu gewährleisten.

max. 5 mm Versatz

— Grafik 1: Seitlicher Versatz

Beginn am Profil ist immer 
ein dicht gewebter Streifen

— Grafik 2: �Toleranzen  
Behangstreifen

|n pgs ?dsn ?|? ?? I56OI xgspgn Jgl2ronc2?1å22gn ln Klnå1lo? åof
plg ?nfdspgsoncgn pgs vgspon?g1onc21gl2ronc pgflnlgsr (2lgng Mådlrg1
I.8 ?dsngn, ?lonr1lnlgn, vds2onslfrgn, 5glrg ZZ). ?åxo l2r pdsr glng
Wårslx gnrnå1rgn, plg füs igpgn ?gpåsf2få11 glng vgsålnponc xxl2ongn
pgs Poå1lrär/Jgl2ronc2fänlc?glr pg2 ygsxgnpgrgn ?gnåncnårgslå12
nlr pgn xon ?ln2årx ?dnngnpgn Jlonråo22on1o222x2rgn pg2 Qsdpo?-
rg2 (Må22grrg, 5glrgnfünsonc22onlgngn gro.) ngs2rg11r. ?lg Qsüfoncgn
onp Qsüfågplnconcgn füs plg ?snlrr1onc pgs vgspon?g1onc21gl2ronc
2lnp ln pgs ?dsn ?|? ?? I56OO cgnåo pgflnlgsr. ?lg nåxlnå1g vgs-
pon?g1onc poson lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorx ?ånn nos
ln vgsålnponc nlr glngn Jlonråo22on1o222x2rgn onp glngn cgglcng-
rgn ?gnåncnårgslå1 gsxlg1r xgspgn. ?åågl l2r xo ågåonrgn, på22 på2
Jlonråo22on1o222x2rgn plg Jüo?g xo ?go?g, Månp onp ?å2on1o22dsdfl1
2on1lgßr, on Jlonrglnfå11 xo ygsnlnpgsn.

Må22grrgnsd11d2 åxx. 2onlgngncgfünsrg ?n1åcgn püsfgn nos ågl cg-
2on1d22gngn ?gn2rgs ngsååcgfånsgn xgspgn. ?n2dn2rgn åg2rgnr plg
?gfåns glngs 2rås?gn 5dcxls?onc, xdposon pgs ?gnånc åo2 pgn 2glr-
1longn 5onlgngn cgxdcgn xgspgn ?ånn. Mlsp plg ?n1åcg ln plg2gn ?o-
2rånp glncgfånsgn, ?ånn g2 xo ?g2onäplconcgn ?dnngn.

?gln ?of- onp ?åsd11gn l2r glng 2glr1long ?gxgconc pgs ?g-
nåncåånn ln åglpg ?lonroncgn rgonnl2on onygsnglpåås. ?åon
gsfd1crgs dsr2fg2rgs Wdnråcg pg2 ?d11d2 onp yd112ränplc åå-
cgsd11rgn ?gnånc (?g2rg11nöng) l2r gln 2glr1longs vgs2årx ål2 xo
O,6?% xos ?d11dåsglrg, nåxlnå1 igpdon 6?nn, xo1ä22lc.

?gplncr poson plg ?lcgn2onåfrgn pgs ?gnäncg pg2 ?dddg1sd1-
1d2 ?ånn igpgs 5rsglfgn ål2 xo Z nn ln pgs Köng plffgslgsgn.
?lg ?d1gsånxgn ?önngn ln glngn ?d11d ydn 5rsglfgn xo 5rsglfgn
onrgs2onlgp1lon åo2få11gn (+ ål2 -). ?gs ?gclnn pg2 ?gnånc2 ån
Qsdfl1 l2r lnngs gln plonr cgxgårgs 5rsglfgn. Wlr ?ssglongn pgs
?g2rg11nöng l2r gln cg2on1d22gngs ?o2rånp pgs ?n1åcg ån2dn2-
rgn nlonr xo cgxäns1gl2rgn.

?gclnn ån Qsd?1 l2r lnngs
gln plonr cgxgårgs 5rsglfgn

? ?såfl? Z: �?d1gsånxgn
?gnånc2rsglfgn
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Nebeneinander hängende Anlagen

Eine Höhengleichheit der Behangstreifen 
bei nebeneinander hängenden Anlagen ist 
aufgrund von Maßtoleranzen in den ge-
webten Streifen nicht zu gewährleisten.

Schrägverlauf der Streifen (Gewebe)

Der zulässige Schrägverlauf der Streifen 
beträgt 0,5 % der Rollobreite. Bei der Her-
stellung von Geweben wirken Kräfte in 
Kett- und Schussrichtung aufeinander und 
es entsteht Spannung und Zug. Je nach ver-
wendeten Garnen und Dichte von gewebten 
Stoffen wirken bei der Herstellung unterschiedlich hohe Kräfte auf das 
Gewebe ein. Die Wirkung dieser Kräfte kann dazu führen, dass Kett- 
und Schussfäden nicht exakt rechtwinklig gekreuzt bleiben.

Bogenverzug

Der maximal zulässige Bogenverzug beträgt 
3 mm bei 2,4 m Rollobreite (die Toleranz 
kann auf die kleinere Rollobreite herunter-
gerechnet werden).

Textile Erscheinungsbilder

Aufgrund der fertigungsbedingten, unter-
schiedlichen Gewebestrukturen mit losen 
und fest verwebten Fäden, kann es zu tech-
nisch nicht beeinflussbaren Unterschieden in 
der Gewebestruktur und somit im flächigen 
Erscheinungsbild eines textilen Behanges 
kommen. Je breiter einzelne Strukturele-
mente werden, desto deutlicher kann sich 
dieser textile Effekt abbilden. Die technische 
Nutzung eines textilen Behanges der Pro-
duktgruppe Sicht-, Blend- und Sonnenschutz 
wird dadurch nicht beeinflusst.

Ungleichmäßige Wicklung

Durch die unterschiedlichen Eigenschaften 
der transparenten und dichten Behangbe-
reiche, kann es bei der Aufwicklung zu Un-
regelmäßigkeiten kommen (ellipsenförmi-
ges Aufwickeln).

— Grafik 3: Nebeneinander hängende Anlagen

Bogenverzug
max. 3 mm

— Grafik 4: Bogenverzug

— Grafik 5: Ungleichmäßige Wicklung

?lng Köngnc1glonnglr pgs ?gnånc2rsglfgn
ågl ngågnglnånpgs näncgnpgn ?n1åcgn l2r
åofcsonp ydn Wåßrd1gsånxgn ln pgn cg-
xgårgn 5rsglfgn nlonr xo cgxäns1gl2rgn.

?gs xo1ä22lcg 5onsäcygs1åof pgs 5rsglfgn
ågrsäcr O,6 % pgs ?d11dåsglrg. ?gl pgs Kgs-
2rg11onc ydn ?gxgågn xls?gn Msäfrg ln
Mgrr- onp 5ono22slonronc åofglnånpgs onp
g2 gnr2rgnr 5dånnonc onp ?oc. Jg nåon ygs-
xgnpgrgn ?åsngn onp ?lonrg ydn cgxgårgn
5rdffgn xls?gn ågl pgs Kgs2rg11onc onrgs2onlgp1lon ndng Msäfrg åof på2
?gxgåg gln. ?lg Mls?onc plg2gs Msäfrg ?ånn påxo fünsgn, på22 Mgrr-
onp 5ono22fäpgn nlonr gxå?r sgonrxln?1lc cg?sgoxr å1glågn.

?gs nåxlnå1 xo1ä22lcg ?dcgnygsxoc ågrsäcr
E nn ågl Z,5 n ?d11dåsglrg (plg ?d1gsånx
?ånn åof plg ?1glngsg ?d11dåsglrg ngsonrgs-
cgsgonngr xgspgn).

?ofcsonp pgs fgsrlconc2ågplncrgn, onrgs-
2onlgp1longn ?gxgåg2rso?rosgn nlr 1d2gn
onp fg2r ygsxgårgn ?äpgn, ?ånn g2 xo rgon-
nl2on nlonr ågglnf1o22ååsgn Ünrgs2onlgpgn ln
pgs ?gxgåg2rso?ros onp 2dnlr ln f1äonlcgn
?s2onglnonc2ål1p glng2 rgxrl1gn ?gnåncg2
?dnngn. Jg åsglrgs glnxg1ng 5rso?rosg1g-
ngnrg xgspgn, pg2rd pgor1longs ?ånn 2lon
plg2gs rgxrl1g ?ffg?r ååål1pgn. ?lg rgonnl2ong
?orxonc glng2 rgxrl1gn ?gnåncg2 pgs Qsd-
po?rcsoddg 5lonr-, ?1gnp- onp 5dnngn2onorx
xlsp påposon nlonr ågglnf1o22r.

?oson plg onrgs2onlgp1longn ?lcgn2onåfrgn
pgs rsån2dåsgnrgn onp plonrgn ?gnåncåg-
sglong, ?ånn g2 ågl pgs ?ofxlo?1onc xo Ün-
sgcg1näßlc?glrgn ?dnngn (g11ld2gnfösnl-
cg2 ?ofxlo?g1n).

?dcgnygsxoc
nåx. E nn
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3.5	 Gewebearten

Die für Rollos eingesetzten Gewebe bestehen zumeist aus Polyester 
oder Fasermischungen aus Natur- und Chemiefasern und werden in 
Bindungen wie Leinwand, Köper oder Atlas gewebt. Die Stoffe gibt es 
als uni, geprägt, bedruckt oder als Ausbrenner, als Screenstoffe, Folien 
oder Vliese. 
 
Durch spezielle Ausrüstungen, wie beispielsweise der thermischen Fi-
xierung, bleiben die Stoffe 

	» plan, 
	» verzugsfrei, 
	» formstabil und 
	» maßbeständig. 

Dies ist notwendig, um einen geraden Lauf und ein gleichmäßiges 
Hängeverhalten zu gewährleisten. Durch weitere Ausrüstungen kön-
nen auch die Eigenschaften der Stoffe verschiedenen Anforderungen 
angepasst werden, wie z. B. Verdunklungsbeschichtungen, und/oder 
Reflexionsbeschichtungen. 

Für einen sauberen Kantenabschluss ohne seitliche Säume kommen 
Kaltschnitt-, Heißschnitt-, Ultraschall- oder Lasertechnik zum Einsatz, 
da herkömmliche Nähte das Aufrollen verzerren würden. Doppelrollo- 
Stoffe integrieren zusätzlich abwechselnd dichte und transparente 
Querstreifen in einem Gewebe: Die dichten Streifen erhalten hohe 
Kett- und Schussfädenzahlen, die transparenten Zonen entstehen 
durch bewusst reduzierte Schussdichte oder offene Bindungsstruktu-
ren.

3.6	 Beratung, Aufmaß und Montage

Die Vielzahl der auf dem Markt vorhandenen Rollotypen erfordern 
eine kompetente Beratung des Auftraggebers oder Nutzers. Ein ex-
aktes Aufmaß, in der Regel einhergehend mit einer Besichtigung der 
Örtlichkeit (Montageort, Fenster, Glaselement etc.), ist immer empfeh-
lenswert. Um eine einwandfreie Funktion der Rollos zu gewährleisten, 
ist es wichtig, dass die Rollos technisch gerade (waagerecht) montiert 
werden.

Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden Sicht- und 
Sonnenschutzes von innen nach außen blickend. Daraus ergibt sich die 
Definition der Bedienseite (rechts/links). Die Messpunkte und die vor-
zunehmenden Abzüge für Rollos sind modell- und herstellerabhängig. 
Beim Aufmaß sind die Angaben des jeweiligen Herstellers und die Re-
geln des Fachs zu beachten.

Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das Montagematerial 
den nötigen Halt findet. Um trotz einer schrägen Glasleiste eine Falz-
montage vornehmen zu können, gibt es spezielle Ausgleichskeile, mit 
denen ein Spannschuhsockel dennoch waagerecht montiert werden 
kann. Alternativ können für die Falzmontage-Befestigungsvarianten 
ohne Bohren und Schrauben, zum Beispiel Klebeträger, eine Klebe- 

?lg füs ?d11d2 glncg2grxrgn ?gxgåg åg2rgngn xongl2r åo2 Qd1xg2rgs
dpgs ?å2gsnl2ononcgn åo2 ?åros- onp ?ngnlgfå2gsn onp xgspgn ln
?lnponcgn xlg Jglnxånp, Mödgs dpgs ?r1å2 cgxgår. ?lg 5rdffg clår g2
å12 onl, cgdsäcr, ågpsoo?r dpgs å12 ?o2åsgnngs, å12 5osggn2rdffg, ?d1lgn
dpgs v1lg2g.

?oson 2dgxlg11g ?o2sü2roncgn, xlg ågl2dlg12xgl2g pgs rngsnl2ongn ?l-
xlgsonc, å1glågn plg 5rdffg

» d1ån,
 » ygsxoc2fsgl,
 » fdsn2råål1 onp
 » nåßåg2ränplc.

?lg2 l2r ndrxgnplc, on glngn cgsåpgn Jåof onp gln c1glonnäßlcg2
Käncgygsnå1rgn xo cgxäns1gl2rgn. ?oson xglrgsg ?o2sü2roncgn ?ön-
ngn åoon plg ?lcgn2onåfrgn pgs 5rdffg ygs2onlgpgngn ?nfdspgsoncgn
åncgdå22r xgspgn, xlg x. ?. vgspon?1onc2åg2onlonroncgn, onp/dpgs
?gf1gxldn2åg2onlonroncgn.

?üs glngn 2åoågsgn Månrgnåå2on1o22 dnng 2glr1long 5äong ?dnngn
Må1r2onnlrr-, Kglß2onnlrr-, Ü1rså2onå11- dpgs Jå2gsrgonnl? xon ?ln2årx,
på ngs?önn1long ?änrg på2 ?ofsd11gn ygsxgssgn xüspgn. ?dddg1sd11d-
5rdffg lnrgcslgsgn xo2ärx1lon ååxgon2g1np plonrg onp rsån2dåsgnrg
Pogs2rsglfgn ln glngn ?gxgåg: ?lg plonrgn 5rsglfgn gsnå1rgn ndng
Mgrr- onp 5ono22fäpgnxån1gn, plg rsån2dåsgnrgn ?dngn gnr2rgngn
poson ågxo22r sgpoxlgsrg 5ono22plonrg dpgs dffgng ?lnponc22rso?ro-
sgn.

?lg vlg1xån1 pgs åof pgn Wås?r ydsnånpgngn ?d11drxdgn gsfdspgsn
glng ?dndgrgnrg ?gsåronc pg2 ?ofrsåccgågs2 dpgs ?orxgs2. ?ln gx-
å?rg2 ?ofnåß, ln pgs ?gcg1 glnngscgngnp nlr glngs ?g2lonrlconc pgs
Ösr1lon?glr (Wdnråcgdsr, ?gn2rgs, ?1å2g1gngnr gro.), l2r lnngs gndfgn-
1gn2xgsr. Ün glng glnxånpfsglg ?on?rldn pgs ?d11d2 xo cgxäns1gl2rgn,
l2r g2 xlonrlc, på22 plg ?d11d2 rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr) ndnrlgsr
xgspgn.

?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1lo?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon plg
?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg (sgonr2/1ln?2). ?lg Wg22don?rg onp plg yds-
xongnngnpgn ?åxücg füs ?d11d2 2lnp ndpg11- onp ngs2rg11gsåånänclc.
?gln ?ofnåß 2lnp plg ?ncåågn pg2 igxgl1lcgn Kgs2rg11gs2 onp plg ?g-
cg1n pg2 ?åon2 xo ågåonrgn.

?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 2d 2råål1 2gln, på22 på2 Wdnråcgnårgslå1
pgn nörlcgn Kå1r flnpgr. Ün rsdrx glngs 2onsäcgn ?1å21gl2rg glng ?å1x-
ndnråcg ydsngnngn xo ?önngn, clår g2 2dgxlg11g ?o2c1glon2?gl1g, nlr
pgngn gln 5dånn2onon2do?g1 pgnndon xååcgsgonr ndnrlgsr xgspgn
?ånn. ?1rgsnårly ?önngn füs plg ?å1xndnråcg-?gfg2rlconc2yåslånrgn
dnng ?dnsgn onp 5onsåoågn, xon ?gl2dlg1 M1gågrsäcgs, glng M1gåg-
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oder Magnetleiste, Klemmträger oder Fensterclip eingesetzt werden. 
Diese haben den Vorteil, dass das Fenster bei der Montage nicht be-
schädigt wird. Insbesondere für Mietwohnungen sind Befestigungsva-
rianten ohne Bohr- oder Schraubverbindung besonders geeignet.

Bei einer Schachtmontage, z.B. in der Decke, ist ein besonderes Augen-
merk auf die nötigen Bewegungsfreiräume des Rollobehanges zu ach-
ten. Der Behang darf während der kompletten Nutzung die seitlichen 
Begrenzungen (Schachtwände) nicht berühren. 

Montageart

Rollos können an der Wand, an der Decke, in einer Nische oder im 
Glasfalz montiert werden. 

Frontmontage

Eine Frontmontage kann an der Wand vor einer Öffnung 
(Fenster, Tür, Glaselement, Nische etc.) durchgeführt werden. 
Um den seitlichen Lichteinfall einzuschränken, muss ein aus-
reichender Behangüberstand berücksichtigt werden. Bei der 
Montage mit Standardträgern werden die Träger links und 
rechts angebracht und das Rollo in die Träger eingehängt.

Deckenmontage

Eine Deckenmontage kann an einer Decke oder unter einem 
Sturz, vor einer Öffnung (Fenster, Tür, Glaselement, Nische 
etc.) durchgeführt werden. Um den seitlichen Lichteinfall ein-
zuschränken, muss ein ausreichender Behangüberstand be-
rücksichtigt werden.

Nischenmontage

Bei dieser Montageart wird das Rollo innerhalb einer Nische 
montiert. Es ist darauf zu achten, dass das Fenster / die Tür etc. 
zu öffnen ist. Ein seitlicher Montage- und Bewegungsabstand 
ist zu beachten.

— Abbildung 1: �Front- 
montage

— Abbildung 2: �Decken- 
montage

— Abbildung 3: �Nischen- 
montage

dpgs Wåcngr1gl2rg, M1gnnrsäcgs dpgs ?gn2rgso1ld glncg2grxr xgspgn.
?lg2g nåågn pgn vdsrgl1, på22 på2 ?gn2rgs ågl pgs Wdnråcg nlonr åg-
2onäplcr xlsp. |n2åg2dnpgsg füs Wlgrxdnnoncgn 2lnp ?gfg2rlconc2yå-
slånrgn dnng ?dns- dpgs 5onsåoåygsålnponc åg2dnpgs2 cgglcngr.

?gl glngs 5onåonrndnråcg, x.?. ln pgs ?go?g, l2r gln åg2dnpgsg2 ?ocgn-
ngs? åof plg nörlcgn ?gxgconc2fsglsäong pg2 ?d11dågnåncg2 xo åon-
rgn. ?gs ?gnånc påsf xänsgnp pgs ?dnd1grrgn ?orxonc plg 2glr1longn
?gcsgnxoncgn (5onåonrxänpg) nlonr ågsünsgn.

?d11d2 ?önngn ån pgs Månp, ån pgs ?go?g, ln glngs ?l2ong dpgs ln
?1å2få1x ndnrlgsr xgspgn.

?lng ?sdnrndnråcg ?ånn ån pgs Månp yds glngs Öffnonc
(?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong gro.) posoncgfünsr xgspgn.
Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 glnxo2onsän?gn, no22 gln åo2-
sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp ågsüo?2lonrlcr xgspgn. ?gl pgs
Wdnråcg nlr 5rånpåsprsäcgsn xgspgn plg ?säcgs 1ln?2 onp
sgonr2 åncgåsåonr onp på2 ?d11d ln plg ?säcgs glncgnäncr.

?lng ?go?gnndnråcg ?ånn ån glngs ?go?g dpgs onrgs glngn
5rosx, yds glngs Öffnonc (?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong
gro.) posoncgfünsr xgspgn. Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 gln-
xo2onsän?gn, no22 gln åo2sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp åg-
süo?2lonrlcr xgspgn.

?gl plg2gs Wdnråcgåsr xlsp på2 ?d11d lnngsnå1å glngs ?l2ong
ndnrlgsr. ?2 l2r påsåof xo åonrgn, på22 på2 ?gn2rgs / plg ?üs gro.
xo öffngn l2r. ?ln 2glr1longs Wdnråcg- onp ?gxgconc2åå2rånp
l2r xo ågåonrgn.

? ?åål1ponc I: �?sdnr-
ndnråcg

? ?åål1ponc Z: �?go?gn-
ndnråcg

? ?åål1ponc E: �?l2ongn-
ndnråcg
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— �Abbildung 1: 
�Montage auf dem Fenster-
flügel/Türelement – auf 
dem Rahmen

— Abbildung 2: �Klemm- 
träger
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Montage auf Fensterflügeln/Türelementen – auf dem Rahmen

Wenn Rollos auf Fensterflügel oder Fensterrahmen montiert 
werden, laufen die Rollobehänge mit geringem Abstand vor 
dem Glaselement entlang.

Bei Schraubmontagen müssen die Befestigungslöcher für die 
entsprechenden Schrauben vorgebohrt werden. Dabei muss 
die erforderliche Schraubenlänge den bauseitigen Gegeben-
heiten angepasst werden.

Bei allen Montagearten auf den Rahmen eines Dreh-/Kipp-
fensters ist der Dreh-/Kippbereich und der Anschlag in der Ni-
sche zu beachten.

Alternativ können für die Montage auf Fenster-/Türelemente, 
auch bei Falzmontage, Befestigungsvarianten ohne Bohren 
und Schrauben, zum Beispiel Klebeträger, eine Klebe- oder Magnet-
leiste, Klemmträger oder Fensterclip eingesetzt werden. Diese haben 
den Vorteil, dass das Fenster bei der Montage nicht beschädigt wird. 
Für Mietwohnungen sind Befestigungsvarianten ohne Bohr- oder 
Schraubverbindung besonders geeignet.

Bei der Montage auf Fenster-/Türelementen können auch Klemm-,  
Klebe- oder Magnetprofile zum Einsatz kommen. 

Trägersysteme

Bei einer Montage erfolgt die Anbringung mit Decken-, 
Wand- oder entsprechenden Spezialträgern. Montagen ohne 
Schraubverbindung z.B. mit Klemm-, Klebe- oder Magnetsys-
temen ermöglichen die Anbringung ohne Beschädigung des 
Montageuntergrundes. Für größere Wandabstände sind Win-
kel bzw. Abstandshalter in verschiedenen Längen verfügbar.

Bei der Montage mit einem Trägerprofil sind die Rolloträger 
mit einer Profilschiene verbunden. Die Trägerschiene wird an 
dem zuvor bestimmten Montageort gerade fixiert. Das Rollo 
wird anschließend in die Träger des Profils eingehängt.

Montagevoraussetzung vor Ort

Es ist zu beachten, dass eine einwandfreie Funktion nur gewährleistet 
ist, wenn die Rollos technisch gerade (waagerecht) montiert werden. 
Außerdem muss der Untergrund ausreichend stabil und so beschaffen 
sein, dass das Befestigungsmaterial den erforderlichen Halt findet.
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? �?åål1ponc I:
�Wdnråcg åof pgn ?gn2rgs-
f1ücg1/?üsg1gngnr ? åof
pgn ?ånngn

? ?åål1ponc Z: �M1gnn-
rsäcgs

Mgnn ?d11d2 åof ?gn2rgsf1ücg1 dpgs ?gn2rgssånngn ndnrlgsr
xgspgn, 1åofgn plg ?d11dågnäncg nlr cgslncgn ?å2rånp yds
pgn ?1å2g1gngnr gnr1ånc.

?gl 5onsåoåndnråcgn nü22gn plg ?gfg2rlconc21öongs füs plg
gnr2dsgongnpgn 5onsåoågn ydscgådnsr xgspgn. ?åågl no22
plg gsfdspgs1long 5onsåoågn1äncg pgn ååo2glrlcgn ?gcgågn-
nglrgn åncgdå22r xgspgn.

?gl å11gn Wdnråcgåsrgn åof pgn ?ånngn glng2 ?sgn-/Mldd-
fgn2rgs2 l2r pgs ?sgn-/Mlddågsglon onp pgs ?n2on1åc ln pgs ?l-
2ong xo ågåonrgn.

?1rgsnårly ?önngn füs plg Wdnråcg åof ?gn2rgs-/?üsg1gngnrg,
åoon ågl ?å1xndnråcg, ?gfg2rlconc2yåslånrgn dnng ?dnsgn
onp 5onsåoågn, xon ?gl2dlg1 M1gågrsäcgs, glng M1gåg- dpgs Wåcngr-
1gl2rg, M1gnnrsäcgs dpgs ?gn2rgso1ld glncg2grxr xgspgn. ?lg2g nåågn
pgn vdsrgl1, på22 på2 ?gn2rgs ågl pgs Wdnråcg nlonr åg2onäplcr xlsp.
?üs Wlgrxdnnoncgn 2lnp ?gfg2rlconc2yåslånrgn dnng ?dns- dpgs
5onsåoåygsålnponc åg2dnpgs2 cgglcngr.

?gl pgs Wdnråcg åof ?gn2rgs-/?üsg1gngnrgn ?önngn åoon M1gnn-,
M1gåg- dpgs Wåcngrdsdfl1g xon ?ln2årx ?dnngn.

?gl glngs Wdnråcg gsfd1cr plg ?nåslnconc nlr ?go?gn-,
Månp- dpgs gnr2dsgongnpgn 5dgxlå1rsäcgsn. Wdnråcgn dnng
5onsåoåygsålnponc x.?. nlr M1gnn-, M1gåg- dpgs Wåcngr2x2-
rgngn gsnöc1longn plg ?nåslnconc dnng ?g2onäplconc pg2
Wdnråcgonrgscsonpg2. ?üs csößgsg Månpåå2ränpg 2lnp Mln-
?g1 åxx. ?å2rånp2nå1rgs ln ygs2onlgpgngn Jäncgn ygsfücåås.

?gl pgs Wdnråcg nlr glngn ?säcgsdsdfl1 2lnp plg ?d11drsäcgs
nlr glngs Qsdfl12onlgng ygsåonpgn. ?lg ?säcgs2onlgng xlsp ån
pgn xoyds åg2rlnnrgn Wdnråcgdsr cgsåpg flxlgsr. ?å2 ?d11d
xlsp ån2on1lgßgnp ln plg ?säcgs pg2 Qsdfl12 glncgnäncr.

?2 l2r xo ågåonrgn, på22 glng glnxånpfsglg ?on?rldn nos cgxäns1gl2rgr
l2r, xgnn plg ?d11d2 rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr) ndnrlgsr xgspgn.
?oßgspgn no22 pgs Ünrgscsonp åo2sglongnp 2råål1 onp 2d åg2onåffgn
2gln, på22 på2 ?gfg2rlconc2nårgslå1 pgn gsfdspgs1longn Kå1r flnpgr.
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Bedienungseinweisung vor Ort

Nach erfolgter Montage sollte das Rollo vorgeführt und 
auf ordnungsgemäße Bedienung hingewiesen werden. Die 
Montage- und Bedienungsanleitung sowie Pflegehinweise 
sind dem Kunden zu übergeben. Es wird empfohlen, die 
Einweisung über ein Abnahmeprotokoll zu dokumentieren.

Beratung/Aufmaß – Punkte, die zu beachten sind:
�

	» �Technikabmessungen: Können Fenster, Türen etc. pro- 
blemlos genutzt werden?

	» �Überstehende Beschläge und/oder Fenstergriffe: Welcher  
Wandabstand muss zwingend eingehalten werden? Da-
mit ein Rollo ohne Kollision bedient werden kann, ist 
bereits beim Aufmaß auf Fenstergriffe, Fensterbeschläge 
und Seitenabstand etc. zu achten.

	» �Verhältnis Anlagenbreite zu -höhe: Für ein optimales Be-
hangverhalten sollte die Höhe den vierfachen Wert der 
Breite nicht überschreiten (z. B. bei Breite 50 cm max. 
Höhe 200 cm).

	» �Dem Einsatzzweck angepasste Behang- und Technikaus-
wahl.

	» �Die besonderen Eigenschaften der Behänge sowie der 
Technik sind bei der Beratung zu beachten und für den 
geplanten Einsatzzweck festzulegen.

	» �Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden 
Sicht- und Sonnenschutzes von innen nach außen bli-
ckend. Daraus ergibt sich die Definition der Bedienseite 
(rechts/links).

	» �Der Behang eines Rollos läuft hinten von der Welle ab. 
Abhängig von den bauseitigen Gegebenheiten kann auch 
ein Abrollen nach vorne ermöglicht werden.

	» �Die Bedienvariante ist mit dem Nutzer festzulegen.
	» �Insbesondere bei einer Nischenmontage oder auch bei 
Dachflächenfenstern müssen mehrere Breitenmaßpunk-
te genommen werden. Das daraus resultierende kleinste 
Maß bildet die Basis zur Ermittlung der Bestellbreite.

	» �Für die Bewegungsfreiräume der Behänge sind Hersteller-
angaben zu beachten.

	» �Sollte aufgrund der Anlagendimension eine Quernaht er-
forderlich sein, ist deren Position im Rahmen der Beratung 
mit dem Kunden abzustimmen und zu dokumentieren.

	» �Alle bauseitigen Gegebenheiten sind zu berücksichtigen 
und ggf. zu dokumentieren.

	» �Bei Behangmaterialien mit einer hohen Materialstärke, 
wie sie beispielsweise bei Verdunkelungsanlagen zum Ein-
satz kommen, ist die Abstimmung der einzelnen Kompo-
nenten – Welle, Behang, Seitenführung und Bedienungs-
variante – aufeinander von besonderer Relevanz.

?åon gsfd1crgs Wdnråcg 2d11rg på2 ?d11d ydscgfünsr onp
åof dspnonc2cgnäßg ?gplgnonc nlncgxlg2gn xgspgn. ?lg
Wdnråcg- onp ?gplgnonc2ån1glronc 2dxlg Qf1gcgnlnxgl2g
2lnp pgn Monpgn xo üågscgågn. ?2 xlsp gndfdn1gn, plg
?lnxgl2onc üågs gln ?ånånngdsdrd?d11 xo pd?ongnrlgsgn.

?gsåronc/?ofnåß ? Qon?rg, plg xo ågåonrgn 2lnp:
�

» �?gonnl?åång22oncgn: Mönngn ?gn2rgs, ?üsgn gro. dsd-
å1gn1d2 cgnorxr xgspgn?
 » �Üågs2rgngnpg ?g2on1äcg onp/dpgs ?gn2rgscslffg: Mg1ongs
Månpåå2rånp no22 xxlncgnp glncgnå1rgn xgspgn? ?å-
nlr gln ?d11d dnng Md11l2ldn ågplgnr xgspgn ?ånn, l2r
ågsglr2 ågln ?ofnåß åof ?gn2rgscslffg, ?gn2rgsåg2on1äcg
onp 5glrgnåå2rånp gro. xo åonrgn.
 » �vgsnä1rnl2 ?n1åcgnåsglrg xo -nöng: ?üs gln ddrlnå1g2 ?g-
nåncygsnå1rgn 2d11rg plg Köng pgn ylgsfåongn Mgsr pgs
?sglrg nlonr üågs2onsglrgn (x. ?. ågl ?sglrg 6O on nåx.
Köng ZOO on).
 » �?gn ?ln2årxxxgo? åncgdå22rg ?gnånc- onp ?gonnl?åo2-
xån1.
 » �?lg åg2dnpgsgn ?lcgn2onåfrgn pgs ?gnäncg 2dxlg pgs
?gonnl? 2lnp ågl pgs ?gsåronc xo ågåonrgn onp füs pgn
cgd1ånrgn ?ln2årxxxgo? fg2rxo1gcgn.
 » �?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn
5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1l-
o?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon plg ?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg
(sgonr2/1ln?2).
 » �?gs ?gnånc glng2 ?d11d2 1äofr nlnrgn ydn pgs Mg11g åå.
?ånänclc ydn pgn ååo2glrlcgn ?gcgågnnglrgn ?ånn åoon
gln ?åsd11gn nåon ydsng gsnöc1lonr xgspgn.
 » �?lg ?gplgnyåslånrg l2r nlr pgn ?orxgs fg2rxo1gcgn.
 » �|n2åg2dnpgsg ågl glngs ?l2ongnndnråcg dpgs åoon ågl
?åonf1äongnfgn2rgsn nü22gn ngnsgsg ?sglrgnnåßdon?-
rg cgndnngn xgspgn. ?å2 påsåo2 sg2o1rlgsgnpg ?1gln2rg
Wåß ål1pgr plg ?å2l2 xos ?snlrr1onc pgs ?g2rg11åsglrg.
 » �?üs plg ?gxgconc2fsglsäong pgs ?gnäncg 2lnp Kgs2rg11gs-
åncåågn xo ågåonrgn.
 » �5d11rg åofcsonp pgs ?n1åcgnplngn2ldn glng Pogsnånr gs-
fdspgs1lon 2gln, l2r pgsgn Qd2lrldn ln ?ånngn pgs ?gsåronc
nlr pgn Monpgn ååxo2rlnngn onp xo pd?ongnrlgsgn.
 » �?11g ååo2glrlcgn ?gcgågnnglrgn 2lnp xo ågsüo?2lonrlcgn
onp ccf. xo pd?ongnrlgsgn.
 » �?gl ?gnåncnårgslå1lgn nlr glngs ndngn Wårgslå12räs?g,
xlg 2lg ågl2dlg12xgl2g ågl vgspon?g1onc2ån1åcgn xon ?ln-
2årx ?dnngn, l2r plg ?å2rlnnonc pgs glnxg1ngn Mdndd-
ngnrgn ? Mg11g, ?gnånc, 5glrgnfünsonc onp ?gplgnonc2-
yåslånrg ? åofglnånpgs ydn åg2dnpgsgs ?g1gyånx.
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Montage – Punkte, die zu beachten sind:

	» �Beim Einbau sind die Regeln des Fachs sowie die Herstel-
lerangaben und Einbauempfehlungen zu beachten.

	» �Es ist vor der Montage zu prüfen, ob evtl. vom Hersteller 
mitgeliefertes Standard-Montagematerial für den vor Ort 
vorgefundenen Untergrund geeignet ist.

	» �Die Befestigungspunkte eines Rollos müssen schlüssig und 
fest mit dem bauseitigen Untergrund verbunden werden.

	» �Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das 
Montagematerial den nötigen Halt findet. 

	» �Die Montage des Rollos muss technisch gerade (waage-
recht) vorgenommen werden.

	» �Rollos müssen so montiert werden, dass der Behang flä-
chig und senkrecht abläuft.

	» �Die beim Aufmaß festgestellten Gegebenheiten sind bei 
der Montage zu berücksichtigen und das Montagemate-
rial ist dahingehend anzupassen.

	» �Bei einer Montage eines Rollos in den Fensterfalz ist be-
sonders darauf zu achten, dass die Falztiefe (Glasleisten-
tiefe) tief genug ist und der Bewegungsabstand für den 
Behang vorhanden ist.
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» �?gln ?lnååo 2lnp plg ?gcg1n pg2 ?åon2 2dxlg plg Kgs2rg1-
1gsåncåågn onp ?lnååogndfgn1oncgn xo ågåonrgn.
 » �?2 l2r yds pgs Wdnråcg xo dsüfgn, då gyr1. ydn Kgs2rg11gs
nlrcg1lgfgsrg2 5rånpåsp-Wdnråcgnårgslå1 füs pgn yds ?sr
ydscgfonpgngn Ünrgscsonp cgglcngr l2r.
 » �?lg ?gfg2rlconc2don?rg glng2 ?d11d2 nü22gn 2on1ü22lc onp
fg2r nlr pgn ååo2glrlcgn Ünrgscsonp ygsåonpgn xgspgn.
 » �?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 2d 2råål1 2gln, på22 på2
Wdnråcgnårgslå1 pgn nörlcgn Kå1r flnpgr.
 » �?lg Wdnråcg pg2 ?d11d2 no22 rgonnl2on cgsåpg (xååcg-
sgonr) ydscgndnngn xgspgn.
 » �?d11d2 nü22gn 2d ndnrlgsr xgspgn, på22 pgs ?gnånc f1ä-
onlc onp 2gn?sgonr åå1äofr.
 » �?lg ågln ?ofnåß fg2rcg2rg11rgn ?gcgågnnglrgn 2lnp ågl
pgs Wdnråcg xo ågsüo?2lonrlcgn onp på2 Wdnråcgnårg-
slå1 l2r pånlncgngnp ånxodå22gn.
 » �?gl glngs Wdnråcg glng2 ?d11d2 ln pgn ?gn2rgsfå1x l2r åg-
2dnpgs2 påsåof xo åonrgn, på22 plg ?å1xrlgfg (?1å21gl2rgn-
rlgfg) rlgf cgnoc l2r onp pgs ?gxgconc2åå2rånp füs pgn
?gnånc ydsnånpgn l2r.
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4.	 RAFFROLLO

4.1	 Produktbeschreibung

Ein Raffrollo, auch Faltrollo genannt, ist ein Fensterbehang, 
bei dem der Behang aus den unterschiedlichsten Materialien 
bestehen kann, z. B. Textilien. Der Behang wird durch Bear-
beitung in Falten/Taschen geformt, die dann beim Bedienen 
dekorativ gerafft werden. Das Behangmaterial wird an einem 
oberen Profil befestigt und kann durch Ziehen einer Schnur 
oder eines Getriebemechanismus auf die gewünschte Höhe 
angehoben oder abgesenkt werden. Weiterhin sind Raffrollos 
auch mit elektrischer Bedienung und Smart-Home-Anbindung 
möglich sowie als verspannte Version verfügbar und damit 
oben und unten in jeder gewünschten Position einstellbar.

Im Gegensatz zu anderen technischen innenliegenden Sicht- 
und Sonnenschutzprodukten werden bei Raffrollos haupt-
sächlich auch weiche Textilien eingesetzt, wie sie im Bereich 
Vorhang und Gardine zu finden sind. Durch nahezu unzählige 
Behangvariationen ermöglichen Raffrollos es, den Sonnen-
schutz am Fenster ganz nach eigenem Geschmack zu gestal-
ten, ganz gleich ob modern oder klassisch elegant. Die Faltun-
gen, die beim Hochziehen entstehen, wirken dekorativ und 
zeitgemäß. Raffrollos werden daher gerne sowohl in Wohn- 
und Schlafzimmern als auch in Küchen eingesetzt.

Durch zusätzliche Hinterfütterungen kann das Behangmate-
rial mit Verdunkelungseigenschaften ergänzt werden. Hierbei 
wird dann eine weitere Lage verdunkelndes Behangmaterial 
auf der Behangrückseite mitverarbeitet.

Raffrollos haben ihren Ursprung in den klassischen römischen 
Rollos, die bereits in der Antike verwendet wurden; daher 
im Englischen auch die Bezeichnung „Roman Shades“. Diese 
wurden ursprünglich aus schweren Stoffen hergestellt und 
dienten sowohl als Sonnen- als auch als Sichtschutz. Im Laufe 
der Jahrhunderte haben sich Raffrollos weiterentwickelt und 
sind heute in verschiedenen modernen Designs und Materia-
lien erhältlich. Die breite Verfügbarkeit und die vielseitigen 
Einsatzmöglichkeiten haben sie zu einer beliebten Wahl für 
die Innenraumgestaltung gemacht.

Raffrollos ermöglichen eine präzise Steuerung des Tages-
lichts, indem sie hochgezogen oder heruntergelassen werden. 
So kann man je nach Bedarf mehr oder weniger Licht in den 
Raum lassen. Sie bieten einen variablen Sichtschutz, der von 
leichtem Sichtschutz bis hin zu vollständiger Verdunkelung 
reichen kann.

— Abbildung 1: �Raffrollo,  
© JAB

— Abbildung 2: �Raffrollo,  
© JAB 

— Abbildung 3: �Raffrollo,  
© leha 
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?ln ?åffsd11d, åoon ?å1rsd11d cgnånnr, l2r gln ?gn2rgsågnånc,
ågl pgn pgs ?gnånc åo2 pgn onrgs2onlgp1lon2rgn Wårgslå1lgn
åg2rgngn ?ånn, x. ?. ?gxrl1lgn. ?gs ?gnånc xlsp poson ?gås-
åglronc ln ?å1rgn/?å2ongn cgfdsnr, plg pånn ågln ?gplgngn
pg?dsårly cgsåffr xgspgn. ?å2 ?gnåncnårgslå1 xlsp ån glngn
dågsgn Qsdfl1 ågfg2rlcr onp ?ånn poson ?lgngn glngs 5onnos
dpgs glng2 ?grslgågngonånl2no2 åof plg cgxün2onrg Köng
åncgndågn dpgs ååcg2gn?r xgspgn. Mglrgsnln 2lnp ?åffsd11d2
åoon nlr g1g?rsl2ongs ?gplgnonc onp 5nåsr-Kdng-?nålnponc
nöc1lon 2dxlg å12 ygs2dånnrg vgs2ldn ygsfücåås onp pånlr
dågn onp onrgn ln igpgs cgxün2onrgn Qd2lrldn gln2rg11åås.

|n ?gcgn2årx xo ånpgsgn rgonnl2ongn lnngn1lgcgnpgn 5lonr-
onp 5dnngn2onorxdsdpo?rgn xgspgn ågl ?åffsd11d2 nåodr-
2äon1lon åoon xglong ?gxrl1lgn glncg2grxr, xlg 2lg ln ?gsglon
vdsnånc onp ?åsplng xo flnpgn 2lnp. ?oson nångxo onxän1lcg
?gnåncyåslårldngn gsnöc1longn ?åffsd11d2 g2, pgn 5dnngn-
2onorx ån ?gn2rgs cånx nåon glcgngn ?g2onnåo? xo cg2rå1-
rgn, cånx c1glon då ndpgsn dpgs ?1å22l2on g1gcånr. ?lg ?å1ron-
cgn, plg ågln Kdonxlgngn gnr2rgngn, xls?gn pg?dsårly onp
xglrcgnäß. ?åffsd11d2 xgspgn pångs cgsng 2dxdn1 ln Mdnn-
onp 5on1åfxlnngsn å12 åoon ln Müongn glncg2grxr.

?oson xo2ärx1long Klnrgsfürrgsoncgn ?ånn på2 ?gnåncnårg-
slå1 nlr vgspon?g1onc2glcgn2onåfrgn gscänxr xgspgn. Klgsågl
xlsp pånn glng xglrgsg Jåcg ygspon?g1npg2 ?gnåncnårgslå1
åof pgs ?gnåncsüo?2glrg nlrygsåsåglrgr.

?åffsd11d2 nåågn lnsgn Üs2dsonc ln pgn ?1å22l2ongn sönl2ongn
?d11d2, plg ågsglr2 ln pgs ?nrl?g ygsxgnpgr xospgn; pångs
ln ?nc1l2ongn åoon plg ?gxglonnonc ??dnån 5nåpg2?. ?lg2g
xospgn os2dsünc1lon åo2 2onxgsgn 5rdffgn ngscg2rg11r onp
plgnrgn 2dxdn1 å12 5dnngn- å12 åoon å12 5lonr2onorx. |n Jåofg
pgs Jånsnonpgsrg nåågn 2lon ?åffsd11d2 xglrgsgnrxlo?g1r onp
2lnp ngorg ln ygs2onlgpgngn ndpgsngn ?g2lcn2 onp Wårgslå-
1lgn gsnä1r1lon. ?lg åsglrg vgsfücåås?glr onp plg ylg12glrlcgn
?ln2årxnöc1lon?glrgn nåågn 2lg xo glngs åg1lgårgn Mån1 füs
plg |nngnsåoncg2rå1ronc cgnåonr.

?åffsd11d2 gsnöc1longn glng dsäxl2g 5rgogsonc pg2 ?åcg2-
1lonr2, lnpgn 2lg ndoncgxdcgn dpgs ngsonrgscg1å22gn xgspgn.
5d ?ånn nån ig nåon ?gpåsf ngns dpgs xgnlcgs Jlonr ln pgn
?åon 1å22gn. 5lg ålgrgn glngn yåslåå1gn 5lonr2onorx, pgs ydn
1glonrgn 5lonr2onorx ål2 nln xo yd112ränplcgs vgspon?g1onc
sglongn ?ånn.

? ?åål1ponc I: �?åffsd11d,
© J??

? ?åål1ponc Z: �?åffsd11d,
© J??

? ?åål1ponc E: �?åffsd11d,
© 1gnå
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Produktvorteile

	» �Freie Einstellung der Raffrollohöhe durch Schnur-, Getriebe- und 
elektrische Steuerung.

	» �Auch als verspannte Version verfügbar, damit oben und unten in je-
der gewünschten Position einstellbar.

	» Behang einfach abnehmbar, damit
	» einfache Reinigung des Behangs und
	» einfacher Tausch des Behangs.

	» �Zahlreiche Stofffarben erhältlich (auch Verdunkelungs- und transpa-
rente Stoffe).

	» Kombinierbar mit Kissen und Vorhängen im gleichen Stoffdesign.
	» �Abfüttern, Hinterfüttern mit zusätzlichem Behang möglich. Wird zur 
Verdunkelung von transparenten Behängen genutzt.

4.2	 Hauptbestandteile

Das Herzstück eines Raff- oder Faltrollos ist der Behang. Er geht wäh-
rend der Produktion durch viele Hände. Die vielfältigen Arbeitsschritte 
erfordern handwerkliches Geschick und viel Know-how. Charismatisch 
ist dabei die Behangunterteilung/Faltung des Stoffes. Diese kann je 
nach Technik oder Wunsch des Kunden variieren. Der Behang kann 
in unterschiedlichen Varianten ausgeführt werden. Je nach Stoffqua-
lität, Nutzen und optischem Geschmack unterscheidet man folgende 
Varianten:

Schlaufenband

	» �Fließender Stoffverlauf mittels flexiblem Schlaufenband ohne sicht-
bare Unterteilung.

	» Gut geeignet für halbtransparente Stoffe.

Tunnelband

	» �Behangunterteilung ohne Unterbrechung des Stoffverlaufs dank 
aufgenähtem Tunnelband.

	» �Gleichmäßige, stabile Faltenbildung mittels eingeschobener Fiber-
glasstäbe.

Stofftunnel genäht (vorder- oder rückseitig)

	» �Charismatische Behangunterteilung mittels rückseitig oder raumsei-
tig genähter Stofftunnel. 

	» �Gleichmäßige, stabile Faltenbildung mittels eingeschobener Fiber-
glasstäbe.

Optional kann der Behang mit zusätzlichen Ausstattungen versehen 
werden:

Blende

Optischer oberer Abschluss verdeckt die Technik bei transparenten 
Stoffen.

» �?sglg ?ln2rg11onc pgs ?åffsd11dnöng poson 5onnos-, ?grslgåg- onp
g1g?rsl2ong 5rgogsonc.
 » �?oon å12 ygs2dånnrg vgs2ldn ygsfücåås, pånlr dågn onp onrgn ln ig-
pgs cgxün2onrgn Qd2lrldn gln2rg11åås.
 » ?gnånc glnfåon åångnnåås, pånlr

» glnfåong ?glnlconc pg2 ?gnånc2 onp
 » glnfåongs ?åo2on pg2 ?gnånc2.
 » �?ån1sglong 5rdfffåsågn gsnä1r1lon (åoon vgspon?g1onc2- onp rsån2då-
sgnrg 5rdffg).
 » Mdnålnlgsåås nlr Ml22gn onp vdsnäncgn ln c1glongn 5rdffpg2lcn.
 » �?åfürrgsn, Klnrgsfürrgsn nlr xo2ärx1longn ?gnånc nöc1lon. Mlsp xos
vgspon?g1onc ydn rsån2dåsgnrgn ?gnäncgn cgnorxr.

?å2 Kgsx2rüo? glng2 ?åff- dpgs ?å1rsd11d2 l2r pgs ?gnånc. ?s cgnr xän-
sgnp pgs Qsdpo?rldn poson ylg1g Känpg. ?lg ylg1fä1rlcgn ?såglr22onslrrg
gsfdspgsn nånpxgs?1long2 ?g2onlo? onp ylg1 Mndx-ndx. ?nåsl2nårl2on
l2r påågl plg ?gnånconrgsrgl1onc/?å1ronc pg2 5rdffg2. ?lg2g ?ånn ig
nåon ?gonnl? dpgs Mon2on pg2 Monpgn yåsllgsgn. ?gs ?gnånc ?ånn
ln onrgs2onlgp1longn våslånrgn åo2cgfünsr xgspgn. Jg nåon 5rdffdoå-
1lrär, ?orxgn onp ddrl2ongn ?g2onnåo? onrgs2onglpgr nån fd1cgnpg
våslånrgn:

» �?1lgßgnpgs 5rdffygs1åof nlrrg12 f1gxlå1gn 5on1åofgnåånp dnng 2lonr-
ååsg Ünrgsrgl1onc.
 » ?or cgglcngr füs nå1årsån2dåsgnrg 5rdffg.

» �?gnånconrgsrgl1onc dnng Ünrgsåsgononc pg2 5rdffygs1åof2 pån?
åofcgnänrgn ?onng1åånp.
 » �?1glonnäßlcg, 2råål1g ?å1rgnål1ponc nlrrg12 glncg2ondågngs ?lågs-
c1å22räåg.

» �?nåsl2nårl2ong ?gnånconrgsrgl1onc nlrrg12 süo?2glrlc dpgs såon2gl-
rlc cgnänrgs 5rdffronng1.
 » �?1glonnäßlcg, 2råål1g ?å1rgnål1ponc nlrrg12 glncg2ondågngs ?lågs-
c1å22räåg.

?drldnå1 ?ånn pgs ?gnånc nlr xo2ärx1longn ?o22rårroncgn ygs2gngn
xgspgn:
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Volant

Optischer unterer Abschluss schützt die Rückseite der untersten Falte 
vor Verschmutzung.

Hinterfüttern/Abfüttern

Zusätzlich aufgebrachte Stofflage zur Verdunklung/Veredelung.

Bei nebeneinander hängenden Anlagen kann der Musterverlauf (Rap-
port) eine optische Rolle spielen. Raffrollos eignen sich hervorragend 
für diese Anpassung.

Grundsätzlich unterscheidet man bei Raff- oder Faltrollos zwei unter-
schiedliche Techniken:

Freihängende Anlagen

Freihängende Anlagen bestehen meist aus einem Kassetten- oder Trä-
gerprofil, das mit einem Klettprofil versehen ist. Der Behang wird mit-
tels Flauschband am Kopfprofil befestigt. Der Behang samt Beschwe-
rungsstab wird mittels Schnurreglern an den Aufzugsschnüren fixiert 
und dank eines Wickelsystems gleichmäßig rauf- oder runtergefahren.

— Grafik 1: Hauptbestandteile Raffrollo freihängend 

—  Raffrollo

Faltenprofilstäbe 
aus Glasfaser

Hakenband

Fallstab aus Stahl-
rohr mit Endkappe

Behangführung durch 
aufgenähte Ringe

Raffschnur

Kopfprofil

Behang mit 
Flauschband

Bedienkette mit 
Kindersicherheit

Seitensäume und 
unterer Saum 

IO5

?sglnäncgnpg ?n1åcgn åg2rgngn ngl2r åo2 glngn Må22grrgn- dpgs ?sä-
cgsdsdfl1, på2 nlr glngn M1grrdsdfl1 ygs2gngn l2r. ?gs ?gnånc xlsp nlr-
rg12 ?1åo2onåånp ån Mddfdsdfl1 ågfg2rlcr. ?gs ?gnånc 2ånr ?g2onxg-
sonc22råå xlsp nlrrg12 5onnossgc1gsn ån pgn ?ofxoc22onnüsgn flxlgsr
onp pån? glng2 Mlo?g12x2rgn2 c1glonnäßlc såof- dpgs sonrgscgfånsgn.

?gnåncfünsonc poson
åofcgnänrg ?lncg

5glrgn2äong onp
onrgsgs 5åon
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Verspannte Anlagen

Verspannte Anlagen bestehen aus 
zwei Bedienschienen mit integrier-
tem Klettprofil. Der Behang wird 
mittels Flauschband an den Be-
dienschienen befestigt. Zusätzlich 
ist der Stoff über S-Haken an den 
Spannschnüren fixiert. Die Bedie-
nung ist sehr variabel, an schwer 
erreichbaren Stellen können die 
Bedienschienen mithilfe eines Be-
dienstabs verschoben werden.

Bestandteile:

	» �Bedienschiene, Griffschiene
	» Ggf. Griff
	» Klettprofil
	» Behang mit Flauschband
	» Fiberglasstab
	» Endkappen
	» Spannschnur
	» Spannschuhe, Träger

4.3	 Produktvarianten

4.3.1	 Modellvarianten

Behang mit
Flauschband

Hakenband
Bedienschiene 
mit Griffleiste

Bedienschiene 
mit Griffleiste

Spannschuh

Spannschnur

Spannschnur

S-Haken

Freihängende Anlage

Montage:

	» Wand
	» Decke
	» Nische
	» Fensterflügel
	» Glasfalz

Der Behang hängt frei herab.  
Besonders geeignet für größere 
Fensterflächen oder dekorative 
Zwecke.

Verspannte Anlagen

Montage:

	» Fensterflügel
	» Glasfalz

Der Behang ist oben und unten  
fixiert. Diese Variante eignet sich 
besonders für Fenster, die häufig 
gekippt oder geöffnet werden sol-
len.

— Grafik 2: Hauptbestandteile Raffrollo gespannt 

—  Raffrollo

— Grafik 3: �Freihängende 
Anlage

— Grafik 4: �Verspannte  
Anlage

®

IO6

vgs2dånnrg ?n1åcgn åg2rgngn åo2
xxgl ?gplgn2onlgngn nlr lnrgcslgs-
rgn M1grrdsdfl1. ?gs ?gnånc xlsp
nlrrg12 ?1åo2onåånp ån pgn ?g-
plgn2onlgngn ågfg2rlcr. ?o2ärx1lon
l2r pgs 5rdff üågs 5-Kå?gn ån pgn
5dånn2onnüsgn flxlgsr. ?lg ?gplg-
nonc l2r 2gns yåslååg1, ån 2onxgs
gssglonååsgn 5rg11gn ?önngn plg
?gplgn2onlgngn nlrnl1fg glng2 ?g-
plgn2råå2 ygs2ondågn xgspgn.

» �?gplgn2onlgng, ?slff2onlgng
 » ?cf. ?slff
 » M1grrdsdfl1
 » ?gnånc nlr ?1åo2onåånp
 » ?lågsc1å22råå
 » ?np?åddgn
 » 5dånn2onnos
 » 5dånn2onong, ?säcgs

» Månp
 » ?go?g
 » ?l2ong
 »
?gn2rgsf1ücg1
 » ?1å2få1x

?gs ?gnånc näncr fsgl ngsåå.
?g2dnpgs2 cgglcngr füs csößgsg
?gn2rgsf1äongn
dpgs
pg?dsårlyg
?xgo?g.

?gs ?gnånc l2r dågn onp onrgn
flxlgsr. ?lg2g våslånrg glcngr 2lon
åg2dnpgs2 füs ?gn2rgs, plg näoflc
cg?lddr dpgs cgöffngr xgspgn 2d1-
1gn.

? ?såfl? E: �?sglnäncgnpg
?n1åcg

? ?såfl? 5: �vgs2dånnrg
?n1åcg
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4.3.2	 Bedienvarianten

Kettzuggetriebe/ 
Kettenzug

Ein Kettenzug, welcher beispiels-
weise aus Metall oder Kunststoff 
besteht, ermöglicht es, den Behang 
auf- und abwärtszubewegen. Die 
Kette ist an einem Getriebe be-
festigt, welches sich am Kopfprofil 
befindet. Wenn die Kette gezogen 
wird, bewegt sich die Wickelwelle, 
die den Behang gleichmäßig hebt 
oder senkt.

Pumpzug Durch pumpartiges Ziehen am Be-
dienstab oder an einer Bedien-
schnur wird der Behang auf- und 
abwärts bewegt. Die Auf- und Ab-
bewegung wird durch seitliches 
Ziehen geändert. Die Schnur wird 
nach dem Ziehen aufgewickelt 
und der Bedienstab bleibt nach der 
Pumpbewegung in der Ruhepositi-
on. Es liegt somit keine freiliegende 
Schnur (Schlaufe) vor; das Raffrollo 
ist in jeder Position kindersicher.

Schnurzug Ziehschnüre verlaufen über Umlen-
kungen durch Ringe/Bänder auf der 
Rückseite des Behanges. Die Hö-
henpositionierung erfolgt über ein 
Schnurschloss mit Schnurbremse.

Elektro-Antrieb Bei einem Raffrollo mit Elektroan-
trieb ermöglicht ein Motor es, das 
Raffrollo automatisch auf- und ab-
wärtszubewegen, ohne dass eine 
manuelle Bedienung erforderlich 
ist. Der Motor ist in der Kopfschie-
ne des Raffrollos untergebracht 
und wird über einen Schalter, eine 
Fernbedienung oder per App ge-
steuert. Es besteht auch die Mög-
lichkeit, motorisierte Raffrollos in 
Smart-Home-Systeme einzubinden. 
Der Elektroantrieb kann zusätzlich 
mit einem automatischen Zeitplan 
oder einem Lichtsensor ausgestat-
tet sein, der das Raffrollo je nach 
Tageszeit oder Helligkeit automa-
tisch öffnet oder schließt. Je nach 
Einsatzbereich kommen 24-V-,  
230-V- oder Akkumotoren zum Ein-
satz, verkabelt oder kabellos

— Grafik 1: �Kettenzuggetrie-
be/Kettenzug 

— Grafik 2: Schnurzug 

— Grafik 3: Elektro-Antrieb 

—  RaffrolloIO5

Mgrrxoccgrslgåg/
Mgrrgnxoc
?ln Mgrrgnxoc, xg1ongs ågl2dlg12-
xgl2g åo2 Wgrå11 dpgs Mon2r2rdff
åg2rgnr, gsnöc1lonr g2, pgn ?gnånc
åof- onp ååxäsr2xoågxgcgn. ?lg
Mgrrg l2r ån glngn ?grslgåg åg-
fg2rlcr, xg1ong2 2lon ån Mddfdsdfl1
ågflnpgr. Mgnn plg Mgrrg cgxdcgn
xlsp, ågxgcr 2lon plg Mlo?g1xg11g,
plg pgn ?gnånc c1glonnäßlc ngår
dpgs 2gn?r.

Qondxoc
?oson dondåsrlcg2 ?lgngn ån ?g-
plgn2råå dpgs ån glngs ?gplgn-
2onnos xlsp pgs ?gnånc åof- onp
ååxäsr2 ågxgcr. ?lg ?of- onp ?å-
ågxgconc xlsp poson 2glr1long2
?lgngn cgänpgsr. ?lg 5onnos xlsp
nåon pgn ?lgngn åofcgxlo?g1r
onp pgs ?gplgn2råå å1glår nåon pgs
Qondågxgconc ln pgs ?ongdd2lrl-
dn. ?2 1lgcr 2dnlr ?glng fsgl1lgcgnpg
5onnos (5on1åofg) yds; på2 ?åffsd11d
l2r ln igpgs Qd2lrldn ?lnpgs2longs.

5onnosxoc
?lgn2onnüsg ygs1åofgn üågs Ün1gn-
?oncgn poson ?lncg/?änpgs åof pgs
?üo?2glrg pg2 ?gnåncg2. ?lg Kö-
ngndd2lrldnlgsonc gsfd1cr üågs gln
5onnos2on1d22 nlr 5onnosåsgn2g.

?1g?rsd-?nrslgå
?gl glngn ?åffsd11d nlr ?1g?rsdån-
rslgå gsnöc1lonr gln Wdrds g2, på2
?åffsd11d åordnårl2on åof- onp åå-
xäsr2xoågxgcgn, dnng på22 glng
nånog11g ?gplgnonc gsfdspgs1lon
l2r. ?gs Wdrds l2r ln pgs Mddf2onlg-
ng pg2 ?åffsd11d2 onrgscgåsåonr
onp xlsp üågs glngn 5onå1rgs, glng
?gsnågplgnonc dpgs dgs ?dd cg-
2rgogsr. ?2 åg2rgnr åoon plg Wöc-
1lon?glr, ndrdsl2lgsrg ?åffsd11d2 ln
5nåsr-Kdng-5x2rgng glnxoålnpgn.
?gs ?1g?rsdånrslgå ?ånn xo2ärx1lon
nlr glngn åordnårl2ongn ?glrd1ån
dpgs glngn Jlonr2gn2ds åo2cg2rår-
rgr 2gln, pgs på2 ?åffsd11d ig nåon
?åcg2xglr dpgs Kg11lc?glr åordnå-
rl2on öffngr dpgs 2on1lgßr. Jg nåon
?ln2årxågsglon
?dnngn
Z5-v-,
ZEO-v- dpgs ???ondrdsgn xon ?ln-
2årx, ygs?ååg1r dpgs ?ååg11d2

? ?såfl? I: �Mgrrgnxoccgrslg-
åg/Mgrrgnxoc
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4.4	 Produkteigenschaften

4.4.1	 Fadenverdickungen

In unregelmäßigen Abständen auftretende Faseranhäufungen (Faden-
verdickungen) stellen ein Echtheitsmerkmal von Behängen dar und 
können trotz größter Sorgfalt bei der Gewebeherstellung nicht voll-
ständig vermieden werden.

4.4.2	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden

In der Regel werden Raffrollobehänge spannungsfrei seitlich gesäumt. 
Eine Ausnahme bilden einzelne Materialien, die nur seitlich mit Heiß-
schnitt geschnitten werden.

Bei Heißschnitt sowie Ultraschallschnitt kommt es durch die Einwir-
kung von Wärme bzw. Reibung zu einem Verschmelzen der Fasern im 
Schnittbereich. Dieser Prozess verhindert ein Ausfransen des Stoffes. 
Durch äußere Einflüsse (z. B. häufiger Griff/mechanische Einwirkung 
auf die Schnittkante) kann eine solche Versiegelung des Randbereichs 
aufbrechen und es können sich einzelne Fäden lösen. Sollten 
sich im Gebrauch weitere Fäden lösen, dann sollten diese vor-
sichtig mit einer Schere oder einem Thermoschneider an der 
nächstmöglichen Bindungsstelle entfernt werden.

4.4.3	 Schrägverzüge im Warenbild (Gewebe)

Bei der Herstellung von Geweben wirken Kräfte in 
Kett- und Schussrichtung aufeinander und es ent-
steht Spannung und Zug. Je nach verwendeten Gar-
nen und Dichte von gewebten Stoffen wirken bei 
der Herstellung unterschiedlich hohe Kräfte auf das 
Gewebe ein. Die Wirkung dieser Kräfte kann dazu 
führen, dass Kett- und Schussfäden nicht exakt recht-
winklig gekreuzt bleiben, hierbei spricht man dann 
von Verzügen. Trotz modernster Ausrüstungstechnik 
kann es zu Verzügen von ± 2 % bezogen auf die Wa-
renbreite des Gewebes kommen.

4.4.4	 Textiles Erscheinungsbild 

Aufgrund der fertigungsbedingten, unterschiedli-
chen Gewebestrukturen mit losen und fest verweb-
ten Fäden kann es zu technisch nicht beeinflussbaren 
Unterschieden in der Gewebestruktur und somit im Erscheinungsbild 
eines textilen Behanges kommen. Je breiter einzelne Strukturelemente 
werden, desto deutlicher kann sich dieser textile Effekt abbilden. Die 
technische Nutzung eines textilen Behanges der Produktgruppe Sicht-, 
Blend- und Sonnenschutz wird dadurch nicht beeinflusst.

Besonderheit Crash-Stoffe

Der optische Crash-Effekt wird durch einen mechanischen Prozess er-
reicht und kennzeichnet sich durch ein unregelmäßiges Warenbild. Die 

Achtung: Das Ziehen an den 
seitlich abstehenden Fäden 
kann zu irreversiblen Schäden 
führen.

—  Raffrollo

— Grafik 4: �Schrägverzüge ± 2 % 

IO8

|n onsgcg1näßlcgn ?å2ränpgn åofrsgrgnpg ?å2gsånnäofoncgn (?åpgn-
ygsplo?oncgn) 2rg11gn gln ?onrnglr2ngs?nå1 ydn ?gnäncgn pås onp
?önngn rsdrx csößrgs 5dscfå1r ågl pgs ?gxgågngs2rg11onc nlonr yd11-
2ränplc ygsnlgpgn xgspgn.

|n pgs ?gcg1 xgspgn ?åffsd11dågnäncg 2dånnonc2fsgl 2glr1lon cg2äonr.
?lng ?o2nånng ål1pgn glnxg1ng Wårgslå1lgn, plg nos 2glr1lon nlr Kglß-
2onnlrr cg2onnlrrgn xgspgn.

?gl Kglß2onnlrr 2dxlg Ü1rså2onå112onnlrr ?dnnr g2 poson plg ?lnxls-
?onc ydn Mäsng åxx. ?glåonc xo glngn vgs2onng1xgn pgs ?å2gsn ln
5onnlrrågsglon. ?lg2gs Qsdxg22 ygsnlnpgsr gln ?o2fsån2gn pg2 5rdffg2.
?oson äoßgsg ?lnf1ü22g (x. ?. näoflcgs ?slff/ngonånl2ong ?lnxls?onc
åof plg 5onnlrr?ånrg) ?ånn glng 2d1ong vgs2lgcg1onc pg2 ?ånpågsglon2
åofåsgongn onp g2 ?önngn 2lon glnxg1ng ?äpgn 1ö2gn. 5d11rgn
2lon ln ?gåsåoon xglrgsg ?äpgn 1ö2gn, pånn 2d11rgn plg2g yds-
2lonrlc nlr glngs 5ongsg dpgs glngn ?ngsnd2onnglpgs ån pgs
näon2rnöc1longn ?lnponc22rg11g gnrfgsnr xgspgn.

?gl pgs Kgs2rg11onc ydn ?gxgågn xls?gn Msäfrg ln
Mgrr- onp 5ono22slonronc åofglnånpgs onp g2 gnr-
2rgnr 5dånnonc onp ?oc. Jg nåon ygsxgnpgrgn ?ås-
ngn onp ?lonrg ydn cgxgårgn 5rdffgn xls?gn ågl
pgs Kgs2rg11onc onrgs2onlgp1lon ndng Msäfrg åof på2
?gxgåg gln. ?lg Mls?onc plg2gs Msäfrg ?ånn påxo
fünsgn, på22 Mgrr- onp 5ono22fäpgn nlonr gxå?r sgonr-
xln?1lc cg?sgoxr å1glågn, nlgsågl 2dslonr nån pånn
ydn vgsxücgn. ?sdrx ndpgsn2rgs ?o2sü2ronc2rgonnl?
?ånn g2 xo vgsxücgn ydn ±?Z?% ågxdcgn åof plg Må-
sgnåsglrg pg2 ?gxgåg2 ?dnngn.

?ofcsonp pgs fgsrlconc2ågplncrgn, onrgs2onlgp1l-
ongn ?gxgåg2rso?rosgn nlr 1d2gn onp fg2r ygsxgå-
rgn ?äpgn ?ånn g2 xo rgonnl2on nlonr ågglnf1o22ååsgn
Ünrgs2onlgpgn ln pgs ?gxgåg2rso?ros onp 2dnlr ln ?s2onglnonc2ål1p
glng2 rgxrl1gn ?gnåncg2 ?dnngn. Jg åsglrgs glnxg1ng 5rso?rosg1gngnrg
xgspgn, pg2rd pgor1longs ?ånn 2lon plg2gs rgxrl1g ?ffg?r ååål1pgn. ?lg
rgonnl2ong ?orxonc glng2 rgxrl1gn ?gnåncg2 pgs Qsdpo?rcsoddg 5lonr-,
?1gnp- onp 5dnngn2onorx xlsp påposon nlonr ågglnf1o22r.

?onronc: ?å2 ?lgngn ån pgn
2glr1lon åå2rgngnpgn ?äpgn
?ånn xo lssgygs2lå1gn 5onäpgn
fünsgn.
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Knitterfalten im Gewebe entstehen bei der Herstellung zufällig und 
machen somit jeden auf diese Weise produzierten Behang einzigartig. 
Jeder Crash-Behang stellt für sich ein Unikat dar.

4.4.5	 Faltenwurf

Da es sich bei Raffrollobehängen um weiche Stoffe handelt, kann auf-
grund des Eigengewichtes und der Dehnung der Stoffe kein 100 % 
gleichmäßiges Faltenbild erreicht werden. Der Einsatz von Faltenpro-
filstäben kann hier eine gewisse Gleichmäßigkeit bringen. Man spricht 
dann von Stabfaltrollos.

4.4.6	� Zulässige Abweichung des lot- und waagerechten Verlaufs eines  
Behanges

Die höchste horizontale 
Abweichung in der Breite 
und vertikale Abweichung 
in der Höhe sollte 10 mm 
nicht überschreiten. Dies 
gilt nach erfolgter orts-
fester Montage in Anleh-
nung an die DIN EN 13120 
(in ihrer jeweils gültigen 
Fassung) bei vollständig 
eingefahrenem und aus-
gefahrenem Raffrollo so-
wie in mittlerer Stellung.

Bei „Einstiegsmodellen“, 
z. B. Sonderfall Raffrollo 
mit Selbstaufnahmesys-
tem, kann es aufgrund der 
unkontrollierten Aufwick-
lung der Aufzugsschnüre 
zu einer Schräglage des 
Fallstabes in den mittleren 
und oberen Stellungen 
kommen. Dies kann be-
sonders bei schmalen und 
gleichzeitig hohen Anla-
gen der Fall sein. 

4.4.7	 Produkthöhe

Die Produkthöhe wird gemessen bei vollständig ausgefahrenem Raff-
rollo von der Oberkante der Kopfleiste bis zur Unterkante der Unter-
leiste. Zulässige Maßabweichung (gemessen bei einer Temperatur von 
23 °C ± 5 °C):

Die Bestellhöhe sollte eine Abweichung von ± 10 mm nicht überschreiten.

Aufgrund von warentypischen Eigenschaften kann die Höhe bei 
Raffrollos nach der Herstellung variieren, da sich die Länge der Auf-

—  Raffrollo

— Grafik 1: �Zulässige Abweichung des lot- und waagerechten  
Verlaufs eines Behangs 

Abweichung max. 10 mm
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Mnlrrgsfå1rgn ln ?gxgåg gnr2rgngn ågl pgs Kgs2rg11onc xofä11lc onp
nåongn 2dnlr igpgn åof plg2g Mgl2g dsdpoxlgsrgn ?gnånc glnxlcåsrlc.
Jgpgs ?så2n-?gnånc 2rg11r füs 2lon gln Ünl?år pås.

?å g2 2lon ågl ?åffsd11dågnäncgn on xglong 5rdffg nånpg1r, ?ånn åof-
csonp pg2 ?lcgncgxlonrg2 onp pgs ?gnnonc pgs 5rdffg ?gln IOO?%
c1glonnäßlcg2 ?å1rgnål1p gssglonr xgspgn. ?gs ?ln2årx ydn ?å1rgndsd-
fl12räågn ?ånn nlgs glng cgxl22g ?1glonnäßlc?glr åslncgn. Wån 2dslonr
pånn ydn 5rååfå1rsd11d2.

5.5.5
�?o1ä22lcg ?åxglononc pg2 1dr- onp xååcgsgonrgn vgs1åof2 glng2
?gnåncg2

?lg nöon2rg ndslxdnrå1g
?åxglononc ln pgs ?sglrg
onp ygsrl?å1g ?åxglononc
ln pgs Köng 2d11rg IO nn
nlonr üågs2onsglrgn. ?lg2
cl1r nåon gsfd1crgs dsr2-
fg2rgs Wdnråcg ln ?n1gn-
nonc ån plg ?|? ?? IEIZO
(ln lnsgs igxgl12 cü1rlcgn
?å22onc) ågl yd112ränplc
glncgfånsgngn onp åo2-
cgfånsgngn ?åffsd11d 2d-
xlg ln nlrr1gsgs 5rg11onc.

?gl ??ln2rlgc2ndpg11gn?,
x. ?. 5dnpgsfå11 ?åffsd11d
nlr
5g1å2råofnånng2x2-
rgn, ?ånn g2 åofcsonp pgs
on?dnrsd11lgsrgn ?ofxlo?-
1onc pgs ?ofxoc22onnüsg
xo glngs 5onsäc1åcg pg2
?å112rååg2 ln pgn nlrr1gsgn
onp
dågsgn
5rg11oncgn
?dnngn. ?lg2 ?ånn åg-
2dnpgs2 ågl 2onnå1gn onp
c1glonxglrlc ndngn ?n1å-
cgn pgs ?å11 2gln.

?lg Qsdpo?rnöng xlsp cgng22gn ågl yd112ränplc åo2cgfånsgngn ?åff-
sd11d ydn pgs ?ågs?ånrg pgs Mddf1gl2rg ål2 xos Ünrgs?ånrg pgs Ünrgs-
1gl2rg. ?o1ä22lcg Wåßååxglononc (cgng22gn ågl glngs ?gndgsåros ydn
ZE?°? ± 6?°?):

? ?såfl? I: �?o1ä22lcg ?åxglononc pg2 1dr- onp xååcgsgonrgn
vgs1åof2 glng2 ?gnånc2

?åxglononc nåx. IO nn
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zugsschnüre und verwendeten Materialien in Abhängigkeit von den 
Umgebungsbedingungen (Luftfeuchte, Temperatur, UV-Licht usw.) 
verändern kann. Ein textiler Raff-/Faltrollobehang ist nur warentypisch 
bedingt maßstabil und kann seine Dimensionen bei Pflege, unsachge-
mäßer Bedienung oder auch schon durch einfaches Hängen verändern.

4.5	 Gewebearten

Gewebe, die als Behangmaterial für Raffrollos eingesetzt werden, 
müssen primär weich und formbar sein, um beim Herunterlassen auto-
matisch gleichmäßige, weiche Falten zu bilden.

Im Gegensatz zu Plissees oder Rollos wird der Stoff weder thermisch 
fixiert noch versteift. Gleichzeitig sollte das Gewebe knitterarm sein, 
um einen sauberen und eleganten Faltenfall zu gewährleisten.

Häufig kommen Polyester- oder Polyester-Mischgewebe zum Einsatz, 
die sowohl strapazierfähig als auch pflegeleicht sind und in Optik und 
Haptik oftmals Gardinenstoffen ähneln bzw. auch als solche eingesetzt 
werden können.

Ein wichtiger Aspekt bei Raffrollos ist zudem die Waschbarkeit des Be-
hangs. Bei vielen Modellen ist der Stoff komplett vom technischen Sys-
tem lösbar, sodass er problemlos gewaschen und anschließend wieder 
aufgehängt werden kann.

4.6	 Beratung, Aufmaß, Montage 

Die Vielzahl der auf dem Markt vorhandenen Raffrollotypen erfordert 
eine kompetente Beratung des Auftraggebers oder Nutzers. Ein ex-
aktes Aufmaß, in der Regel einhergehend mit einer Besichtigung der 
Örtlichkeit (Montageort, Fenster, Glaselement etc.), ist immer empfeh-
lenswert. Um eine einwandfreie Funktion der Raffrollos zu gewährleis-
ten, ist es wichtig, dass die Raffrollos technisch gerade (waagerecht) 
montiert werden. Einbauempfehlungen bei Sonderformen sind hier-
bei zu beachten.

Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden Sicht- und 
Sonnenschutzes von innen nach außen blickend. Daraus ergibt sich 
die Definition der Bedienseite (rechts/links). Die Messpunkte und die 
vorzunehmenden Abzüge für Raffrollos sind modell- und herstellerab-
hängig. Beim Aufmaß sind die Angaben des jeweiligen Herstellers und 
die Regeln des Fachs zu beachten.

Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das Montagematerial 
den nötigen Halt findet. Um trotz einer schrägen Glasleiste eine Falz-
montage vornehmen zu können, gibt es spezielle Ausgleichskeile, mit 
denen ein Spannschuhsockel dennoch waagerecht montiert werden 
kann. Alternativ können für die Falzmontage Befestigungsvarianten 
ohne Bohren und Schrauben eingesetzt werden. Diese haben den Vor-
teil, dass das Fenster bei der Montage nicht beschädigt wird. Insbeson-
dere für Mietwohnungen sind Befestigungsvarianten ohne Bohr- oder 
Schraubverbindung besonders geeignet.

xoc22onnüsg onp ygsxgnpgrgn Wårgslå1lgn ln ?ånänclc?glr ydn pgn
Üncgåonc2ågplnconcgn (Jofrfgoonrg, ?gndgsåros, Üv-Jlonr o2x.)
ygsänpgsn ?ånn. ?ln rgxrl1gs ?åff-/?å1rsd11dågnånc l2r nos xåsgnrxdl2on
ågplncr nåß2råål1 onp ?ånn 2glng ?lngn2ldngn ågl Qf1gcg, on2åoncg-
näßgs ?gplgnonc dpgs åoon 2ondn poson glnfåong2 Käncgn ygsänpgsn.

?gxgåg, plg å12 ?gnåncnårgslå1 füs ?åffsd11d2 glncg2grxr xgspgn,
nü22gn dslnäs xglon onp fdsnåås 2gln, on ågln Kgsonrgs1å22gn åord-
nårl2on c1glonnäßlcg, xglong ?å1rgn xo ål1pgn.

|n ?gcgn2årx xo Q1l22gg2 dpgs ?d11d2 xlsp pgs 5rdff xgpgs rngsnl2on
flxlgsr ndon ygs2rglfr. ?1glonxglrlc 2d11rg på2 ?gxgåg ?nlrrgsåsn 2gln,
on glngn 2åoågsgn onp g1gcånrgn ?å1rgnfå11 xo cgxäns1gl2rgn.

Käoflc ?dnngn Qd1xg2rgs- dpgs Qd1xg2rgs-Wl2oncgxgåg xon ?ln2årx,
plg 2dxdn1 2rsådåxlgsfänlc å12 åoon df1gcg1glonr 2lnp onp ln ?drl? onp
Kådrl? dfrnå12 ?åsplngn2rdffgn änng1n åxx. åoon å12 2d1ong glncg2grxr
xgspgn ?önngn.

?ln xlonrlcgs ?2dg?r ågl ?åffsd11d2 l2r xopgn plg Må2onåås?glr pg2 ?g-
nånc2. ?gl ylg1gn Wdpg11gn l2r pgs 5rdff ?dnd1grr ydn rgonnl2ongn 5x2-
rgn 1ö2åås, 2dpå22 gs dsdå1gn1d2 cgxå2ongn onp ån2on1lgßgnp xlgpgs
åofcgnäncr xgspgn ?ånn.

?lg vlg1xån1 pgs åof pgn Wås?r ydsnånpgngn ?åffsd11drxdgn gsfdspgsr
glng ?dndgrgnrg ?gsåronc pg2 ?ofrsåccgågs2 dpgs ?orxgs2. ?ln gx-
å?rg2 ?ofnåß, ln pgs ?gcg1 glnngscgngnp nlr glngs ?g2lonrlconc pgs
Ösr1lon?glr (Wdnråcgdsr, ?gn2rgs, ?1å2g1gngnr gro.), l2r lnngs gndfgn-
1gn2xgsr. Ün glng glnxånpfsglg ?on?rldn pgs ?åffsd11d2 xo cgxäns1gl2-
rgn, l2r g2 xlonrlc, på22 plg ?åffsd11d2 rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr)
ndnrlgsr xgspgn. ?lnååogndfgn1oncgn ågl 5dnpgsfdsngn 2lnp nlgs-
ågl xo ågåonrgn.

?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1lo?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon
plg ?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg (sgonr2/1ln?2). ?lg Wg22don?rg onp plg
ydsxongnngnpgn ?åxücg füs ?åffsd11d2 2lnp ndpg11- onp ngs2rg11gsåå-
nänclc. ?gln ?ofnåß 2lnp plg ?ncåågn pg2 igxgl1lcgn Kgs2rg11gs2 onp
plg ?gcg1n pg2 ?åon2 xo ågåonrgn.

?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 2d 2råål1 2gln, på22 på2 Wdnråcgnårgslå1
pgn nörlcgn Kå1r flnpgr. Ün rsdrx glngs 2onsäcgn ?1å21gl2rg glng ?å1x-
ndnråcg ydsngnngn xo ?önngn, clår g2 2dgxlg11g ?o2c1glon2?gl1g, nlr
pgngn gln 5dånn2onon2do?g1 pgnndon xååcgsgonr ndnrlgsr xgspgn
?ånn. ?1rgsnårly ?önngn füs plg ?å1xndnråcg ?gfg2rlconc2yåslånrgn
dnng ?dnsgn onp 5onsåoågn glncg2grxr xgspgn. ?lg2g nåågn pgn vds-
rgl1, på22 på2 ?gn2rgs ågl pgs Wdnråcg nlonr åg2onäplcr xlsp. |n2åg2dn-
pgsg füs Wlgrxdnnoncgn 2lnp ?gfg2rlconc2yåslånrgn dnng ?dns- dpgs
5onsåoåygsålnponc åg2dnpgs2 cgglcngr.
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Bei einer Schachtmontage, z. B. in der Decke, ist ein besonderes  
Augenmerk auf die nötigen Bewegungsfreiräume des Raffrollobe-
hangs zu achten. Der Behang darf während der kompletten Nutzung 
die seitlichen Begrenzungen (Schachtwände) nicht berühren. Ebenso 
ist auf ausreichenden Abstand nach vorne und hinten zu achten, damit 
weder der Behang noch der durch das Stoffgewicht und Faltenbildung 
nach hinten geschobene Fallstab die Schachtwände berührt.

Montageart

Raffrollos können an der Wand, an der Decke, in einer Nische 
oder im Glasfalz montiert werden. 

	» Frontmontage

Eine Frontmontage kann an der Wand vor einer Öffnung 
(Fenster, Tür, Glaselement, Nische etc.) durchgeführt werden. 
Um den seitlichen Lichteinfall einzuschränken, muss ein aus-
reichender Behangüberstand berücksichtigt werden. 

	» Deckenmontage

Eine Deckenmontage kann an einer Decke oder unter einem 
Sturz vor einer Öffnung (Fenster, Tür, Glaselement, Nische etc.) 
durchgeführt werden. Um den seitlichen Lichteinfall einzu-
schränken, muss ein ausreichender Behangüberstand berück-
sichtigt werden.

	» Nischenmontage

Bei dieser Montageart wird das Raffrollo innerhalb einer  
Nische montiert. Es ist darauf zu achten, dass das Fenster/die 
Tür etc. zu öffnen ist. Ein seitlicher Montage- und Bewegungs-
abstand ist zu beachten.

	» Rahmenmontage – Fensterflügel-/Türelemente

Bei einer Flügel- oder Rahmenmontage laufen die Raffrollo-
behänge mit einem, durch die Rahmentiefe bedingten, Ab-
stand vor dem Glaselement entlang.

Bei Schraubmontagen müssen die Befestigungslöcher für die 
entsprechenden Schrauben vorgebohrt werden. Dabei muss 
die erforderliche Schraubenlänge den bauseitigen Gegeben-
heiten angepasst werden.

Bei allen Montagearten auf den Rahmen eines Dreh-/Kipp-
fensters ist der Dreh-/Kippbereich und der Anschlag in der  
Nische zu beachten.

Alternativ können für die Montage auf Fenster-/Türelemente, 
auch bei Falzmontage, Befestigungsvarianten ohne Bohren 
und Schrauben, zum Beispiel Klebeträger, Klebepads, eine 
Klebe- oder Magnetleiste, Klemmträger oder Fensterclip ein-
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— Grafik 1: Frontmontage 

— Grafik 2: Deckenmontage 

— Grafik 3: �Nischenmontage 

— Grafik 4: �Fensterflügel-
montage 
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?gl glngs 5onåonrndnråcg, x.??. ln pgs ?go?g, l2r gln åg2dnpgsg2
?ocgnngs? åof plg nörlcgn ?gxgconc2fsglsäong pg2 ?åffsd11dåg-
nånc2 xo åonrgn. ?gs ?gnånc påsf xänsgnp pgs ?dnd1grrgn ?orxonc
plg 2glr1longn ?gcsgnxoncgn (5onåonrxänpg) nlonr ågsünsgn. ?ågn2d
l2r åof åo2sglongnpgn ?å2rånp nåon ydsng onp nlnrgn xo åonrgn, pånlr
xgpgs pgs ?gnånc ndon pgs poson på2 5rdffcgxlonr onp ?å1rgnål1ponc
nåon nlnrgn cg2ondågng ?å112råå plg 5onåonrxänpg ågsünsr.

?lng ?sdnrndnråcg ?ånn ån pgs Månp yds glngs Öffnonc
(?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong gro.) posoncgfünsr xgspgn.
Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 glnxo2onsän?gn, no22 gln åo2-
sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp ågsüo?2lonrlcr xgspgn.

?lng ?go?gnndnråcg ?ånn ån glngs ?go?g dpgs onrgs glngn
5rosx yds glngs Öffnonc (?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong gro.)
posoncgfünsr xgspgn. Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 glnxo-
2onsän?gn, no22 gln åo2sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp ågsüo?-
2lonrlcr xgspgn.

?gl plg2gs Wdnråcgåsr xlsp på2 ?åffsd11d lnngsnå1å glngs
?l2ong ndnrlgsr. ?2 l2r påsåof xo åonrgn, på22 på2 ?gn2rgs/plg
?üs gro. xo öffngn l2r. ?ln 2glr1longs Wdnråcg- onp ?gxgconc2-
åå2rånp l2r xo ågåonrgn.

?gl glngs ?1ücg1- dpgs ?ånngnndnråcg 1åofgn plg ?åffsd11d-
ågnäncg nlr glngn, poson plg ?ånngnrlgfg ågplncrgn, ?å-
2rånp yds pgn ?1å2g1gngnr gnr1ånc.

?gl 5onsåoåndnråcgn nü22gn plg ?gfg2rlconc21öongs füs plg
gnr2dsgongnpgn 5onsåoågn ydscgådnsr xgspgn. ?åågl no22
plg gsfdspgs1long 5onsåoågn1äncg pgn ååo2glrlcgn ?gcgågn-
nglrgn åncgdå22r xgspgn.

?gl å11gn Wdnråcgåsrgn åof pgn ?ånngn glng2 ?sgn-/Mldd-
fgn2rgs2 l2r pgs ?sgn-/Mlddågsglon onp pgs ?n2on1åc ln pgs
?l2ong xo ågåonrgn.

?1rgsnårly ?önngn füs plg Wdnråcg åof ?gn2rgs-/?üsg1gngnrg,
åoon ågl ?å1xndnråcg, ?gfg2rlconc2yåslånrgn dnng ?dnsgn
onp 5onsåoågn, xon ?gl2dlg1 M1gågrsäcgs, M1gågdåp2, glng
M1gåg- dpgs Wåcngr1gl2rg, M1gnnrsäcgs dpgs ?gn2rgso1ld gln-
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? ?såfl? 5: �?gn2rgsf1ücg1-
ndnråcg

?

J
K
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gesetzt werden. Diese haben den Vorteil, dass das Fenster bei der Mon-
tage nicht beschädigt wird. Für Mietwohnungen sind Befestigungsva-
rianten ohne Bohr- oder Schraubverbindung besonders geeignet. Bei 
Klebemontage ist eine sorgfältige, den Herstellerangaben folgende 
Vorbereitung des Klebegrundes zu beachten.

Die Montage von Sonnenschutzanlagen bei Dachflächenfenstern ist 
nach den Herstellerangaben des Sonnenschutzlieferanten durchzufüh-
ren. Es gibt Montagemöglichkeiten am Rahmen oder im Glasfalz. Eine 
seitliche Führung (Schiene, Draht, Seil etc.) ist beim Aufmaß zu beachten.

	» Glasleistenmontage

Schraubmontage

Gespannte Anlagen werden in den meisten Fällen zwischen 
den Glasleisten, d.h. im Glasfalz montiert. Dazu werden 
Spannschuhsockel in den Falz geschraubt, in denen anschlie-
ßend der eigentliche Spannschuhdeckel, in dem die Schnü-
re geführt werden, eingeclipst wird. Vorbohren für eine 
Schraubbefestigung ist fachgerecht. Dazu ist das entstehende 
Bohrloch an den Schraubendurchmesser der Schraubverbin-
dung anzupassen. Bei der Montage des Spannschuhsockels ist 
darauf zu achten, dass die Schraube nicht zu fest angezogen 
wird, um ein Brechen des Spannschuhsockels zu verhindern.

Montage über Klebeleisten

Gerade in Mietwohnungen ist oft nicht gewünscht, dass die Fenster-/
Türelemente durch Bohren oder Schrauben beschädigt werden. Für sol-
che Fälle gibt es mehrere Montagevarianten, bei denen das Raffrollo 
nicht angeschraubt werden muss: Um die gleiche Positionierung wie bei 
der Standard-Spannschuhmontage zu erreichen kann eine Klebeleiste 
verwendet werden. Diese wird links und rechts auf das Glas aufgeklebt. 
Oben und unten an der Leiste ist jeweils ein Spannschuhsockel an einem 
Winkel befestigt. Dabei entsteht der Effekt, dass beidseitig jeweils ca. 
20 mm der Glasfläche durch die Leisten verdeckt werden. Die Winkel an 
den Klebeleisten gibt es in unterschiedlichen Längen.

Montage auf Rahmen: Klemmträger-/Clip-Systeme

Eine weitere Alternative sind Klemmträger oder Clip-Systeme, bei de-
nen ein Träger am Fensterflügel festgeklemmt wird. Beim Klemmträger 
verläuft die Anlage allerdings nicht zwischen den Glasleisten, sondern 
auf dem Fensterflügel. Beim Fensterclip hingegen laufen einige Zenti-
meter der Schnur oben und unten auf dem Fensterrahmen; die Anlage 
selbst aber wird zwischen den Glasleisten positioniert. Da bei beiden 
Varianten die Dichtung leicht zusammengedrückt wird, was die Isola-
tion des Dichtgummis reduzieren kann, sollten der Träger bzw. der Clip 
nicht zu festgeklemmt werden.

Soll das Raffrollo nicht im Glasfalz, sondern auf dem Rahmen befestigt 
werden, können Winkelträger zum Einsatz kommen. Eine Variante ist 
der Glasleistenträger, welcher von vorne in die (unabhängig vom Fens-
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— Grafik 5: �Glasleisten- 
montage

cg2grxr xgspgn. ?lg2g nåågn pgn vdsrgl1, på22 på2 ?gn2rgs ågl pgs Wdn-
råcg nlonr åg2onäplcr xlsp. ?üs Wlgrxdnnoncgn 2lnp ?gfg2rlconc2yå-
slånrgn dnng ?dns- dpgs 5onsåoåygsålnponc åg2dnpgs2 cgglcngr. ?gl
M1gågndnråcg l2r glng 2dscfä1rlcg, pgn Kgs2rg11gsåncåågn fd1cgnpg
vdsågsglronc pg2 M1gågcsonpg2 xo ågåonrgn.

?lg Wdnråcg ydn 5dnngn2onorxån1åcgn ågl ?åonf1äongnfgn2rgsn l2r
nåon pgn Kgs2rg11gsåncåågn pg2 5dnngn2onorx1lgfgsånrgn posonxofün-
sgn. ?2 clår Wdnråcgnöc1lon?glrgn ån ?ånngn dpgs ln ?1å2få1x. ?lng
2glr1long ?ünsonc (5onlgng, ?sånr, 5gl1 gro.) l2r ågln ?ofnåß xo ågåonrgn.

?g2dånnrg ?n1åcgn xgspgn ln pgn ngl2rgn ?ä11gn xxl2ongn
pgn ?1å21gl2rgn, p.n. ln ?1å2få1x ndnrlgsr. ?åxo xgspgn
5dånn2onon2do?g1 ln pgn ?å1x cg2onsåoår, ln pgngn ån2on1lg-
ßgnp pgs glcgnr1long 5dånn2ononpgo?g1, ln pgn plg 5onnü-
sg cgfünsr xgspgn, glncgo1ld2r xlsp. vdsådnsgn füs glng
5onsåoåågfg2rlconc l2r fåoncgsgonr. ?åxo l2r på2 gnr2rgngnpg
?dns1don ån pgn 5onsåoågnposonng22gs pgs 5onsåoåygsåln-
ponc ånxodå22gn. ?gl pgs Wdnråcg pg2 5dånn2onon2do?g12 l2r
påsåof xo åonrgn, på22 plg 5onsåoåg nlonr xo fg2r åncgxdcgn
xlsp, on gln ?sgongn pg2 5dånn2onon2do?g12 xo ygsnlnpgsn.

?gsåpg ln Wlgrxdnnoncgn l2r dfr nlonr cgxün2onr, på22 plg ?gn2rgs-/
?üsg1gngnrg poson ?dnsgn dpgs 5onsåoågn åg2onäplcr xgspgn. ?üs 2d1-
ong ?ä11g clår g2 ngnsgsg Wdnråcgyåslånrgn, ågl pgngn på2 ?åffsd11d
nlonr åncg2onsåoår xgspgn no22: Ün plg c1glong Qd2lrldnlgsonc xlg ågl
pgs 5rånpåsp-5dånn2ononndnråcg xo gssglongn ?ånn glng M1gåg1gl2rg
ygsxgnpgr xgspgn. ?lg2g xlsp 1ln?2 onp sgonr2 åof på2 ?1å2 åofcg?1går.
?ågn onp onrgn ån pgs Jgl2rg l2r igxgl12 gln 5dånn2onon2do?g1 ån glngn
Mln?g1 ågfg2rlcr. ?åågl gnr2rgnr pgs ?ffg?r, på22 åglp2glrlc igxgl12 oå.
ZO nn pgs ?1å2f1äong poson plg Jgl2rgn ygspgo?r xgspgn. ?lg Mln?g1 ån
pgn M1gåg1gl2rgn clår g2 ln onrgs2onlgp1longn Jäncgn.

?lng xglrgsg ?1rgsnårlyg 2lnp M1gnnrsäcgs dpgs ?1ld-5x2rgng, ågl pg-
ngn gln ?säcgs ån ?gn2rgsf1ücg1 fg2rcg?1gnnr xlsp. ?gln M1gnnrsäcgs
ygs1äofr plg ?n1åcg å11gsplnc2 nlonr xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn, 2dnpgsn
åof pgn ?gn2rgsf1ücg1. ?gln ?gn2rgso1ld nlncgcgn 1åofgn glnlcg ?gnrl-
ngrgs pgs 5onnos dågn onp onrgn åof pgn ?gn2rgssånngn; plg ?n1åcg
2g1å2r åågs xlsp xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn dd2lrldnlgsr. ?å ågl åglpgn
våslånrgn plg ?lonronc 1glonr xo2ånngncgpsüo?r xlsp, xå2 plg |2d1å-
rldn pg2 ?lonrconnl2 sgpoxlgsgn ?ånn, 2d11rgn pgs ?säcgs åxx. pgs ?1ld
nlonr xo fg2rcg?1gnnr xgspgn.

5d11 på2 ?åffsd11d nlonr ln ?1å2få1x, 2dnpgsn åof pgn ?ånngn ågfg2rlcr
xgspgn, ?önngn Mln?g1rsäcgs xon ?ln2årx ?dnngn. ?lng våslånrg l2r
pgs ?1å21gl2rgnrsäcgs, xg1ongs ydn ydsng ln plg (onåånänclc ydn ?gn2-

?

K

? ?såfl? 6: �?1å21gl2rgn-
ndnråcg
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terrahmen austauschbare) Glasleiste geschraubt wird. Der Glasleisten-
träger eignet sich zum Beispiel zum Einsatz an Sprossenfenstern, bei 
denen die Anlage aufgrund der fehlenden Glasleistentiefe nicht in den 
Falz geschraubt werden kann.

Sowohl Klebeleisten, als auch Klemmträger-/Klippmontage und Glas-
leistenträger haben den Vorteil, dass automatisch ein ausreichend gro-
ßer Abstand zur Glasscheibe eingehalten wird, was das Glasbruchrisiko 
erheblich minimiert.

Bei optisch gleich aussehenden Elementen sollte beim Aufmaß jedes 
einzelne Element ausgemessen werden.

Aufmaß

Für gespannte Raffrolloanlagen zur Montage im Glasfalz werden zu-
nächst die lichten Maße ermittelt. Zur Ermittlung der Breite wird in der 
Mitte des Fensters der Abstand zwischen den Glasleisten, direkt hinter 
der Gummidichtung, gemessen. Von diesem Maß wird anschließend 
abhängig von Hersteller und Fensterfalz (rechtwinklig oder konisch) 
das vom Hersteller vorgegebene seitliche Bewegungsmaß abgezogen. 
In der Regel sind das ± 5 mm der Gesamtbreite des ermittelten Breiten-
maßes. Um zu überprüfen, ob das Fenster über die ganze Höhe gleich 
breit ist, sollte die Breite zusätzlich oben und unten gemessen werden. 
Bei Maßdifferenzen ist für die Bestellung das kleinste ermittelte Maß, 
abzüglich des vom Hersteller vorgegebenen seitlichen Bewegungs-
maßes, als Fertigmaß zu verwenden. Die lichte Höhe wird ebenfalls 
zwischen den Glasleisten gemessen. In der Regel ist kein Kontrollmaß 

— Grafik 1: Übersicht Montagevarianten bei gespannten Anlagen

Glasleisten-Montage mit  
Spannschuhen

Glasleistenträger-Montage 
auf dem Fensterrahmen bei 
sehr schmaler Glasleiste (z. B. 
bei Dreifachverglasung)

Klebe-Set-Montage direkt 
auf die Fensterscheibe ohne 
Bohren und Schrauben, rück-
standslos ablösbar

Klemmträger-Montage auf 
dem Fensterrahmen ohne 
Bohren und Schrauben

Fensterclip-Montage auf dem 
Fensterrahmen ohne Bohren 
und Schrauben

Winkelträger-Montage auf 
dem Fensterrahmen

rgssånngn åo2råo2onååsg) ?1å21gl2rg cg2onsåoår xlsp. ?gs ?1å21gl2rgn-
rsäcgs glcngr 2lon xon ?gl2dlg1 xon ?ln2årx ån 5dsd22gnfgn2rgsn, ågl
pgngn plg ?n1åcg åofcsonp pgs fgn1gnpgn ?1å21gl2rgnrlgfg nlonr ln pgn
?å1x cg2onsåoår xgspgn ?ånn.

5dxdn1 M1gåg1gl2rgn, å12 åoon M1gnnrsäcgs-/M1lddndnråcg onp ?1å2-
1gl2rgnrsäcgs nåågn pgn vdsrgl1, på22 åordnårl2on gln åo2sglongnp csd-
ßgs ?å2rånp xos ?1å22onglåg glncgnå1rgn xlsp, xå2 på2 ?1å2åsoonsl2l?d
gsngå1lon nlnlnlgsr.

?gl ddrl2on c1glon åo22gngnpgn ?1gngnrgn 2d11rg ågln ?ofnåß igpg2
glnxg1ng ?1gngnr åo2cgng22gn xgspgn.

?ofnåß

?üs cg2dånnrg ?åffsd11dån1åcgn xos Wdnråcg ln ?1å2få1x xgspgn xo-
näon2r plg 1lonrgn Wåßg gsnlrrg1r. ?os ?snlrr1onc pgs ?sglrg xlsp ln pgs
Wlrrg pg2 ?gn2rgs2 pgs ?å2rånp xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn, plsg?r nlnrgs
pgs ?onnlplonronc, cgng22gn. vdn plg2gn Wåß xlsp ån2on1lgßgnp
åånänclc ydn Kgs2rg11gs onp ?gn2rgsfå1x (sgonrxln?1lc dpgs ?dnl2on)
på2 ydn Kgs2rg11gs ydscgcgågng 2glr1long ?gxgconc2nåß ååcgxdcgn.
|n pgs ?gcg1 2lnp på2 ± 6 nn pgs ?g2ånråsglrg pg2 gsnlrrg1rgn ?sglrgn-
nåßg2. Ün xo üågsdsüfgn, då på2 ?gn2rgs üågs plg cånxg Köng c1glon
åsglr l2r, 2d11rg plg ?sglrg xo2ärx1lon dågn onp onrgn cgng22gn xgspgn.
?gl Wåßplffgsgnxgn l2r füs plg ?g2rg11onc på2 ?1gln2rg gsnlrrg1rg Wåß,
ååxüc1lon pg2 ydn Kgs2rg11gs ydscgcgågngn 2glr1longn ?gxgconc2-
nåßg2, å12 ?gsrlcnåß xo ygsxgnpgn. ?lg 1lonrg Köng xlsp gågnfå112
xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn cgng22gn. |n pgs ?gcg1 l2r ?gln Mdnrsd11nåß

?1å21gl2rgn-Wdnråcg nlr
5dånn2onongn

M1gåg-5gr-Wdnråcg plsg?r
åof plg ?gn2rgs2onglåg dnng
?dnsgn onp 5onsåoågn, süo?-
2rånp21d2 åå1ö2åås

M1gnnrsäcgs-Wdnråcg åof
pgn ?gn2rgssånngn dnng
?dnsgn onp 5onsåoågn

?gn2rgso1ld-Wdnråcg åof pgn
?gn2rgssånngn dnng ?dnsgn
onp 5onsåoågn

Mln?g1rsäcgs-Wdnråcg åof
pgn ?gn2rgssånngn
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erforderlich. Es empfiehlt sich jedoch, der Sorgfalt folgend, eine Kon-
trollmessung durchzuführen. Auch in der Höhe sollten zur Ermittlung 
des Bestellmaßes die vom Hersteller vorgegebenen Abzüge vorgenom-
men werden.

Montage auf Rahmen: Aufmaß

Werden die Anlagen mit Clip oder Klemmträger am Fensterflügel be-
festigt, wird zudem die Höhe des gesamten Fensterflügels benötigt. 
Für eine Montage auf dem Fensterflügel oder an der Decke ist als Be-
stellbreite die gewünschte fertige Breite anzugeben. Diese ergibt sich 
aus dem Glasmaß zuzüglich des gewünschten Überstands bzw. bei 
einer Montage in der Nische aus der Nischenbreite abzüglich Bewe-
gungsabstand. Bezüglich der von der Montagevariante abhängigen 
Abzüge sind die jeweiligen Herstellerangaben zu berücksichtigen.

Trägersysteme

Bei einer Montage erfolgt diese mit Decken-, Wand- oder entspre-
chenden Spezialträgern. Montagen ohne Schraubverbindung z. B. mit 
Klemm-, Klebe- oder Magnetsystemen ermöglichen die Montage ohne 
Beschädigung des Montageuntergrunds. Für größere Wandabstände 
sind Winkel bzw. Abstandshalter in verschiedenen Längen verfügbar.

Montagevoraussetzung vor Ort

Es ist zu beachten, dass eine einwandfreie Funktion nur gewährleistet 
ist, wenn die Raffrollos technisch gerade (waagerecht) montiert wer-
den. Außerdem muss der Untergrund ausreichend stabil und so be-
schaffen sein, dass das Befestigungsmaterial den erforderlichen Halt 
findet.

Bedienungseinweisung vor Ort

Nach erfolgter Montage sollte das Raffrollo vorgeführt und 
auf ordnungsgemäße Bedienung hingewiesen werden. Die 
Montage- und Bedienungsanleitung sowie Pflegehinweise 
sind dem Kunden zu übergeben. Es wird empfohlen, die 
Einweisung über ein Abnahmeprotokoll zu dokumentieren.

Beratung/Aufmaß – Punkte, die zu beachten sind:

	» �Technikabmessungen: Können Fenster, Türen etc. prob-
lemlos genutzt werden?

	» �Überstehende Beschläge und/oder Fenstergriffe: Welcher 
Wandabstand muss zwingend eingehalten werden? Da-
mit ein Raffrollo ohne Kollision bedient werden kann, ist 
bereits beim Aufmaß auf Fenstergriffe, Fensterbeschläge 
und Seitenabstand etc. zu achten.

	» �Bei einer Montage auf/an einem beweglichen Fenster-/
Türelement ist der Schwenkbereich des Rahmens mit ei-

gsfdspgs1lon. ?2 gndflgn1r 2lon igpdon, pgs 5dscfå1r fd1cgnp, glng Mdn-
rsd11ng22onc posonxofünsgn. ?oon ln pgs Köng 2d11rgn xos ?snlrr1onc
pg2 ?g2rg11nåßg2 plg ydn Kgs2rg11gs ydscgcgågngn ?åxücg ydscgndn-
ngn xgspgn.

Mgspgn plg ?n1åcgn nlr ?1ld dpgs M1gnnrsäcgs ån ?gn2rgsf1ücg1 åg-
fg2rlcr, xlsp xopgn plg Köng pg2 cg2ånrgn ?gn2rgsf1ücg12 ågnörlcr.
?üs glng Wdnråcg åof pgn ?gn2rgsf1ücg1 dpgs ån pgs ?go?g l2r å12 ?g-
2rg11åsglrg plg cgxün2onrg fgsrlcg ?sglrg ånxocgågn. ?lg2g gsclår 2lon
åo2 pgn ?1å2nåß xoxüc1lon pg2 cgxün2onrgn Üågs2rånp2 åxx. ågl
glngs Wdnråcg ln pgs ?l2ong åo2 pgs ?l2ongnåsglrg ååxüc1lon ?gxg-
conc2åå2rånp. ?gxüc1lon pgs ydn pgs Wdnråcgyåslånrg åånänclcgn
?åxücg 2lnp plg igxgl1lcgn Kgs2rg11gsåncåågn xo ågsüo?2lonrlcgn.

?gl glngs Wdnråcg gsfd1cr plg2g nlr ?go?gn-, Månp- dpgs gnr2dsg-
ongnpgn 5dgxlå1rsäcgsn. Wdnråcgn dnng 5onsåoåygsålnponc x. ?. nlr
M1gnn-, M1gåg- dpgs Wåcngr2x2rgngn gsnöc1longn plg Wdnråcg dnng
?g2onäplconc pg2 Wdnråcgonrgscsonp2. ?üs csößgsg Månpåå2ränpg
2lnp Mln?g1 åxx. ?å2rånp2nå1rgs ln ygs2onlgpgngn Jäncgn ygsfücåås.

?2 l2r xo ågåonrgn, på22 glng glnxånpfsglg ?on?rldn nos cgxäns1gl2rgr
l2r, xgnn plg ?åffsd11d2 rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr) ndnrlgsr xgs-
pgn. ?oßgspgn no22 pgs Ünrgscsonp åo2sglongnp 2råål1 onp 2d åg-
2onåffgn 2gln, på22 på2 ?gfg2rlconc2nårgslå1 pgn gsfdspgs1longn Kå1r
flnpgr.

?åon gsfd1crgs Wdnråcg 2d11rg på2 ?åffsd11d ydscgfünsr onp
åof dspnonc2cgnäßg ?gplgnonc nlncgxlg2gn xgspgn. ?lg
Wdnråcg- onp ?gplgnonc2ån1glronc 2dxlg Qf1gcgnlnxgl2g
2lnp pgn Monpgn xo üågscgågn. ?2 xlsp gndfdn1gn, plg
?lnxgl2onc üågs gln ?ånånngdsdrd?d11 xo pd?ongnrlgsgn.

» �?gonnl?åång22oncgn: Mönngn ?gn2rgs, ?üsgn gro. dsdå-
1gn1d2 cgnorxr xgspgn?
 » �Üågs2rgngnpg ?g2on1äcg onp/dpgs ?gn2rgscslffg: Mg1ongs
Månpåå2rånp no22 xxlncgnp glncgnå1rgn xgspgn? ?å-
nlr gln ?åffsd11d dnng Md11l2ldn ågplgnr xgspgn ?ånn, l2r
ågsglr2 ågln ?ofnåß åof ?gn2rgscslffg, ?gn2rgsåg2on1äcg
onp 5glrgnåå2rånp gro. xo åonrgn.
 » �?gl glngs Wdnråcg åof/ån glngn ågxgc1longn ?gn2rgs-/
?üsg1gngnr l2r pgs 5onxgn?ågsglon pg2 ?ånngn2 nlr gl-
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nem eventuellen Anschlag in der Fensterlaibung zu be-
achten!

	» �Ist die Glasleiste tief genug (bei Falzmontage)? Kann der 
herstellerseitig empfohlene Mindestabstand eingehalten 
werden oder muss ggf. distanziert werden oder muss eine 
Trägermontage vorgenommen werden?

	» �Verhältnis Anlagenbreite zu -höhe: Für ein optimales Be-
hangverhalten sollte die Höhe den vierfachen Wert der 
Breite nicht überschreiten (z. B. bei Breite 50 cm max. 
Höhe 200 cm).

	» �Dem Einsatzzweck angepasste Behang- und Technikaus-
wahl.

	» �Die besonderen Eigenschaften der Behänge sowie der 
Technik sind bei der Beratung zu beachten und für den 
geplanten Einsatzzweck festzulegen.

	» �Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden 
Sicht- und Sonnenschutzes von innen nach außen bli-
ckend. Daraus ergibt sich die Definition der Bedienseite 
(rechts/links).

	» �Die Bedienvariante ist mit dem Nutzer festzulegen.
	» �Generell sind immer mehrere Maßpunkte in der Breite 
und Länge zu nehmen. Das daraus resultierende kleinste 
Maß bildet die Basis zur Ermittlung der Bestellbreite.

	» �Für die Bewegungsfreiräume der Behänge sind Hersteller-
angaben zu beachten.

	» �Alle bauseitigen Gegebenheiten sind zu berücksichtigen 
und ggf. zu dokumentieren.

	» �Sonderformen wie gebogene oder Schräganlagen sind 
vorab mit Hilfe einer Schablone bzw. durch Angabe von 
Winkeln und Schenkelmaßen abzustimmen

Montage – Punkte, die zu beachten sind:

	» �Beim Einbau sind die Regeln des Fachs sowie die Herstel-
lerangaben und Einbauempfehlungen zu beachten.

	» �Die Befestigungspunkte eines Raffrollos müssen schlüssig 
und fest mit dem bauseitigen Untergrund verbunden wer-
den.

	» �Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das 
Montagematerial den nötigen Halt findet.

	» �Die Montage des Raffrollos muss technisch gerade (waa-
gerecht) vorgenommen werden.

	» �Raffrollos müssen so montiert werden, dass der Behang 
senkrecht abläuft.

	» �Die beim Aufmaß festgestellten Gegebenheiten sind bei 
der Montage zu berücksichtigen und umzusetzen.

	» �Bei einer Montage eines Raffrollos in den Fensterfalz ist 
besonders darauf zu achten, dass die Falztiefe (Glasleis-
tentiefe) tief genug ist und der Bewegungsabstand für 
den Behang vorhanden ist.
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ngn gygnrog11gn ?n2on1åc ln pgs ?gn2rgs1ålåonc xo åg-
åonrgn!
 » �|2r plg ?1å21gl2rg rlgf cgnoc (ågl ?å1xndnråcg)? Månn pgs
ngs2rg11gs2glrlc gndfdn1gng Wlnpg2råå2rånp glncgnå1rgn
xgspgn dpgs no22 ccf. pl2rånxlgsr xgspgn dpgs no22 glng
?säcgsndnråcg ydscgndnngn xgspgn?
 » �vgsnä1rnl2 ?n1åcgnåsglrg xo -nöng: ?üs gln ddrlnå1g2 ?g-
nåncygsnå1rgn 2d11rg plg Köng pgn ylgsfåongn Mgsr pgs
?sglrg nlonr üågs2onsglrgn (x. ?. ågl ?sglrg 6O on nåx.
Köng ZOO on).
 » �?gn ?ln2årxxxgo? åncgdå22rg ?gnånc- onp ?gonnl?åo2-
xån1.
 » �?lg åg2dnpgsgn ?lcgn2onåfrgn pgs ?gnäncg 2dxlg pgs
?gonnl? 2lnp ågl pgs ?gsåronc xo ågåonrgn onp füs pgn
cgd1ånrgn ?ln2årxxxgo? fg2rxo1gcgn.
 » �?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn
5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1l-
o?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon plg ?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg
(sgonr2/1ln?2).
 » �?lg ?gplgnyåslånrg l2r nlr pgn ?orxgs fg2rxo1gcgn.
 » �?gngsg11 2lnp lnngs ngnsgsg Wåßdon?rg ln pgs ?sglrg
onp Jäncg xo ngnngn. ?å2 påsåo2 sg2o1rlgsgnpg ?1gln2rg
Wåß ål1pgr plg ?å2l2 xos ?snlrr1onc pgs ?g2rg11åsglrg.
 » �?üs plg ?gxgconc2fsglsäong pgs ?gnäncg 2lnp Kgs2rg11gs-
åncåågn xo ågåonrgn.
 » �?11g ååo2glrlcgn ?gcgågnnglrgn 2lnp xo ågsüo?2lonrlcgn
onp ccf. xo pd?ongnrlgsgn.
 » �5dnpgsfdsngn xlg cgådcgng dpgs 5onsäcån1åcgn 2lnp
ydsåå nlr Kl1fg glngs 5onåå1dng åxx. poson ?ncååg ydn
Mln?g1n onp 5ongn?g1nåßgn ååxo2rlnngn

» �?gln ?lnååo 2lnp plg ?gcg1n pg2 ?åon2 2dxlg plg Kgs2rg1-
1gsåncåågn onp ?lnååogndfgn1oncgn xo ågåonrgn.
 » �?lg ?gfg2rlconc2don?rg glng2 ?åffsd11d2 nü22gn 2on1ü22lc
onp fg2r nlr pgn ååo2glrlcgn Ünrgscsonp ygsåonpgn xgs-
pgn.
 » �?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 2d 2råål1 2gln, på22 på2
Wdnråcgnårgslå1 pgn nörlcgn Kå1r flnpgr.
 » �?lg Wdnråcg pg2 ?åffsd11d2 no22 rgonnl2on cgsåpg (xåå-
cgsgonr) ydscgndnngn xgspgn.
 » �?åffsd11d2 nü22gn 2d ndnrlgsr xgspgn, på22 pgs ?gnånc
2gn?sgonr åå1äofr.
 » �?lg ågln ?ofnåß fg2rcg2rg11rgn ?gcgågnnglrgn 2lnp ågl
pgs Wdnråcg xo ågsüo?2lonrlcgn onp onxo2grxgn.
 » �?gl glngs Wdnråcg glng2 ?åffsd11d2 ln pgn ?gn2rgsfå1x l2r
åg2dnpgs2 påsåof xo åonrgn, på22 plg ?å1xrlgfg (?1å21gl2-
rgnrlgfg) rlgf cgnoc l2r onp pgs ?gxgconc2åå2rånp füs
pgn ?gnånc ydsnånpgn l2r.
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5.	 FLÄCHENVORHANG

5.1	 Produktbeschreibung

Flächenvorhänge, welche auch als Paneele bezeichnet werden, be-
stehen aus glatten, vertikal hängenden Stoffbahnen, die sich flexibel 
entlang einer Schiene bewegen lassen. Die Funktionsweise basiert auf 
einer oder mehreren parallel verlaufenden Schienen, die an der Decke 
oder Wand montiert werden.

In diesen Schienen laufen sogenannte Paneelwagen, an denen die 
textilen Paneele befestigt sind. Die einzelnen Bahnen können unab-
hängig voneinander verschoben werden, sodass sich Blend- und Sicht-
schutz individuell regulieren lassen. Je nach Anzahl der Schienenläufe 
lassen sich die Paneele in mehreren Ebenen hintereinander anordnen, 
um verschiedene Überlappungen und Designs zu ermöglichen.

Flächenvorhänge sind in einer Vielzahl von Stoffen und Designs erhält-
lich, von transparent bis blickdicht, und können so sowohl als dekorati-
ves Element als auch als funktionaler Sonnenschutz dienen. Besonders 
in großen Fensterbereichen oder als Raumtrenner kommen sie häufig 
zum Einsatz. Dank ihrer Flexibilität und einfachen Bedienung sind sie 
eine beliebte Alternative zu Rollos oder Lamellenvorhängen.

Produktaufbau

Ein Flächenvorhang besteht aus mehreren Komponenten, die zusam-
men ein funktionales Ganzes ergeben. Der Aufbau gliedert sich in fol-
gende Hauptbestandteile:

	» 	Schienensystem

Die zwei- bis fünf-läufigen Schienenprofile bestehen meist aus strang-
gepresstem Aluminium und können beliebig miteinander kombiniert 
werden (z. B. 3-läufig + 4-läufig = 7-läufig). Dies ermöglicht, dass meh-
rere Paneele hintereinander verschiebbar sind.

Die Paneelwagen sind bewegliche Keder- oder Klettprofile, die in den 
Schienen laufen und die Stoffbahnen halten. Sie bestehen üblicher-
weise aus Kunststoff oder Metall und verfügen über kleine Laufrollen 
oder Gleiter, die für ein leichtgängiges Verschieben sorgen. Die Länge 
der Paneelwagen entspricht in der Regel der Breite der Stoffpaneele, 
damit diese stabil geführt werden.

	» 	Paneele

Die Stoffpaneele sind das zentrale Element des Flächenvorhangs. Sie 
bestehen aus textilen Materialien und werden maßgenau in Breite 
und Höhe zugeschnitten. Die Breite der Paneele variiert typischerwei-
se zwischen 40 cm und 100 cm. Die optimale Breite der Paneele ergibt 
sich aus der gewünschten Dekorationsbreite, der Anzahl der Paneele 
sowie der vorgesehenen Überlappung. 
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6.  ?JÄ?K??v??K???

?1äongnydsnäncg, xg1ong åoon å12 Qångg1g ågxglonngr xgspgn, åg-
2rgngn åo2 c1årrgn, ygsrl?å1 näncgnpgn 5rdffåånngn, plg 2lon f1gxlåg1
gnr1ånc glngs 5onlgng ågxgcgn 1å22gn. ?lg ?on?rldn2xgl2g åå2lgsr åof
glngs dpgs ngnsgsgn dåså11g1 ygs1åofgnpgn 5onlgngn, plg ån pgs ?go?g
dpgs Månp ndnrlgsr xgspgn.

|n plg2gn 5onlgngn 1åofgn 2dcgnånnrg Qångg1xåcgn, ån pgngn plg
rgxrl1gn Qångg1g ågfg2rlcr 2lnp. ?lg glnxg1ngn ?ånngn ?önngn onåå-
nänclc ydnglnånpgs ygs2ondågn xgspgn, 2dpå22 2lon ?1gnp- onp 5lonr-
2onorx lnplylpog11 sgco1lgsgn 1å22gn. Jg nåon ?nxån1 pgs 5onlgngn1äofg
1å22gn 2lon plg Qångg1g ln ngnsgsgn ?ågngn nlnrgsglnånpgs åndspngn,
on ygs2onlgpgng Üågs1åddoncgn onp ?g2lcn2 xo gsnöc1longn.

?1äongnydsnäncg 2lnp ln glngs vlg1xån1 ydn 5rdffgn onp ?g2lcn2 gsnä1r-
1lon, ydn rsån2dåsgnr ål2 å1lo?plonr, onp ?önngn 2d 2dxdn1 å12 pg?dsårl-
yg2 ?1gngnr å12 åoon å12 fon?rldnå1gs 5dnngn2onorx plgngn. ?g2dnpgs2
ln csdßgn ?gn2rgsågsglongn dpgs å12 ?åonrsgnngs ?dnngn 2lg näoflc
xon ?ln2årx. ?ån? lnsgs ?1gxlål1lrär onp glnfåongn ?gplgnonc 2lnp 2lg
glng åg1lgårg ?1rgsnårlyg xo ?d11d2 dpgs Jång11gnydsnäncgn.

?ln ?1äongnydsnånc åg2rgnr åo2 ngnsgsgn Mdnddngnrgn, plg xo2ån-
ngn gln fon?rldnå1g2 ?ånxg2 gscgågn. ?gs ?ofååo c1lgpgsr 2lon ln fd1-
cgnpg Kåodråg2rånprgl1g:

?lg xxgl- ål2 fünf-1äoflcgn 5onlgngndsdfl1g åg2rgngn ngl2r åo2 2rsånc-
cgdsg22rgn ?1onlnlon onp ?önngn åg1lgålc nlrglnånpgs ?dnålnlgsr
xgspgn (x. ?. E-1äoflc + 5-1äoflc = 8-1äoflc). ?lg2 gsnöc1lonr, på22 ngn-
sgsg Qångg1g nlnrgsglnånpgs ygs2onlgååås 2lnp.

?lg Qångg1xåcgn 2lnp ågxgc1long Mgpgs- dpgs M1grrdsdfl1g, plg ln pgn
5onlgngn 1åofgn onp plg 5rdffåånngn nå1rgn. 5lg åg2rgngn üå1longs-
xgl2g åo2 Mon2r2rdff dpgs Wgrå11 onp ygsfücgn üågs ?1glng Jåofsd11gn
dpgs ?1glrgs, plg füs gln 1glonrcänclcg2 vgs2onlgågn 2dscgn. ?lg Jäncg
pgs Qångg1xåcgn gnr2dslonr ln pgs ?gcg1 pgs ?sglrg pgs 5rdffdångg1g,
pånlr plg2g 2råål1 cgfünsr xgspgn.

?lg 5rdffdångg1g 2lnp på2 xgnrså1g ?1gngnr pg2 ?1äongnydsnånc2. 5lg
åg2rgngn åo2 rgxrl1gn Wårgslå1lgn onp xgspgn nåßcgnåo ln ?sglrg
onp Köng xocg2onnlrrgn. ?lg ?sglrg pgs Qångg1g yåsllgsr rxdl2ongsxgl-
2g xxl2ongn 5O on onp IOO on. ?lg ddrlnå1g ?sglrg pgs Qångg1g gsclår
2lon åo2 pgs cgxün2onrgn ?g?dsårldn2åsglrg, pgs ?nxån1 pgs Qångg1g
2dxlg pgs ydscg2gngngn Üågs1åddonc.
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Um eine harmonische Aufteilung zu gewährleisten, kann folgende 
Formel verwendet werden: 

Die Dekorationsbreite beschreibt die Gesamtbreite, die der Flächen-
vorhang im geschlossenen Zustand abdecken soll, während die Über-
lappung dafür sorgt, dass keine Lichtspalten entstehen und ein gleich-
mäßiges Erscheinungsbild erzielt wird.

Die Höhe wird individuell an die Raum- oder Fenstergröße angepasst. 
Je nach Textil werden die Seiten der Stoffpaneele gesäumt oder mit 
einer Lasertechnik versiegelt, um ein Ausfransen zu verhindern.

Das obere Ende des Stoffpanels wird entweder mit Klettband oder 
einem Keder versehen, um die Befestigung am Paneelwagen zu er-
möglichen. Bei der Klettbefestigung verfügt der Stoff über eine an-
genähte Flauschbandleiste, die sich mit dem Klettstreifen am Paneel-
wagen verbindet und so einen schnellen Austausch oder eine einfache 
Reinigung ermöglicht. Bei der Kederbefestigung ist der Stoff mit einer 
angenähten Kederleiste aus Kunststoff oder Gummi versehen, die in 
eine Führung am Paneelwagen eingeschoben wird und für eine be-
sonders straffe und sichere Verbindung sorgt.

	» 	Beschwerungsprofil

Damit die Stoffbahnen gerade hängen wird am unteren Ende eine Be-
schwerungsleiste eingesetzt. Diese besteht meist aus Aluminium oder 
Kunststoff und wird in einen speziellen Saum oder eine Tasche am 
unteren Rand des Stoffpaneels eingeschoben. Je nach Modell gibt es 
folgende Varianten:

Innenliegender Beschwerer

Am unteren Ende des Paneels wird ein Saum genäht. Die Beschwe-
rungsleiste ist fest im unteren Saum integriert und nicht sichtbar.

Außenliegendes Abschlussprofile

Hierbei wird die Leiste von außen auf den Stoff geschoben und bildet 
einen visuellen Abschluss.

5.2	 Hauptbestandteile

Folgende Bestandteile charakterisieren Flächenvorhänge:

	» 	60 bis 150 cm breite Stoffpaneele mit Flauschband oder Schnurkeder
	» 	Paneelwagen
	» 	Beschwerungsprofil (innen oder außenliegend)
	» 	Zwei bis fünfläufige Deckenschiene aus Aluminium

Wie breit ein einzelnes Paneel jeweils sein kann, ergibt sich aus den 
Stoffeigenschaften. Als Faustregel gilt hier: Je „steifer“ der Stoff, desto 

—  Flächenvorhang

Paneelbreite  =
Dekorationsbreite – 1 Überlappung

Anzahl Paneele
– 1 Überlappung

II8

Ün glng nåsndnl2ong ?ofrgl1onc xo cgxäns1gl2rgn, ?ånn fd1cgnpg
?dsng1 ygsxgnpgr xgspgn:

?lg ?g?dsårldn2åsglrg åg2onsglår plg ?g2ånråsglrg, plg pgs ?1äongn-
ydsnånc ln cg2on1d22gngn ?o2rånp ååpgo?gn 2d11, xänsgnp plg Üågs-
1åddonc påfüs 2dscr, på22 ?glng Jlonr2då1rgn gnr2rgngn onp gln c1glon-
näßlcg2 ?s2onglnonc2ål1p gsxlg1r xlsp.

?lg Köng xlsp lnplylpog11 ån plg ?åon- dpgs ?gn2rgscsößg åncgdå22r.
Jg nåon ?gxrl1 xgspgn plg 5glrgn pgs 5rdffdångg1g cg2äonr dpgs nlr
glngs Jå2gsrgonnl? ygs2lgcg1r, on gln ?o2fsån2gn xo ygsnlnpgsn.

?å2 dågsg ?npg pg2 5rdffdång12 xlsp gnrxgpgs nlr M1grråånp dpgs
glngn Mgpgs ygs2gngn, on plg ?gfg2rlconc ån Qångg1xåcgn xo gs-
nöc1longn. ?gl pgs M1grrågfg2rlconc ygsfücr pgs 5rdff üågs glng ån-
cgnänrg ?1åo2onåånp1gl2rg, plg 2lon nlr pgn M1grr2rsglfgn ån Qångg1-
xåcgn ygsålnpgr onp 2d glngn 2onng11gn ?o2råo2on dpgs glng glnfåong
?glnlconc gsnöc1lonr. ?gl pgs Mgpgsågfg2rlconc l2r pgs 5rdff nlr glngs
åncgnänrgn Mgpgs1gl2rg åo2 Mon2r2rdff dpgs ?onnl ygs2gngn, plg ln
glng ?ünsonc ån Qångg1xåcgn glncg2ondågn xlsp onp füs glng åg-
2dnpgs2 2rsåffg onp 2longsg vgsålnponc 2dscr.

?ånlr plg 5rdffåånngn cgsåpg näncgn xlsp ån onrgsgn ?npg glng ?g-
2onxgsonc21gl2rg glncg2grxr. ?lg2g åg2rgnr ngl2r åo2 ?1onlnlon dpgs
Mon2r2rdff onp xlsp ln glngn 2dgxlg11gn 5åon dpgs glng ?å2ong ån
onrgsgn ?ånp pg2 5rdffdångg12 glncg2ondågn. Jg nåon Wdpg11 clår g2
fd1cgnpg våslånrgn:

?n onrgsgn ?npg pg2 Qångg12 xlsp gln 5åon cgnänr. ?lg ?g2onxg-
sonc21gl2rg l2r fg2r ln onrgsgn 5åon lnrgcslgsr onp nlonr 2lonråås.

Klgsågl xlsp plg Jgl2rg ydn åoßgn åof pgn 5rdff cg2ondågn onp ål1pgr
glngn yl2og11gn ?å2on1o22.

»  5O ål2 I6O on åsglrg 5rdffdångg1g nlr ?1åo2onåånp dpgs 5onnos?gpgs
 »  Qångg1xåcgn
 »  ?g2onxgsonc2dsdfl1 (lnngn dpgs åoßgn1lgcgnp)
 »  ?xgl ål2 fünf1äoflcg ?go?gn2onlgng åo2 ?1onlnlon

Qångg1åsglrg  =
?g?dsårldn2åsglrg ? I Üågs1åddonc ?nxån1 Qångg1g

? I Üågs1åddonc
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größer die mögliche Breite. Die Höhe wiederum hängt von der Länge 
der Stoffbahnen ab.

Die Stoffpaneele werden mit einem Flauschband auf den Paneelwagen 
aufgeklettet oder mittels eines Schnurkeders eingeschoben. Beim Ein-
satz von Dekostoffen haben die Paneele beidseitig einen Saum, beim 
Einsatz von ultraschallgeschnittenen Flächenvorhangstoffen ist dies 
nicht erforderlich. Die Paneelwagen werden in die verschiedenen Läu-
fe der Deckenschiene eingeschoben und können darin bewegt werden. 
Es ist auch möglich, mehrere Schienen mittels eines Verbindungsstegs 
miteinander zu verbinden. Damit die Paneele gut fallen, werden sie 
unten mit einem innen- oder außenliegenden Beschwerungsprofil be-
schwert. Dieses wird entweder in einen Hohlsaum ein- oder mit einem 
Keder aufgeschoben. Um Flächenvorhänge auch in Erkern einsetzen 
zu können, besteht die Möglichkeit, die Schienen zu biegen. In diesem 
Fall kommt am unteren Abschluss statt eines Beschwerungsprofils ein 
Bleiband zum Einsatz.

—  Flächenvorhang

Abnäher 

innenliegendes
Beschwerungsprofil

Stoffpaneel

Hohlsaum für innenliegendes 
Beschwerungsprofil

3-läufige Schiene

Winkelträger 

Paneelwagen mit 
Rollen oder Gleitern

Schleuderstab

aussenliegendes
Beschwerungsprofil

— Grafik 1: Hauptbestandteile Flächenvorhang 

IZO

csößgs plg nöc1long ?sglrg. ?lg Köng xlgpgson näncr ydn pgs Jäncg
pgs 5rdffåånngn åå.

?lg 5rdffdångg1g xgspgn nlr glngn ?1åo2onåånp åof pgn Qångg1xåcgn
åofcg?1grrgr dpgs nlrrg12 glng2 5onnos?gpgs2 glncg2ondågn. ?gln ?ln-
2årx ydn ?g?d2rdffgn nåågn plg Qångg1g åglp2glrlc glngn 5åon, ågln
?ln2årx ydn o1rså2onå11cg2onnlrrgngn ?1äongnydsnånc2rdffgn l2r plg2
nlonr gsfdspgs1lon. ?lg Qångg1xåcgn xgspgn ln plg ygs2onlgpgngn Jäo-
fg pgs ?go?gn2onlgng glncg2ondågn onp ?önngn påsln ågxgcr xgspgn.
?2 l2r åoon nöc1lon, ngnsgsg 5onlgngn nlrrg12 glng2 vgsålnponc22rgc2
nlrglnånpgs xo ygsålnpgn. ?ånlr plg Qångg1g cor få11gn, xgspgn 2lg
onrgn nlr glngn lnngn- dpgs åoßgn1lgcgnpgn ?g2onxgsonc2dsdfl1 åg-
2onxgsr. ?lg2g2 xlsp gnrxgpgs ln glngn Kdn12åon gln- dpgs nlr glngn
Mgpgs åofcg2ondågn. Ün ?1äongnydsnäncg åoon ln ?s?gsn gln2grxgn
xo ?önngn, åg2rgnr plg Wöc1lon?glr, plg 5onlgngn xo ålgcgn. |n plg2gn
?å11 ?dnnr ån onrgsgn ?å2on1o22 2rårr glng2 ?g2onxgsonc2dsdfl12 gln
?1glåånp xon ?ln2årx.

åo22gn1lgcgnpg2
?g2onxgsonc2dsd?1
? ?såfl? I: Kåodråg2rånprgl1g ?1äongnydsnånc
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5.3	 Produktvarianten

5.3.1	 Modellvarianten

Bei der Flächenvorhangtechnik können drei Typen unterschieden werden:

	» �Paneelwagen ohne Mitnehmer, bei denen die Stoffbahnen ein-
zeln und unabhängig voneinander bewegt werden können.

	» �Paneelwagen mit Mitnehmer, bei denen mehrere Paneele 
gleichzeitig bewegt werden können, indem ein Paneelwa-
gen den anderen mitzieht.

	» Feststehende Paneele.

Zu beachten ist bei der Beratung, dass die einzelnen Paneele 
sich um mindestens 5 cm überlappen sollten, um eine Durch-
sicht an den Stoßstellen zu vermeiden. Einige Hersteller emp-
fehlen aus optischen Gründen ab einer Raumhöhe von 250 
cm sogar eine Mindestüberlappung von 7 cm. Wie viel Über-
lappung über die Mindestempfehlung hinaus gewünscht ist, 
kann der Kunde frei entscheiden.

Gerade Anlagen

Ohne Mitnehmerwinkel Frei verschiebbare Paneelwagen 
ohne Mitnehmerwinkel. Alle Stoff-
bahnen werden unabhängig von-
einander bewegt.

Mit Mitnehmerwinkel Paneelwagen mit Mitnehmerwin-
kel und Schleuderstab, Schnurzug 
oder Elektrozug. Ein Paneelwagen 
dient als Zugwagen und nimmt die 
nachfolgenden Paneelwagen mit.

Horizontal gebogene 
Anlagen

Paneelwagen mit Mitnehmerwin-
kel, Schleuderstab, Schnurzug oder 
Elektrozug.

5.3.2	 Bedienvarianten

Flächenvorhangpaneele werden in vielen Fällen manuell be-
dient, indem die Paneele per Hand verschoben werden. Um 
unschöne Druckstellen oder Flecken auf dem Gewebe zu ver-
meiden, kann ein Schleuderstab zum Einsatz kommen. Außer-
dem besteht die Möglichkeit der Verwendung von magneti-
schen Griffapplikationen.

Alternativen dazu sind die Bedienung per Schnurzug oder ein 
Elektroantrieb. Beide Bedienvarianten können allerdings nur 
bei einer geraden Paneelanzahl eingesetzt werden. Darüber 
hinaus ist zu beachten, dass der Motor nicht in die Schiene 
integriert werden kann, sondern deutlich sichtbar an einer 
Seite aufgesteckt wird. Um den Motor zu verdecken, sollte 
mindestens ein Paneelwagen vor dem Elektroantrieb einge-
plant werden.

— Grafik 5: �Bedienvarianten-
Beispiel für einen 
230-V-Motor zum 
Einsatz für  
Flächenvorhänge 

—  Flächenvorhang

— Grafik 2: �Anlage ohne  
Mitnehmer 

— Grafik 3: �Anlage mit  
Mitnehmer 

— Grafik 4: �Anlage mit Mit-
nehmer-Schnur

IZI

» �Qångg1xåcgn dnng Wlrngnngs, ågl pgngn plg 5rdffåånngn gln-
xg1n onp onåånänclc ydnglnånpgs ågxgcr xgspgn ?önngn.
 » �Qångg1xåcgn nlr Wlrngnngs, ågl pgngn ngnsgsg Qångg1g
c1glonxglrlc ågxgcr xgspgn ?önngn, lnpgn gln Qångg1xå-
cgn pgn ånpgsgn nlrxlgnr.
 » ?g2r2rgngnpg Qångg1g.

?o ågåonrgn l2r ågl pgs ?gsåronc, på22 plg glnxg1ngn Qångg1g
2lon on nlnpg2rgn2 6 on üågs1åddgn 2d11rgn, on glng ?oson-
2lonr ån pgn 5rdß2rg11gn xo ygsnglpgn. ?lnlcg Kgs2rg11gs gnd-
fgn1gn åo2 ddrl2ongn ?sünpgn åå glngs ?åonnöng ydn Z6O
on 2dcås glng Wlnpg2rüågs1åddonc ydn 8 on. Mlg ylg1 Üågs-
1åddonc üågs plg Wlnpg2rgndfgn1onc nlnåo2 cgxün2onr l2r,
?ånn pgs Monpg fsgl gnr2onglpgn.

?nng Wlrngnngsxln?g1
?sgl ygs2onlgåååsg Qångg1xåcgn
dnng Wlrngnngsxln?g1. ?11g 5rdff-
åånngn xgspgn onåånänclc ydn-
glnånpgs ågxgcr.

Wlr Wlrngnngsxln?g1
Qångg1xåcgn nlr Wlrngnngsxln-
?g1 onp 5on1gopgs2råå, 5onnosxoc
dpgs ?1g?rsdxoc. ?ln Qångg1xåcgn
plgnr å12 ?ocxåcgn onp nlnnr plg
nåonfd1cgnpgn Qångg1xåcgn nlr.

Kdslxdnrå1 cgådcgng
?n1åcgn
Qångg1xåcgn nlr Wlrngnngsxln-
?g1, 5on1gopgs2råå, 5onnosxoc dpgs
?1g?rsdxoc.

?1äongnydsnåncdångg1g xgspgn ln ylg1gn ?ä11gn nånog11 åg-
plgnr, lnpgn plg Qångg1g dgs Kånp ygs2ondågn xgspgn. Ün
on2onöng ?soo?2rg11gn dpgs ?1go?gn åof pgn ?gxgåg xo ygs-
nglpgn, ?ånn gln 5on1gopgs2råå xon ?ln2årx ?dnngn. ?oßgs-
pgn åg2rgnr plg Wöc1lon?glr pgs vgsxgnponc ydn nåcngrl-
2ongn ?slffådd1l?årldngn.

?1rgsnårlygn påxo 2lnp plg ?gplgnonc dgs 5onnosxoc dpgs gln
?1g?rsdånrslgå. ?glpg ?gplgnyåslånrgn ?önngn å11gsplnc2 nos
ågl glngs cgsåpgn Qångg1ånxån1 glncg2grxr xgspgn. ?åsüågs
nlnåo2 l2r xo ågåonrgn, på22 pgs Wdrds nlonr ln plg 5onlgng
lnrgcslgsr xgspgn ?ånn, 2dnpgsn pgor1lon 2lonråås ån glngs
5glrg åofcg2rgo?r xlsp. Ün pgn Wdrds xo ygspgo?gn, 2d11rg
nlnpg2rgn2 gln Qångg1xåcgn yds pgn ?1g?rsdånrslgå glncg-
d1ånr xgspgn.

? ?såfl? 6: �?gplgnyåslånrgn-
?gl2dlg1 füs glngn
ZEO-v-Wdrds xon
?ln2årx füs
?1äongnydsnäncg

? ?såfl? Z: �?n1åcg dnng
Wlrngnngs

? ?såfl? E: �?n1åcg nlr
Wlrngnngs

? ?såfl? 5: �?n1åcg nlr Wlr-
ngnngs-5onnos
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5.4	 Produkteigenschaften

5.4.1	 Fadenverdickungen

In unregelmäßigen Abständen auftretende Faseranhäufungen (Fa-
denverdickungen) stellen ein Echtheitsmerkmal von Geweben dar und 
können trotz größter Sorgfalt bei der Gewebeherstellung nicht voll-
ständig vermieden werden.

5.4.2	 Schüsseln

Die zulässige Toleranz für das Schüsseln (konkav/konvex) von Behän-
gen in Anlehnung an die DIN EN 13120 (in ihrer jeweils gültigen Fas-
sung) beträgt maximal 2 % der Stoffbreite, das heißt, bei einer Pro-
duktbreite von 1 m kann, das bis zu 20 mm betragen.

— Grafik 1: Schüsseln ± 2 % 

B

B x 2% = C

C

5.4.3	� Zulässige Abweichung des lot- und waagerechten 
	 Verlaufs eines Behanges

Die höchste horizontale Abweichung in der Breite 
und vertikale Abweichung in der Höhe darf in An-
lehnung an die DIN EN 13120 (in ihrer jeweils gülti-
gen Fassung) 5 mm (8 mm ab 2,5 m Höhe) nicht über-
schreiten. Dies gilt nach erfolgter, ortsfester Montage 
der Flächenvorhangschiene sowie der Stoffbahn an 
der Aufnahmeschiene gemessen.

5.4.4	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden

Bei Heißschnitt sowie Ultraschallschnitt kommt es 
durch die Einwirkung von Wärme bzw. Reibung zu 
einem Verschmelzen der Fasern im Schnittbereich. 
Dieser Prozess verhindert ein Ausfransen des Stoffes. 
Durch äußere Einflüsse (z. B. häufiger Griff/mechani-
sche Einwirkung auf die Schnittkante) kann eine sol-
che Versiegelung des Randbereichs aufbrechen und 
es können sich einzelne Fäden lösen.

Sollten sich im Gebrauch weitere Fäden lösen, dann 
sollten diese vorsichtig mit einer Schere oder einem 
Thermoschneider an der nächstmöglichen Bindungs-
stelle entfernt werden.

— Grafik 2: �Zulässige Abweichung des 
lotrechten Verlaufs

Achtung: Das Ziehen an den seitlich ab-
stehenden Fäden kann zu irreversiblen 
Schäden führen.

—  Flächenvorhang

Abweichung max. 5 mm

IZZ

|n onsgcg1näßlcgn ?å2ränpgn åofrsgrgnpg ?å2gsånnäofoncgn (?å-
pgnygsplo?oncgn) 2rg11gn gln ?onrnglr2ngs?nå1 ydn ?gxgågn pås onp
?önngn rsdrx csößrgs 5dscfå1r ågl pgs ?gxgågngs2rg11onc nlonr yd11-
2ränplc ygsnlgpgn xgspgn.

?lg xo1ä22lcg ?d1gsånx füs på2 5onü22g1n (?dn?åy/?dnygx) ydn ?gnän-
cgn ln ?n1gnnonc ån plg ?|? ?? IEIZO (ln lnsgs igxgl12 cü1rlcgn ?å2-
2onc) ågrsäcr nåxlnå1 Z?% pgs 5rdffåsglrg, på2 nglßr, ågl glngs Qsd-
po?råsglrg ydn I n ?ånn, på2 ål2 xo ZO nn ågrsåcgn.

?

?

?lg nöon2rg ndslxdnrå1g ?åxglononc ln pgs ?sglrg
onp ygsrl?å1g ?åxglononc ln pgs Köng påsf ln ?n-
1gnnonc ån plg ?|? ?? IEIZO (ln lnsgs igxgl12 cü1rl-
cgn ?å22onc) 6 nn (9 nn åå Z,6 n Köng) nlonr üågs-
2onsglrgn. ?lg2 cl1r nåon gsfd1crgs, dsr2fg2rgs Wdnråcg
pgs ?1äongnydsnånc2onlgng 2dxlg pgs 5rdffåånn ån
pgs ?ofnånng2onlgng cgng22gn.

?gl Kglß2onnlrr 2dxlg Ü1rså2onå112onnlrr ?dnnr g2
poson plg ?lnxls?onc ydn Mäsng åxx. ?glåonc xo
glngn vgs2onng1xgn pgs ?å2gsn ln 5onnlrrågsglon.
?lg2gs Qsdxg22 ygsnlnpgsr gln ?o2fsån2gn pg2 5rdffg2.
?oson äoßgsg ?lnf1ü22g (x. ?. näoflcgs ?slff/ngonånl-
2ong ?lnxls?onc åof plg 5onnlrr?ånrg) ?ånn glng 2d1-
ong vgs2lgcg1onc pg2 ?ånpågsglon2 åofåsgongn onp
g2 ?önngn 2lon glnxg1ng ?äpgn 1ö2gn.

5d11rgn 2lon ln ?gåsåoon xglrgsg ?äpgn 1ö2gn, pånn
2d11rgn plg2g yds2lonrlc nlr glngs 5ongsg dpgs glngn
?ngsnd2onnglpgs ån pgs näon2rnöc1longn ?lnponc2-
2rg11g gnrfgsnr xgspgn.

? ?såfl? Z: �?o1ä22lcg ?åxglononc pg2
1drsgonrgn vgs1åof2

?onronc: ?å2 ?lgngn ån pgn 2glr1lon åå-
2rgngnpgn ?äpgn ?ånn xo lssgygs2lå1gn
5onäpgn fünsgn.

?åxglononc nåx. 6 nn
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5.4.5	 Schrägverzüge im Warenbild

Bei der Herstellung von Geweben wirken Kräfte in 
Kett- und Schussrichtung aufeinander und es ent-
steht Spannung und Zug. Je nach verwendeten Gar-
nen und Dichte von gewebten Stoffen wirken bei 
der Herstellung unterschiedlich hohe Kräfte auf das 
Gewebe ein. Die Wirkung dieser Kräfte kann dazu 
führen, dass Kett- und Schussfäden nicht exakt recht-
winklig gekreuzt bleiben, hierbei spricht man dann 
von Verzügen. Bei moderner Webtechnik kann es zu 
Verzügen von ± 2 % bezogen auf die Warenbreite 
des Gewebes kommen.

5.4.6	 Frei verschiebbare Paneele

Zur Vermeidung von Eingriffs- und Bedienspuren ist 
der Einsatz eines Schleuderstabs zu empfehlen.

5.4.7	 Verdrehen der Flächen („twisten“)

Verdrehung („twisten“) ist die Winkelablenkung zwischen 
dem oberen Ende eines Paneels und dem unteren Ende. Be-
dingt durch das Erscheinungsbild eines Flächenpaneels ist der 
obere Abschluss statisch an einem verschiebbaren Element be-
festigt. Dadurch tritt eine Verdrehung der einzelnen Paneele 
fast nur im unteren Bereich eines Flächenpaneels auf. Als zu-
lässige Toleranz für das Verdrehen (twisten) eines Flächenpa-
neels sind in Anlehnung an die DIN EN 13120 (in ihrer jeweils 
gültigen Fassung) maximal 5 mm/m Länge anzusehen. 

5.5	 Gewebearten

Für Flächenvorhänge kommen ähnliche Gewebe zum Einsatz wie für 
Rollos und Vertikaljalousien. Viele Stoffqualitäten sind für alle drei 
Produktgruppen geeignet. Besonders häufig werden pflegeleichte 
Polyestergewebe eingesetzt, es besteht aber auch die Möglichkeit, 
technische Fasern wie Glasfaser und Screen-Gewebe einzusetzen. Ver-
schiedene Gewebe, Transparenzstufen und Farben können dabei be-
liebig kombiniert werden.

Durch die glatten Stoffbahnen ist der Stoffbedarf im Vergleich zu Gar-
dinen relativ gering. Ein weiterer Vorteil besteht bei der Verwendung 
von Flauschband im einfachen Abnehmen der Paneele zur Wäsche 
oder zum zeitweiligen Austausch.

Bei der industriellen Fertigung werden die Stoffbahnen je nach Stoff-
qualität mit einem Rundmesser oder einem Ultraschallmesser geschnit-
ten. Durch die Wärmeentwicklung beim Schneiden verschmelzen die 
Fäden, was ein Ausfransen verhindert. Die Stoffe müssen deshalb in 
der Regel nicht seitlich gesäumt werden.

Im Kapitel 1.10 Behangmaterialien, Seite 32, werden die verschiede-
nen Behangmaterialien ausführlich vorgestellt und beschrieben.

— Grafik 3: �Schrägverzüge ± 2 % 

— Grafik 4: �Twisten bis max.  
5 mm/m in der 
Länge

—  Flächenvorhang IZE

?gl pgs Kgs2rg11onc ydn ?gxgågn xls?gn Msäfrg ln
Mgrr- onp 5ono22slonronc åofglnånpgs onp g2 gnr-
2rgnr 5dånnonc onp ?oc. Jg nåon ygsxgnpgrgn ?ås-
ngn onp ?lonrg ydn cgxgårgn 5rdffgn xls?gn ågl
pgs Kgs2rg11onc onrgs2onlgp1lon ndng Msäfrg åof på2
?gxgåg gln. ?lg Mls?onc plg2gs Msäfrg ?ånn påxo
fünsgn, på22 Mgrr- onp 5ono22fäpgn nlonr gxå?r sgonr-
xln?1lc cg?sgoxr å1glågn, nlgsågl 2dslonr nån pånn
ydn vgsxücgn. ?gl ndpgsngs Mgårgonnl? ?ånn g2 xo
vgsxücgn ydn ±?Z?% ågxdcgn åof plg Måsgnåsglrg
pg2 ?gxgåg2 ?dnngn.

?os vgsnglponc ydn ?lncslff2- onp ?gplgn2dosgn l2r
pgs ?ln2årx glng2 5on1gopgs2råå2 xo gndfgn1gn.

vgspsgnonc (?rxl2rgn?) l2r plg Mln?g1åå1gn?onc xxl2ongn
pgn dågsgn ?npg glng2 Qångg12 onp pgn onrgsgn ?npg. ?g-
plncr poson på2 ?s2onglnonc2ål1p glng2 ?1äongndångg12 l2r pgs
dågsg ?å2on1o22 2rårl2on ån glngn ygs2onlgåååsgn ?1gngnr åg-
fg2rlcr. ?åposon rslrr glng vgspsgnonc pgs glnxg1ngn Qångg1g
få2r nos ln onrgsgn ?gsglon glng2 ?1äongndångg12 åof. ?12 xo-
1ä22lcg ?d1gsånx füs på2 vgspsgngn (rxl2rgn) glng2 ?1äongndå-
ngg12 2lnp ln ?n1gnnonc ån plg ?|? ?? IEIZO (ln lnsgs igxgl12
cü1rlcgn ?å22onc) nåxlnå1 6 nn/n Jäncg ånxo2gngn.

?üs ?1äongnydsnäncg ?dnngn änn1long ?gxgåg xon ?ln2årx xlg füs
?d11d2 onp vgsrl?å1iå1do2lgn. vlg1g 5rdffdoå1lrärgn 2lnp füs å11g psgl
Qsdpo?rcsoddgn cgglcngr. ?g2dnpgs2 näoflc xgspgn df1gcg1glonrg
Qd1xg2rgscgxgåg glncg2grxr, g2 åg2rgnr åågs åoon plg Wöc1lon?glr,
rgonnl2ong ?å2gsn xlg ?1å2få2gs onp 5osggn-?gxgåg glnxo2grxgn. vgs-
2onlgpgng ?gxgåg, ?sån2dåsgnx2rofgn onp ?åsågn ?önngn påågl åg-
1lgålc ?dnålnlgsr xgspgn.

?oson plg c1årrgn 5rdffåånngn l2r pgs 5rdffågpåsf ln vgsc1glon xo ?ås-
plngn sg1årly cgslnc. ?ln xglrgsgs vdsrgl1 åg2rgnr ågl pgs vgsxgnponc
ydn ?1åo2onåånp ln glnfåongn ?ångnngn pgs Qångg1g xos Mä2ong
dpgs xon xglrxgl1lcgn ?o2råo2on.

?gl pgs lnpo2rslg11gn ?gsrlconc xgspgn plg 5rdffåånngn ig nåon 5rdff-
doå1lrär nlr glngn ?onpng22gs dpgs glngn Ü1rså2onå11ng22gs cg2onnlr-
rgn. ?oson plg Mäsnggnrxlo?1onc ågln 5onnglpgn ygs2onng1xgn plg
?äpgn, xå2 gln ?o2fsån2gn ygsnlnpgsr. ?lg 5rdffg nü22gn pg2nå1å ln
pgs ?gcg1 nlonr 2glr1lon cg2äonr xgspgn.

|n Mådlrg1 I.IO ?gnåncnårgslå1lgn, 5glrg EZ, xgspgn plg ygs2onlgpg-
ngn ?gnåncnårgslå1lgn åo2füns1lon ydscg2rg11r onp åg2onslgågn.

? ?såfl? 5: �?xl2rgn ål2 nåx.
6 nn/n ln pgs
Jäncg
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5.6	 Beratung, Aufmaß und Montage

Die Vielzahl der auf dem Markt vorhandenen Flächenvorhangsysteme 
erfordert eine kompetente Beratung des Auftraggebers oder Nutzers. 
Ein exaktes Aufmaß, in der Regel einhergehend mit einer Besichtigung 
der Örtlichkeit (Montageort, Fenster etc.), ist immer empfehlenswert.

Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden Sicht- und 
Sonnenschutzes von innen nach außen blickend. Daraus ergibt sich die 
Definition der Bedienseite (rechts/links). Die Messpunkte und die vor-
zunehmenden Abzüge für Flächenvorhangschienen und -Paneele sind 
modell- und herstellerabhängig. Beim Aufmaß sind die Angaben des 
jeweiligen Herstellers und die Regeln des Fachs zu beachten.

Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das Montagematerial 
den nötigen Halt findet.

Als Bestellmaße bei Flächenvorhängen müssen die Anlagenhöhe sowie 
die Breite angegeben werden. Die Höhe wird dabei von der Oberkante 
des Profils bis zur Unterkante des Stoffs bzw. Fallstabs ermittelt. Anla-
genhöhe entspricht demnach nicht der fertigen Höhe der Paneele. Der 
untere Bewegungsabstand muss dabei beachtet werden.

Bei unebenen oder schiefen Böden gilt der Bodenabstand von 
der tiefsten Stelle (1) , wenn das Paneel an der höchsten Stelle 
(2) des unebenen oder schiefen Bodens nicht schleift, aufsteht 
oder aufliegt.

Wenn bei sehr großen Bodenunebenheiten oder sehr schiefen 
Böden der maximale Bodenabstand von 3 cm an der tiefsten 
Stelle nicht einhaltbar ist, ohne dass das Paneel schleift, auf-
steht oder aufliegt, so sollte das Paneel so knapp wie möglich 
über der höchsten Stelle des Bodens enden.

Der Bodenabstand des Paneels soll auch an diesen erhöhten 
Stellen 30 mm maximal nicht überschreiten.

Sollte bei sehr großen Bodenunebenheiten oder sehr schiefen 
Böden der Bodenabstand an den tiefsten Stellen 30 mm über-
schreiten, so ist der Auftraggeber/Nutzer/Planer nachweislich 
darüber zu informieren.

Die Schienenlänge (Anlagenbreite) muss an der Montageposition ge-
messen werden. Im Falle einer Nischenmontage sind entsprechende 
Abzüge vorzunehmen. Um eventuelle Unebenheiten der Wand auszu-
gleichen, sollten von diesem Maß bei der Bestellung ca. 5 mm abgezo-
gen werden. Bei einer freistehenden Montage muss die Breite mit dem 
Nutzer/Auftraggeber abgesprochen werden.

Vor der Bestellung muss außerdem entweder die Paneelanzahl (a) 
oder, bei vorgegebener Paneelanzahl, die Breite der Paneele (b) be-
rechnet werden. Dabei muss die Überlappung der einzelnen Paneele 
beachtet werden (siehe Grafik 2 bzw. 3).

— Grafik 1: �Bodenabstand bei 
schiefen Böden

—  Flächenvorhang

1 2

1 2
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?lg vlg1xån1 pgs åof pgn Wås?r ydsnånpgngn ?1äongnydsnånc2x2rgng
gsfdspgsr glng ?dndgrgnrg ?gsåronc pg2 ?ofrsåccgågs2 dpgs ?orxgs2.
?ln gxå?rg2 ?ofnåß, ln pgs ?gcg1 glnngscgngnp nlr glngs ?g2lonrlconc
pgs Ösr1lon?glr (Wdnråcgdsr, ?gn2rgs gro.), l2r lnngs gndfgn1gn2xgsr.

?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1lo?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon plg
?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg (sgonr2/1ln?2). ?lg Wg22don?rg onp plg yds-
xongnngnpgn ?åxücg füs ?1äongnydsnånc2onlgngn onp -Qångg1g 2lnp
ndpg11- onp ngs2rg11gsåånänclc. ?gln ?ofnåß 2lnp plg ?ncåågn pg2
igxgl1lcgn Kgs2rg11gs2 onp plg ?gcg1n pg2 ?åon2 xo ågåonrgn.

?12 ?g2rg11nåßg ågl ?1äongnydsnäncgn nü22gn plg ?n1åcgnnöng 2dxlg
plg ?sglrg åncgcgågn xgspgn. ?lg Köng xlsp påågl ydn pgs ?ågs?ånrg
pg2 Qsdfl12 ål2 xos Ünrgs?ånrg pg2 5rdff2 åxx. ?å112råå2 gsnlrrg1r. ?n1å-
cgnnöng gnr2dslonr pgnnåon nlonr pgs fgsrlcgn Köng pgs Qångg1g. ?gs
onrgsg ?gxgconc2åå2rånp no22 påågl ågåonrgr xgspgn.

Mgnn ågl 2gns csdßgn ?dpgnongågnnglrgn dpgs 2gns 2onlgfgn
?öpgn pgs nåxlnå1g ?dpgnåå2rånp ydn E on ån pgs rlgf2rgn
5rg11g nlonr glnnå1råås l2r, dnng på22 på2 Qångg1 2on1glfr, åof-
2rgnr dpgs åof1lgcr, 2d 2d11rg på2 Qångg1 2d ?nådd xlg nöc1lon
üågs pgs nöon2rgn 5rg11g pg2 ?dpgn2 gnpgn.

5d11rg ågl 2gns csdßgn ?dpgnongågnnglrgn dpgs 2gns 2onlgfgn
?öpgn pgs ?dpgnåå2rånp ån pgn rlgf2rgn 5rg11gn EO nn üågs-
2onsglrgn, 2d l2r pgs ?ofrsåccgågs/?orxgs/Q1ångs nåonxgl21lon
påsüågs xo lnfdsnlgsgn.

?lg 5onlgngn1äncg (?n1åcgnåsglrg) no22 ån pgs Wdnråcgdd2lrldn cg-
ng22gn xgspgn. |n ?å11g glngs ?l2ongnndnråcg 2lnp gnr2dsgongnpg
?åxücg ydsxongnngn. Ün gygnrog11g Üngågnnglrgn pgs Månp åo2xo-
c1glongn, 2d11rgn ydn plg2gn Wåß ågl pgs ?g2rg11onc oå. 6 nn ååcgxd-
cgn xgspgn. ?gl glngs fsgl2rgngnpgn Wdnråcg no22 plg ?sglrg nlr pgn
?orxgs/?ofrsåccgågs ååcg2dsdongn xgspgn.

vds pgs ?g2rg11onc no22 åoßgspgn gnrxgpgs plg Qångg1ånxån1 (å)
dpgs, ågl ydscgcgågngs Qångg1ånxån1, plg ?sglrg pgs Qångg1g (å) åg-
sgonngr xgspgn. ?åågl no22 plg Üågs1åddonc pgs glnxg1ngn Qångg1g
ågåonrgr xgspgn (2lgng ?såfl? Z åxx. E).

? ?såfl? I: �?dpgnåå2rånp ågl
2onlgfgn ?öpgn
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Des Weiteren ist die Überlappung der einzelnen Flächen an das ver-
wendete Material des Paneels anzupassen und mit dem Auftraggeber/
Nutzer/Planer abzusprechen und nachweislich zu vereinbaren.

Oberer Abschluss

Der Flächenvorhang ist so am Laufwagen zu befestigen, dass er zu 
Wartungszwecken abgenommen werden kann, jedoch ein seitliches 
Verschieben des Behangs möglich ist, ohne dass sich der Behang vom 
Laufwagen löst (Klett- und Flauschband/Keder etc.).

Unterer Abschluss 

	» Außenliegend

Das Beschwerungselement ist so am Flächenvorhangpaneel zu befes-
tigen, dass es zu Wartungszwecken entfernt werden kann, aber eine 
seitliche Verschiebung des Behangs möglich ist, ohne dass sich das Be-
schwerungselement vom Behang löst (Keder/Klammern/Schrauben/
Aufhängungen usw.).

	» Innenliegend

Das Beschwerungselement wird in einen Einlegesaum des Behanges 
eingelegt. Der Einlegesaum muss so passgenau gefertigt sein, dass das 

—  Flächenvorhang

— Grafik 3: Ermittlung der Paneelbreite (b)

Paneelbreite
70 cm

Überlappung

5 cm

Anlagenbreite = 250 cm

— Grafik 2: Ermittlung der Paneelanzahl (a)

Paneel 1

Überlappung

5 cm

Anlagenbreite = 250 cm

Paneel 2 Paneel 3 Paneel 4
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?g2 Mglrgsgn l2r plg Üågs1åddonc pgs glnxg1ngn ?1äongn ån på2 ygs-
xgnpgrg Wårgslå1 pg2 Qångg12 ånxodå22gn onp nlr pgn ?ofrsåccgågs/
?orxgs/Q1ångs ååxo2dsgongn onp nåonxgl21lon xo ygsglnååsgn.

?gs ?1äongnydsnånc l2r 2d ån Jåofxåcgn xo ågfg2rlcgn, på22 gs xo
Måsronc2xxgo?gn ååcgndnngn xgspgn ?ånn, igpdon gln 2glr1long2
vgs2onlgågn pg2 ?gnånc2 nöc1lon l2r, dnng på22 2lon pgs ?gnånc ydn
Jåofxåcgn 1ö2r (M1grr- onp ?1åo2onåånp/Mgpgs gro.).

?å2 ?g2onxgsonc2g1gngnr l2r 2d ån ?1äongnydsnåncdångg1 xo ågfg2-
rlcgn, på22 g2 xo Måsronc2xxgo?gn gnrfgsnr xgspgn ?ånn, åågs glng
2glr1long vgs2onlgåonc pg2 ?gnånc2 nöc1lon l2r, dnng på22 2lon på2 ?g-
2onxgsonc2g1gngnr ydn ?gnånc 1ö2r (Mgpgs/M1ånngsn/5onsåoågn/
?ofnänconcgn o2x.).

6 on

6 on
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Beschwerungselement je nach Behangmaterial problemlos eingelegt 
und zu Wartungszwecken wieder entnommen werden kann. Generell 
sollte die gewählte Abschlussart das optische Erscheinungsbild des Flä-
chenvorhangs nicht beeinflussen.

Montageart

Eine Flächenvorhang-Schiene wird wahlweise mit Spannhebeln oder 
Clips an der Decke oder mit entsprechenden Trägern an der Wand 
montiert. 

	» Frontmontage

Eine Frontmontage (freistehende Montage) kann an der 
Wand, am Sturz, vor einer Öffnung (Fenster, Tür, Glaselement, 
Nische etc.) mit speziellem Montagematerial (z. B. Wandwin-
kel) durchgeführt werden. Um den seitlichen Lichteinfall ein-
zuschränken, muss ein ausreichender Behangüberstand be-
rücksichtigt werden. 

	» Deckenmontage

Eine Deckenmontage kann an einer Decke oder unter einem 
Sturz, vor einer Öffnung (Fenster, Tür, Glaselement, Nische 
etc.) durchgeführt werden. Um den seitlichen Lichteinfall ein-
zuschränken, muss ein ausreichender Behangüberstand be-
rücksichtigt werden.

	» Nischenmontage

Bei dieser Montageart wird die Flächenvorhang-Schiene in-
nerhalb einer Nische montiert. Es ist darauf zu achten, dass 
das Fenster/die Tür etc. zu öffnen ist. Ein seitlicher Montage-, 
Park- und Bewegungsabstand ist zu beachten.

	» Schachtmontage

Bei einer Schachtmontage, z. B. in der Decke, ist ein beson-
deres Augenmerk auf die nötigen Bewegungsfreiräume der 
Paneele zu achten. Die Flächenpaneele dürfen während der 
kompletten Nutzung die seitlichen Begrenzungen (Schacht-
wände) nicht berühren.

Trägersysteme

Die Schiene wird wahlweise mit Spannhebeln oder Clips an der Decke 
oder mit den entsprechenden Trägern an der Wand montiert. Alterna-
tiv besteht auch die Möglichkeit einer Durchschraubmontage.

Vor allem ist darauf zu achten, dass ein ausreichend großer Abstand 
zu eventuell vorhandenen Heizkörpern eingehalten wird. Für größe-
re Wandabstände sind Winkel bzw. Abstandshalter in verschiedenen 
Längen verfügbar. 

— Abbildung 1: �Frontmon-
tage 

— Abbildung 2: �Deckenmon-
tage 

— Abbildung 3: �Nischenmon-
tage 

—  FlächenvorhangIZ5

?lng ?1äongnydsnånc-5onlgng xlsp xån1xgl2g nlr 5dånnngåg1n dpgs
?1ld2 ån pgs ?go?g dpgs nlr gnr2dsgongnpgn ?säcgsn ån pgs Månp
ndnrlgsr.

?lng ?sdnrndnråcg (fsgl2rgngnpg Wdnråcg) ?ånn ån pgs
Månp, ån 5rosx, yds glngs Öffnonc (?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr,
?l2ong gro.) nlr 2dgxlg11gn Wdnråcgnårgslå1 (x. ?. Månpxln-
?g1) posoncgfünsr xgspgn. Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 gln-
xo2onsän?gn, no22 gln åo2sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp åg-
süo?2lonrlcr xgspgn.

?lng ?go?gnndnråcg ?ånn ån glngs ?go?g dpgs onrgs glngn
5rosx, yds glngs Öffnonc (?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong
gro.) posoncgfünsr xgspgn. Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 gln-
xo2onsän?gn, no22 gln åo2sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp åg-
süo?2lonrlcr xgspgn.

?gl plg2gs Wdnråcgåsr xlsp plg ?1äongnydsnånc-5onlgng ln-
ngsnå1å glngs ?l2ong ndnrlgsr. ?2 l2r påsåof xo åonrgn, på22
på2 ?gn2rgs/plg ?üs gro. xo öffngn l2r. ?ln 2glr1longs Wdnråcg-,
Qås?- onp ?gxgconc2åå2rånp l2r xo ågåonrgn.

?gl glngs 5onåonrndnråcg, x. ?. ln pgs ?go?g, l2r gln åg2dn-
pgsg2 ?ocgnngs? åof plg nörlcgn ?gxgconc2fsglsäong pgs
Qångg1g xo åonrgn. ?lg ?1äongndångg1g püsfgn xänsgnp pgs
?dnd1grrgn ?orxonc plg 2glr1longn ?gcsgnxoncgn (5onåonr-
xänpg) nlonr ågsünsgn.

?lg 5onlgng xlsp xån1xgl2g nlr 5dånnngåg1n dpgs ?1ld2 ån pgs ?go?g
dpgs nlr pgn gnr2dsgongnpgn ?säcgsn ån pgs Månp ndnrlgsr. ?1rgsnå-
rly åg2rgnr åoon plg Wöc1lon?glr glngs ?oson2onsåoåndnråcg.

vds å11gn l2r påsåof xo åonrgn, på22 gln åo2sglongnp csdßgs ?å2rånp
xo gygnrog11 ydsnånpgngn Kglx?ösdgsn glncgnå1rgn xlsp. ?üs csößg-
sg Månpåå2ränpg 2lnp Mln?g1 åxx. ?å2rånp2nå1rgs ln ygs2onlgpgngn
Jäncgn ygsfücåås.

? ?åål1ponc I: �?sdnrndn-
råcg

? ?åål1ponc Z: �?go?gnndn-
råcg

? ?åål1ponc E: �?l2ongnndn-
råcg
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Montagevoraussetzung vor Ort

Es ist zu beachten, dass eine einwandfreie Funktion nur gewährleistet 
ist, wenn die Flächenvorhang-Schienen technisch gerade (waagerecht) 
montiert werden. Außerdem muss der Untergrund ausreichend stabil 
und so beschaffen sein, dass das Befestigungsmaterial den erforderli-
chen Halt findet. Bedingung für einen leichten Lauf der Paneelwagen 
ist die Montage auf einer stabilen, ebenen Unterkonstruktion.

Bedienungseinweisung vor Ort

Nach erfolgter Montage sollten die Flächenvorhang-Anla-
gen vorgeführt und auf ordnungsgemäße Bedienung hin-
gewiesen werden. Die Montage- und Bedienungsanleitung 
sowie Pflegehinweise sind dem Kunden zu übergeben. Es 
wird empfohlen, die Einweisung über ein Abnahmeproto-
koll zu dokumentieren.

Beratung/Aufmaß – Punkte, die zu beachten sind:

	» �Technikabmessungen: Können Fenster, Türen etc. prob-
lemlos genutzt werden?

	» �Überstehende Beschläge, Fenstergriffe oder Heizkörper: 
Welche Abstände müssen zwingend eingehalten werden, 
um Kollisionen zu vermeiden? Herstellangaben sind zu 
beachten.

	» �Damit bewegliche Türen oder Fensterelemente geöffnet 
werden können, ist eine mögliche Parkposition der einzel-
nen Flächenpaneele zu berücksichtigen.

	» �Dem Einsatzzweck angepasste Behang- und Technikaus-
wahl.

	» �Die besonderen Eigenschaften der Behänge sowie der 
Technik sind bei der Beratung zu beachten und für den 
geplanten Einsatzzweck festzulegen.

	» �Die Überlappung der einzelnen Flächen ist an das verwen-
dete Material des Paneels anzupassen und mit dem Auf-
traggeber/Nutzer/Planer abzusprechen und nachweislich 
zu vereinbaren.

	» �Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden 
Sicht- und Sonnenschutzes von innen nach außen bli-
ckend. Daraus ergibt sich die Definition der Bedienseite 
(rechts/links).

	» �Die Bedienvariante ist mit dem Nutzer festzulegen.
	» �Alle bauseitigen Gegebenheiten sind zu berücksichtigen 
und ggf. zu dokumentieren.
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?2 l2r xo ågåonrgn, på22 glng glnxånpfsglg ?on?rldn nos cgxäns1gl2rgr
l2r, xgnn plg ?1äongnydsnånc-5onlgngn rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr)
ndnrlgsr xgspgn. ?oßgspgn no22 pgs Ünrgscsonp åo2sglongnp 2råål1
onp 2d åg2onåffgn 2gln, på22 på2 ?gfg2rlconc2nårgslå1 pgn gsfdspgs1l-
ongn Kå1r flnpgr. ?gplnconc füs glngn 1glonrgn Jåof pgs Qångg1xåcgn
l2r plg Wdnråcg åof glngs 2råål1gn, gågngn Ünrgs?dn2rso?rldn.

?åon gsfd1crgs Wdnråcg 2d11rgn plg ?1äongnydsnånc-?n1å-
cgn ydscgfünsr onp åof dspnonc2cgnäßg ?gplgnonc nln-
cgxlg2gn xgspgn. ?lg Wdnråcg- onp ?gplgnonc2ån1glronc
2dxlg Qf1gcgnlnxgl2g 2lnp pgn Monpgn xo üågscgågn. ?2
xlsp gndfdn1gn, plg ?lnxgl2onc üågs gln ?ånånngdsdrd-
?d11 xo pd?ongnrlgsgn.

» �?gonnl?åång22oncgn: Mönngn ?gn2rgs, ?üsgn gro. dsdå-
1gn1d2 cgnorxr xgspgn?
 » �Üågs2rgngnpg ?g2on1äcg, ?gn2rgscslffg dpgs Kglx?ösdgs:
Mg1ong ?å2ränpg nü22gn xxlncgnp glncgnå1rgn xgspgn,
on Md11l2ldngn xo ygsnglpgn? Kgs2rg11åncåågn 2lnp xo
ågåonrgn.
 » �?ånlr ågxgc1long ?üsgn dpgs ?gn2rgsg1gngnrg cgöffngr
xgspgn ?önngn, l2r glng nöc1long Qås?dd2lrldn pgs glnxg1-
ngn ?1äongndångg1g xo ågsüo?2lonrlcgn.
 » �?gn ?ln2årxxxgo? åncgdå22rg ?gnånc- onp ?gonnl?åo2-
xån1.
 » �?lg åg2dnpgsgn ?lcgn2onåfrgn pgs ?gnäncg 2dxlg pgs
?gonnl? 2lnp ågl pgs ?gsåronc xo ågåonrgn onp füs pgn
cgd1ånrgn ?ln2årxxxgo? fg2rxo1gcgn.
 » �?lg Üågs1åddonc pgs glnxg1ngn ?1äongn l2r ån på2 ygsxgn-
pgrg Wårgslå1 pg2 Qångg12 ånxodå22gn onp nlr pgn ?of-
rsåccgågs/?orxgs/Q1ångs ååxo2dsgongn onp nåonxgl21lon
xo ygsglnååsgn.
 » �?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn
5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1l-
o?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon plg ?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg
(sgonr2/1ln?2).
 » �?lg ?gplgnyåslånrg l2r nlr pgn ?orxgs fg2rxo1gcgn.
 » �?11g ååo2glrlcgn ?gcgågnnglrgn 2lnp xo ågsüo?2lonrlcgn
onp ccf. xo pd?ongnrlgsgn.
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Montage – Punkte, die zu beachten sind:

	» �Beim Einbau sind die Regeln des Fachs sowie die Hersteller-
angaben und Einbauempfehlungen zu beachten.

	» �Die Befestigungspunkte einer Flächenvorhang-Schiene müs-
sen schlüssig und fest mit dem bauseitigen Untergrund ver-
bunden werden.

	» �Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das Monta-
gematerial den nötigen Halt findet.

	» �Die Montage der FV-Schiene muss technisch gerade (waage-
recht) vorgenommen werden.

	» �FV-Schienen müssen so montiert werden, dass die Paneele 
senkrecht hängen.

	» �Die beim Aufmaß festgestellten Gegebenheiten sind bei der 
Montage zu berücksichtigen und umzusetzen.
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» �?gln ?lnååo 2lnp plg ?gcg1n pg2 ?åon2 2dxlg plg Kgs2rg11gs-
åncåågn onp ?lnååogndfgn1oncgn xo ågåonrgn.
 » �?lg ?gfg2rlconc2don?rg glngs ?1äongnydsnånc-5onlgng nü2-
2gn 2on1ü22lc onp fg2r nlr pgn ååo2glrlcgn Ünrgscsonp ygs-
åonpgn xgspgn.
 » �?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 2d 2råål1 2gln, på22 på2 Wdnrå-
cgnårgslå1 pgn nörlcgn Kå1r flnpgr.
 » �?lg Wdnråcg pgs ?v-5onlgng no22 rgonnl2on cgsåpg (xååcg-
sgonr) ydscgndnngn xgspgn.
 » �?v-5onlgngn nü22gn 2d ndnrlgsr xgspgn, på22 plg Qångg1g
2gn?sgonr näncgn.
 » �?lg ågln ?ofnåß fg2rcg2rg11rgn ?gcgågnnglrgn 2lnp ågl pgs
Wdnråcg xo ågsüo?2lonrlcgn onp onxo2grxgn.

IZ9
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— Foto: © JAB? ?drd: © J??
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— Foto: © Kadeco
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LAMELLEN- 
VORHANG

—  Lamellenvorhang (Vertikaljalousien) 131IEI

J?W?JJ??-
v??K???
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6.	� LAMELLENVORHANG
	 (VERTIKALJALOUSIEN)

6.1	 Produktbeschreibung

Der Lamellenvorhang, auch bekannt als Vertikaljalousie oder Vertikal-
lamellenstore, ist eine Fensterabdeckung, die aus vertikal angeordne-
ten freihängenden Behangbahnen, „Lamellen“ genannt, besteht.

Die Lamellen bestehen in der Regel aus Stoff und werden an einer 
oberen Laufschiene, meist aus Aluminium, aufgehängt. Zusätzlich gibt 
es Varianten mit einer zweiten, unteren Schiene, die der Führung der 
Lamellen dient. Man unterscheidet damit zwischen freihängenden An-
lagen und verspannten Anlagen.

Die Lamellen werden mittels Lamellenhaltern an sogenannten „Lauf-
wagen“ befestigt, die sich in der Laufschiene befinden. Diese Laufwa-
gen sind über Abstandshalter miteinander verbunden, deren Länge 
abgestimmt ist auf die Breite der Lamellen und somit eine gleich-
mäßige Verteilung und gleichmäßige Überlappung der Lamellen ge-
währleisten sollen. Gängige Lamellenbreiten sind 89 mm, 127 mm 
und 250 mm. Die Befestigung der Lamellen an den Laufwagen erfolgt 
mittels Lamellenhaltern, die an den Lamellen selbst angebracht sind 
und in die Laufwagen eingeclipst oder eingehängt werden. Den unte-
ren Abschluss bilden Beschwerungsplatten, die entweder in den Saum 
eingeschoben oder eingeschweißt werden. Eingeschobene Beschwe-
rungsplatten können durch Abstandsketten aus Kunststoff oder Metall 
miteinander verbunden werden.

Mittels verschiedener Bedienelemente lassen sich die Lamellen vertikal 
wenden und seitlich verfahren. Durch die vertikale Verstellmöglichkeit 
kann besonders wirksam auf schräg einfallende Sonnenstrahlung re-
agiert werden. Vertikaljalousien bieten einen hervorragenden Beitrag 
zur Lichtregulierung und dienen damit als Sichtschutz, Sonnenschutz, 
Blendschutz sowie Hitze- und Kälteschutz. Die Verstellbarkeit und die 
Vielfalt an Behangmaterialien gewährleisten einen optimalen Einsatz  –  
insbesondere bei der Beschattung von Bildschirmarbeitsplätzen.

In Kombination mit einer intelligenten Ansteuerung der Vertikaljalou-
sie kann die Stellung der Lamellen automatisch dem Sonnenstand und 
dem gewünschten Lichteinfall angepasst werden.

Vertikaljalousien eignen sich besonders für die Ausstattung von gro-
ßen Fensterflächen in Wohn-, Schlaf- und Arbeitsräumen. Rechteckige 
Fenster, Giebelfenster, Fenster-Kombinationen und komplexe Bausitu-
ationen können mit Vertikaljalousien beschattet werden. 

Je nach Fensteranordnung kann die Vertikaljalousie ein- oder mehrtei-
lig sowie symmetrisch oder asymmetrisch gefertigt werden. Die Lamel-
lenpakete können sich links, rechts oder in der Mitte befinden. Bei Tür-
Fenster-Kombinationen können die Lamellen innerhalb einer Anlage 
unterschiedlich lang sein. Bei freihängenden Anlagen ist eine vertikale 
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5.  �J?W?JJ??v??K???

(v???|M?JJ?J?Ü5|??)

?lg Jång11gn åg2rgngn ln pgs ?gcg1 åo2 5rdff onp xgspgn ån glngs
dågsgn Jåof2onlgng, ngl2r åo2 ?1onlnlon, åofcgnäncr. ?o2ärx1lon clår
g2 våslånrgn nlr glngs xxglrgn, onrgsgn 5onlgng, plg pgs ?ünsonc pgs
Jång11gn plgnr. Wån onrgs2onglpgr pånlr xxl2ongn fsglnäncgnpgn ?n-
1åcgn onp ygs2dånnrgn ?n1åcgn.

?lg Jång11gn xgspgn nlrrg12 Jång11gnnå1rgsn ån 2dcgnånnrgn ?Jåof-
xåcgn? ågfg2rlcr, plg 2lon ln pgs Jåof2onlgng ågflnpgn. ?lg2g Jåofxå-
cgn 2lnp üågs ?å2rånp2nå1rgs nlrglnånpgs ygsåonpgn, pgsgn Jäncg
ååcg2rlnnr l2r åof plg ?sglrg pgs Jång11gn onp 2dnlr glng c1glon-
näßlcg vgsrgl1onc onp c1glonnäßlcg Üågs1åddonc pgs Jång11gn cg-
xäns1gl2rgn 2d11gn. ?änclcg Jång11gnåsglrgn 2lnp 98 nn, IZ8 nn
onp Z6O?nn. ?lg ?gfg2rlconc pgs Jång11gn ån pgn Jåofxåcgn gsfd1cr
nlrrg12 Jång11gnnå1rgsn, plg ån pgn Jång11gn 2g1å2r åncgåsåonr 2lnp
onp ln plg Jåofxåcgn glncgo1ld2r dpgs glncgnäncr xgspgn. ?gn onrg-
sgn ?å2on1o22 ål1pgn ?g2onxgsonc2d1årrgn, plg gnrxgpgs ln pgn 5åon
glncg2ondågn dpgs glncg2onxglßr xgspgn. ?lncg2ondågng ?g2onxg-
sonc2d1årrgn ?önngn poson ?å2rånp2?grrgn åo2 Mon2r2rdff dpgs Wgrå11
nlrglnånpgs ygsåonpgn xgspgn.

Wlrrg12 ygs2onlgpgngs ?gplgng1gngnrg 1å22gn 2lon plg Jång11gn ygsrl?å1
xgnpgn onp 2glr1lon ygsfånsgn. ?oson plg ygsrl?å1g vgs2rg11nöc1lon?glr
?ånn åg2dnpgs2 xls?2ån åof 2onsäc glnfå11gnpg 5dnngn2rsån1onc sg-
åclgsr xgspgn. vgsrl?å1iå1do2lgn ålgrgn glngn ngsydssåcgnpgn ?glrsåc
xos Jlonrsgco1lgsonc onp plgngn pånlr å12 5lonr2onorx, 5dnngn2onorx,
?1gnp2onorx 2dxlg Klrxg- onp Mä1rg2onorx. ?lg vgs2rg11åås?glr onp plg
vlg1få1r ån ?gnåncnårgslå1lgn cgxäns1gl2rgn glngn ddrlnå1gn ?ln2årx  ?
ln2åg2dnpgsg ågl pgs ?g2onårronc ydn ?l1p2onlsnåsåglr2d1ärxgn.

|n Mdnålnårldn nlr glngs lnrg11lcgnrgn ?n2rgogsonc pgs vgsrl?å1iå1do-
2lg ?ånn plg 5rg11onc pgs Jång11gn åordnårl2on pgn 5dnngn2rånp onp
pgn cgxün2onrgn Jlonrglnfå11 åncgdå22r xgspgn.

vgsrl?å1iå1do2lgn glcngn 2lon åg2dnpgs2 füs plg ?o22rårronc ydn csd-
ßgn ?gn2rgsf1äongn ln Mdnn-, 5on1åf- onp ?såglr2säongn. ?gonrgo?lcg
?gn2rgs, ?lgåg1fgn2rgs, ?gn2rgs-Mdnålnårldngn onp ?dnd1gxg ?åo2lro-
årldngn ?önngn nlr vgsrl?å1iå1do2lgn åg2onårrgr xgspgn.

Jg nåon ?gn2rgsåndspnonc ?ånn plg vgsrl?å1iå1do2lg gln- dpgs ngnsrgl-
1lc 2dxlg 2xnngrsl2on dpgs å2xnngrsl2on cgfgsrlcr xgspgn. ?lg Jång1-
1gndå?grg ?önngn 2lon 1ln?2, sgonr2 dpgs ln pgs Wlrrg ågflnpgn. ?gl ?üs-
?gn2rgs-Mdnålnårldngn ?önngn plg Jång11gn lnngsnå1å glngs ?n1åcg
onrgs2onlgp1lon 1ånc 2gln. ?gl fsglnäncgnpgn ?n1åcgn l2r glng ygsrl?å1g
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oder horizontale Biegung der Oberschiene möglich. Bei gespannten 
Varianten kommt zusätzlich noch eine Unterschiene dazu.

Während Vertikaljalousien bevorzugt vor allem in Büroräumen ein-
gesetzt wurden, haben sie sich dank neuer textiler Behangqualitäten 
sowie einer großen Farbvielfalt – einschließlich Farbwechsel innerhalb 
der Vertikaljalousie – und vielfältiger Gestaltungsmöglichkeiten auch 
im Privatbereich als Fensterabdeckung, Dekoration sowie Raumteiler 
etabliert.

In Verbindung mit Digitaldruck auf den Behangmaterialien können 
Vertikaljalousien besonders dekorative Akzente setzen oder als Wer-
beträger eingesetzt werden.

Eine weitere Variante der Vertikaljalousie ist die Vertikalgardine (oder 
Vertical Gardine), bei der ein Behangmaterial zum Einsatz kommt, wel-
ches blickdichte sowie transparente Elemente miteinander kombiniert 
und so zusätzliche Flexibilität in der Lichtregulierung bietet.

Produktvorteile

	» Für große Fensterflächen geeignet
	» Flexible Lichtmodulation
	» Gute Luftzirkulation
	» Farbwechsel innerhalb einer Anlage möglich

Bauarten

	» Freihängend, horizontal und vertikal gebogen
	» Slope
	» Verspannt vertikal, horizontal (Plafond)

Befestigung

	» Deckenmontage mit Clip
	» Wandmontage mit Wandträger
	» Einbauprofil in der Decke integriert

Bedienung

	» Kette und Schnur
	» Mono/Einorgan
	» Schleuderstab
	» Elektro-/Akku-Antrieb
	» Smart-Home-Anbindung
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dpgs ndslxdnrå1g ?lgconc pgs ?ågs2onlgng nöc1lon. ?gl cg2dånnrgn
våslånrgn ?dnnr xo2ärx1lon ndon glng Ünrgs2onlgng påxo.

Mänsgnp vgsrl?å1iå1do2lgn ågydsxocr yds å11gn ln ?üsdsäongn gln-
cg2grxr xospgn, nåågn 2lg 2lon pån? ngogs rgxrl1gs ?gnåncdoå1lrärgn
2dxlg glngs csdßgn ?åsåylg1få1r ? gln2on1lgß1lon ?åsåxgon2g1 lnngsnå1å
pgs vgsrl?å1iå1do2lg ? onp ylg1fä1rlcgs ?g2rå1ronc2nöc1lon?glrgn åoon
ln Qslyårågsglon å12 ?gn2rgsååpgo?onc, ?g?dsårldn 2dxlg ?åonrgl1gs
gråå1lgsr.

|n vgsålnponc nlr ?lclrå1psoo? åof pgn ?gnåncnårgslå1lgn ?önngn
vgsrl?å1iå1do2lgn åg2dnpgs2 pg?dsårlyg ??xgnrg 2grxgn dpgs å12 Mgs-
ågrsäcgs glncg2grxr xgspgn.

?lng xglrgsg våslånrg pgs vgsrl?å1iå1do2lg l2r plg vgsrl?å1cåsplng (dpgs
vgsrloå1 ?åsplng), ågl pgs gln ?gnåncnårgslå1 xon ?ln2årx ?dnnr, xg1-
ong2 å1lo?plonrg 2dxlg rsån2dåsgnrg ?1gngnrg nlrglnånpgs ?dnålnlgsr
onp 2d xo2ärx1long ?1gxlål1lrär ln pgs Jlonrsgco1lgsonc ålgrgr.

» ?üs csdßg ?gn2rgsf1äongn cgglcngr
 » ?1gxlå1g Jlonrndpo1årldn
 » ?org Jofrxls?o1årldn
 » ?åsåxgon2g1 lnngsnå1å glngs ?n1åcg nöc1lon

» ?sglnäncgnp, ndslxdnrå1 onp ygsrl?å1 cgådcgn
 » 51ddg
 » vgs2dånnr ygsrl?å1, ndslxdnrå1 (Q1åfdnp)

?gfg2rlconc

» ?go?gnndnråcg nlr ?1ld
 » Månpndnråcg nlr Månprsäcgs
 » ?lnååodsdfl1 ln pgs ?go?g lnrgcslgsr

?gplgnonc

» Mgrrg onp 5onnos
 » Wdnd/?lndscån
 » 5on1gopgs2råå
 » ?1g?rsd-/???o-?nrslgå
 » 5nåsr-Kdng-?nålnponc
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6.2	 Hauptbestandteile

Hauptbestandteile einer Vertikaljalousie
Lamellen (Behang)

	» Vertikal angeordnete Behangbahnen, die das Licht regulieren. 
	» �Als Behangmaterial kommen meistens Textilien (Stoffe) oder Screen-
Stoffe zum Einsatz. Es gibt aber auch Materialien aus Aluminium, 
Folien, Naturprodukten (Papier-, Bambusgewebe) oder Voll-PVC- 
Lamellen. 

	» Gängige Lamellenbreiten sind 89 mm, 127 mm und 250 mm.

Oberschiene

	» �Eine Schiene, meist aus stranggepresstem Aluminium gefertigt, in 
der die Lamellen mittels Laufwagen geführt werden. 

	» �Die Schiene wird über Deckenmontage, Wandmontage oder über 
Einbauprofile in der Decke integriert befestigt.

Laufwagen

	» �Kleine Wagen, die in der Oberschiene laufen und an denen die La-
mellen befestigt sind. 

	» �Die Befestigung erfolgt mittels Lamellenhaltern, die an den Lamellen 
selbst angebracht sind und die in die Laufwagen-Haken eingeclipst 
oder eingehängt werden. 

	» �Bei sogenannten Slope-Anlagen sind abhängig vom Neigungswinkel 
der Anlage die Laufwagen-Haken für den Lamellenhalter am Lauf-
wagen unterschiedlich lang. 

	» �Es gibt höhenverstellbare Aufnahmen, was einen Maßausgleich von 
einigen Millimetern ermöglicht. 

	» �Bei Slope-Anlagen ist zu beachten der Lichtspalt zwischen Oberschie-
ne und Lamellen, der durch die längeren Aufnahmen entsteht.

Abstandshalter

	» �Die Laufwagen sind über Abstandshalter, zumeist aus Edelstahl ge-
fertigt, verbunden. 

— Grafik 1: Hauptbestandteile eines Lamellenvorhangs 
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Elektroantrieb 

Behang

Bedienkette 
mit Abreiß-
system

Beschwerungsplatte 
mit Lamellenkette

Oberschiene

IE5

» vgsrl?å1 åncgdspngrg ?gnåncåånngn, plg på2 Jlonr sgco1lgsgn.
 » �?12 ?gnåncnårgslå1 ?dnngn ngl2rgn2 ?gxrl1lgn (5rdffg) dpgs 5osggn-
5rdffg xon ?ln2årx. ?2 clår åågs åoon Wårgslå1lgn åo2 ?1onlnlon,
?d1lgn, ?årosdsdpo?rgn (Qådlgs-, ?ånåo2cgxgåg) dpgs vd11-Qv?-
Jång11gn.
 » ?änclcg Jång11gnåsglrgn 2lnp 98 nn, IZ8 nn onp Z6O nn.

» �?lng 5onlgng, ngl2r åo2 2rsånccgdsg22rgn ?1onlnlon cgfgsrlcr, ln
pgs plg Jång11gn nlrrg12 Jåofxåcgn cgfünsr xgspgn.
 » �?lg 5onlgng xlsp üågs ?go?gnndnråcg, Månpndnråcg dpgs üågs
?lnååodsdfl1g ln pgs ?go?g lnrgcslgsr ågfg2rlcr.

Jåofxåcgn

» �M1glng Måcgn, plg ln pgs ?ågs2onlgng 1åofgn onp ån pgngn plg Jå-
ng11gn ågfg2rlcr 2lnp.
 » �?lg ?gfg2rlconc gsfd1cr nlrrg12 Jång11gnnå1rgsn, plg ån pgn Jång11gn
2g1å2r åncgåsåonr 2lnp onp plg ln plg Jåofxåcgn-Kå?gn glncgo1ld2r
dpgs glncgnäncr xgspgn.
 » �?gl 2dcgnånnrgn 51ddg-?n1åcgn 2lnp åånänclc ydn ?glconc2xln?g1
pgs ?n1åcg plg Jåofxåcgn-Kå?gn füs pgn Jång11gnnå1rgs ån Jåof-
xåcgn onrgs2onlgp1lon 1ånc.
 » �?2 clår nöngnygs2rg11ååsg ?ofnånngn, xå2 glngn Wåßåo2c1glon ydn
glnlcgn Wl11lngrgsn gsnöc1lonr.
 » �?gl 51ddg-?n1åcgn l2r xo ågåonrgn pgs Jlonr2då1r xxl2ongn ?ågs2onlg-
ng onp Jång11gn, pgs poson plg 1äncgsgn ?ofnånngn gnr2rgnr.

?gplgn?grrg
nlr ?åsglß-
2x2rgn

?g2onxgsonc2d1årrg
nlr Jång11gn?grrg
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	» �Die Länge der Abstandshalter richtet sich nach der Breite der Ver-
tikaljalousie und der verwendeten Lamellenbreite, um eine gleich-
mäßige Verteilung und gleichmäßige Überlappung der Lamellen im 
geschlossenen Zustand zu gewährleisten.

Lamellenhalter

	» �Befestigungselemente am oberen Ende der Lamelle, mit denen die 
Lamellen am Laufwagen-Haken eingehängt oder eingeclipst wer-
den.

Bedienelemente

	» �Bedienketten, -schnur, -stab oder motorisierte Möglichkeiten zum 
Wenden und Verschieben der Lamellen.

Gewichte

	» �Beschwerungsplatten am unteren Ende der Lamellen, um sie 
zu stabilisieren und gleichmäßig auszurichten. 

	» �Die Beschwerungen können in untere Taschen eingescho-
ben oder im Behangmaterial eingeschweißt werden.

Verbindungsketten

	» �Bei Beschwerungsplatten, die in untere Taschen eingescho-
ben werden, kommen zusätzliche Verbindungsketten zum 
Einsatz, um die Lamellen gleichmäßig auszurichten.

Befestigungsmaterial

	» Deckenclipse
	» Wandträger
	» Einbauprofile für eine Montage in der Decke

6.3	 Produktvarianten

6.3.1	 Modellvarianten

Bei Vertikaljalousien wird zwischen vier Bauarten unterschie-
den:

	» Freihängende Anlagen
	» Slope-Anlagen
	» Gebogene Anlagen
	» Verspannte Anlagen

Je nach Fensterform und Einsatzbereich werden unterschiedliche Be-
dien-, Montage- und Behangvarianten angeboten:

Oberschiene

Elektroantrieb 

Behang

Beschwerungsplatte mit Aufnahme 
für Lamellenkette

Beschwerungsplatte
eingeschweißt

Beschwerungsplatte 
zum Einschieben

Bedienkette 
mit Abreiß-
system

Oberschiene

05-Hauptbestandteile Lamellenvorhang_VIS.eps

— Grafik 2: �Beschwerungs-
platte mit 
Aufnahme für 
Lamellenkette 

— Grafik 3: �Beschwerungs-
platte einge-
schweißt 

— Grafik 4: �Beschwerungs-
platte zum Ein-
schieben 

—  Lamellenvorhang (Vertikaljalousien) IE6

» �?lg Jäncg pgs ?å2rånp2nå1rgs slonrgr 2lon nåon pgs ?sglrg pgs vgs-
rl?å1iå1do2lg onp pgs ygsxgnpgrgn Jång11gnåsglrg, on glng c1glon-
näßlcg vgsrgl1onc onp c1glonnäßlcg Üågs1åddonc pgs Jång11gn ln
cg2on1d22gngn ?o2rånp xo cgxäns1gl2rgn.

» �?gfg2rlconc2g1gngnrg ån dågsgn ?npg pgs Jång11g, nlr pgngn plg
Jång11gn ån Jåofxåcgn-Kå?gn glncgnäncr dpgs glncgo1ld2r xgs-
pgn.

» �?gplgn?grrgn, -2onnos, -2råå dpgs ndrdsl2lgsrg Wöc1lon?glrgn xon
Mgnpgn onp vgs2onlgågn pgs Jång11gn.

?gxlonrg

» �?g2onxgsonc2d1årrgn ån onrgsgn ?npg pgs Jång11gn, on 2lg
xo 2råål1l2lgsgn onp c1glonnäßlc åo2xoslonrgn.
 » �?lg ?g2onxgsoncgn ?önngn ln onrgsg ?å2ongn glncg2ond-
ågn dpgs ln ?gnåncnårgslå1 glncg2onxglßr xgspgn.

» �?gl ?g2onxgsonc2d1årrgn, plg ln onrgsg ?å2ongn glncg2ond-
ågn xgspgn, ?dnngn xo2ärx1long vgsålnponc2?grrgn xon
?ln2årx, on plg Jång11gn c1glonnäßlc åo2xoslonrgn.

» ?go?gno1ld2g
 » Månprsäcgs
 » ?lnååodsdfl1g füs glng Wdnråcg ln pgs ?go?g

» ?sglnäncgnpg ?n1åcgn
 » 51ddg-?n1åcgn
 » ?gådcgng ?n1åcgn
 » vgs2dånnrg ?n1åcgn

? ?såfl? Z: �?g2onxgsonc2-
d1årrg nlr
?ofnånng füs
Jång11gn?grrg

? ?såfl? E: �?g2onxgsonc2-
d1årrg glncg-
2onxglßr

? ?såfl? 5: �?g2onxgsonc2-
d1årrg xon ?ln-
2onlgågn
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Freihängend

Montage:

	» �Decke/Wand, vor oder 
in der Laibung

	» �Einbauprofil Decke/
Wand, vor oder in der 
Laibung

	» Einbauprofil

Die Anlagen werden durch Ein-
organbedienung (Endloskette), 
Schnurzug und Wendekette, 
Schleuderstab oder Motorantrieb 
seitlich auf- und zugezogen. Die 
Bedienung kann wahlweise rechts 
oder links angeordnet sein.

Slope

Montage:

	» �Decke/Wand, vor oder 
in der Laibung

Die Anlagen werden durch Schnur-
zug und Wendekette oder Motor-
antrieb bedient. Die Paketbildung 
erfolgt an der höchsten Stelle der 
Anlage. Die Bedienung kann wahl-
weise rechts oder links angeordnet 
sein.

Gebogen

Montage:

	» �Decke/Wand, vor oder 
in der Laibung

Die Anlagen können als horizontal 
oder vertikal gebogene Anlagen 
geliefert werden. Sie werden durch 
Schnurzug und Wendekette oder 
Motorantrieb bedient. Die Bedie-
nung kann wahlweise rechts oder 
links angeordnet sein. 

Bei einer Torbogen-Anlage kann 
das Paket nur zur Mitte gezogen 
werden.

— Grafik 1: �Vertikal mit 
Oberschiene und 
freihängenden 
Lamellen 

— Grafik 2: �Slope; vertikal mit 
schräg verlaufen-
der Oberschiene 
und freihängen-
den Lamellen 

— Grafik 3: �Vertikal mit hori-
zontal gebogener 
Oberschiene mit 
freihängenden 
Lamellen 

—  Lamellenvorhang (Vertikaljalousien)IE5

» �?go?g/Månp, yds dpgs
ln pgs Jålåonc
 » �?lnååodsdfl1 ?go?g/
Månp, yds dpgs ln pgs
Jålåonc
 » ?lnååodsdfl1

?lg ?n1åcgn xgspgn poson ?ln-
dscånågplgnonc
(?np1d2?grrg),
5onnosxoc
onp
Mgnpg?grrg,
5on1gopgs2råå dpgs Wdrdsånrslgå
2glr1lon åof- onp xocgxdcgn. ?lg
?gplgnonc ?ånn xån1xgl2g sgonr2
dpgs 1ln?2 åncgdspngr 2gln.

» �?go?g/Månp, yds dpgs
ln pgs Jålåonc

?lg ?n1åcgn xgspgn poson 5onnos-
xoc onp Mgnpg?grrg dpgs Wdrds-
ånrslgå ågplgnr. ?lg Qå?grål1ponc
gsfd1cr ån pgs nöon2rgn 5rg11g pgs
?n1åcg. ?lg ?gplgnonc ?ånn xån1-
xgl2g sgonr2 dpgs 1ln?2 åncgdspngr
2gln.

?gådcgn

» �?go?g/Månp, yds dpgs
ln pgs Jålåonc

?lg ?n1åcgn ?önngn å12 ndslxdnrå1
dpgs ygsrl?å1 cgådcgng ?n1åcgn
cg1lgfgsr xgspgn. 5lg xgspgn poson
5onnosxoc onp Mgnpg?grrg dpgs
Wdrdsånrslgå ågplgnr. ?lg ?gplg-
nonc ?ånn xån1xgl2g sgonr2 dpgs
1ln?2 åncgdspngr 2gln.

?gl glngs ?dsådcgn-?n1åcg ?ånn
på2 Qå?gr nos xos Wlrrg cgxdcgn
xgspgn.

? ?såfl? I: �vgsrl?å1 nlr
?ågs2onlgng onp
fsglnäncgnpgn
Jång11gn

? ?såfl? Z: �51ddg; ygsrl?å1 nlr
2onsäc ygs1åofgn-
pgs ?ågs2onlgng
onp fsglnäncgn-
pgn Jång11gn

? ?såfl? E: �vgsrl?å1 nlr ndsl-
xdnrå1 cgådcgngs
?ågs2onlgng nlr
fsglnäncgnpgn
Jång11gn
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— Grafik 4: Plafondanlage 

— Grafik 5: �Einbaukassetten 
(Hohlraum) 

Verspannt (Plafond)

Montage:

	» �Decke/Wand

Verspannte Anlagen können durch 
Schnurzug, Kette oder Motor be-
dient werden. Die Lamellen wer-
den zwischen parallellaufenden 
Schienen (vertikal oder horizontal 
angeordnet) geführt. Hierdurch er-
gibt sich eine höhere Stabilität. Die 
Pakete können einseitig, mittig, 
links bzw. rechts oder symmetrisch 
verteilt sein.

Einbaukassetten  
(Hohlraum)

Montage:

	» �Decke
	» Abgehängte Decke

Bei dieser Variante wird die Tech-
nikschiene der Vertikaljalousie in 
einem architektonisch vorbereite-
ten Deckeneinbau oder Einbau-
schacht montiert. Dieser kann z. B. 
in einer abgehängten Decke oder 
einem Trockenbauelement inte-
griert sein. Die Führungsschiene 
verschwindet dabei nahezu voll-
ständig in der Decke, sodass nur die 
Lamellen sichtbar sind.

6.3.2	 Behangvarianten

Einseitig

Das Paket kann wahlweise 
links oder rechts angeord-
net werden.

Beidseitig 	

Das Paket wird mittig ge-
teilt (links und rechts ange-
ordnet).

Mittig

Das Paket bildet sich mittig.

Asymmetrisch

Das Paket kann wahlweise 
asymmetrisch angeordnet 
werden.

— Grafik 6: �Bedienung und 
Paket links 

— Grafik 7: �Bedienung und 
Paket rechts 

—  Lamellenvorhang (Vertikaljalousien)

— Grafik 8: �Bedienung links 
oder rechts, Paket 
mittig 

— Grafik 9: �Bedienung und 
Paket links und 
rechts 

IE8

? ?såfl? 6: �?lnååo?å22grrgn
(Kdn1såon)

vgs2dånnrg ?n1åcgn ?önngn poson
5onnosxoc, Mgrrg dpgs Wdrds åg-
plgnr xgspgn. ?lg Jång11gn xgs-
pgn xxl2ongn dåså11g11åofgnpgn
5onlgngn (ygsrl?å1 dpgs ndslxdnrå1
åncgdspngr) cgfünsr. Klgsposon gs-
clår 2lon glng nöngsg 5råål1lrär. ?lg
Qå?grg ?önngn gln2glrlc, nlrrlc,
1ln?2 åxx. sgonr2 dpgs 2xnngrsl2on
ygsrgl1r 2gln.

?lnååo?å22grrgn
(Kdn1såon)

» �?go?g
 » ?åcgnäncrg ?go?g

?gl plg2gs våslånrg xlsp plg ?gon-
nl?2onlgng pgs vgsrl?å1iå1do2lg ln
glngn åsonlrg?rdnl2on ydsågsglrg-
rgn ?go?gnglnååo dpgs ?lnååo-
2onåonr ndnrlgsr. ?lg2gs ?ånn x. ?.
ln glngs ååcgnäncrgn ?go?g dpgs
glngn ?sdo?gnååog1gngnr lnrg-
cslgsr 2gln. ?lg ?ünsonc22onlgng
ygs2onxlnpgr påågl nångxo yd11-
2ränplc ln pgs ?go?g, 2dpå22 nos plg
Jång11gn 2lonråås 2lnp.

?ln2glrlc

?å2 Qå?gr ?ånn xån1xgl2g
1ln?2 dpgs sgonr2 åncgdsp-
ngr xgspgn.

?glp2glrlc

Wlrrlc

?å2 Qå?gr ?ånn xån1xgl2g
å2xnngrsl2on åncgdspngr
xgspgn.

? ?såfl? 5: �?gplgnonc onp
Qå?gr 1ln?2

? ?såfl? 8: �?gplgnonc onp
Qå?gr sgonr2

? ?såfl? 9: �?gplgnonc 1ln?2
dpgs sgonr2, Qå?gr
nlrrlc

? ?såfl? 8: �?gplgnonc onp
Qå?gr 1ln?2 onp
sgonr2
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6.3.3	 Bedienvarianten

Einorganbedienung /
Endloskette

Das Wenden und Verfahren der 
Lamellen erfolgt über eine Endlos-
kette. 

Schnurzug und 
Wendekette

Das Wenden der Lamellen erfolgt 
über eine Bedienkette. Das Ver-
fahren der Lamellen wird mittels 
Schnurzug durchgeführt. 

Schleuderstab Das Wenden und Verfahren der  
Lamellen erfolgt über einen Schleu-
derstab.

Elektroantrieb Das Wenden und Verfahren der 
Lamellen erfolgt über einen Elek-
troantrieb. Dieser kann zusätzlich 
mit einem automatischen Zeitplan 
oder einem Lichtsensor ausgestat-
tet sein, der die Vertikaljalousie 
je nach Tageszeit oder Helligkeit 
automatisch öffnet oder schließt. 
Je nach Einsatzbereich kommen 24-
V-, 230-V- oder Akkumotoren zum 
Einsatz, verkabelt oder kabellos.

Eine Einbindung in Smart-Home-
Systeme ist hierbei möglich.

— Abbildung 1: Endloskette 

— Abbildung 2: �Schnurzug 
und Wende-
kette 

— Abbildung 3: �Schleuder-
stab 

— Grafik 1: Elektroantrieb 

Bei den Antrieben kann zunächst zwischen manueller und 
elektrischer Bedienung unterschieden werden. Wie bei ande-
ren Produkten des innenliegenden Sicht- und Sonnenschutzes 
sind auch hier verschiedene Motorstärken mit Festverkabe-
lung oder Akku erhältlich.

Während die manuelle Bedienung früher ausschließlich mit 
zwei Bedienorganen, d.h. einem Schnurzug zum Auf- und Zu-
ziehen und einer Kette zur Wendung, möglich war, hat sich 
mittlerweile die Einorganbedienung (Endloskette) etabliert. 
Dabei kann die Anlage mit einer einzigen Kunststoff- oder 
Metallkette (nur mit Sicherheitsvorrichtung zur Kindersicher-
heit) oder mit einem Schleuderstab sowohl verfahren als auch 
gewendet werden.

6.4	 Produkteigenschaften

6.4.1	 Fadenverdickungen

In unregelmäßigen Abständen auftretende Faseranhäufungen (Faden-
verdickungen) stellen ein Echtheitsmerkmal von Behängen dar und 
können trotz größter Sorgfalt bei der Gewebeherstellung nicht voll-
ständig vermieden werden.

—  Lamellenvorhang (Vertikaljalousien)IE9

?lndscånågplgnonc /
?np1d2?grrg
?å2 Mgnpgn onp vgsfånsgn pgs
Jång11gn gsfd1cr üågs glng ?np1d2-
?grrg.
5onnosxoc onp
Mgnpg?grrg
?å2 Mgnpgn pgs Jång11gn gsfd1cr
üågs glng ?gplgn?grrg. ?å2 vgs-
fånsgn pgs Jång11gn xlsp nlrrg12
5onnosxoc posoncgfünsr.

5on1gopgs2råå
?å2 Mgnpgn onp vgsfånsgn pgs
Jång11gn gsfd1cr üågs glngn 5on1go-
pgs2råå.

?1g?rsdånrslgå
?å2 Mgnpgn onp vgsfånsgn pgs
Jång11gn gsfd1cr üågs glngn ?1g?-
rsdånrslgå. ?lg2gs ?ånn xo2ärx1lon
nlr glngn åordnårl2ongn ?glrd1ån
dpgs glngn Jlonr2gn2ds åo2cg2rår-
rgr 2gln, pgs plg vgsrl?å1iå1do2lg
ig nåon ?åcg2xglr dpgs Kg11lc?glr
åordnårl2on öffngr dpgs 2on1lgßr.
Jg nåon ?ln2årxågsglon ?dnngn Z5-
v-, ZEO-v- dpgs ???ondrdsgn xon
?ln2årx, ygs?ååg1r dpgs ?ååg11d2.

?lng ?lnålnponc ln 5nåsr-Kdng-
5x2rgng l2r nlgsågl nöc1lon.

? ?åål1ponc Z: �5onnosxoc
onp Mgnpg-
?grrg

? ?åål1ponc E: �5on1gopgs-
2råå

?gl pgn ?nrslgågn ?ånn xonäon2r xxl2ongn nånog11gs onp
g1g?rsl2ongs ?gplgnonc onrgs2onlgpgn xgspgn. Mlg ågl ånpg-
sgn Qsdpo?rgn pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp 5dnngn2onorxg2
2lnp åoon nlgs ygs2onlgpgng Wdrds2räs?gn nlr ?g2rygs?ååg-
1onc dpgs ???o gsnä1r1lon.

Mänsgnp plg nånog11g ?gplgnonc fsüngs åo22on1lgß1lon nlr
xxgl ?gplgndscångn, p.n. glngn 5onnosxoc xon ?of- onp ?o-
xlgngn onp glngs Mgrrg xos Mgnponc, nöc1lon xås, når 2lon
nlrr1gsxgl1g plg ?lndscånågplgnonc (?np1d2?grrg) gråå1lgsr.
?åågl ?ånn plg ?n1åcg nlr glngs glnxlcgn Mon2r2rdff- dpgs
Wgrå11?grrg (nos nlr 5longsnglr2ydsslonronc xos Mlnpgs2longs-
nglr) dpgs nlr glngn 5on1gopgs2råå 2dxdn1 ygsfånsgn å12 åoon
cgxgnpgr xgspgn.

|n onsgcg1näßlcgn ?å2ränpgn åofrsgrgnpg ?å2gsånnäofoncgn (?åpgn-
ygsplo?oncgn) 2rg11gn gln ?onrnglr2ngs?nå1 ydn ?gnäncgn pås onp
?önngn rsdrx csößrgs 5dscfå1r ågl pgs ?gxgågngs2rg11onc nlonr yd11-
2ränplc ygsnlgpgn xgspgn.
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6.4.2	 Verdrehung

Die maximale Verdrehung (Winkelablenkung zwischen dem 
einen und dem anderen Ende der Lamelle) darf gemäß 
DIN EN 13120 (in ihrer jeweils gültigen Fassung) bei textilen 
Lamellen 5 mm/m Länge und bei festen Lamellen 2 mm/m Län-
ge nicht überschreiten.

6.4.3	 Säbelförmigkeit

Die maximale Säbelförmigkeit C (Abweichung der Kan-
te der Lamelle mit der Länge L von der Geraden, wenn die 
Lamelle auf einer Ebene flach ausgelegt wird) darf gemäß 
DIN EN 13120 (in ihrer jeweils gültigen Fassung) bei textilen 
Lamellen C=L nicht überschreiten (wobei C in mm und L in m 
zugrunde gelegt wird).

Beispiel: Lamellenlänge (L) = 2 m entspricht Höchstwert der 
Säbelförmigkeit (C) = max. 2 mm

6.4.4	 Schüsselung

Die maximale Schüsselung (Lamelle bleibt nicht flach von Kan-
te zu Kante liegen) darf gemäß DIN EN 13120 (in ihrer jeweils 
gültigen Fassung) den Höchstwert von Cu s 0,04 L nicht über-
schreiten, wobei Cu der Schüsselung in mm und L der Lamel-
lenbreite entspricht.

Beispiel: Lamellenbreite (L) = 127 mm multipliziert mit maxi-
maler Schüsselung (Cu) = 0,04 = 5,08 mm

Eine Schüsselung kann insbesondere dann mehr oder weni-
ger auftreten, wenn Temperaturunterschiede zwischen der 
Fensterseite und dem Rauminneren auftreten, wie z. B. bei 
schlecht isolierten Fenstern oder wenn Heizkörper vor oder 
hinter dem Lamellenvorhang angeordnet sind. Bei der An-
gleichung der Temperatur der Fensterseite an die Temperatur 
der Rauminnenseite muss sich die Schüsselung wieder im Tole-
ranzbereich befinden.

6.4.5	 Schnittkanten und seitlich abstehende Fäden

Bei Heißschnitt sowie Ultraschallschnitt kommt es durch die 
Einwirkung von Wärme bzw. Reibung zu einem Verschmelzen 
der Fasern im Schnittbereich. Dieser Prozess verhindert ein 
Ausfransen des textilen Behangmaterials. Durch äußere Ein-
flüsse (z. B. häufiger Griff/mechanische Einwirkung auf die 
Schnittkante) kann eine solche Versiegelung des Randberei-
ches aufgebrochen werden und es entstehen einzelne Fäden. 
Einzeln sich lösende Fäden werden werksseitig entfernt. Soll-
ten sich im Gebrauch weitere Fäden lösen, dann sollten diese 
vorsichtig mit einer Schere oder einem Thermoschneider an 
der nächstmöglichen Bindungsstelle entfernt werden.

— Grafik 2: Verdrehung 

— Grafik 3: Säbelförmigkeit 

— Grafik 4: Schüsselung 

Achtung: Das Ziehen an den 
seitlich abstehenden Fäden 
kann zu irreversiblen Schäden 
führen.

—  Lamellenvorhang (Vertikaljalousien) IE8

?lg nåxlnå1g vgspsgnonc (Mln?g1åå1gn?onc xxl2ongn pgn
glngn onp pgn ånpgsgn ?npg pgs Jång11g) påsf cgnäß
?|?????IEIZO (ln lnsgs igxgl12 cü1rlcgn ?å22onc) ågl rgxrl1gn
Jång11gn 6 nn/n Jäncg onp ågl fg2rgn Jång11gn Z nn/n Jän-
cg nlonr üågs2onsglrgn.

?lg nåxlnå1g 5äåg1fösnlc?glr ? (?åxglononc pgs Mån-
rg pgs Jång11g nlr pgs Jäncg J ydn pgs ?gsåpgn, xgnn plg
Jång11g åof glngs ?ågng f1åon åo2cg1gcr xlsp) påsf cgnäß
?|?????IEIZO (ln lnsgs igxgl12 cü1rlcgn ?å22onc) ågl rgxrl1gn
Jång11gn ?=J nlonr üågs2onsglrgn (xdågl ? ln nn onp J ln n
xocsonpg cg1gcr xlsp).

?lg nåxlnå1g 5onü22g1onc (Jång11g å1glår nlonr f1åon ydn Mån-
rg xo Månrg 1lgcgn) påsf cgnäß ?|?????IEIZO (ln lnsgs igxgl12
cü1rlcgn ?å22onc) pgn Köon2rxgsr ydn ?o 2 O,O5 J nlonr üågs-
2onsglrgn, xdågl ?o pgs 5onü22g1onc ln nn onp J pgs Jång1-
1gnåsglrg gnr2dslonr.

?gl2dlg1: Jång11gnåsglrg (J) = IZ8 nn no1rld1lxlgsr nlr nåxl-
nå1gs 5onü22g1onc (?o) = O,O5 = 6,O9 nn

?lng 5onü22g1onc ?ånn ln2åg2dnpgsg pånn ngns dpgs xgnl-
cgs åofrsgrgn, xgnn ?gndgsårosonrgs2onlgpg xxl2ongn pgs
?gn2rgs2glrg onp pgn ?åonlnngsgn åofrsgrgn, xlg x. ?. ågl
2on1gonr l2d1lgsrgn ?gn2rgsn dpgs xgnn Kglx?ösdgs yds dpgs
nlnrgs pgn Jång11gnydsnånc åncgdspngr 2lnp. ?gl pgs ?n-
c1glononc pgs ?gndgsåros pgs ?gn2rgs2glrg ån plg ?gndgsåros
pgs ?åonlnngn2glrg no22 2lon plg 5onü22g1onc xlgpgs ln ?d1g-
sånxågsglon ågflnpgn.

?gl Kglß2onnlrr 2dxlg Ü1rså2onå112onnlrr ?dnnr g2 poson plg
?lnxls?onc ydn Mäsng åxx. ?glåonc xo glngn vgs2onng1xgn
pgs ?å2gsn ln 5onnlrrågsglon. ?lg2gs Qsdxg22 ygsnlnpgsr gln
?o2fsån2gn pg2 rgxrl1gn ?gnåncnårgslå12. ?oson äoßgsg ?ln-
f1ü22g (x. ?. näoflcgs ?slff/ngonånl2ong ?lnxls?onc åof plg
5onnlrr?ånrg) ?ånn glng 2d1ong vgs2lgcg1onc pg2 ?ånpågsgl-
ong2 åofcgåsdongn xgspgn onp g2 gnr2rgngn glnxg1ng ?äpgn.
?lnxg1n 2lon 1ö2gnpg ?äpgn xgspgn xgs?22glrlc gnrfgsnr. 5d11-
rgn 2lon ln ?gåsåoon xglrgsg ?äpgn 1ö2gn, pånn 2d11rgn plg2g
yds2lonrlc nlr glngs 5ongsg dpgs glngn ?ngsnd2onnglpgs ån
pgs näon2rnöc1longn ?lnponc22rg11g gnrfgsnr xgspgn.

?onronc: ?å2 ?lgngn ån pgn
2glr1lon åå2rgngnpgn ?äpgn
?ånn xo lssgygs2lå1gn 5onäpgn
fünsgn.
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6.4.6	 Lamellen mit eingeschweißten Beschwerungsplatten

In Wohnbereichen sowie in repräsentativen Geschäftsräumen 
werden sehr oft ästhetisch ansprechende freihängende La-
mellen mit eingeschweißten Beschwerungsplatten eingesetzt.
Durch Zug- oder Heizungsluft verursachte Luftbewegungen 
können frei hängende Lamellen in Schwingung versetzen. Es 
besteht die Möglichkeit, dass sich freihängende Lamellen beim 
Verfahren oder durch besagte Umgebungseinflüsse reversibel 
verhaken. Ein manuelles Ausrichten kann erforderlich sein. 

6.4.7	� Markierungen bei Lamellen mit eingeschweißten Beschwe-
rungsplatten

Trotz sorgfältiger Verpackung können sich bei Lamellen mit 
eingeschweißten Beschwerungsplatten transportbedingt 
Markierungen zeigen, die sich beim Gebrauch aushängen. Bei 
niedrigen Raumtemperaturen kann der Aushängeprozess ein-
geschränkt sein.

6.5	 Gewebearten

Für Lamellenvorhänge kommen ähnliche Gewebe zum Einsatz wie für 
Rollos und Flächenvorhänge. Viele Stoffqualitäten sind für alle drei 
Produktgruppen geeignet. Besonders häufig werden pflegeleichte 
Polyestergewebe eingesetzt, es besteht aber auch die Möglichkeit, 
technische Fasern wie Trevira CS, Glasfaser, Folienmaterial und Screen-
Gewebe einzusetzen. Verschiedene Gewebe, Transparenzstufen und 
Farben können dabei beliebig kombiniert werden.

Das Behangmaterial wird für die Konfektion auf Lamellenbreite zu-
geschnitten verwendet. Gängige Lamellenbreiten sind 89 mm, 127 mm 
und 250 mm. Da Lamellenvorhänge sehr gut für große Fenster- 
flächen in Büros und Objektbereichen geeignet sind, ist das Ange-
bot an schwer entflammbaren Behangmaterialien in diesem Bereich  
besonders vielfältig.

6.6	 Beratung Aufmaß und Montage

Die Vielzahl der auf dem Markt vorhandenen Lamellenvorhänge er-
fordert eine kompetente Beratung des Auftraggebers oder Nutzers. 
Ein exaktes Aufmaß, in der Regel einhergehend mit einer Besichtigung 
der Örtlichkeit (Montageort, Fenster, Glaselement etc.), ist immer emp-
fehlenswert. Um eine einwandfreie Funktion der Lamellenvorhänge 
zu gewährleisten, ist es wichtig, dass die Oberschiene technisch gerade  
(waagerecht) montiert wird und bei freihängenden Lamellen die  
Lamellen im Lot (senkrecht) hängen.

Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden Sicht- und 
Sonnenschutzes von innen nach außen blickend. Daraus ergibt sich 
die Definition der Bedienseite (rechts/links). Die Messpunkte und die 
vorzunehmenden Abzüge für Lamellenvorhänge sind modell- und  
herstellerabhängig. Beim Aufmaß sind die Angaben des jeweiligen 
Herstellers und die Regeln des Fachs zu beachten.

— Grafik 1: �Lamellen mit 
eingeschweißten 
Beschwerungs-
platten 

—  Lamellenvorhang (Vertikaljalousien)I5O

|n Mdnnågsglongn 2dxlg ln sgdsä2gnrårlygn ?g2onäfr2säongn
xgspgn 2gns dfr ä2rngrl2on ån2dsgongnpg fsglnäncgnpg Jå-
ng11gn nlr glncg2onxglßrgn ?g2onxgsonc2d1årrgn glncg2grxr.
?oson ?oc- dpgs Kglxonc21ofr ygsos2åonrg Jofrågxgconcgn
?önngn fsgl näncgnpg Jång11gn ln 5onxlnconc ygs2grxgn. ?2
åg2rgnr plg Wöc1lon?glr, på22 2lon fsglnäncgnpg Jång11gn ågln
vgsfånsgn dpgs poson åg2åcrg Üncgåonc2glnf1ü22g sgygs2låg1
ygsnå?gn. ?ln nånog11g2 ?o2slonrgn ?ånn gsfdspgs1lon 2gln.

5.5.8
�Wås?lgsoncgn ågl Jång11gn nlr glncg2onxglßrgn ?g2onxg-
sonc2d1årrgn

?sdrx 2dscfä1rlcgs vgsdåo?onc ?önngn 2lon ågl Jång11gn nlr
glncg2onxglßrgn
?g2onxgsonc2d1årrgn
rsån2ddsrågplncr
Wås?lgsoncgn xglcgn, plg 2lon ågln ?gåsåoon åo2näncgn. ?gl
nlgpslcgn ?åonrgndgsårosgn ?ånn pgs ?o2näncgdsdxg22 gln-
cg2onsän?r 2gln.

?üs Jång11gnydsnäncg ?dnngn änn1long ?gxgåg xon ?ln2årx xlg füs
?d11d2 onp ?1äongnydsnäncg. vlg1g 5rdffdoå1lrärgn 2lnp füs å11g psgl
Qsdpo?rcsoddgn cgglcngr. ?g2dnpgs2 näoflc xgspgn df1gcg1glonrg
Qd1xg2rgscgxgåg glncg2grxr, g2 åg2rgnr åågs åoon plg Wöc1lon?glr,
rgonnl2ong ?å2gsn xlg ?sgylså ?5, ?1å2få2gs, ?d1lgnnårgslå1 onp 5osggn-
?gxgåg glnxo2grxgn. vgs2onlgpgng ?gxgåg, ?sån2dåsgnx2rofgn onp
?åsågn ?önngn påågl åg1lgålc ?dnålnlgsr xgspgn.

?å2 ?gnåncnårgslå1 xlsp füs plg Mdnfg?rldn åof Jång11gnåsglrg xo-
cg2onnlrrgn ygsxgnpgr. ?änclcg Jång11gnåsglrgn 2lnp 98 nn, IZ8?nn
onp Z6O nn. ?å Jång11gnydsnäncg 2gns cor füs csdßg ?gn2rgs-
f1äongn ln ?üsd2 onp ?åig?rågsglongn cgglcngr 2lnp, l2r på2 ?ncg-
ådr ån 2onxgs gnrf1ånnååsgn ?gnåncnårgslå1lgn ln plg2gn ?gsglon
åg2dnpgs2 ylg1fä1rlc.

?lg vlg1xån1 pgs åof pgn Wås?r ydsnånpgngn Jång11gnydsnäncg gs-
fdspgsr glng ?dndgrgnrg ?gsåronc pg2 ?ofrsåccgågs2 dpgs ?orxgs2.
?ln gxå?rg2 ?ofnåß, ln pgs ?gcg1 glnngscgngnp nlr glngs ?g2lonrlconc
pgs Ösr1lon?glr (Wdnråcgdsr, ?gn2rgs, ?1å2g1gngnr gro.), l2r lnngs gnd-
fgn1gn2xgsr. Ün glng glnxånpfsglg ?on?rldn pgs Jång11gnydsnäncg
xo cgxäns1gl2rgn, l2r g2 xlonrlc, på22 plg ?ågs2onlgng rgonnl2on cgsåpg
(xååcgsgonr) ndnrlgsr xlsp onp ågl fsglnäncgnpgn Jång11gn plg
Jång11gn ln Jdr (2gn?sgonr) näncgn.

?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1lo?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon
plg ?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg (sgonr2/1ln?2). ?lg Wg22don?rg onp plg
ydsxongnngnpgn ?åxücg füs Jång11gnydsnäncg 2lnp ndpg11- onp
ngs2rg11gsåånänclc. ?gln ?ofnåß 2lnp plg ?ncåågn pg2 igxgl1lcgn
Kgs2rg11gs2 onp plg ?gcg1n pg2 ?åon2 xo ågåonrgn.

? ?såfl? I: �Jång11gn nlr
glncg2onxglßrgn
?g2onxgsonc2-
d1årrgn
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Bestellmaße von Vertikaljalousien sind die Anlagenhöhe von 
der Oberkante der Profilschiene bis zur Unterkante der La-
melle sowie die Anlagenbreite zu- bzw. abzüglich eventueller 
Zugaben oder Abzüge. Bei der Montage vor einer Fensterni-
sche muss in der Breite eine Zugabe in Höhe des gewünschten 
Überstands gemacht werden. Wird die Anlage in der Nische 
montiert, sollten in der Breite zur Ermittlung des Fertigmaßes 
10 mm abgezogen werden.

Bei der Ermittlung der Höhe ist zu beachten, dass sie nicht 
bis zum Boden gemessen wird, sondern ein Bodenabstand 
von mindestens 20 mm eingehalten werden sollte. Bei der 
Verwendung von Wandträgern sind zur Ermittlung der Fer-
tighöhe die vom Hersteller empfohlenen 
Abzugsmaße zu berücksichtigen. Die La-
mellenanzahl und der Überstand werden 
bei freihängenden Standardanlagen her-
stellerseitig ermittelt.

Für Slope-Anlagen werden die Eckpunkte 
der zu beschattenden Fläche ermittelt, d. h.  
zunächst die linke und rechte Anlagen-
höhe (Oberkante Profil bis Unterkante 
Stoff) sowie die Breite. Zudem muss hier 
aber noch der gewünschte Überstand 
angegeben werden. Die Höhe der ein-
zelnen Lamellen wiederum ermittelt der 
Hersteller.

Bei horizontal gebogenen 
und Erkeranlagen sind ne-
ben der Höhe die jeweiligen 
Wandmaße aller Wände so-
wie der gewünschte Wand-
abstand anzugeben. Bei der 
Ermittlung des Wandab-
stands sollte auf eventuell 
vorhandene Heizkörper ge-
achtet werden.

Plafondanlagen 

Bei Plafondanlagen ist 
neben der Angabe der An-
lagenhöhe und -breite der 
Abstand zwischen Profil und Rahmen zu berücksichtigen. Um Schä-
den (z. B. Glasbruch, Stockflecken) vorzubeugen, ist eine ausreichende 
Luftzirkulation zu gewährleisten. Dabei ist bei einer Plafondanlage ein 
Mindestabstand von 100 mm zwischen Scheibe und Behang einzuhal-
ten. 

Zwischen dem Profil der Sonnenschutzanlage und der Konstruktion 
des Wintergartens (Rahmen/Wand) ist des Weiteren ein Mindestab-
stand von 50 mm zu berücksichtigen.

— Grafik 2: �Benötigte Maß-
angaben bei der 
Bestellung von 
Slope-Anlagen 

— Grafik 3: �Benötigte Maßangaben bei der Bestel-
lung von Slope-Anlagen 

— Grafik 4: �Benötigte Maßangaben bei der Bestellung von horizontal 
gebogenen Vertikalstoren oder Erkeranlagen 
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?g2rg11nåßg ydn vgsrl?å1iå1do2lgn 2lnp plg ?n1åcgnnöng ydn
pgs ?ågs?ånrg pgs Qsdfl12onlgng ål2 xos Ünrgs?ånrg pgs Jå-
ng11g 2dxlg plg ?n1åcgnåsglrg xo- åxx. ååxüc1lon gygnrog11gs
?ocåågn dpgs ?åxücg. ?gl pgs Wdnråcg yds glngs ?gn2rgsnl-
2ong no22 ln pgs ?sglrg glng ?ocååg ln Köng pg2 cgxün2onrgn
Üågs2rånp2 cgnåonr xgspgn. Mlsp plg ?n1åcg ln pgs ?l2ong
ndnrlgsr, 2d11rgn ln pgs ?sglrg xos ?snlrr1onc pg2 ?gsrlcnåßg2
IO nn ååcgxdcgn xgspgn.

?gl pgs ?snlrr1onc pgs Köng l2r xo ågåonrgn, på22 2lg nlonr
ål2 xon ?dpgn cgng22gn xlsp, 2dnpgsn gln ?dpgnåå2rånp
ydn nlnpg2rgn2 ZO nn glncgnå1rgn xgspgn 2d11rg. ?gl pgs
vgsxgnponc ydn Månprsäcgsn 2lnp xos ?snlrr1onc pgs ?gs-
rlcnöng plg ydn Kgs2rg11gs gndfdn1gngn
?åxoc2nåßg xo ågsüo?2lonrlcgn. ?lg Jå-
ng11gnånxån1 onp pgs Üågs2rånp xgspgn
ågl fsglnäncgnpgn 5rånpåspån1åcgn ngs-
2rg11gs2glrlc gsnlrrg1r.

?üs 51ddg-?n1åcgn xgspgn plg ?o?don?rg
pgs xo åg2onårrgnpgn ?1äong gsnlrrg1r, p. n.
xonäon2r plg 1ln?g onp sgonrg ?n1åcgn-
nöng (?ågs?ånrg Qsdfl1 ål2 Ünrgs?ånrg
5rdff) 2dxlg plg ?sglrg. ?opgn no22 nlgs
åågs ndon pgs cgxün2onrg Üågs2rånp
åncgcgågn xgspgn. ?lg Köng pgs gln-
xg1ngn Jång11gn xlgpgson gsnlrrg1r pgs
Kgs2rg11gs.

?gl ndslxdnrå1 cgådcgngn
onp ?s?gsån1åcgn 2lnp ng-
ågn pgs Köng plg igxgl1lcgn
Månpnåßg å11gs Mänpg 2d-
xlg pgs cgxün2onrg Månp-
åå2rånp ånxocgågn. ?gl pgs
?snlrr1onc
pg2
Månpåå-
2rånp2 2d11rg åof gygnrog11
ydsnånpgng Kglx?ösdgs cg-
åonrgr xgspgn.

?gl
Q1åfdnpån1åcgn
l2r
ngågn pgs ?ncååg pgs ?n-
1åcgnnöng onp -åsglrg pgs
?å2rånp xxl2ongn Qsdfl1 onp ?ånngn xo ågsüo?2lonrlcgn. Ün 5onä-
pgn (x.??. ?1å2åsoon, 5rdo?f1go?gn) ydsxoågocgn, l2r glng åo2sglongnpg
Jofrxls?o1årldn xo cgxäns1gl2rgn. ?åågl l2r ågl glngs Q1åfdnpån1åcg gln
Wlnpg2råå2rånp ydn IOO nn xxl2ongn 5onglåg onp ?gnånc glnxonå1-
rgn.

?xl2ongn pgn Qsdfl1 pgs 5dnngn2onorxån1åcg onp pgs Mdn2rso?rldn
pg2 Mlnrgscåsrgn2 (?ånngn/Månp) l2r pg2 Mglrgsgn gln Wlnpg2råå-
2rånp ydn 6O nn xo ågsüo?2lonrlcgn.

? ?såfl? Z: �?gnörlcrg Wåß-
åncåågn ågl pgs
?g2rg11onc ydn
51ddg-?n1åcgn

? ?såfl? E: �?gnörlcrg Wåßåncåågn ågl pgs ?g2rg1-
1onc ydn 51ddg-?n1åcgn

? ?såfl? 5: �?gnörlcrg Wåßåncåågn ågl pgs ?g2rg11onc ydn ndslxdnrå1
cgådcgngn vgsrl?å12rdsgn dpgs ?s?gsån1åcgn
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Montageart

Die Oberschiene wird unter die Decke oder mit Winkeln an die Wand 
montiert.

Für die Deckenmontage wird am häufigsten ein Montageclip ein-
gesetzt. Für abgehängte Decken gibt es spezielle Träger, die nicht  
geschraubt werden müssen. Für eine deckenbündige Montage gibt es 
spezielle Einbauprofile. Es ist zu empfehlen, dass Einbauprofile von der 
Deckenkonstruktion akustisch entkoppelt montiert werden.

Eine wichtige Voraussetzung für die Befestigung einer Vertikaljalousie  
ist eine stabile und ebene Unterkonstruktion. Unebenheiten in der  
Decke werden durch die Clip-Montage ausgeglichen. Das Befesti-
gungsmaterial ist je nach Untergrund abzustimmen.

Die Oberschiene kann entweder an der Decke oder an der Wand befestigt  
werden. Für die Deckenmontage werden in der Regel wahlweise sicht-
bare oder verdeckte Montageclips verwendet. Alternativ kann das 
Profil — herstellerabhängig — aber auch vorgebohrt bestellt werden, 
damit die Oberschiene ohne Clip direkt an der Decke befestigt werden 
kann. Zudem besteht die Möglichkeit, die Oberschiene durch ein Ein-
bauprofil unsichtbar in die (abgehängte) Decke zu integrieren. Für die 
Wandmontage stehen je nach dem gewünschten Abstand verschiedene  
Wandträger zur Verfügung.

Trägersysteme

Bei einer Montage erfolgt diese mit Decken-, Wand- oder entspre-
chenden Spezialträgern. Für größere Wandabstände sind Winkel bzw.  
Abstandshalter in verschiedenen Längen verfügbar.

Montagevoraussetzung vor Ort

Es ist zu beachten, dass eine einwandfreie Funktion nur gewährleistet 
ist, wenn die Lamellenvorhänge technisch gerade (waagerecht) mon-
tiert werden. Außerdem muss der Untergrund ausreichend stabil und 
so beschaffen sein, dass das Befestigungsmaterial den erforderlichen 
Halt findet.

Bedienungseinweisung vor Ort

Nach erfolgter Montage sollte der Lamellenvorhang vor-
geführt und auf ordnungsgemäße Bedienung hingewiesen 
werden. Die Montage- und Bedienungsanleitung sowie 
Pflegehinweise sind dem Kunden zu übergeben. Es wird 
empfohlen, die Einweisung über ein Abnahmeprotokoll zu 
dokumentieren.

—  Lamellenvorhang (Vertikaljalousien)I5Z

?lg ?ågs2onlgng xlsp onrgs plg ?go?g dpgs nlr Mln?g1n ån plg Månp
ndnrlgsr.

?üs plg ?go?gnndnråcg xlsp ån näoflc2rgn gln Wdnråcgo1ld gln-
cg2grxr. ?üs ååcgnäncrg ?go?gn clår g2 2dgxlg11g ?säcgs, plg nlonr
cg2onsåoår xgspgn nü22gn. ?üs glng pgo?gnåünplcg Wdnråcg clår g2
2dgxlg11g ?lnååodsdfl1g. ?2 l2r xo gndfgn1gn, på22 ?lnååodsdfl1g ydn pgs
?go?gn?dn2rso?rldn å?o2rl2on gnr?dddg1r ndnrlgsr xgspgn.

?lng xlonrlcg vdsåo22grxonc füs plg ?gfg2rlconc glngs vgsrl?å1iå1do2lg
l2r glng 2råål1g onp gågng Ünrgs?dn2rso?rldn. Üngågnnglrgn ln pgs
?go?g xgspgn poson plg ?1ld-Wdnråcg åo2cgc1longn. ?å2 ?gfg2rl-
conc2nårgslå1 l2r ig nåon Ünrgscsonp ååxo2rlnngn.

?lg ?ågs2onlgng ?ånn gnrxgpgs ån pgs ?go?g dpgs ån pgs Månp ågfg2rlcr
xgspgn. ?üs plg ?go?gnndnråcg xgspgn ln pgs ?gcg1 xån1xgl2g 2lonr-
ååsg dpgs ygspgo?rg Wdnråcgo1ld2 ygsxgnpgr. ?1rgsnårly ?ånn på2
Qsdfl1 ? ngs2rg11gsåånänclc ? åågs åoon ydscgådnsr åg2rg11r xgspgn,
pånlr plg ?ågs2onlgng dnng ?1ld plsg?r ån pgs ?go?g ågfg2rlcr xgspgn
?ånn. ?opgn åg2rgnr plg Wöc1lon?glr, plg ?ågs2onlgng poson gln ?ln-
ååodsdfl1 on2lonråås ln plg (ååcgnäncrg) ?go?g xo lnrgcslgsgn. ?üs plg
Månpndnråcg 2rgngn ig nåon pgn cgxün2onrgn ?å2rånp ygs2onlgpgng
Månprsäcgs xos vgsfüconc.

?gl glngs Wdnråcg gsfd1cr plg2g nlr ?go?gn-, Månp- dpgs gnr2dsg-
ongnpgn 5dgxlå1rsäcgsn. ?üs csößgsg Månpåå2ränpg 2lnp Mln?g1 åxx.
?å2rånp2nå1rgs ln ygs2onlgpgngn Jäncgn ygsfücåås.

?2 l2r xo ågåonrgn, på22 glng glnxånpfsglg ?on?rldn nos cgxäns1gl2rgr
l2r, xgnn plg Jång11gnydsnäncg rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr) ndn-
rlgsr xgspgn. ?oßgspgn no22 pgs Ünrgscsonp åo2sglongnp 2råål1 onp
2d åg2onåffgn 2gln, på22 på2 ?gfg2rlconc2nårgslå1 pgn gsfdspgs1longn
Kå1r flnpgr.

?åon gsfd1crgs Wdnråcg 2d11rg pgs Jång11gnydsnånc yds-
cgfünsr onp åof dspnonc2cgnäßg ?gplgnonc nlncgxlg2gn
xgspgn. ?lg Wdnråcg- onp ?gplgnonc2ån1glronc 2dxlg
Qf1gcgnlnxgl2g 2lnp pgn Monpgn xo üågscgågn. ?2 xlsp
gndfdn1gn, plg ?lnxgl2onc üågs gln ?ånånngdsdrd?d11 xo
pd?ongnrlgsgn.
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Beratung/Aufmaß – Punkte, die zu beachten sind:

	» �Technikabmessungen: Können Fenster, Türen etc. pro- 
blemlos genutzt werden?

	» �Welcher Wandabstand muss zwingend eingehalten wer-
den? Damit ein Lamellenvorhang ohne Kollision bedient 
werden kann, ist bereits beim Aufmaß und bei der Ermitt-
lung des Wandabstands auf Fenstergriffe, Fensterbänke 
etc. und eventuell vorhandene Heizkörper zu achten.

	» �Der Funktionsraum für eine Wendung der Lamellen ist 
zwingend zu beachten.

	» �Die zum Paket zusammengefahrenen Behänge („Park- 
position“) dürfen das Öffnen von Fenstern, Türen etc. 
nicht behindern.

	» �Dem Einsatzzweck angepasste Behang- und Technikaus-
wahl.

	» �Die besonderen Eigenschaften der Behänge sowie der 
Technik sind bei der Beratung zu beachten und für den 
geplanten Einsatzzweck festzulegen.

	» �Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegen-
den Sicht- und Sonnenschutzes von innen nach außen  
blickend. Daraus ergibt sich die Definition der Bedienseite 
(rechts/links).

	» �Bei der Beratung und beim Aufmaß sind nachweislich die 
Paket- und Bedienseiten festzulegen.

	» �Die Bedienvariante ist mit dem Nutzer festzulegen.
	» �Alle bauseitigen Gegebenheiten sind zu berücksichtigen 
und ggf. zu dokumentieren.

Montage – Punkte, die zu beachten sind:

	» �Beim Einbau sind die Regeln des Fachs sowie die Herstel-
lerangaben und Einbauempfehlungen zu beachten.

	» �Die Befestigungspunkte einer Oberschiene eines Lamel-
lenvorhangs müssen schlüssig und fest mit dem bauseiti-
gen Untergrund verbunden werden.

	» �Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das 
Montagematerial den nötigen Halt findet.

	» �Die Montage der Oberschiene eines Lamellenvorhangs 
muss technisch gerade (waagerecht) vorgenommen wer-
den.

	» �Die beim Aufmaß festgestellten Gegebenheiten sind bei 
der Montage zu berücksichtigen und umzusetzen.

	» �Es ist zu empfehlen, dass Einbauprofile von der Decken-
konstruktion akustisch entkoppelt montiert werden.
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» �?gonnl?åång22oncgn: Mönngn ?gn2rgs, ?üsgn gro. dsd-
å1gn1d2 cgnorxr xgspgn?
 » �Mg1ongs Månpåå2rånp no22 xxlncgnp glncgnå1rgn xgs-
pgn? ?ånlr gln Jång11gnydsnånc dnng Md11l2ldn ågplgnr
xgspgn ?ånn, l2r ågsglr2 ågln ?ofnåß onp ågl pgs ?snlrr-
1onc pg2 Månpåå2rånp2 åof ?gn2rgscslffg, ?gn2rgsåän?g
gro. onp gygnrog11 ydsnånpgng Kglx?ösdgs xo åonrgn.
 » �?gs ?on?rldn2såon füs glng Mgnponc pgs Jång11gn l2r
xxlncgnp xo ågåonrgn.
 » �?lg xon Qå?gr xo2ånngncgfånsgngn ?gnäncg (?Qås?-
dd2lrldn?) püsfgn på2 Öffngn ydn ?gn2rgsn, ?üsgn gro.
nlonr ågnlnpgsn.
 » �?gn ?ln2årxxxgo? åncgdå22rg ?gnånc- onp ?gonnl?åo2-
xån1.
 » �?lg åg2dnpgsgn ?lcgn2onåfrgn pgs ?gnäncg 2dxlg pgs
?gonnl? 2lnp ågl pgs ?gsåronc xo ågåonrgn onp füs pgn
cgd1ånrgn ?ln2årxxxgo? fg2rxo1gcgn.
 » �?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgn-
pgn 5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn
å1lo?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon plg ?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg
(sgonr2/1ln?2).
 » �?gl pgs ?gsåronc onp ågln ?ofnåß 2lnp nåonxgl21lon plg
Qå?gr- onp ?gplgn2glrgn fg2rxo1gcgn.
 » �?lg ?gplgnyåslånrg l2r nlr pgn ?orxgs fg2rxo1gcgn.
 » �?11g ååo2glrlcgn ?gcgågnnglrgn 2lnp xo ågsüo?2lonrlcgn
onp ccf. xo pd?ongnrlgsgn.

» �?gln ?lnååo 2lnp plg ?gcg1n pg2 ?åon2 2dxlg plg Kgs2rg1-
1gsåncåågn onp ?lnååogndfgn1oncgn xo ågåonrgn.
 » �?lg ?gfg2rlconc2don?rg glngs ?ågs2onlgng glng2 Jång1-
1gnydsnånc2 nü22gn 2on1ü22lc onp fg2r nlr pgn ååo2glrl-
cgn Ünrgscsonp ygsåonpgn xgspgn.
 » �?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 2d 2råål1 2gln, på22 på2
Wdnråcgnårgslå1 pgn nörlcgn Kå1r flnpgr.
 » �?lg Wdnråcg pgs ?ågs2onlgng glng2 Jång11gnydsnånc2
no22 rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr) ydscgndnngn xgs-
pgn.
 » �?lg ågln ?ofnåß fg2rcg2rg11rgn ?gcgågnnglrgn 2lnp ågl
pgs Wdnråcg xo ågsüo?2lonrlcgn onp onxo2grxgn.
 » �?2 l2r xo gndfgn1gn, på22 ?lnååodsdfl1g ydn pgs ?go?gn-
?dn2rso?rldn å?o2rl2on gnr?dddg1r ndnrlgsr xgspgn.
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7.	 JALOUSIE

7.1	 Produktbeschreibung

Die Jalousie (auch Innenjalousie oder Horizontaljalousie) definiert sich 
grundsätzlich als innenliegendes Sicht- und Sonnenschutzprodukt, be-
stehend aus waagerecht hängenden Lamellen, die sowohl gewendet 
als auch verfahren werden können, wodurch eine feine Licht- und 
Sichtregulierung möglich ist. Jalousien werden auch als nicht-textiles 
innenliegendes Sonnenschutzprodukt bezeichnet. Die waagerechte 
parallele Linienführung ist dabei eine wichtige optische Eigenschaft.

Insbesondere am Arbeitsplatz spielt Sonnen- und Blendschutz eine 
wichtige Rolle. Die Möglichkeit der individuellen Lichtsteuerung durch 
das Wenden der Lamellen macht Jalousien zu einem gestaltungsrei-
chen und sehr wirksamen Blendschutz.

Die Bedienmöglichkeiten von Jalousien sind sehr vielfältig. So erfolgt 
bei verspannten Jalousien das Verfahren über Bedienschienen und das 
Wenden über Drehräder oder Schieberegler. Freihängende Jalousien 
werden über Kettenzug, Wendestab und Zugschnur, Kurbel oder mit 
einer Motorsteuerung bedient.

Jalousien können als

	» Sichtschutz, 
	» Sonnenschutz, 
	» Blendschutz, 
	» Hitze- und Kälteschutz oder als 
	» funktionales, dekoratives Accessoire 

in Wohn- und Schlafräumen eingesetzt werden. Für die Ausstattung 
von Büro- und Arbeitsräumen, insbesondere zur Beschattung von Bild-
schirmarbeitsplätzen, sind Jalousien bestens geeignet.

Die Modellvielfalt umfasst ein breites Größen- und Anwendungsspek- 
trum, vom senkrechten Fenster bis hin zum Dachflächenfenster.

Das Produkt Jalousie bietet vielfältige, individuelle Gestaltungsmög-
lichkeiten, die sowohl die Optik als auch die Funktionsweise beein-
flussen. Zum einen kann die Höhe der einzelnen Lamellen angepasst 
werden. Grundsätzlich gilt, dass schmale Lamellen für kleine Flächen 
und breitere Lamellen für größere Flächen eingesetzt werden. Ebenso 
kann die Optik der Lamellen durch verschiedene Farbgebungen oder 
Oberflächen verändert werden. So existieren beispielsweise matte, 
glänzende, perforierte, strukturierte, zweifarbige oder bedruckte La-
mellen. Das Zubehör passt sich dabei in der Regel der jeweiligen Kon-
figuration an. Je nach Bauart können auch andere Materialien für die 
Herstellung verwendet werden, wie zum Beispiel Holz und Lamellen 
aus recycelten Materialien.

8.  J?J?Ü5|?

?lg Jå1do2lg (åoon |nngniå1do2lg dpgs Kdslxdnrå1iå1do2lg) pgflnlgsr 2lon
csonp2ärx1lon å12 lnngn1lgcgnpg2 5lonr- onp 5dnngn2onorxdsdpo?r, åg-
2rgngnp åo2 xååcgsgonr näncgnpgn Jång11gn, plg 2dxdn1 cgxgnpgr
å12 åoon ygsfånsgn xgspgn ?önngn, xdposon glng fglng Jlonr- onp
5lonrsgco1lgsonc nöc1lon l2r. Jå1do2lgn xgspgn åoon å12 nlonr-rgxrl1g2
lnngn1lgcgnpg2 5dnngn2onorxdsdpo?r ågxglonngr. ?lg xååcgsgonrg
dåså11g1g Jlnlgnfünsonc l2r påågl glng xlonrlcg ddrl2ong ?lcgn2onåfr.

|n2åg2dnpgsg ån ?såglr2d1årx 2dlg1r 5dnngn- onp ?1gnp2onorx glng
xlonrlcg ?d11g. ?lg Wöc1lon?glr pgs lnplylpog11gn Jlonr2rgogsonc poson
på2 Mgnpgn pgs Jång11gn nåonr Jå1do2lgn xo glngn cg2rå1ronc2sgl-
ongn onp 2gns xls?2ångn ?1gnp2onorx.

?lg ?gplgnnöc1lon?glrgn ydn Jå1do2lgn 2lnp 2gns ylg1fä1rlc. 5d gsfd1cr
ågl ygs2dånnrgn Jå1do2lgn på2 vgsfånsgn üågs ?gplgn2onlgngn onp på2
Mgnpgn üågs ?sgnsäpgs dpgs 5onlgågsgc1gs. ?sglnäncgnpg Jå1do2lgn
xgspgn üågs Mgrrgnxoc, Mgnpg2råå onp ?oc2onnos, Mosåg1 dpgs nlr
glngs Wdrds2rgogsonc ågplgnr.

» 5lonr2onorx,
 » 5dnngn2onorx,
 » ?1gnp2onorx,
 » Klrxg- onp Mä1rg2onorx dpgs å12
 » fon?rldnå1g2, pg?dsårlyg2 ?oog22dlsg

ln Mdnn- onp 5on1åfsäongn glncg2grxr xgspgn. ?üs plg ?o22rårronc
ydn ?üsd- onp ?såglr2säongn, ln2åg2dnpgsg xos ?g2onårronc ydn ?l1p-
2onlsnåsåglr2d1ärxgn, 2lnp Jå1do2lgn åg2rgn2 cgglcngr.

?å2 Qsdpo?r Jå1do2lg ålgrgr ylg1fä1rlcg, lnplylpog11g ?g2rå1ronc2nöc-
1lon?glrgn, plg 2dxdn1 plg ?drl? å12 åoon plg ?on?rldn2xgl2g åggln-
f1o22gn. ?on glngn ?ånn plg Köng pgs glnxg1ngn Jång11gn åncgdå22r
xgspgn. ?sonp2ärx1lon cl1r, på22 2onnå1g Jång11gn füs ?1glng ?1äongn
onp åsglrgsg Jång11gn füs csößgsg ?1äongn glncg2grxr xgspgn. ?ågn2d
?ånn plg ?drl? pgs Jång11gn poson ygs2onlgpgng ?åsåcgåoncgn dpgs
?ågsf1äongn ygsänpgsr xgspgn. 5d gxl2rlgsgn ågl2dlg12xgl2g nårrg,
c1änxgnpg, dgsfdslgsrg, 2rso?roslgsrg, xxglfåsålcg dpgs ågpsoo?rg Jå-
ng11gn. ?å2 ?oågnös då22r 2lon påågl ln pgs ?gcg1 pgs igxgl1lcgn Mdn-
flcosårldn ån. Jg nåon ?åoåsr ?önngn åoon ånpgsg Wårgslå1lgn füs plg
Kgs2rg11onc ygsxgnpgr xgspgn, xlg xon ?gl2dlg1 Kd1x onp Jång11gn
åo2 sgoxog1rgn Wårgslå1lgn.
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7.2	 Hauptbestandteile

Freihängende Jalousien

Unabhängig von der Ausprä-
gung bestehen freihängen-
de Jalousien immer aus den 
folgenden Bestandteilen:

	» Kopfprofil
	» Träger
	» Lamellen
	» Leiterkordeln
	» Aufzugsschnüre
	» Unterleiste

Das U-förmige Kopfprofil 
aus Stahlblech, Aluminium 
oder Holz enthält sowohl 
die Aufzugs-, als auch die 
Wendemechanik. Die Größe 
des Kopfprofils ist abhän-
gig von der Lamellenbreite 
und der Größe der Anlage. 
Am Kopfprofil sind die Leiterkordeln aus reißfestem sowie form- und 
maßstabilem Polyester befestigt. In diese Leiterkordeln werden die La-
mellen eingeschoben. Über die Leiterkordeln wird die Wendung der 
Lamellen vorgenommen.

Die Aufzugsschnüre werden 
durch die Lamellen geführt 
und an der Unterleiste be-
festigt, um den Behang 
heben und senken zu kön-
nen. Der einwandfreie Fall  
sowie die Wendung der 
Jalousie werden über das 
Gewicht der Unterleiste ge-
währleistet.

Verspannte Jalousien

Unabhängig von der Aus-
prägung bestehen verspann-
te Jalousien immer aus den 
folgenden Bestandteilen:

	» Bedienschiene/-n
	» Träger
	» �Schiebe- oder Drehregler
	» Lamellen
	» Leiterkordeln
	» Wendeschnur
	» Spannschnur

Lamelle in 
Oberschiene

Leiterkordel

Spannhebelträger

Bedienkette

Oberschiene

Lamellenbehang

Unterschiene

Sicherheits-
spannvorrichtung

Bediengriff 
mit Drehrad
(Lamellenwendung)

Leiterkordel

Spannschuh
Spannschnur

Bediengriff

Oberschiene

Lamellenbehang

Unterschiene

Abdeckung

— Grafik 1: Hauptbestandteile freihängende Jalousie

— Grafik 2: Hauptbestandteile verspannte Jalousie

Ünåånänclc ydn pgs ?o2dsä-
conc åg2rgngn fsglnäncgn-
pg Jå1do2lgn lnngs åo2 pgn
fd1cgnpgn ?g2rånprgl1gn:

» Mddfdsdfl1
 » ?säcgs
 » Jång11gn
 » Jglrgs?dspg1n
 » ?ofxoc22onnüsg
 » Ünrgs1gl2rg

?å2 Ü-fösnlcg Mddfdsdfl1
åo2 5rån1å1gon, ?1onlnlon
dpgs Kd1x gnrnä1r 2dxdn1
plg ?ofxoc2-, å12 åoon plg
Mgnpgngonånl?. ?lg ?sößg
pg2 Mddfdsdfl12 l2r åånän-
clc ydn pgs Jång11gnåsglrg
onp pgs ?sößg pgs ?n1åcg.
?n Mddfdsdfl1 2lnp plg Jglrgs?dspg1n åo2 sglßfg2rgn 2dxlg fdsn- onp
nåß2råål1gn Qd1xg2rgs ågfg2rlcr. |n plg2g Jglrgs?dspg1n xgspgn plg Jå-
ng11gn glncg2ondågn. Üågs plg Jglrgs?dspg1n xlsp plg Mgnponc pgs
Jång11gn ydscgndnngn.

?lg ?ofxoc22onnüsg xgspgn
poson plg Jång11gn cgfünsr
onp ån pgs Ünrgs1gl2rg åg-
fg2rlcr, on pgn ?gnånc
ngågn onp 2gn?gn xo ?ön-
ngn. ?gs glnxånpfsglg ?å11
2dxlg plg Mgnponc pgs
Jå1do2lg xgspgn üågs på2
?gxlonr pgs Ünrgs1gl2rg cg-
xäns1gl2rgr.

Ünåånänclc ydn pgs ?o2-
dsäconc åg2rgngn ygs2dånn-
rg Jå1do2lgn lnngs åo2 pgn
fd1cgnpgn ?g2rånprgl1gn:

» ?gplgn2onlgng/-n
 » ?säcgs
 » �5onlgåg- dpgs ?sgnsgc1gs
 » Jång11gn
 » Jglrgs?dspg1n
 » Mgnpg2onnos
 » 5dånn2onnos

?gplgncslff
nlr ?sgnsåp
(Jång11gnxgnponc)
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Die Bedienschienen sind aus Stahlblech oder stranggepresstem Alumi-
nium, in der oberen Bedienschiene ist die Wendemechanik enthalten. 
Die Größe von verspannten Jalousien ist aufgrund der verspannten 
Konstruktion eingeschränkt.

Verspannte Jalousien sind aufgrund ihrer Bauform nur mit 16-mm- 
oder 25-mm-Lamellen zu fertigen. Die Leiterkordeln werden zwischen 
den Bedienschienen befestigt. In die Leiterkordeln werden die Lamel-
len eingeschoben, über sie wird die Wendung der Lamellen vorge-
nommen. Die Leiterkordel ist mit der Wendemechanik in der oberen  
Bedienschiene verbunden.

Die Träger werden immer oben und unten befestigt, zwischen ihnen  
werden die Wendeschnur und die Aufzugsschnur verspannt. Die Schnüre  
werden sowohl durch die Bedienschienen als auch die Lamellen  
geführt. Um den Behang heben und senken zu können, müssen die 
Bedienschienen händisch verfahren werden.

An schwer erreichbaren Stellen können die Bedienschienen mithilfe 
eines Bedienstabes verschoben werden. 

Lamellenbreiten

Die Lamellen sind in den Standardbreiten 16 mm, 25 mm, 35 mm und 
50 mm verfügbar. Für eine höhere Stabilität sind sie leicht gewölbt. 
Durch die Einbrennlackierung sind Aluminiumlamellen sowohl kratz- 
als auch schlagfest und dabei dennoch hochelastisch.

Welche Lamellenbreite zum Einsatz kommt, hängt zunächst vom in-
dividuellen Geschmack ab. Grundsätzlich gilt, dass schmalere Lamel-
len sich optisch besser für kleine Anlagen eignen, während bei gro-
ßen Anlagen aus technischen Gründen breitere Lamellen zum Einsatz 
kommen sollten. Für große Anlagenbreiten sind schmale Lamellen auf-
grund der geringeren Stabilität nicht geeignet, deshalb sind die Maxi-
malmaße der Anlage in erster Linie von der Bauart (freihängend oder 
verspannt) und der gewählten Lamellenbreite abhängig.

Zu beachten ist, dass bei einer geringeren Lamellenbreite mehr Lamellen  
benötigt werden, um die gesamte Höhe abzudecken. Dadurch ist die 
Pakethöhe entsprechend größer.

7.3	 Produktvarianten

7.3.1	 Modellvarianten

Es werden unterschiedliche Bedien- und Montagevarianten ange-
boten. Jalousien eignen sich für Fenster unterschiedlichster Formen. 
Durch ihre flexible Anpassungsmöglichkeit können sie problemlos 
auch ungewöhnliche Fensterformen wie Rundbögen oder Dreiecke 
effektiv beschatten. Die individuelle Einstellbarkeit der Lamellen  
ermöglicht zudem eine präzise Steuerung des Lichteinfalls und der  
Privatsphäre.

—  JalousienI59

?lg ?gplgn2onlgngn 2lnp åo2 5rån1å1gon dpgs 2rsånccgdsg22rgn ?1onl-
nlon, ln pgs dågsgn ?gplgn2onlgng l2r plg Mgnpgngonånl? gnrnå1rgn.
?lg ?sößg ydn ygs2dånnrgn Jå1do2lgn l2r åofcsonp pgs ygs2dånnrgn
Mdn2rso?rldn glncg2onsän?r.

vgs2dånnrg Jå1do2lgn 2lnp åofcsonp lnsgs ?åofdsn nos nlr I5-nn-
dpgs Z6-nn-Jång11gn xo fgsrlcgn. ?lg Jglrgs?dspg1n xgspgn xxl2ongn
pgn ?gplgn2onlgngn ågfg2rlcr. |n plg Jglrgs?dspg1n xgspgn plg Jång1-
1gn glncg2ondågn, üågs 2lg xlsp plg Mgnponc pgs Jång11gn ydscg-
ndnngn. ?lg Jglrgs?dspg1 l2r nlr pgs Mgnpgngonånl? ln pgs dågsgn
?gplgn2onlgng ygsåonpgn.

?lg ?säcgs xgspgn lnngs dågn onp onrgn ågfg2rlcr, xxl2ongn lnngn
xgspgn plg Mgnpg2onnos onp plg ?ofxoc22onnos ygs2dånnr. ?lg 5onnüsg
xgspgn 2dxdn1 poson plg ?gplgn2onlgngn å12 åoon plg Jång11gn
cgfünsr. Ün pgn ?gnånc ngågn onp 2gn?gn xo ?önngn, nü22gn plg
?gplgn2onlgngn nänpl2on ygsfånsgn xgspgn.

?n 2onxgs gssglonååsgn 5rg11gn ?önngn plg ?gplgn2onlgngn nlrnl1fg
glng2 ?gplgn2rååg2 ygs2ondågn xgspgn.

?lg Jång11gn 2lnp ln pgn 5rånpåspåsglrgn I5 nn, Z6 nn, E6 nn onp
6O nn ygsfücåås. ?üs glng nöngsg 5råål1lrär 2lnp 2lg 1glonr cgxö1år.
?oson plg ?lnåsgnn1åo?lgsonc 2lnp ?1onlnlon1ång11gn 2dxdn1 ?sårx-
å12 åoon 2on1åcfg2r onp påågl pgnndon ndong1å2rl2on.

Mg1ong Jång11gnåsglrg xon ?ln2årx ?dnnr, näncr xonäon2r ydn ln-
plylpog11gn ?g2onnåo? åå. ?sonp2ärx1lon cl1r, på22 2onnå1gsg Jång1-
1gn 2lon ddrl2on åg22gs füs ?1glng ?n1åcgn glcngn, xänsgnp ågl csd-
ßgn ?n1åcgn åo2 rgonnl2ongn ?sünpgn åsglrgsg Jång11gn xon ?ln2årx
?dnngn 2d11rgn. ?üs csdßg ?n1åcgnåsglrgn 2lnp 2onnå1g Jång11gn åof-
csonp pgs cgslncgsgn 5råål1lrär nlonr cgglcngr, pg2nå1å 2lnp plg Wåxl-
nå1nåßg pgs ?n1åcg ln gs2rgs Jlnlg ydn pgs ?åoåsr (fsglnäncgnp dpgs
ygs2dånnr) onp pgs cgxän1rgn Jång11gnåsglrg åånänclc.

?2 xgspgn onrgs2onlgp1long ?gplgn- onp Wdnråcgyåslånrgn åncg-
ådrgn. Jå1do2lgn glcngn 2lon füs ?gn2rgs onrgs2onlgp1lon2rgs ?dsngn.
?oson lnsg f1gxlå1g ?ndå22onc2nöc1lon?glr ?önngn 2lg dsdå1gn1d2
åoon oncgxönn1long ?gn2rgsfdsngn xlg ?onpåöcgn dpgs ?sglgo?g
gffg?rly åg2onårrgn. ?lg lnplylpog11g ?ln2rg11åås?glr pgs Jång11gn
gsnöc1lonr xopgn glng dsäxl2g 5rgogsonc pg2 Jlonrglnfå112 onp pgs
Qslyår2dnäsg.
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Schnurzug- 
Wendestab-Jalousie

Montage:

	» Wand
	» Decke
	» Nische
	» Fensterrahmen
	» Glasfalz

Je nach Ausführung werden unter-
schiedliche Kopfprofilgrößen und 
Lamellenbreiten angeboten.

Bei der Schnurzug-Jalousie kann 
zwischen folgenden Bedienungs-
möglichkeiten gewählt werden: 

	» Schnurzug und Wendestab
	» Schnurzug und Schnurwendung

Zusätzlich können die Jalousien 
mit Seitenführungen (Pendel- 
sicherungen) gefertigt werden. Für 
die Montage stehen neben den 
standardmäßigen Universalträgern  
auch verschiedene Klebe- und 
Klemmsysteme zur Verfügung.

Getriebe-Jalousie

Montage:

	» Wand
	» Decke
	» Nische
	» Fensterrahmen
	» Glasfalz

Das Heben, Senken und Wenden 
einer Getriebejalousie erfolgt mit 
einem Bedienungselement (Ein-
organ): 

	» Kugelkette
	» Kurbel
	» Motor

Verspannte Jalousie

Montage:

	» Fensterrahmen
	» Glasfalz

Das obere und untere Kopfprofil 
wird mit Schnüren verspannt und 
kann in jede beliebige Position ver-
schoben werden. Das Wenden der 
Lamellen erfolgt über einen oder 
mehrere Schiebegriffe, die am un-
teren Kopfprofil positioniert sind. 
Neben der Schraubmontage ste-
hen auch bei dieser Modellvariante 
verschiedene Klemm- und Klebe- 
varianten zur Verfügung. Verspannte  
Jalousien ermöglichen einen exak-
ten Lauf.

— Grafik 2: Getriebe-Jalousie 

— Grafik 1: �Schnurzug-Wende-
stab-Jalousie 

— Grafik 3: �Verspannte 
Jalousie 

H
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» Månp
 » ?go?g
 » ?l2ong
 » ?gn2rgssånngn
 » ?1å2få1x

Jg nåon ?o2fünsonc xgspgn onrgs-
2onlgp1long Mddfdsdfl1csößgn onp
Jång11gnåsglrgn åncgådrgn.

?gl pgs 5onnosxoc-Jå1do2lg ?ånn
xxl2ongn fd1cgnpgn ?gplgnonc2-
nöc1lon?glrgn cgxän1r xgspgn:

» 5onnosxoc onp Mgnpg2råå
 » 5onnosxoc onp 5onnosxgnponc

» Månp
 » ?go?g
 » ?l2ong
 » ?gn2rgssånngn
 » ?1å2få1x

?å2 Kgågn, 5gn?gn onp Mgnpgn
glngs ?grslgågiå1do2lg gsfd1cr nlr
glngn ?gplgnonc2g1gngnr (?ln-
dscån):

» Mocg1?grrg
 » Mosåg1
 » Wdrds

» ?gn2rgssånngn
 » ?1å2få1x

?å2 dågsg onp onrgsg Mddfdsdfl1
xlsp nlr 5onnüsgn ygs2dånnr onp
?ånn ln igpg åg1lgålcg Qd2lrldn ygs-
2ondågn xgspgn. ?å2 Mgnpgn pgs
Jång11gn gsfd1cr üågs glngn dpgs
ngnsgsg 5onlgågcslffg, plg ån on-
rgsgn Mddfdsdfl1 dd2lrldnlgsr 2lnp.
?gågn pgs 5onsåoåndnråcg 2rg-
ngn åoon ågl plg2gs Wdpg11yåslånrg
ygs2onlgpgng M1gnn- onp M1gåg-
yåslånrgn xos vgsfüconc. vgs2dånnrg
Jå1do2lgn gsnöc1longn glngn gxå?-
rgn Jåof.

? ?såfl? I: �5onnosxoc-Mgnpg-
2råå-Jå1do2lg

? ?såfl? E: �vgs2dånnrg
Jå1do2lg

K

?
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Frei verschiebbare 
Jalousie

Montage:

	» Wand
	» Decke
	» Nische
	» Fensterrahmen
	» Glasfalz

Die benutzerfreundliche Bedie-
nung ermöglicht es, die Jalousie in 
jede erreichbare Höhe zu schieben, 
zu ziehen und die Lamellen zu wen-
den.

Sonderform-Jalousie

Montage:

	» Wand
	» Decke
	» Nische
	» Fensterrahmen
	» Glasfalz

Slope-Anlagen, Trapeze und Drei-
ecke werden als Sonderformen be-
zeichnet. Jalousien können durch 
ihre flexible Anpassungsmöglich-
keit auch an ungewöhnlichen Fens-
terformen eingesetzt werden.

Dachflächen-Jalousie

Montage:

	» Fensterrahmen
	» Glasleiste

Dachflächen-Jalousien werden in 
der Regel mit Seitenführungsschie-
nen oder Stahlseilen gefertigt.

Verbundfenster-Jalousie

Montage:

	» Fensterrahmen
	» Verbundfenster

Die Verbundfenster-Jalousien wer-
den zwischen den Scheiben mon-
tiert.

— Grafik 1: �Frei verschiebba-
re Jalouse 

— Grafik 2: �Sonderform- 
Jalousie 

— Abbildung 1: �Dachflächen-Jalousie — Grafik 3: �Verbundfenster-
Jalousie 
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» Månp
 » ?go?g
 » ?l2ong
 » ?gn2rgssånngn
 » ?1å2få1x

?lg
ågnorxgsfsgonp1long
?gplg-
nonc gsnöc1lonr g2, plg Jå1do2lg ln
igpg gssglonååsg Köng xo 2onlgågn,
xo xlgngn onp plg Jång11gn xo xgn-
pgn.

» Månp
 » ?go?g
 » ?l2ong
 » ?gn2rgssånngn
 » ?1å2få1x

51ddg-?n1åcgn, ?sådgxg onp ?sgl-
go?g xgspgn å12 5dnpgsfdsngn åg-
xglonngr. Jå1do2lgn ?önngn poson
lnsg f1gxlå1g ?ndå22onc2nöc1lon-
?glr åoon ån oncgxönn1longn ?gn2-
rgsfdsngn glncg2grxr xgspgn.

» ?gn2rgssånngn
 » ?1å21gl2rg

?åonf1äongn-Jå1do2lgn xgspgn ln
pgs ?gcg1 nlr 5glrgnfünsonc22onlg-
ngn dpgs 5rån12gl1gn cgfgsrlcr.

?lg vgsåonpfgn2rgs-Jå1do2lgn xgs-
pgn xxl2ongn pgn 5onglågn ndn-
rlgsr.

? ?såfl? I: �?sgl ygs2onlgååå-
sg Jå1do2g

? ?såfl? Z: �5dnpgsfdsn-
Jå1do2lg

? ?åål1ponc I: �?åonf1äongn-Jå1do2lg
? ?såfl? E: �vgsåonpfgn2rgs-
Jå1do2lg

?

K

KI

KZ
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— Grafik 4: Pendelsicherung 

— Grafik 5: �Schnurzug/ 
Wendelstab 

— Abbildung 2: �Seitenfüh-
rungsschiene 

— Grafik 6: �Ketten- und  
Kurbelbedienung 

Pendelsicherung Seitliche Führung des Fallstabes 
mittels Spannschnüren und -dräh-
ten.

Seitenführungsschiene Seitliche Führung des Lamellenbe-
hanges/Unterleiste mittels Seiten-
führungsschienen.

Schnurzug/Wendestab Mit dem Schnurzug wird die Jalousie  
auf- und abbewegt. Der Wendestab 
wird für die Wendung der Lamellen 
eingesetzt.

Ketten- und  
Kurbelbedienung

Ein Kettenzug, welcher beispiels-
weise aus Metall oder Kunststoff 
besteht, ermöglicht es, den Behang 
auf- und abzubewegen.

Die Kette ist an einem Getriebe 
befestigt, welches sich seitlich im 
Kopfprofil befindet.

Wenn die Kette gezogen wird, 
bewegt sich die Antriebswelle, 
welche wiederum die Jalousie auf- 
oder abbewegt bzw. die Lamellen 
wendet.

Pumpzug Durch pumpartiges Ziehen am Be-
dienstab oder einer Bedienschnur 
wird der Behang auf- und abbe-
wegt. Die Auf- und Abbewegung 
wird durch seitliches Ziehen ge-
ändert. Die Schnur wird nach dem 
Ziehen aufgewickelt und der Be-
dienstab bleibt nach der Pump-
bewegung in der Ruheposition. 
Es liegt somit keine freiliegende 
Schnur (Schlaufe) vor, die Anlage 
ist in jeder Position kindersicher.

7.3.2	 Behangführungsvarianten

7.3.3	 Bedienvarianten 

Bei den Antriebsarten kann zwischen manueller Bedienung 
und motorisiertem Antrieb unterschieden werden

—  Jalousien I6I

? ?såfl? 6: �5onnosxoc/
Mgnpg12råå

? ?åål1ponc Z: �5glrgnfün-
sonc22onlgng

? ?såfl? 5: �Mgrrgn- onp
Mosåg1ågplgnonc

Qgnpg12longsonc
5glr1long ?ünsonc pg2 ?å112rååg2
nlrrg12 5dånn2onnüsgn onp -psän-
rgn.

5glrgnfünsonc22onlgng
5glr1long ?ünsonc pg2 Jång11gnåg-
nåncg2/Ünrgs1gl2rg nlrrg12 5glrgn-
fünsonc22onlgngn.

5onnosxoc/Mgnpg2råå
Wlr pgn 5onnosxoc xlsp plg Jå1do2lg
åof- onp ååågxgcr. ?gs Mgnpg2råå
xlsp füs plg Mgnponc pgs Jång11gn
glncg2grxr.

Mgrrgn- onp
Mosåg1ågplgnonc
?ln Mgrrgnxoc, xg1ongs ågl2dlg12-
xgl2g åo2 Wgrå11 dpgs Mon2r2rdff
åg2rgnr, gsnöc1lonr g2, pgn ?gnånc
åof- onp ååxoågxgcgn.

?lg Mgrrg l2r ån glngn ?grslgåg
ågfg2rlcr, xg1ong2 2lon 2glr1lon ln
Mddfdsdfl1 ågflnpgr.

Mgnn plg Mgrrg cgxdcgn xlsp,
ågxgcr 2lon plg ?nrslgå2xg11g,
xg1ong xlgpgson plg Jå1do2lg åof-
dpgs ååågxgcr åxx. plg Jång11gn
xgnpgr.

Qondxoc
?oson dondåsrlcg2 ?lgngn ån ?g-
plgn2råå dpgs glngs ?gplgn2onnos
xlsp pgs ?gnånc åof- onp åååg-
xgcr. ?lg ?of- onp ?åågxgconc
xlsp poson 2glr1long2 ?lgngn cg-
änpgsr. ?lg 5onnos xlsp nåon pgn
?lgngn åofcgxlo?g1r onp pgs ?g-
plgn2råå å1glår nåon pgs Qond-
ågxgconc ln pgs ?ongdd2lrldn.
?2 1lgcr 2dnlr ?glng fsgl1lgcgnpg
5onnos (5on1åofg) yds, plg ?n1åcg
l2r ln igpgs Qd2lrldn ?lnpgs2longs.

?gl pgn ?nrslgå2åsrgn ?ånn xxl2ongn nånog11gs ?gplgnonc
onp ndrdsl2lgsrgn ?nrslgå onrgs2onlgpgn xgspgn
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— Grafik 1: �Frei verschiebbare 
Jalousie 

— Grafik 2: Motorisierung 

Frei verschiebbare 
Jalousien

Das obere und untere Kopfprofil 
wird mit Schnüren verspannt und 
kann in jede beliebige Position 
verschoben werden. Die Lamellen 
können durch einen oder mehrere 
Schiebegriffe am unteren Profil ein-
fach gedreht werden.

Motorisierung Bei einer Jalousie mit Elektroantrieb 
ermöglicht ein Motor das auto- 
matische Auf- und Abbewegen der 
Jalousie, ohne dass eine manuelle 
Bedienung erforderlich ist. Der An-
trieb ist im Kopfprofil der Jalousie 
untergebracht und wird über einen  
Schalter, eine Fernbedienung oder 
per App gesteuert. Es besteht 
auch die Möglichkeit, motorisierte  
Jalousien in Smart-Home-Systeme 
einzubinden.

Der Antrieb kann zusätzlich mit 
automatischen Zeitplänen (Szena-
rien) oder einem Lichtsensor ausge-
stattet sein, der die Jalousie je nach  
Tageszeit oder Helligkeit automa-
tisch öffnet oder schließt. Je nach 
Einsatzbereich kommen 12-V-, 24-V-,  
230-V- oder Akkumotoren zum Ein-
satz, verkabelt oder kabellos.

Die Vorteile von motorisierten  
Jalousien liegen vor allem in ihrem  
Komfort und ihrer Benutzerfreund-
lichkeit. Dies ist besonders prak-
tisch bei schwer erreichbaren Fens-
tern oder großen Glasfronten.

7.3.4	 Geteilte/gekoppelte Anlagen

Durchgehendes Kopfprofil mit zwei oder mehreren Lamellenpaketen. 
Die Pakete können einzeln oder in Gruppen manuell oder über Elek- 
troantrieb bedient werden.

Typische Einsatzgebiete für geteilte/gekuppelte Anlagen sind z. B. gro-
ße Fensterflächen und Büros mit individuellen Lichtanforderungen.

7.4	 Produkteigenschaften

7.4.1	 Schließverhalten/Wendung

Bei vollständig geschlossenem Behang müssen die Lamellen einander 
überdecken. Bei rechtwinkliger Aufsicht auf die geschlossenen La-

? ?såfl? I: �?sgl ygs2onlgåååsg
Jå1do2lg

?sgl ygs2onlgåååsg
Jå1do2lgn
?å2 dågsg onp onrgsg Mddfdsdfl1
xlsp nlr 5onnüsgn ygs2dånnr onp
?ånn ln igpg åg1lgålcg Qd2lrldn
ygs2ondågn xgspgn. ?lg Jång11gn
?önngn poson glngn dpgs ngnsgsg
5onlgågcslffg ån onrgsgn Qsdfl1 gln-
fåon cgpsgnr xgspgn.

Wdrdsl2lgsonc
?gl glngs Jå1do2lg nlr ?1g?rsdånrslgå
gsnöc1lonr gln Wdrds på2 åord-
nårl2ong ?of- onp ?åågxgcgn pgs
Jå1do2lg, dnng på22 glng nånog11g
?gplgnonc gsfdspgs1lon l2r. ?gs ?n-
rslgå l2r ln Mddfdsdfl1 pgs Jå1do2lg
onrgscgåsåonr onp xlsp üågs glngn
5onå1rgs, glng ?gsnågplgnonc dpgs
dgs ?dd cg2rgogsr. ?2 åg2rgnr
åoon plg Wöc1lon?glr, ndrdsl2lgsrg
Jå1do2lgn ln 5nåsr-Kdng-5x2rgng
glnxoålnpgn.

?gs ?nrslgå ?ånn xo2ärx1lon nlr
åordnårl2ongn ?glrd1ängn (5xgnå-
slgn) dpgs glngn Jlonr2gn2ds åo2cg-
2rårrgr 2gln, pgs plg Jå1do2lg ig nåon
?åcg2xglr dpgs Kg11lc?glr åordnå-
rl2on öffngr dpgs 2on1lgßr. Jg nåon
?ln2årxågsglon ?dnngn IZ-v-, Z5-v-,
ZEO-v- dpgs ???ondrdsgn xon ?ln-
2årx, ygs?ååg1r dpgs ?ååg11d2.

?lg vdsrgl1g ydn ndrdsl2lgsrgn
Jå1do2lgn 1lgcgn yds å11gn ln lnsgn
Mdnfdsr onp lnsgs ?gnorxgsfsgonp-
1lon?glr. ?lg2 l2r åg2dnpgs2 dså?-
rl2on ågl 2onxgs gssglonååsgn ?gn2-
rgsn dpgs csdßgn ?1å2fsdnrgn.

?osoncgngnpg2 Mddfdsdfl1 nlr xxgl dpgs ngnsgsgn Jång11gndå?grgn.
?lg Qå?grg ?önngn glnxg1n dpgs ln ?soddgn nånog11 dpgs üågs ?1g?-
rsdånrslgå ågplgnr xgspgn.
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mellen darf keine Durchsicht möglich sein (in Anlehnung an 
DIN V 18073 in ihrer jeweils gültigen Fassung). Das bedeutet, 
dass in einem Behang die Lamellenwinkelstellung von oben 
nach unten unterschiedlich sein kann.

7.4.2	 Lamellenstellung

Um den bestmöglichen Beschattungseffekt zu erzielen, zeigt 
die konvexe Seite der Lamelle in der Regel beim Ausfahren 
des Behanges zur Rauminnenseite. Dies ist der Standardaus-
lieferungszustand der Hersteller. Ist etwas anderes gewünscht, 
muss die technische Machbarkeit vor der Bestellung nachweis-
lich abgeklärt und bei einer Bestellung angegeben werden.

7.4.3	 Wölbung

Unter Wölbung versteht man die maximale Abweichung einer 
auf Leiterkordeln ruhenden Lamelle von der Ebene, die durch 
die Enden der Lamelle definiert wird. Die Messung erfolgt bei 
ausgefahrener, geschlossener und anschließend in ausgefah-
rener, offener Stellung der Lamellen.

Folgende Höchstwerte dürfen gemäß DIN EN 13120 (in ihrer 
jeweils gültigen Fassung) nicht überschritten werden:

7.4.4	 Oberflächenstruktur bei Holzjalousien

Abweichungen in Farbe, Maserung und Struktur sind für ein Natur-
produkt typische Merkmale und auch produktionstechnisch nicht ver-
meidbar.

7.4.5	� Zulässige Abweichung des lotrechten Verlaufs einer Jalousie

Die horizontale Abweichung in der Breite und die vertikale Abwei-
chung in der Höhe dürfen jeweils 10 mm nicht überschreiten. Dies gilt 
nach erfolgter ortsfester Montage in Anlehnung an die DIN EN 13120 

— Grafik 4: Maximale Abweichung der Wölbung

—  Jalousien

— Grafik 3: �Schließverhalten/ 
Wendung

— Grafik 5: �Konvex bedeutet 
eine Wölbung 
nach außen

— Grafik 6: �Konkav bedeutet 
eine Wölbung 
nach innen

Länge der Lamelle Wölbung

Bis 1,5 m Max. 5 mm

1,5 bis 2,5 m Max. 10 mm

2,5 bis 3,5 m Max. 15 mm

Ab 3,5 m Max. 20 mm

Wölbung

— Tabelle 1: Höchstwerte Wölbung

I6E

ng11gn påsf ?glng ?oson2lonr nöc1lon 2gln (ln ?n1gnnonc ån
?|??v I9O8E ln lnsgs igxgl12 cü1rlcgn ?å22onc). ?å2 ågpgorgr,
på22 ln glngn ?gnånc plg Jång11gnxln?g12rg11onc ydn dågn
nåon onrgn onrgs2onlgp1lon 2gln ?ånn.

Ün pgn åg2rnöc1longn ?g2onårronc2gffg?r xo gsxlg1gn, xglcr
plg ?dnygxg 5glrg pgs Jång11g ln pgs ?gcg1 ågln ?o2fånsgn
pg2 ?gnåncg2 xos ?åonlnngn2glrg. ?lg2 l2r pgs 5rånpåspåo2-
1lgfgsonc2xo2rånp pgs Kgs2rg11gs. |2r grxå2 ånpgsg2 cgxün2onr,
no22 plg rgonnl2ong Wåonåås?glr yds pgs ?g2rg11onc nåonxgl2-
1lon ååcg?1äsr onp ågl glngs ?g2rg11onc åncgcgågn xgspgn.

Ünrgs Mö1åonc ygs2rgnr nån plg nåxlnå1g ?åxglononc glngs
åof Jglrgs?dspg1n songnpgn Jång11g ydn pgs ?ågng, plg poson
plg ?npgn pgs Jång11g pgflnlgsr xlsp. ?lg Wg22onc gsfd1cr ågl
åo2cgfånsgngs, cg2on1d22gngs onp ån2on1lgßgnp ln åo2cgfån-
sgngs, dffgngs 5rg11onc pgs Jång11gn.

?d1cgnpg Köon2rxgsrg püsfgn cgnäß ?|? ?? IEIZO (ln lnsgs
igxgl12 cü1rlcgn ?å22onc) nlonr üågs2onslrrgn xgspgn:

?åxglononcgn ln ?åsåg, Wå2gsonc onp 5rso?ros 2lnp füs gln ?åros-
dsdpo?r rxdl2ong Wgs?nå1g onp åoon dsdpo?rldn2rgonnl2on nlonr ygs-
nglpåås.

?lg ndslxdnrå1g ?åxglononc ln pgs ?sglrg onp plg ygsrl?å1g ?åxgl-
ononc ln pgs Köng püsfgn igxgl12 IO?nn nlonr üågs2onsglrgn. ?lg2 cl1r
nåon gsfd1crgs dsr2fg2rgs Wdnråcg ln ?n1gnnonc ån plg ?|?????IEIZO

? ?såfl? 6: �Mdnygx ågpgorgr
glng Mö1åonc
nåon åoßgn

? ?såfl? 5: �Mdn?åy ågpgorgr
glng Mö1åonc
nåon lnngn
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(in ihrer jeweils gültigen Fassung) bei vollständig ein-
gefahrener und ausgefahrener Jalousie sowie in mitt-
lerer Stellung.

7.4.6	 Unterschiedliche Pakethöhen

Im Rahmen des Auffahrens der Jalousie stapeln sich 
die einzelnen Lamellen auf der Unterschiene, die 
prinzipiell den „Transport“ der Lamellen nach oben 
steuert. Die vertikal montierten Leiterkordeln kön-
nen sich aus verschiedensten, technisch nicht be-
einflussbaren Gründen nicht exakt gleich zwischen 
die einzelnen Lamellen legen, sodass sich jedes Mal 
derselbe Abstand zwischen den einzelnen Lamellen 
ergibt. Bei Jalousien gleicher Abmessung besteht 
daher die Möglichkeit, dass bei vollständig einge-
fahrenen Lamellenbehängen es zu unterschiedlichen  
Pakethöhen kommen kann. 

7.4.7	 Höhenversatz der Lamellen

Der Behang einer Jalousie besteht aus einzelnen La-
mellen, die in mindestens zwei Leiterkordeln bzw. 
Leiterbändern eingefädelt und so zu einem Behang 
zusammengefügt werden. Die Stegabstände der Lei-
terkordeln/-bänder sind auf die jeweilige Lamellen-
ausführung abgestimmt.

Diese Leiterkordeln werden aus sehr widerstands-
fähigen Materialien, z. B. aus Polyestergarn, her-
gestellt. Der Produktionsprozess sowie das Material 
dieser textilen Bänder unterliegen Toleranzen; d. h., 
die Stegabstände können je nach Produktionscharge 
leicht variieren. Dies kann zur Folge haben, dass bei 
nebeneinander hängenden Jalousien ein Höhenver-
satz der Lamellen relativ zu beiden Behängen auf-
treten kann. Je nach Anlagenhöhe wirkt sich diese 
Höhentoleranz der Leiterkordelstege mehr oder we-
niger auf den Behang aus; d. h., die Toleranzen der 
Stegabstände addieren sich mit zunehmender Anla-
genhöhe.

7.4.8	 Unterschiedliche Behanghöhen 

Analog zu den im Vorkapitel genannten Grün-
den unabdingbarer Toleranzen der aus Polyester-
garn hergestellten Leiterkordeln/-bänder kann es 
bei Jalousien gleicher Abmessung im vollständig 
ausgefahrenen Zustand zu unterschiedlichen Be-
hanghöhen innerhalb des Toleranzbereichs nach  
DIN EN 13120 kommen.
 

— Grafik 2: �Unterschiedliche Paket-
höhen

— Grafik 4: �Unterschiedliche Behang-
höhen

Auswirkung: Je größer die Anlagenhö-
he, desto stärker der Höhenversatz der 
Lamellen relativ zu den beiden Behän-
gen.

— Grafik 1: �Maximal zulässige Abwei-
chung ± 10 mm

— Grafik 3: Höhenversatz der Lamellen

|n ?ånngn pg2 ?offånsgn2 pgs Jå1do2lg 2rådg1n 2lon
plg glnxg1ngn Jång11gn åof pgs Ünrgs2onlgng, plg
dslnxldlg11 pgn ??sån2ddsr? pgs Jång11gn nåon dågn
2rgogsr. ?lg ygsrl?å1 ndnrlgsrgn Jglrgs?dspg1n ?ön-
ngn 2lon åo2 ygs2onlgpgn2rgn, rgonnl2on nlonr åg-
glnf1o22ååsgn ?sünpgn nlonr gxå?r c1glon xxl2ongn
plg glnxg1ngn Jång11gn 1gcgn, 2dpå22 2lon igpg2 Wå1
pgs2g1åg ?å2rånp xxl2ongn pgn glnxg1ngn Jång11gn
gsclår. ?gl Jå1do2lgn c1glongs ?ång22onc åg2rgnr
pångs plg Wöc1lon?glr, på22 ågl yd112ränplc glncg-
fånsgngn Jång11gnågnäncgn g2 xo onrgs2onlgp1longn
Qå?grnöngn ?dnngn ?ånn.

?gs ?gnånc glngs Jå1do2lg åg2rgnr åo2 glnxg1ngn Jå-
ng11gn, plg ln nlnpg2rgn2 xxgl Jglrgs?dspg1n åxx.
Jglrgsåänpgsn glncgfäpg1r onp 2d xo glngn ?gnånc
xo2ånngncgfücr xgspgn. ?lg 5rgcåå2ränpg pgs Jgl-
rgs?dspg1n/-åänpgs 2lnp åof plg igxgl1lcg Jång11gn-
åo2fünsonc ååcg2rlnnr.

?lg2g Jglrgs?dspg1n xgspgn åo2 2gns xlpgs2rånp2-
fänlcgn Wårgslå1lgn, x.??. åo2 Qd1xg2rgscåsn, ngs-
cg2rg11r. ?gs Qsdpo?rldn2dsdxg22 2dxlg på2 Wårgslå1
plg2gs rgxrl1gn ?änpgs onrgs1lgcgn ?d1gsånxgn; p.?n.,
plg 5rgcåå2ränpg ?önngn ig nåon Qsdpo?rldn2onåscg
1glonr yåsllgsgn. ?lg2 ?ånn xos ?d1cg nåågn, på22 ågl
ngågnglnånpgs näncgnpgn Jå1do2lgn gln Köngnygs-
2årx pgs Jång11gn sg1årly xo åglpgn ?gnäncgn åof-
rsgrgn ?ånn. Jg nåon ?n1åcgnnöng xls?r 2lon plg2g
Köngnrd1gsånx pgs Jglrgs?dspg12rgcg ngns dpgs xg-
nlcgs åof pgn ?gnånc åo2; p. n., plg ?d1gsånxgn pgs
5rgcåå2ränpg åpplgsgn 2lon nlr xongnngnpgs ?n1å-
cgnnöng.

? ?såfl? 5: �Ünrgs2onlgp1long ?gnånc-
nöngn

?o2xls?onc: Jg csößgs plg ?n1åcgnnö-
ng, pg2rd 2räs?gs pgs Köngnygs2årx pgs
Jång11gn sg1årly xo pgn åglpgn ?gnän-
cgn.

? ?såfl? I: �Wåxlnå1 xo1ä22lcg ?åxgl-
ononc ± IO nn
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7.4.9	 Seitlicher Lamellenversatz

Im Gegensatz zu einem Behang aus einem textilen Gewebe 
(z. B. Rollo/Plissee) besteht der Behang einer Jalousie aus ein-
zelnen Lamellen gleicher Breite, die durch mindestens zwei 
sogenannte Leiterkordeln/Leiterbänder zu einem Behang 
zusammengefügt sind. Innerhalb des Behangs haben die  
Lamellen, bedingt durch die Toleranz der Aufzugsschnur in 
den Stanzlöchern, eine gewisse „Bewegungsfreiheit“, die für 
die notwendige Flexibilität des Behangs sorgt. Beim Heben 
des Behangs legen sich die Leiterkordeln/-bänder jeweils nach 
links bzw. rechts und beim Senken werden sie entsprechend 
aufgefächert. Bedingt durch die oben genannte notwendige  
„Bewegungsfreiheit“ der Lamellen im Behang gehen die ein-
zelnen Lamellen diese Wechselbewegung mit und bleiben 
entsprechend in den Leiterkordeln liegen.

Dadurch bedingt ist eine exakte seitliche Kante, vergleichbar mit einer 
Web- oder Schnittkante bei einem festen flächigen Material oder einer 
Textilie, somit bei einer Jalousie mit einzelnen Lamellen nicht möglich.

Je nach Optik und Farbe der Lamellen als auch des Anlagenhintergrundes  
kann dieses Erscheinungsbild mehr oder weniger deutlich sichtbar sein. 

7.5	 Beratung, Aufmaß und Montage

Die Vielzahl der auf dem Markt vorhandenen Jalousientypen erfordert 
eine kompetente Beratung des Auftraggebers oder Nutzers. Ein exak-
tes Aufmaß, in der Regel einhergehend mit einer Besichtigung der Ört-
lichkeit (Montageort, Fenster, Glaselement etc.), ist immer empfehlens-
wert. Um eine einwandfreie Funktion der Jalousien zu gewährleisten,  
ist es wichtig, dass die Jalousien technisch gerade (waagerecht) mon-
tiert werden.

Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden Sicht- und 
Sonnenschutzes von innen nach außen blickend. Daraus ergibt sich 
die Definition der Bedienseite (rechts/links). Die Messpunkte und die 
vorzunehmenden Abzüge für Horizontaljalousien sind modell- und  
herstellerabhängig. Beim Aufmaß sind die Angaben des jeweiligen 
Herstellers und die Regeln des Fachs zu beachten.

Der Montageuntergrund muss dabei so stabil sein, dass das Montage-
material den nötigen Halt findet. Um trotz einer schrägen Glasleiste 
eine Falzmontage vornehmen zu können, gibt es spezielle Ausgleichs-
keile, mit denen ein Spannschuhsockel dennoch waagerecht montiert 
werden kann. Alternativ können für die Falzmontage Befestigungs-
varianten ohne Bohren und Schrauben, zum Beispiel Klebeträger, eine 
Klebe- oder Magnetleiste, Klemmträger oder Fensterclip eingesetzt 
werden. Diese haben den Vorteil, dass das Fenster bei der Montage 
nicht beschädigt wird. Insbesondere für Mietwohnungen sind Befes-
tigungsvarianten ohne Bohr- oder Schraubverbindung besonders ge-
eignet.

— Grafik 5: �Maximal zulässige 
Abweichung  
± 10 mm

|n ?gcgn2årx xo glngn ?gnånc åo2 glngn rgxrl1gn ?gxgåg
(x.??. ?d11d/Q1l22gg) åg2rgnr pgs ?gnånc glngs Jå1do2lg åo2 gln-
xg1ngn Jång11gn c1glongs ?sglrg, plg poson nlnpg2rgn2 xxgl
2dcgnånnrg Jglrgs?dspg1n/Jglrgsåänpgs xo glngn ?gnånc
xo2ånngncgfücr 2lnp. |nngsnå1å pg2 ?gnånc2 nåågn plg
Jång11gn, ågplncr poson plg ?d1gsånx pgs ?ofxoc22onnos ln
pgn 5rånx1öongsn, glng cgxl22g ??gxgconc2fsglnglr?, plg füs
plg ndrxgnplcg ?1gxlål1lrär pg2 ?gnånc2 2dscr. ?gln Kgågn
pg2 ?gnånc2 1gcgn 2lon plg Jglrgs?dspg1n/-åänpgs igxgl12 nåon
1ln?2 åxx. sgonr2 onp ågln 5gn?gn xgspgn 2lg gnr2dsgongnp
åofcgfäongsr. ?gplncr poson plg dågn cgnånnrg ndrxgnplcg
??gxgconc2fsglnglr? pgs Jång11gn ln ?gnånc cgngn plg gln-
xg1ngn Jång11gn plg2g Mgon2g1ågxgconc nlr onp å1glågn
gnr2dsgongnp ln pgn Jglrgs?dspg1n 1lgcgn.

?åposon ågplncr l2r glng gxå?rg 2glr1long Månrg, ygsc1glonåås nlr glngs
Mgå- dpgs 5onnlrr?ånrg ågl glngn fg2rgn f1äonlcgn Wårgslå1 dpgs glngs
?gxrl1lg, 2dnlr ågl glngs Jå1do2lg nlr glnxg1ngn Jång11gn nlonr nöc1lon.

?lg vlg1xån1 pgs åof pgn Wås?r ydsnånpgngn Jå1do2lgnrxdgn gsfdspgsr
glng ?dndgrgnrg ?gsåronc pg2 ?ofrsåccgågs2 dpgs ?orxgs2. ?ln gxå?-
rg2 ?ofnåß, ln pgs ?gcg1 glnngscgngnp nlr glngs ?g2lonrlconc pgs Ösr-
1lon?glr (Wdnråcgdsr, ?gn2rgs, ?1å2g1gngnr gro.), l2r lnngs gndfgn1gn2-
xgsr. Ün glng glnxånpfsglg ?on?rldn pgs Jå1do2lgn xo cgxäns1gl2rgn,
l2r g2 xlonrlc, på22 plg Jå1do2lgn rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr) ndn-
rlgsr xgspgn.

?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn 5lonr- onp
5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1lo?gnp. ?åsåo2 gsclår 2lon
plg ?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg (sgonr2/1ln?2). ?lg Wg22don?rg onp plg
ydsxongnngnpgn ?åxücg füs Kdslxdnrå1iå1do2lgn 2lnp ndpg11- onp
ngs2rg11gsåånänclc. ?gln ?ofnåß 2lnp plg ?ncåågn pg2 igxgl1lcgn
Kgs2rg11gs2 onp plg ?gcg1n pg2 ?åon2 xo ågåonrgn.

?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 påågl 2d 2råål1 2gln, på22 på2 Wdnråcg-
nårgslå1 pgn nörlcgn Kå1r flnpgr. Ün rsdrx glngs 2onsäcgn ?1å21gl2rg
glng ?å1xndnråcg ydsngnngn xo ?önngn, clår g2 2dgxlg11g ?o2c1glon2-
?gl1g, nlr pgngn gln 5dånn2onon2do?g1 pgnndon xååcgsgonr ndnrlgsr
xgspgn ?ånn. ?1rgsnårly ?önngn füs plg ?å1xndnråcg ?gfg2rlconc2-
yåslånrgn dnng ?dnsgn onp 5onsåoågn, xon ?gl2dlg1 M1gågrsäcgs, glng
M1gåg- dpgs Wåcngr1gl2rg, M1gnnrsäcgs dpgs ?gn2rgso1ld glncg2grxr
xgspgn. ?lg2g nåågn pgn vdsrgl1, på22 på2 ?gn2rgs ågl pgs Wdnråcg
nlonr åg2onäplcr xlsp. |n2åg2dnpgsg füs Wlgrxdnnoncgn 2lnp ?gfg2-
rlconc2yåslånrgn dnng ?dns- dpgs 5onsåoåygsålnponc åg2dnpgs2 cg-
glcngr.

? ?såfl? 6: �Wåxlnå1 xo1ä22lcg
?åxglononc
± IO nn



156 —  Jalousien

Bei einer Schachtmontage, z. B. in der Decke, ist ein beson-
deres Augenmerk auf die nötigen Bewegungsfreiräume des 
Jalousiebehangs zu achten. Der Behang darf während der 
kompletten Nutzung die seitlichen Begrenzungen (Schacht-
wände) nicht berühren. 

Montageart

Jalousien können an der Wand, an der Decke, in einer Nische 
oder im Glasfalz montiert werden. Darüber hinaus gibt es 
noch weitere Montagearten wie Zwischenglaslösungen z.B. in 
Verbundfenstern.

	» Frontmontage

Eine Frontmontage kann an der Wand vor einer Öffnung 
(Fenster, Tür, Glaselement, Nische etc.) durchgeführt werden. 
Um den seitlichen Lichteinfall einzuschränken, muss ein aus-
reichender Behangüberstand berücksichtigt werden.

	» Deckenmontage

Eine Deckenmontage kann an einer Decke oder unter einem 
Sturz, vor einer Öffnung (Fenster, Tür, Glaselement, Nische 
etc.) durchgeführt werden. Um den seitlichen Lichteinfall ein-
zuschränken, muss ein ausreichender Behangüberstand be-
rücksichtigt werden.

	» Verbundfenster

Ein Verbundfenster zeichnet sich durch eine spezifische Kon- 
struktion aus, bei der zwei hintereinander konstruierte Flügel- 
teile mittels spezieller Beschläge verbunden werden. Sie wei-
sen einen gemeinsamen Drehpunkt auf, der ein gleichzeitiges 
Öffnen und Schließen der beiden Flügel ermöglicht. Die Kon- 
struktion des Verbundfensters bedingt die Schaffung eines 
luftgefüllten Raumes zwischen den beiden Flügeln, in dem 
Sonnenschutzanlagen montiert werden können.

	» Nischenmontage

Bei dieser Montageart wird die Jalousie innerhalb einer Nische  
montiert. Es ist darauf zu achten, dass das Fenster/die Tür etc. 
zu öffnen ist. Ein seitlicher Montage- und Bewegungsabstand 
ist zu beachten.

	» Rahmenmontage – Fensterflügel / Türelemente

Bei einer Flügel- oder Rahmenmontage laufen die Jalousiebe-
hänge mit einem durch die Rahmentiefe bedingten Abstand 
vor dem Glaselement entlang.

Bei Schraubmontagen müssen die Befestigungslöcher für die 
entsprechenden Schrauben vorgebohrt werden. Dabei muss 

— Grafik 1: Frontmontage

— Grafik 2: Deckenmontage

— Grafik 3: Verbundfenster

— Grafik 4: Nischenmontage

H

B

B

H

?gl glngs 5onåonrndnråcg, x. ?. ln pgs ?go?g, l2r gln åg2dn-
pgsg2 ?ocgnngs? åof plg nörlcgn ?gxgconc2fsglsäong pg2
Jå1do2lgågnånc2 xo åonrgn. ?gs ?gnånc påsf xänsgnp pgs
?dnd1grrgn ?orxonc plg 2glr1longn ?gcsgnxoncgn (5onåonr-
xänpg) nlonr ågsünsgn.

Jå1do2lgn ?önngn ån pgs Månp, ån pgs ?go?g, ln glngs ?l2ong
dpgs ln ?1å2få1x ndnrlgsr xgspgn. ?åsüågs nlnåo2 clår g2
ndon xglrgsg Wdnråcgåsrgn xlg ?xl2ongnc1å21ö2oncgn x.?. ln
vgsåonpfgn2rgsn.

?lng ?sdnrndnråcg ?ånn ån pgs Månp yds glngs Öffnonc
(?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong gro.) posoncgfünsr xgspgn.
Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 glnxo2onsän?gn, no22 gln åo2-
sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp ågsüo?2lonrlcr xgspgn.

?lng ?go?gnndnråcg ?ånn ån glngs ?go?g dpgs onrgs glngn
5rosx, yds glngs Öffnonc (?gn2rgs, ?üs, ?1å2g1gngnr, ?l2ong
gro.) posoncgfünsr xgspgn. Ün pgn 2glr1longn Jlonrglnfå11 gln-
xo2onsän?gn, no22 gln åo2sglongnpgs ?gnåncüågs2rånp åg-
süo?2lonrlcr xgspgn.

?ln vgsåonpfgn2rgs xglonngr 2lon poson glng 2dgxlfl2ong Mdn-
2rso?rldn åo2, ågl pgs xxgl nlnrgsglnånpgs ?dn2rsolgsrg ?1ücg1-
rgl1g nlrrg12 2dgxlg11gs ?g2on1äcg ygsåonpgn xgspgn. 5lg xgl-
2gn glngn cgngln2ångn ?sgndon?r åof, pgs gln c1glonxglrlcg2
Öffngn onp 5on1lgßgn pgs åglpgn ?1ücg1 gsnöc1lonr. ?lg Mdn-
2rso?rldn pg2 vgsåonpfgn2rgs2 ågplncr plg 5onåffonc glng2
1ofrcgfü11rgn ?åong2 xxl2ongn pgn åglpgn ?1ücg1n, ln pgn
5dnngn2onorxån1åcgn ndnrlgsr xgspgn ?önngn.

?gl plg2gs Wdnråcgåsr xlsp plg Jå1do2lg lnngsnå1å glngs ?l2ong
ndnrlgsr. ?2 l2r påsåof xo åonrgn, på22 på2 ?gn2rgs/plg ?üs gro.
xo öffngn l2r. ?ln 2glr1longs Wdnråcg- onp ?gxgconc2åå2rånp
l2r xo ågåonrgn.

?gl glngs ?1ücg1- dpgs ?ånngnndnråcg 1åofgn plg Jå1do2lgåg-
näncg nlr glngn poson plg ?ånngnrlgfg ågplncrgn ?å2rånp
yds pgn ?1å2g1gngnr gnr1ånc.

?gl 5onsåoåndnråcgn nü22gn plg ?gfg2rlconc21öongs füs plg
gnr2dsgongnpgn 5onsåoågn ydscgådnsr xgspgn. ?åågl no22

K

?

?

K
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die erforderliche Schraubenlänge den bauseitigen Gegeben-
heiten angepasst werden.

Bei allen Montagearten auf den Rahmen eines Dreh-/Kipp-
fensters ist der Dreh-/Kippbereich und der Anschlag in der 
Nische zu beachten.

Alternativ können für die Montage auf Fenster-/Türelemente  
auch bei Falzmontage Befestigungsvarianten ohne Bohren 
und Schrauben eingesetzt werden, zum Beispiel ein Klebe-
träger/-pad, eine Klebe- oder Magnetleiste, ein Klemmträger 
oder ein Fensterclip. Diese haben den Vorteil, dass das Fenster 
bei der Montage nicht beschädigt wird. Für Mietwohnungen 
sind Befestigungsvarianten ohne Bohr- oder Schraubverbin-
dung besonders geeignet. Bei Klebemontage ist eine sorgfäl-
tige Vorbereitung des Klebegrundes gemäß den Herstelleran-
gaben zu beachten.

Die Montage von Sonnenschutzanlagen bei Dachflächen-
fenstern ist nach den Herstellerangaben des Sonnenschutz-
lieferanten durchzuführen. Es gibt Montagemöglichkeiten 
am Rahmen oder im Glasfalz. Eine seitliche Führung (Schiene, 
Draht, Seil etc.) ist beim Aufmaß zu beachten.

	» Glasleistenmontage – Schraubmontage

Gespannte Anlagen werden in den meisten Fällen zwischen 
den Glasleisten, d.h. im Glasfalz, montiert. Dazu werden 
Spannschuhsockel aus Kunststoff in den Falz geschraubt, in 
den anschließend der eigentliche Spannschuhdeckel, in dem 
die Schnüre geführt werden, eingeclipst wird. Vorbohren für 
eine Schraubbefestigung ist fachgerecht. Dazu ist das entste-
hende Bohrloch an den Schraubendurchmesser der Schraub-
verbindung anzupassen. Bei der Montage des Spannschuh-
sockels ist darauf zu achten, dass die Schraube nicht zu fest 
angezogen wird, um ein Brechen des Spannschuhsockels zu 
verhindern.

	» Glasleistenmontage – Montage über Klebeleisten 

Gerade in Mietwohnungen ist oft nicht gewünscht, dass die 
Fenster-/Türelemente durch Bohren oder Schrauben beschä-
digt werden. Für solche Fälle gibt es mehrere Montagevarian-
ten, bei denen die Jalousie nicht angeschraubt werden muss: 
Um die gleiche Positionierung wie bei der Standard-Spann-
schuhmontage zu erreichen, kann eine Klebeleiste verwendet 
werden. Diese wird links und rechts auf das Glas aufgeklebt. 
Oben und unten an der Leiste ist jeweils ein Spannschuhsockel 
an einem Winkel befestigt. Dabei entsteht der Effekt, dass 
beidseitig jeweils ca. 20 mm der Glasfläche durch die Leisten 
verdeckt werden. Die Winkel an den Klebeleisten gibt es in 
unterschiedlichen Längen. 

— Grafik 5: �Schraub-/Glas- 
leistenmontage

?gl å11gn Wdnråcgåsrgn åof pgn ?ånngn glng2 ?sgn-/Mldd-
fgn2rgs2 l2r pgs ?sgn-/Mlddågsglon onp pgs ?n2on1åc ln pgs
?l2ong xo ågåonrgn.

?1rgsnårly ?önngn füs plg Wdnråcg åof ?gn2rgs-/?üsg1gngnrg
åoon ågl ?å1xndnråcg ?gfg2rlconc2yåslånrgn dnng ?dnsgn
onp 5onsåoågn glncg2grxr xgspgn, xon ?gl2dlg1 gln M1gåg-
rsäcgs/-dåp, glng M1gåg- dpgs Wåcngr1gl2rg, gln M1gnnrsäcgs
dpgs gln ?gn2rgso1ld. ?lg2g nåågn pgn vdsrgl1, på22 på2 ?gn2rgs
ågl pgs Wdnråcg nlonr åg2onäplcr xlsp. ?üs Wlgrxdnnoncgn
2lnp ?gfg2rlconc2yåslånrgn dnng ?dns- dpgs 5onsåoåygsåln-
ponc åg2dnpgs2 cgglcngr. ?gl M1gågndnråcg l2r glng 2dscfä1-
rlcg vdsågsglronc pg2 M1gågcsonpg2 cgnäß pgn Kgs2rg11gsån-
cåågn xo ågåonrgn.

?lg Wdnråcg ydn 5dnngn2onorxån1åcgn ågl ?åonf1äongn-
fgn2rgsn l2r nåon pgn Kgs2rg11gsåncåågn pg2 5dnngn2onorx-
1lgfgsånrgn posonxofünsgn. ?2 clår Wdnråcgnöc1lon?glrgn
ån ?ånngn dpgs ln ?1å2få1x. ?lng 2glr1long ?ünsonc (5onlgng,
?sånr, 5gl1 gro.) l2r ågln ?ofnåß xo ågåonrgn.

?g2dånnrg ?n1åcgn xgspgn ln pgn ngl2rgn ?ä11gn xxl2ongn
pgn ?1å21gl2rgn, p.n. ln ?1å2få1x, ndnrlgsr. ?åxo xgspgn
5dånn2onon2do?g1 åo2 Mon2r2rdff ln pgn ?å1x cg2onsåoår, ln
pgn ån2on1lgßgnp pgs glcgnr1long 5dånn2ononpgo?g1, ln pgn
plg 5onnüsg cgfünsr xgspgn, glncgo1ld2r xlsp. vdsådnsgn füs
glng 5onsåoåågfg2rlconc l2r fåoncgsgonr. ?åxo l2r på2 gnr2rg-
ngnpg ?dns1don ån pgn 5onsåoågnposonng22gs pgs 5onsåoå-
ygsålnponc ånxodå22gn. ?gl pgs Wdnråcg pg2 5dånn2onon-
2do?g12 l2r påsåof xo åonrgn, på22 plg 5onsåoåg nlonr xo fg2r
åncgxdcgn xlsp, on gln ?sgongn pg2 5dånn2onon2do?g12 xo
ygsnlnpgsn.

?gsåpg ln Wlgrxdnnoncgn l2r dfr nlonr cgxün2onr, på22 plg
?gn2rgs-/?üsg1gngnrg poson ?dnsgn dpgs 5onsåoågn åg2onä-
plcr xgspgn. ?üs 2d1ong ?ä11g clår g2 ngnsgsg Wdnråcgyåslån-
rgn, ågl pgngn plg Jå1do2lg nlonr åncg2onsåoår xgspgn no22:
Ün plg c1glong Qd2lrldnlgsonc xlg ågl pgs 5rånpåsp-5dånn-
2ononndnråcg xo gssglongn, ?ånn glng M1gåg1gl2rg ygsxgnpgr
xgspgn. ?lg2g xlsp 1ln?2 onp sgonr2 åof på2 ?1å2 åofcg?1går.
?ågn onp onrgn ån pgs Jgl2rg l2r igxgl12 gln 5dånn2onon2do?g1
ån glngn Mln?g1 ågfg2rlcr. ?åågl gnr2rgnr pgs ?ffg?r, på22
åglp2glrlc igxgl12 oå. ZO nn pgs ?1å2f1äong poson plg Jgl2rgn
ygspgo?r xgspgn. ?lg Mln?g1 ån pgn M1gåg1gl2rgn clår g2 ln
onrgs2onlgp1longn Jäncgn.

? ?såfl? 6: �5onsåoå-/?1å2-
1gl2rgnndnråcg
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	» Montage auf Rahmen – Klemmträger-/Clip-Systeme

Eine weitere Alternative sind Klemmträger oder Clip-Systeme, 
bei denen ein Träger am Fensterflügel festgeklemmt wird. 
Beim Klemmträger verläuft die Anlage allerdings nicht zwi-
schen den Glasleisten, sondern auf dem Fensterflügel. Beim 
Fensterclip hingegen laufen einige Zentimeter der Schnur 
oben und unten auf dem Fensterrahmen, die Anlage selbst 
aber wird zwischen den Glasleisten positioniert. Da bei beiden 
Varianten die Dichtung leicht zusammengedrückt wird, was 
die Isolation des Dichtgummis reduzieren kann, sollten der 
Träger bzw. der Clip nicht zu festgeklemmt werden.

Soll die Jalousie nicht im Glasfalz, sondern auf dem Rahmen 
befestigt werden, können Winkelträger zum Einsatz kommen. 
Eine Variante ist der Glasleistenträger, der von vorne in die 
(unabhängig vom Fensterrahmen austauschbare) Glasleiste  
geschraubt wird. Der Glasleistenträger eignet sich zum Beispiel  
zum Einsatz an Sprossenfenstern, bei denen die Anlage auf-
grund der fehlenden Glasleistentiefe nicht in den Falz ge-
schraubt werden kann.

Freihängende Anlagen sind oben zu befestigen. Dabei kommen 
verschiedene Wandträger oder ein Deckenclip zum Einsatz. 

Bei optisch gleich aussehenden Elementen sollte beim Aufmaß  
jedes einzelne Element ausgemessen werden.

	» Glasleistenmontage – Aufmaß

Für gespannte Jalousieanlagen zur Montage im Glasfalz wer-
den zunächst die lichten Maße ermittelt. Zur Ermittlung der 
Breite wird in der Mitte des Fensters der Abstand zwischen 
den Glasleisten direkt hinter der Gummidichtung gemessen. 
Von diesem Maß wird anschließend abhängig von Hersteller 
und Fensterfalz (rechtwinklig oder konisch) das vom Herstel-
ler vorgegebene seitliche Bewegungsmaß abgezogen. In der 
Regel sind das ± 5 mm der Gesamtbreite des ermittelten Brei-
tenmaßes. Um zu überprüfen, ob das Fenster über die ganze 
Höhe gleich breit ist, sollte die Breite zusätzlich oben und un-
ten gemessen werden. Bei Maßdifferenzen ist für die Bestel-
lung das kleinste ermittelte Maß abzüglich des vom Herstel-
ler vorgegebenen seitlichen Bewegungsmaßes als Fertigmaß 
zu verwenden. Die lichte Höhe wird ebenfalls zwischen den 
Glasleisten gemessen. In der Regel ist kein Kontrollmaß er-
forderlich. Es empfiehlt sich jedoch, der Sorgfalt folgend eine 
Kontrollmessung durchzuführen. Auch in der Höhe sollte zur 
Ermittlung des Bestellmaßes der vom Hersteller vorgegebene 
Abzug vorgenommen werden.

— Abbildung 1: �Klemmträger-
montage

—  Jalousien

— Grafik 1: �Maßpunkte im 
Falz

I69

?lng xglrgsg ?1rgsnårlyg 2lnp M1gnnrsäcgs dpgs ?1ld-5x2rgng,
ågl pgngn gln ?säcgs ån ?gn2rgsf1ücg1 fg2rcg?1gnnr xlsp.
?gln M1gnnrsäcgs ygs1äofr plg ?n1åcg å11gsplnc2 nlonr xxl-
2ongn pgn ?1å21gl2rgn, 2dnpgsn åof pgn ?gn2rgsf1ücg1. ?gln
?gn2rgso1ld nlncgcgn 1åofgn glnlcg ?gnrlngrgs pgs 5onnos
dågn onp onrgn åof pgn ?gn2rgssånngn, plg ?n1åcg 2g1å2r
åågs xlsp xxl2ongn pgn ?1å21gl2rgn dd2lrldnlgsr. ?å ågl åglpgn
våslånrgn plg ?lonronc 1glonr xo2ånngncgpsüo?r xlsp, xå2
plg |2d1årldn pg2 ?lonrconnl2 sgpoxlgsgn ?ånn, 2d11rgn pgs
?säcgs åxx. pgs ?1ld nlonr xo fg2rcg?1gnnr xgspgn.

5d11 plg Jå1do2lg nlonr ln ?1å2få1x, 2dnpgsn åof pgn ?ånngn
ågfg2rlcr xgspgn, ?önngn Mln?g1rsäcgs xon ?ln2årx ?dnngn.
?lng våslånrg l2r pgs ?1å21gl2rgnrsäcgs, pgs ydn ydsng ln plg
(onåånänclc ydn ?gn2rgssånngn åo2råo2onååsg) ?1å21gl2rg
cg2onsåoår xlsp. ?gs ?1å21gl2rgnrsäcgs glcngr 2lon xon ?gl2dlg1
xon ?ln2årx ån 5dsd22gnfgn2rgsn, ågl pgngn plg ?n1åcg åof-
csonp pgs fgn1gnpgn ?1å21gl2rgnrlgfg nlonr ln pgn ?å1x cg-
2onsåoår xgspgn ?ånn.

?üs cg2dånnrg Jå1do2lgån1åcgn xos Wdnråcg ln ?1å2få1x xgs-
pgn xonäon2r plg 1lonrgn Wåßg gsnlrrg1r. ?os ?snlrr1onc pgs
?sglrg xlsp ln pgs Wlrrg pg2 ?gn2rgs2 pgs ?å2rånp xxl2ongn
pgn ?1å21gl2rgn plsg?r nlnrgs pgs ?onnlplonronc cgng22gn.
vdn plg2gn Wåß xlsp ån2on1lgßgnp åånänclc ydn Kgs2rg11gs
onp ?gn2rgsfå1x (sgonrxln?1lc dpgs ?dnl2on) på2 ydn Kgs2rg1-
1gs ydscgcgågng 2glr1long ?gxgconc2nåß ååcgxdcgn. |n pgs
?gcg1 2lnp på2 ± 6 nn pgs ?g2ånråsglrg pg2 gsnlrrg1rgn ?sgl-
rgnnåßg2. Ün xo üågsdsüfgn, då på2 ?gn2rgs üågs plg cånxg
Köng c1glon åsglr l2r, 2d11rg plg ?sglrg xo2ärx1lon dågn onp on-
rgn cgng22gn xgspgn. ?gl Wåßplffgsgnxgn l2r füs plg ?g2rg1-
1onc på2 ?1gln2rg gsnlrrg1rg Wåß ååxüc1lon pg2 ydn Kgs2rg1-
1gs ydscgcgågngn 2glr1longn ?gxgconc2nåßg2 å12 ?gsrlcnåß
xo ygsxgnpgn. ?lg 1lonrg Köng xlsp gågnfå112 xxl2ongn pgn
?1å21gl2rgn cgng22gn. |n pgs ?gcg1 l2r ?gln Mdnrsd11nåß gs-
fdspgs1lon. ?2 gndflgn1r 2lon igpdon, pgs 5dscfå1r fd1cgnp glng
Mdnrsd11ng22onc posonxofünsgn. ?oon ln pgs Köng 2d11rg xos
?snlrr1onc pg2 ?g2rg11nåßg2 pgs ydn Kgs2rg11gs ydscgcgågng
?åxoc ydscgndnngn xgspgn.

? ?åål1ponc I: �M1gnnrsäcgs-
ndnråcg

? ?såfl? I: �Wåßdon?rg ln
?å1x



159

— Grafik 2: �Maßpunkte zur 
Ermittlung der 
fertigen Breite 
einer gespannten 
Jalousieanlage 
zur Falzmontage

	» Montage auf Rahmen – Aufmaß

Werden die Anlagen mit Clip oder Klemmträger am Fenster-
flügel befestigt, wird zudem die Höhe des gesamten Fenster-
flügels benötigt. Für eine Montage auf dem Fensterflügel oder 
an der Decke ist als Bestellbreite die gewünschte fertige Breite  
anzugeben. Diese ergibt sich aus dem Glasmaß zuzüglich des 
gewünschten Überstands bzw. bei einer Montage in der Nische  
aus der Nischenbreite abzüglich Bewegungsabstand. Bezüg-
lich der von der Montagevariante abhängigen Abzüge sind 
die jeweiligen Herstellerangaben zu berücksichtigen.

Trägersysteme

Bei einer Montage erfolgt die Montage mit Decken-, Wand- 
oder entsprechenden Spezialträgern. Montage ohne Schraub-
verbindung, z. B. mit Klemm-, Klebe- oder Magnetsystemen, 
ermöglicht die Montage ohne Beschädigung des Montage-
untergrundes. Für größere Wandabstände sind Winkel bzw. 
Abstandshalter in verschiedenen Längen verfügbar.

Bei der Montage mit einer Trägerschiene wird die Jalousie mit 
der Trägerschiene verbunden. Die Trägerschiene wird an dem 
zuvor bestimmten Montageort gerade fixiert. Die Jalousie 
wird anschließend an der Trägerschiene befestigt.

Montagevoraussetzung vor Ort

Es ist zu beachten, dass eine einwandfreie Funktion nur gewähr-
leistet ist, wenn die Jalousien technisch gerade (waagerecht) 
montiert werden. Außerdem muss der Untergrund ausreichend 
stabil und so beschaffen sein, dass das Befestigungsmaterial 
den erforderlichen Halt findet.

— Grafik 3: �Trägersysteme
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Glasleistenmass (Breite) 
- 5 mm

= Fertige Breite
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? ?såfl? Z: �Wåßdon?rg xos
?snlrr1onc pgs
fgsrlcgn ?sglrg
glngs cg2dånnrgn
Jå1do2lgån1åcg
xos ?å1xndnråcg

Mgspgn plg ?n1åcgn nlr ?1ld dpgs M1gnnrsäcgs ån ?gn2rgs-
f1ücg1 ågfg2rlcr, xlsp xopgn plg Köng pg2 cg2ånrgn ?gn2rgs-
f1ücg12 ågnörlcr. ?üs glng Wdnråcg åof pgn ?gn2rgsf1ücg1 dpgs
ån pgs ?go?g l2r å12 ?g2rg11åsglrg plg cgxün2onrg fgsrlcg ?sglrg
ånxocgågn. ?lg2g gsclår 2lon åo2 pgn ?1å2nåß xoxüc1lon pg2
cgxün2onrgn Üågs2rånp2 åxx. ågl glngs Wdnråcg ln pgs ?l2ong
åo2 pgs ?l2ongnåsglrg ååxüc1lon ?gxgconc2åå2rånp. ?gxüc-
1lon pgs ydn pgs Wdnråcgyåslånrg åånänclcgn ?åxücg 2lnp
plg igxgl1lcgn Kgs2rg11gsåncåågn xo ågsüo?2lonrlcgn.

?gl glngs Wdnråcg gsfd1cr plg Wdnråcg nlr ?go?gn-, Månp-
dpgs gnr2dsgongnpgn 5dgxlå1rsäcgsn. Wdnråcg dnng 5onsåoå-
ygsålnponc, x. ?. nlr M1gnn-, M1gåg- dpgs Wåcngr2x2rgngn,
gsnöc1lonr plg Wdnråcg dnng ?g2onäplconc pg2 Wdnråcg-
onrgscsonpg2. ?üs csößgsg Månpåå2ränpg 2lnp Mln?g1 åxx.
?å2rånp2nå1rgs ln ygs2onlgpgngn Jäncgn ygsfücåås.

?gl pgs Wdnråcg nlr glngs ?säcgs2onlgng xlsp plg Jå1do2lg nlr
pgs ?säcgs2onlgng ygsåonpgn. ?lg ?säcgs2onlgng xlsp ån pgn
xoyds åg2rlnnrgn Wdnråcgdsr cgsåpg flxlgsr. ?lg Jå1do2lg
xlsp ån2on1lgßgnp ån pgs ?säcgs2onlgng ågfg2rlcr.

?2 l2r xo ågåonrgn, på22 glng glnxånpfsglg ?on?rldn nos cgxäns-
1gl2rgr l2r, xgnn plg Jå1do2lgn rgonnl2on cgsåpg (xååcgsgonr)
ndnrlgsr xgspgn. ?oßgspgn no22 pgs Ünrgscsonp åo2sglongnp
2råål1 onp 2d åg2onåffgn 2gln, på22 på2 ?gfg2rlconc2nårgslå1
pgn gsfdspgs1longn Kå1r flnpgr.
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Bedienungseinweisung vor Ort

Nach erfolgter Montage sollte das Rollo vorgeführt und 
auf ordnungsgemäße Bedienung hingewiesen werden. Die 
Montage- und Bedienungsanleitung sowie Pflegehinweise 
sind dem Kunden zu übergeben. Es wird empfohlen, die 
Einweisung über ein Abnahmeprotokoll zu dokumentieren.

Beratung/Aufmaß: Punkte, die zu beachten sind

	» Technikabmessungen:
	» K�önnen Fenster, Türen etc. problemlos genutzt werden 

(u.a. Pakethöhe berücksichtigen)?
	» �Überstehende Beschläge und/oder Fenstergriffe: Welcher  
Wandabstand muss zwingend eingehalten werden? Damit 
 eine Jalousie ohne Kollision bedient werden kann, ist 
bereits beim Aufmaß auf Fenstergriffe, Fensterbeschläge  
und Seitenabstand etc. zu achten.

	» �Verhältnis Anlagenbreite zu -höhe: Für ein optimales Be-
hangverhalten sollte die Höhe den vierfachen Wert der 
Breite nicht überschreiten (z. B. bei Breite 50 cm max. 
Höhe 200 cm).

	» �Ist die Glasleiste tief genug (bei Falzmontage)? Kann 
der herstellerseitig empfohlene Mindestabstand einge-
halten werden oder muss ggf. distanziert werden oder 
muss eine Trägermontage vorgenommen werden?

	» �Dem Einsatzzweck angepasste Behang- und Technikaus-
wahl.

	» �Die besonderen Eigenschaften der Behänge sowie der 
Technik sind bei der Beratung zu beachten und für den 
geplanten Einsatzzweck festzulegen.

	» �Aufgemessen werden alle Produkte des innenliegenden 
Sicht- und Sonnenschutzes von innen nach außen blickend.  
Daraus ergibt sich die Definition der Bedienseite (rechts/
links).

	» �Die Bedienvariante ist mit dem Nutzer festzulegen.
	» �Insbesondere bei einer Nischenmontage oder auch bei 
Dachflächenfenstern müssen mehrere Breitenmaßpunkte  
genommen werden. Das daraus resultierende kleinste 
Maß bildet die Basis zur Ermittlung der Bestellbreite.

	» �Für die Bewegungsfreiräume der Behänge sind Hersteller-
angaben zu beachten.

	» �Alle bauseitigen Gegebenheiten sind zu berücksichtigen 
und ggf. zu dokumentieren.
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?åon gsfd1crgs Wdnråcg 2d11rg på2 ?d11d ydscgfünsr onp
åof dspnonc2cgnäßg ?gplgnonc nlncgxlg2gn xgspgn. ?lg
Wdnråcg- onp ?gplgnonc2ån1glronc 2dxlg Qf1gcgnlnxgl2g
2lnp pgn Monpgn xo üågscgågn. ?2 xlsp gndfdn1gn, plg
?lnxgl2onc üågs gln ?ånånngdsdrd?d11 xo pd?ongnrlgsgn.

» M�önngn ?gn2rgs, ?üsgn gro. dsdå1gn1d2 cgnorxr xgspgn
(o.å. Qå?grnöng ågsüo?2lonrlcgn)?
 » �Üågs2rgngnpg ?g2on1äcg onp/dpgs ?gn2rgscslffg: Mg1ongs
Månpåå2rånp no22 xxlncgnp glncgnå1rgn xgspgn? ?ånlr
 glng Jå1do2lg dnng Md11l2ldn ågplgnr xgspgn ?ånn, l2r
ågsglr2 ågln ?ofnåß åof ?gn2rgscslffg, ?gn2rgsåg2on1äcg
onp 5glrgnåå2rånp gro. xo åonrgn.
 » �vgsnä1rnl2 ?n1åcgnåsglrg xo -nöng: ?üs gln ddrlnå1g2 ?g-
nåncygsnå1rgn 2d11rg plg Köng pgn ylgsfåongn Mgsr pgs
?sglrg nlonr üågs2onsglrgn (x. ?. ågl ?sglrg 6O on nåx.
Köng ZOO on).
 » �|2r plg ?1å21gl2rg rlgf cgnoc (ågl ?å1xndnråcg)? Månn
pgs ngs2rg11gs2glrlc gndfdn1gng Wlnpg2råå2rånp glncg-
nå1rgn xgspgn dpgs no22 ccf. pl2rånxlgsr xgspgn dpgs
no22 glng ?säcgsndnråcg ydscgndnngn xgspgn?
 » �?gn ?ln2årxxxgo? åncgdå22rg ?gnånc- onp ?gonnl?åo2-
xån1.
 » �?lg åg2dnpgsgn ?lcgn2onåfrgn pgs ?gnäncg 2dxlg pgs
?gonnl? 2lnp ågl pgs ?gsåronc xo ågåonrgn onp füs pgn
cgd1ånrgn ?ln2årxxxgo? fg2rxo1gcgn.
 » �?ofcgng22gn xgspgn å11g Qsdpo?rg pg2 lnngn1lgcgnpgn
5lonr- onp 5dnngn2onorxg2 ydn lnngn nåon åoßgn å1lo?gnp.
?åsåo2 gsclår 2lon plg ?gflnlrldn pgs ?gplgn2glrg (sgonr2/
1ln?2).
 » �?lg ?gplgnyåslånrg l2r nlr pgn ?orxgs fg2rxo1gcgn.
 » �|n2åg2dnpgsg ågl glngs ?l2ongnndnråcg dpgs åoon ågl
?åonf1äongnfgn2rgsn nü22gn ngnsgsg ?sglrgnnåßdon?rg
cgndnngn xgspgn. ?å2 påsåo2 sg2o1rlgsgnpg ?1gln2rg
Wåß ål1pgr plg ?å2l2 xos ?snlrr1onc pgs ?g2rg11åsglrg.
 » �?üs plg ?gxgconc2fsglsäong pgs ?gnäncg 2lnp Kgs2rg11gs-
åncåågn xo ågåonrgn.
 » �?11g ååo2glrlcgn ?gcgågnnglrgn 2lnp xo ågsüo?2lonrlcgn
onp ccf. xo pd?ongnrlgsgn.
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Montage: Punkte, die zu beachten sind:

Beim Einbau sind die Regeln des Fachs sowie die Hersteller-
angaben und Einbauempfehlungen zu beachten:

	» �Die Befestigungspunkte einer Jalousie müssen schlüssig 
und fest mit dem bauseitigen Untergrund verbunden wer-
den.

	» �Der Montageuntergrund muss so stabil sein, dass das 
Montagematerial den nötigen Halt findet.

	» �Die Montage der Jalousie muss technisch gerade (waage-
recht) vorgenommen werden.

	» �Jalousien müssen so montiert werden, dass der Behang 
senkrecht abläuft.

	» �Die Montage der Träger darf nicht über den Konus/ 
Wickelspule erfolgen.

�Die beim Aufmaß festgestellten Gegebenheiten sind bei der 
Montage zu berücksichtigen und umzusetzen:

	» �Bei einer Montage einer Jalousie in den Fensterfalz ist be-
sonders darauf zu achten, dass die Falztiefe (Glasleisten-
tiefe) tief genug ist und der Bewegungsabstand für den 
Behang vorhanden ist.
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» �?lg ?gfg2rlconc2don?rg glngs Jå1do2lg nü22gn 2on1ü22lc
onp fg2r nlr pgn ååo2glrlcgn Ünrgscsonp ygsåonpgn xgs-
pgn.
 » �?gs Wdnråcgonrgscsonp no22 2d 2råål1 2gln, på22 på2
Wdnråcgnårgslå1 pgn nörlcgn Kå1r flnpgr.
 » �?lg Wdnråcg pgs Jå1do2lg no22 rgonnl2on cgsåpg (xååcg-
sgonr) ydscgndnngn xgspgn.
 » �Jå1do2lgn nü22gn 2d ndnrlgsr xgspgn, på22 pgs ?gnånc
2gn?sgonr åå1äofr.
 » �?lg Wdnråcg pgs ?säcgs påsf nlonr üågs pgn Mdno2/
Mlo?g12do1g gsfd1cgn.

�?lg ågln ?ofnåß fg2rcg2rg11rgn ?gcgågnnglrgn 2lnp ågl pgs
Wdnråcg xo ågsüo?2lonrlcgn onp onxo2grxgn:

» �?gl glngs Wdnråcg glngs Jå1do2lg ln pgn ?gn2rgsfå1x l2r åg-
2dnpgs2 påsåof xo åonrgn, på22 plg ?å1xrlgfg (?1å21gl2rgn-
rlgfg) rlgf cgnoc l2r onp pgs ?gxgconc2åå2rånp füs pgn
?gnånc ydsnånpgn l2r.

I5I
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— Foto: © Coulisse
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